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Steffen Ebert 
und das Team von Wiley und GIT SICHERHEIT

Wasser, Wind  
und Wüstenstaub 

Ohne weitgehende Befriedigung unseres Sicherheitsbe-
dürfnisses haben wir nicht wirklich einen Kopf für ande-
re soziale oder individuelle Interessen. Das hat der US-
amerikanische Psychologe Abraham Maslow Mitte des 
letzten Jahrhunderts mit seiner Bedürfnis-Hierarchie knapp 
formuliert so auf den Punkt gebracht: Sobald wir genug 
zu essen haben, kümmern wir uns erst mal um unsere 
persönliche Sicherheit und die unserer Familie. Im Alter 
wird das nicht besser, können wir hinzufügen – allerdings 

gibt es inzwischen Sicherheitstechnologien von einem technischen Reifegrad, 
den sich Maslow noch nicht hat vorstellen können. Heutige „Silver Ager“ 
können sehr oft auch im hohen Alter noch sicher und komfortabel zu Hause 
wohnen – zum Beispiel dank Smart-Home-Technologien (siehe unter „Smartes 
für Silver Ager“ ab Seite 60). 

Sie wollen noch nicht ans Alter denken? Das verstehen wir gut. Deshalb gibt es 
auch ein Alternativprogramm in dieser Herbstausgabe der GIT SICHERHEIT: Wir 
setzen uns mit Ihnen extremer Witterung aus, zusammen mit neuen Hikvision-
Wärmebildkameras (Seite 52). Wenn Sie da heil herausgekommen sind, schleifen 
wir Sie in den Staub der chilenischen Atacama-Wüste (wollen Ihnen da nur 
schnell was zeigen: eine von Bosch geschützte Kupfermine auf Seite 59). Sind 
Sie Outdoormuffel, dann können Sie unserethalben drinnen bleiben – bitten 
Sie allerdings mit Dallmeier zur nicht minder aufreibenden Rabaukenjagd nach 
Sunderland (Seite 54). Noch schnell an den Airport: Wie organisiert der Flughafen 
München seine Sicherheit? Die Antworten dazu gibt uns Andreas Borgschulze, 
dortiger Leiter der Unternehmenssicherheit – auf Seite 14. Zum Schluss tref-
fen wir uns alle wieder: Und zwar auf einem mit mobilem Sicherheitskonzept 
von Abus geschützten Open-Air-Festival – dort wird dann nämlich ohne Reue 
durchgefeiert (Seite 40).

Anlässlich der jüngsten Ergebnisse der Polizeilichen Kriminalstatistik bringen 
wir Sie auf Seite 38 bezüglich der aktuellen Gewohnheiten von Dieben und 
Einbrechern auf den Stand der Dinge (man zieht in letzter Zeit ganz gern wieder 
aufs Land – siehe Seite 38) – und vom TÜV lassen wir uns auf Seite 36 zum 
Thema Einbruchschutzsysteme beraten. 

Haben wir schon erwähnt, dass demnächst eine Tour ansteht? Vom 16. 
Februar bis zum 9. März 2017 steigt die „Security on Tour 2017“ – eine 
Mehr-Marken-Show, die durch fünf Städte zieht. Veranstaltet wird sie von der 
Eucamp Company – mit der GIT SICHERHEIT als Medienpartner (eine Vorschau 
dazu auf Seite 62). 

Wo auch immer Sie jetzt unterwegs sind – bleiben Sie sicher.
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TITEL:  
Am liebsten flexibel
In ganz unterschiedlichen Aufgaben­
feldern der industriellen Produktion wird 
die Flexibilität zur immer wichtigeren 
Eigenschaft von Maschinen und Anlagen. 
Die Losgrößen werden kleiner, und die 
Maschinen sollen sich einfach und schnell 
an veränderte Produkte und Marktgege­
benheiten anpassen lassen. Daraus erge­
ben sich auch besondere Anforderungen 
an die sichere Steuerungstechnik. Eine 
neue Generation von programmierbaren 
modularen Sicherheitssteuerungen ist be­
stens eingestellt auf diese Anforderung.

� Seite 90
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NEWS

NürnbergMesse: Geschäftsführung bis 2021 verlängert
Der Aufsichtsrat der Nürnberg-
Messe hat in seiner Juli-Sitzung 
einstimmig Dr. Roland Fleck und 
Peter Ottmann für weitere fünf 
Jahre bis 2021 als Geschäftsführer 
der NürnbergMesse bestätigt und 
betont damit sein Vertrauen in die 
beiden Führungskräfte. Sowohl der 
Aufsichtsratsvorsitzende, Ober-
bürgermeister Dr. Ulrich Maly, als 
auch der stellvertretende Aufsichts-
ratsvorsitzende, Staatsminister Dr. 
Markus Söder, hoben die erfolgrei-

che Arbeit von Fleck und Ottmann 
hervor: „Durch ihre Kompetenz 
und vertrauensvolle Zusammenar-
beit sehen wir die NürnbergMesse 
auch in Zukunft sehr gut aufge-
stellt.“ Dr. Roland Fleck und Peter 
Ottmann bilden seit 2011 die Ge-
schäftsführung der NürnbergMesse 
GmbH, mit in diesem Geschäftsjahr 
erwarteten 250 Millionen Euro 
Jahresumsatz eine der 15 größ-
ten Messegesellschaften weltweit.  
� www.nuernbergmesse.de ◾

Amoksysteme für Schulen geregelt
Zum 1. Juli 2016 ist die neue Vor-
norm DIN VDE V 0827 für Notfall- 
und Gefahren-Systeme in Kraft 
getreten. Darauf weist die Deutsche 
Gesellschaft für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit (DGWZ) hin. Die Titel 
der beiden Teile lauten DIN VDE V 
0827-1:2016-07 „Notfall- und Ge-
fahren-Systeme – Teil 1: Notfall- und 
Gefahren-Reaktions-Systeme (NGRS) 
– Grundlegende Anforderungen, 
Aufgaben, Verantwortlichkeiten 
und Aktivitäten“ und DIN VDE V 
0827-2:2016-07 „Notfall- und Ge-
fahren-Systeme – Teil 2: Notfall- und 

Gefahren-Reaktions-Systeme (NGRS) 
– Ergänzende Anforderungen für 
Notfall- und Gefahren-Sprechanla-
gen (NGS)“. Mit der DIN VDE V 0827 
sind erstmalig die Anforderungen an 
technische Systeme geregelt, die in 
Notfällen und Gefahrensituationen 
Amokalarm auslösen, Hilfe rufen, 
Betroffene warnen und akustische 
Handlungsanweisungen geben. Die 
Systeme ergänzen die organisato-
rischen Prozesse zur Krisenbewälti-
gung und werden in Schulen und öf-
fentlichen Einrichtungen eingesetzt. 
� www.dgwz.de ◾

Verstärkung für deutsches Vertriebsteam von Salto
Roland Birkenstock (52) vergrö-
ßert den Vertriebsinnendienst von 
Salto in Deutschland. In der neu 
geschaffenen Position des Archi-
tektenmarketings ist er für das Aus-
schreibungsmanagement sowie die 
Unterstützung von Architekten und 
Planern zuständig. Der Maschinen-
bauer (FH) kommt von der Firma 
Dorma, wo er zuvor rund 20 Jahre 
in ähnlicher Funktion gearbeitet hat.  
� www.saltosystems.de ◾

Roland 
Birkenstock 
ist neuer 
Mitarbeiter 
für die 
Architekten
betreuung bei 
Salto Systems.

Leuze electronic assembly mit neuem Betriebsleiter
Am Standort Unterstadion fertigt 
Leuze electronic assembly bestückte 
Leiterplatten und darauf aufbauende 
integrierte Systeme. Sebastian Raible 
übernahm dort am 1. Juli 2016 die 
Funktion des Betriebsleiters. Er ver-
fügt über langjährige Berufserfahrung 
als Führungskraft in einem namhaf-
ten, produzierenden, mittelständi-
schen Unternehmen. Die umfangrei-
che technologische Leistungspalette 
macht Leuze electronic assembly zum 
kompetenten und zuverlässigen Part-
ner für die Bestückung von THT- und 
SMT-Bauteilen auf flexiblen oder 
starren PCBs. Ein ausgereiftes Lo-
gistikkonzept ermöglicht zudem die 

Kombination eines großen Losgrö-
ßenspektrums mit hoher Varianten-
vielfalt. Ein Spezialgebiet ist die Ver-
bindungstechnologie auf flexiblem 
Trägermaterial sowie die Bestückung 
von fine pitch-BGAs incl. „Package 
on Package“ (PoP)-Lösungen. 
� www.leuze.de ◾

Sebastian 
Raible, 
Betriebsleiter 
bei Leuze 
electronic 
assembly, 
Standort 
Unterstadion

Mewa: Wachstum mit Textilien
Das Geschäftsjahr 2015 beschert der 
in 13 europäischen Ländern aktiven 
Mewa-Gruppe positive Zahlen: Fast 
eine Milliarde Putztücher werden in 
den Betrieben der Gruppe pro Jahr 
gewaschen. Der Gesamtumsatz 
hat die 600-Millionen-Euro-Marke 
geknackt. Weit über eine Million 
Arbeitnehmer tragen die Berufsklei-
dung von Mewa. Der Textildienstleis-
ter nutzt die positive Stimmung und 
investiert in neue Märkte und neue 
Produkte. Da sich der deutsche und 

französische Markt gut entwickeln, 
wurde am saarländischen Standort 
Saarlouis ein neuer Betrieb gebaut, 
der im Herbst 2016 an den Start geht. 
Rund 35 Millionen Euro investiert das 
Unternehmen im Drei-Länder-Eck. Mit 
der Einführung der smarten Berufs-
kleidungslinie Dynamic im vergan-
genen Jahr hat Mewa einen Erfolg 
gelandet. Die Kollektion im Outdoor-
Stil wird 2016 um saisonale Artikel 
sowie Schutzkleidung erweitert. 
� www.mewa.de ◾

Fast eine Milliarde Putztücher werden in den Betrieben von Mewa 
pro Jahr gewaschen.

Die Microsite zur Security-Nachlese: 
www.GIT-SICHERHEIT.de/security-essen-2016
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Honeywell Security and Fire Deutschland: Neue Marketingleitung
René Tepaß (44) leitet das Marketing 
für den Geschäftsbereich Honeywell 
Security and Fire (HSF) Deutschland. 
Nachdem im vergangenen Jahr der 
international tätige Honeywell-Kon-
zern die beiden Geschäftsbereiche 
Security Group und Fire Safety zur 
neuen Einheit Honeywell Security 
and Fire zusammengeführt hatte, 
wird Tepaß in seiner neuen Funkti-
on − zusammen mit den Vertriebs-
einheiten, dem Produktmanagement 
und den Kommunikationsbereichen 
− die Neuausrichtung und Harmo-
nisierung des Geschäftes voran-
treiben. Im Portfolio der Brandmel-
detechnik vereint Honeywell die 
Produktmarken Esser, Notifier und 
Morley-IAS. Tepaß begann seine 
Ausbildung 1989 bei der vormali-
gen Esser Sicherheitstechnik GmbH 

in Neuss, die seit 2005 zu Honey-
well gehört. Dort ist er seit 2012 
für das Produktmanagement im 
Bereich Brandmeldetechnik und 
Sprachalarmierung verantwortlich. 
Seine langjährige Erfahrung im 
technischen Marketing wird neben 
seinen zusätzlichen Qualifikatio-
nen dazu beitragen, die komplexe 
Aufgabe erfolgreich anzugehen.  
� www.honeywell.com, 
� www.novar.de ◾

Hanwha Techwin Europe erweitert Kundendienstteams
Das Unternehmen investierte nicht 
nur in Techniker, die sich vor Ort 
in europäischen Ländern befinden, 
sondern rekrutierte ebenfalls ein 
Team mehrsprachiger Techniker und 
Logistikexperten, die zu allen Pro-
dukten des Hanwha Techwin-Portfo-
lios an Videoüberwachungslösungen 
umfassend beraten können. „Uns ist 
bewusst, dass funktionsreiche Ka-
meras, Rekorder und Software, die 
Errichtern und Systemintegratoren 
einen Wettbewerbsvorteil bieten, 
alleine nicht ausreichen“, sagte 
Geschäftsführer Bob (H.Y.) Hwang 
Ph.D. „Um eine führende Position 
im Markt zu erreichen, müssen wir 
auch einen hervorragenden Vor-

verkaufsservice und Kundendienst 
anbieten. Dies umfasst ebenso die 
effiziente Bearbeitung von Aufträ-
gen, Rücksendungen und Reparatu-
ren sowie den Hotline-Support für 
Kunden, die eine schnelle Antwort 
auf technische Fragen benötigen.“ 
� www.hanwha-security.eu ◾

René Tepaß, 
Marketinglei-
ter Honeywell 
Security and 
Fire (HSF) 
Deutschland

Bob Hwang, 
Geschäfts
führer Hwang 
Techwin 
Europe

Buch „Brandschutz-Wegweiser“
Brandschutz ist eine der zentralen 
Komponenten bei der Erstellung 
eines jeden Sicherheitskonzepts. 
Um sich jedoch im „Dschungel“ 
der Anforderungen zurecht zu 
finden: Recht, Technik, Organisa-
tion – und dann das richtige Sys-
tem auszuwählen, dazu braucht 
es wahrlich einen Wegweiser. Zu 
einem richtigen „Klassiker“ in der 
Fachliteratur ist der „Brandschutz-
Wegweiser“ geworden – er richtet 
sich an Brandschutzplaner, Bauleiter, 
Feuerwehren, Facility Manager und 
Brandschutzbeauftragte. Ein echter 
Lese-Tipp von GIT SICHERHEIT.

Sowohl Neueinsteigern, als auch 
erfahrenen Fachleuten und Exper-
ten bietet er einen Überblick über 
eben die wesentlichen rechtlichen, 
technischen und organisatorischen 
Aspekte des technischen Brand-
schutzes – und gibt schließlich 
echte Hilfestellung bei der Auswahl 
und nachhaltigen Auslegung von 
Brandschutzsystemen. Das Buch 
fängt an mit einer Einführung in 
das Konzept des integralen Brand-

schutzes. Es folgt eine umfassende 
Darstellung der Grundlagen der 
Brandmeldetechnik, einschließlich 
der Funktionsweise von Meldern 
und Brandmelderzentralen. Weitere 
Kapitel thematisieren Alarmierung 
und Evakuierung, automatische 
Löschsysteme sowie Informations- 
und Gefahrenmanagement. Der 
„Brandschutz-Wegweiser“ bietet 
zudem eine Zusammenfassung der 
für den Brandschutz relevanten 
Normen und Richtlinien (EN 54, 
DIN VDE 0833, VdS 2095), Symbole 
und Fachbegriffe sowie Tabellen mit 
Stoffwerten und Brennstoffklassen.

Für diese uns vorliegende 3. 
Auflage wurde das Buch erheblich 
erweitert und dazu aktualisiert. 
Unter anderem enthält es neue Ab-
schnitte zum Wirksamkeitsnachweis 
von Brandschutzmaßnahmen, zum 
Rauchabzug und zur Sprachalarmie-
rung. Auch die Hinweise zu Normen 
und Richtlinien wurden auf den ak-
tuellen Stand gebracht. Unser Lese-
Tipp für alle Brandschutz-Profis. ◾

Innovationspreis-IT Mittelstand 2016 geht an CobiNet
Im Rahmen der Initiative Mittelstand 
– Telekommunikation hat die Fachju-
ry den diesjährigen Innovationspreis-
IT mit dem Prädikat „Best of 2016“ 
an CobiNet für das Produkt LSA-HD 
verliehen. 

Die Initiative Mittelstand kürt mit 
diesem Preis besonders innovati-
ve Lösungen mit hohem Nutzen, 
die mittelständische Unterneh-
men fit für eine erfolgreiche digi-
tale Zukunft machen. Schirmherr 
ist der TÜV Informationstechnik. 
� www.cobinet.de ◾

Auszeichnung Ökoprofit für Evva
Für besondere Leistungen im be-
trieblichen Umweltschutz wur-
de Evva 2016 wiederholt mit der 
Ökoprofit-Auszeichnung prämiert. 
Zum insgesamt 18. Mal – seit 1999 
in Folge – erhält das Unternehmen 
diese jährlich vergebene Trophäe als 
ausgezeichneter ÖkoBusinessPlan-
Wien-Betrieb. Seit vielen Jahren 
macht es sich Evva zur Aufgabe, 
Umweltleistungen zu messen und 
kontinuierlich zu verbessern. Hierzu 
gehören u. a. die sparsame Verwen-

dung von Rohstoffen und Energie, 
die Vermeidung von Emissionen 
und Abfällen sowie die Verwertung 
von Abfällen als Wertstoffe und die 
Schärfung des Umweltbewusstseins 
durch Information und Dialog mit 
den Mitarbeitern. Corporate Social 
Responsibilty (CSR) wird bei dem In-
dustrieunternehmen groß geschrie-
ben. Nachhaltiges Wirtschaften und 
Umweltschutz sind ein wesentlicher 
Bestandteil der Firmenstrategie. 
� www.evva.de ◾

Red Dot Design Award geht an Isgus
Das Multifunktionsterminal IT 8250 
wurde mit dem Red Dot Design 
Award 2016 prämiert. Die Begrün-
dung der Jury: „Das Terminal über-
zeugt durch eine flache Bauform 
und nahtlose Übergänge. Die sach-
liche Anmutung unterstreicht den 
Einsatz in einem industriellen Um-
feld.“ Das Terminal von Isgus erfüllt 
dank 15“-Touchscreen komfortabel 
alle Funktionen der Zeit- und Be-
triebsdatenerfassung. Sicherlich nur 

ein wichtiger Aspekt für die Aus-
zeichnung. Tasten, um Aufträge, 
Arbeitsgänge, Workflowanträge etc. 
direkt am entspiegelten Touchscreen 
auswählen zu können, machen die 
Bedienung auch mit Handschuhen 
einfach und sicher. Das IT 8250 wird 
auf Putz installiert und integriert 
sich durch die geringe Gehäusetie-
fe formschön in jede Umgebung. 
� www.isgus.de ◾
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Telenot kooperiert mit Panasonic in der Brandmeldetechnik
Der Hersteller hochwertiger Alarm-
anlagen Telenot und Panasonic, Ent-
wickler elektronischer Technologien 
und Lösungen für verschiedenste 
Segmente, sind Partner, wenn es 
um Brandmeldetechnik geht. Die 
flächendeckende Vertriebsorgani-
sation und der Kundenservice von 
Telenot ermöglichen Panasonic den 
Zugang zum Markt. Telenot gewinnt 
durch die Kooperation noch mehr 
Know-how sowie weitere etablierte 
und qualitativ hochwertige Kompo-
nenten für seine Produkte und Lö-
sungen in Sachen Sicherheitstechnik 

hinzu. Die gemeinsam entwickelten 
Produkte werden unter der Marke 
Telenot vertrieben: So bildet z. B. die 
Brandmelderzentrale hifire 4400 das 
Herzstück des neuen, nach VdS und 
EN 54 zertifizierten Brandmelde-
systems 4000 BMT. Sie bietet vier 
Loops zur Anbindung eines breit 
aufgestellten Melder-Portfolios. 
Auch in Meldern und weiteren 
Bestandteilen des Brandmelde-
systems steckt das gemeinsame 
Wissen der beiden Unternehmen. 
� www.telenot.de ◾

Geze-Karusselltürsysteme im Roche-Tower
Wie das Markenzeichen des Unter-
nehmens aus der Grundform eines 
Dreiecks entsprungen, verjüngt 
sich der 178 Meter hohe gläser-
ne Solitärturm treppenartig über 
41 Etagen. Im dritten und vierten 

Stockwerk befindet sich das Unter-
nehmensrestaurant mit Cafeteria. 
Blickfang und im besten Wortsinn 

„Drehpunkt“ der Eingangsbereiche 
sind drei maßgeschneiderte vollau-
tomatische Karusselltürsysteme der 
TSA-325-NT-Reihe von Geze. An den 
zentralen Zugängen sind sie eine 
ideale Lösung, um den Publikums-
verkehr zuverlässig und sicher zu 
bewältigen. Die großzügigen drei-
flügeligen Glaskonstruktionen mit 
Durchgangsbreiten von jeweils 2,82 
Metern, Durchgangshöhen von 3,28 
Metern an zwei und 3,48 Metern an 
der dritten Karusselltür bieten hohen 
Begehkomfort. Mit feingerahmten 
filigranen Türflügeln und seitlichen 
Glaselementen fügen sich die Ka-
russelltüren perfekt in die puristische 
Innenarchitektur und unterstrei-
chen die einladende Atmosphäre. 
� www.geze.de ◾

Moxa erhält Lieferanten-Auszeichung von ABB
Die mit rund 135.000 Mitarbeitern 
in 100 Ländern vertretene ABB 
Gruppe ermöglicht es Anwendern 
aus den Bereichen Nahversorgung, 
Industrie und Transportwesen, ihre 
Leistung zu steigern, während sie 
die Auswirkungen auf die Umwelt 
reduzieren. Moxa erhielt von ABB 
die Auszeichnung „Beste Zusam-
menarbeit in der Projektbeschaffung 
und exzellente Zusammenarbeit im 
DF21 Datacenter-Projekt“. Im Rah-
men der Zusammenarbeit lieferte 
Moxa seine Seriell-zu-Ethernet-
Modbus-Gateways an ABB, welche 

die Front-End-Prozesse des DF21 
Datacenter-Projekts verantworteten. 
Das Projekt hatte hohe Priorität und 
strikte Zeitvorgaben. Es wurde je-
doch um die Weihnachtszeit herum 
umgesetzt, wodurch Verspätungen 
in der Logistik mehr als wahrschein-
lich waren. Das Moxa-Team arbeitete 
eng mit den zahlreichen involvierten 
Parteien zusammen, um trotzdem 
eine zeitgemäße Lieferung sicher-
zustellen und ABB das Einhalten der 
Umsetzungsfrist zu ermöglichen. 
� www.moxa.com ◾

Securitas-Buchpräsentation
Im Mai 2016 wurde in Dresden der 
zweite Band des Buches „Geschich-
ten eines Sicherheitsunternehmens“ 
mit dem Titel „Besetzung.Spaltung.
Einheit.“ vorgestellt. Die Autoren 
Erich Kupferschmidt und Thomas 
Menzel lassen die fiktiven Wachleu-
te Hartmut Schöller aus Ostberlin 
und Erich Lorenz aus Westberlin 
Anekdoten der Neuzeit erzählen. 
Gespräche über die Entwicklung in 
West und Ost nach 1945 wechseln 
sich ab mit Berichten aus den „Grün-
derjahren“ der privaten Sicherheit 

nach der Wende. Beleuchtet wer-
den ebenfalls die Entwicklung des 
Sicherheitsunternehmens Securitas 
sowie innovative Sicherheitsstrategi-
en und neue Technologien. Erinne-
rungen und Erlebnisse aus 70 Jahren 
deutscher Sicherheitsbranche fließen 
hier zusammen. Wer dabei war, 
wird vieles wiedererkennen, ande-
ren Lesern erschließt sich ein Stück 
deutsch-deutscher Geschichte und 
ein Einblick in eine faszinierende, 
teilweise noch unerkannte Branche. 
� www.securitas.de ◾

▲

Kaspersky deckt Cyberschwachstellen bei Verkehrssensoren auf
In vielen Städten gehört der Dauer-
stau zum gewohnten Straßenbild. 
Zur besseren Steuerung des aktu-
ellen Verkehrsaufkommens werden 
zunehmend an neuralgischen Punk-
ten Kameras und in die Straßen 
eingelassene Sensoren angebracht. 
Allerdings sind solche Verkehrssenso-
ren leicht manipulierbar, wie die Ex-
perten von Kaspersky Lab bei einem 
Feldversuch in Moskau im Rahmen 
der Initiative Securing Smart Cities 
herausgefunden haben. Zum Schutz 
vor Manipulationen wird empfohlen, 

die Kennzeichnung der Hersteller 
von den Geräten zu entfernen so-
wie den Standardnamen der Geräte 
abzuändern und die Media-Access-
Control (MAC)-Adressen der Herstel-
ler nach Möglichkeit zu verdecken. 
Für die Bluetooth-Verbindung soll-
ten eine zweistufige Authentifizie-
rung genutzt und starke Passwör-
ter verwendet werden. Ratsam ist 
es, die Geräte in Zusammenarbeit 
mit Sicherheitsexperten auf weite-
re Schwachstellen zu untersuchen. 
� www.kaspersky.de ◾

Ulrich Hosbach: Regional-Account-Manager bei Stanley Security
Breites und langjähriges Fachwis-
sen bringt Ulrich Hosbach als neuer 
Regional-Account-Manager mit. Seit 
Juli 2016 ist er Teil der Stanley Secu-
rity-Familie und begeistert über den 
Zusammenhalt. Der 62-Jährige ist 
ein „alter Hase“ in der Branche und 
kennt sich aus. Er war bei verschie-
denen Unternehmen tätig und bringt 
Erfahrungen mit professioneller Fern-
seh- und Videotechnik, Zeiterfas-
sung, Zutrittskontrollen, Banken- und 
Sicherheitstechnik sowie Systemin-
tegratoren und der Herstellung von 
Komponenten und Systemen mit. 
Beeindruckt ist Hosbach vor allem 

von der Produktvielfalt bei Stanley 
– gepaart mit der Systemintegrati-
on. Diese Bandbreite ist ihm wichtig 
und ermöglicht ihm, sein Wissen in 
der kompletten Sicherheitstechnik 
täglich für seine Arbeit einzusetzen. 
� www.stanleysecurity.de ◾

Ulrich Hosbach
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Integration: Paxton-Zutrittskontrolle und Intreba- 
Besucherverwaltung
Paxton, spezialisiert auf elektroni-
sche IP-Zutrittskontrolle und Tür-
sprechlösungen, hat die Integration 
seines vernetzten Zutrittskontrollsys-
tem Net2 mit Intrebas Besucherver-
waltungslösung Arke angekündigt. 
Die technologische Partnerschaft 
bietet einen personalisierten und 
benutzerfreundlichen Dienst, um 
unterschiedliche Besucheranforde-
rungen an verschiedenen Stand-
orten zu erfüllen. Arke nutzt ein 
Mobiltelefon des Besuchers, um die 

PIN-basierte Besucherverwaltung 
auf Paxtons Net2-Zutrittskontrolle 
zu übertragen. Besucher senden 
eine SMS an das Arke-System, 
welche die Mobilnummer ihres Be-
suchers enthält. Anfragen werden 
dann überprüft, bevor eine PIN 
ebenfalls per SMS zum Besucher 
gesendet wird. Die Verwendung 
vor Ort wird vom Arke-Client über-
wacht, und die PINs werden nach 
Gebrauch als ungültig erklärt. 
� www.paxton-gmbh.de ◾

Preis für soziales Engagement geht an Isgus
Isgus erhält erneut die Auszeichnung 
„Sozial engagiert 2016“ im Rahmen 
des „Mittelstandspreis für soziale 
Verantwortung in BadenWürttem-
berg“. Der Preis wird an kleine 
und mittelständische Unternehmen 
verliehen, die durch freiwilliges En-
gagement gesellschaftliche Verant-
wortung übernehmen. Das Soft-
ware- und Systemhaus unterstützt 
bereits seit vielen Jahren die Vesper-

kirche in Schwenningen. Hier erhal-
ten Bedürftige neben einer warmen 
Mahlzeit auch Gelegenheit für einen 
Austausch in gemütlicher Atmosphä-
re. Mit dem Spendenbetrag soll So-
lidarität gezeigt und Unterstützung 
vor Ort geleistet werden. ProKids-
Stiftung – Eine Chance auf Zukunft! 
Auch dieses regionale Projekt wird 
mit einer Geldspende unterstützt.  
� www.isgus.de ◾

Tag der offenen Tür bei Haverkamp
Um die 200 Besucher aus dem In- 
und Ausland, u. a. aus Malaysia, 
der Türkei, Ungarn und der Mon-
golei, informierten sich bei einem 
abwechslungsreichen Programm 
über Sicherheitstechnik und Ein-
bruchprävention – Einblicke in die 
Folienproduktion von Haverkamp in-
klusive. Streetworker und Buchautor 
Hammed Khamis, u. a. bekannt aus 
TV-Formaten wie „Hart aber fair“, 
diskutierte mit den Besuchern das 

Thema Einbruchprävention und las 
aus seiner Autobiografie „Ansichten 
eines Banditen“. Mehrmals am Tag 
wurden Produktvorführungen mit 
Beschusstest, Sprengtest und Molo-
tow-Cocktail-Bewurf angeboten. 
Informative Führungen zum Thema 
Grundstücksabsicherung sowie Show-
beschichtungen mit Profilon-Sicher-
heitsfolie rundeten das Programm ab. 
� www.haverkamp.de ◾

Die Microsite zur Security-Nachlese: 
www.GIT-SICHERHEIT.de/security-essen-2016

RAF-Terroristen – dritter Überfall auf Geldtransporter
Zum nunmehr dritten Mal innerhalb 
eines Jahres geht die Polizei davon 
aus, dass es sich bei den Tätern ei-
nes Geldtransportüberfalls um die 
ehemaligen RAF-Terroristen Daniela 
Klette, Burkhard Garweg und Ernst-
Volker Staub handelt. Der aktuellste 
Überfall, bei dem die Täter erneut 
äußerst brutal und schwer bewaff-
net vorgingen, ereignete sich am 
25. Juni 2016 vor einem Möbel-
haus in Cremlingen (Gemeinde im 
Landkreis Wolfenbüttel). „Damit 
entfällt die Hälfte aller Überfälle 
auf deutsche Geldtransporte auf 
drei Ex-Terroristen“, so der Haupt-
geschäftsführer der BDGW, Dr. 
Harald Olschok.

Der Bote des Wertdienstleisters 
hatte gerade den Geldtransporter 
verlassen, um die Entsorgung durch-
zuführen, als der Geldtransporter 
von hinten durch einen blauen Opel 
Corsa gerammt wurde. Ein zweiter, 
silberfarbener Pkw, vermutlich ein 
Ford Mondeo, kam von vorne und 
versperrte den Fluchtweg des Geld-

transporters. Eine maskierte Frau 
und ein maskierter Mann bedrohten 
den Fahrer mit einer Panzerfaust und 
mit einem Automatikgewehr und 
schossen gegen die Fahrertür, die 
Scheibe des Geldtransporters und 
in die Luft, bis der Fahrer die Tür 
öffnete und die Täter eine bislang 
unbekannte Summe Bargeld ent-
wenden konnten. Gleichzeitig be-
fand sich ein weiterer bewaffneter 
und maskierter Täter im Möbelhaus 
und forderte, unter Beschuss der De-
cke des Geschäftes, die Herausgabe 
der Tageseinnahmen. Nach der Tat 
flüchteten alle drei Täter mit dem sil-
bernen Pkw, welcher als „Blockade-
fahrzeug von vorne“ genutzt wurde. 
Fahrer und Bote des Geldtranspor-
ters wurden glücklicherweise nur 
leicht verletzt.

„Wir hoffen“, so Olschok, „dass 
die Polizei alles tut, um diese extrem 
gewaltbereiten Täter schleunigst zu 
fassen, um weitere Schädigungen 
der Mitarbeiter unserer Mitglieds-
unternehmen zu vermeiden.“ ◾

Qualifizierte Einsatzkräfte bei Veranstaltungen
Wie sicher sind Veranstaltungen in 
Deutschland? Diese Frage stellen 
sich viele nach den Anschlägen und 
Amokläufen der letzten Zeit. Die 
Antwort gab Dr. Harald Olschok, 
Hauptgeschäftsführer des BDSW: 
„Es liegt in der Verantwortung der 
Veranstalter, vor allem mit qualifizier-
tem Personal, das speziell für diesen 
Bereich geschult wird, für ein ho-
hes Maß an Sicherheit zu sorgen.“ 
Eine spezialgesetzliche Regelung 
mit Vorgaben für Qualifizierung, 
Fortbildung und Zuverlässigkeits-
prüfung sei notwendig. „Sicherheit 
in diesem Bereich erfordert gute 
Sicherheitsanalysen und -konzepte 
sowie qualifizierte Mitarbeiter und 
Führungskräfte.“ Dies muss sich 
auch im Preis niederschlagen. Im 

Unterschied zum Veranstaltungsord-
nungsdienst, der reine Serviceaufga-
ben erfüllt, unterliegen Sicherheits-
mitarbeiter bei Veranstaltungen den 
Zulassungsvoraussetzungen des Ge-
werberechts. „Diese bereiten aber 
weder die einen noch die anderen 
Mitarbeiter für diese spezielle Auf-
gabe ausreichend vor.“ Erforderlich 
seien regelmäßige Zuverlässigkeits-
überprüfungen und punktgenaue 
Qualifizierungsmaßnahmen. „Der 
Gesetzgeber muss die Vielfältigkeit 
der Branche berücksichtigen und für 
besonders gefährdete Bereiche, wie 
eben auch die Veranstaltungen, hö-
here Anforderungen an die Qualität 
und Ausbildung stellen – die jetzigen 
Vorgaben reichen nicht aus“, so Ol-
schok. ◾
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Mobotix Corp erreicht erneut Patentlöschung
Ein Antrag der Mobotix Corp, New 
York, auf Prüfung der Gültigkeit des 
US-Patentes 6.975.220 wurde vom 
amerikanischen Patent- und Marken-
amt (USPTO) entschieden. Das USP-
TO erklärte das geprüfte Patent fast 
vollumfänglich für nichtig. Hinter-
grund ist eine Klage des US-Unter-
nehmens ComCam International Inc. 
mit Sitz in Texas gegen die Mobotix 
Corp und andere Unternehmen vor 
einem US-Bundesgericht wegen an-
geblicher Verletzung des Patentes 
zur digitalen Videoüberwachung. 
Eigene Veröffentlichungen zum 
Mobotix-Kameramodell M1 auf der 
CeBIT-Messe in Hannover im Jahre 
2000 sowie weitere Dokumente, 
die bei umfangreichen Recherchen 

zum Stand der Technik ermittelt 
wurden, belegen, dass das Klage-
patent eine vermeintliche Erfindung 
beansprucht, die bereits vor der Pa-
tentanmeldung öffentlich bekannt 
war. Daraufhin stellte die Mobotix 
Corp beim USPTO einen Antrag 
auf Prüfung und Löschung der 
Patentansprüche des Klagepaten-
tes im Rahmen eines „Inter Partes 
Review”-Verfahrens. Am 28. April 
2016 wurde die Entscheidung über 
den Antrag veröffentlicht. Auf 47 
Seiten stellt das USPTO fest, dass 
die Mobotix Corp darlegen konn-
te, dass fast alle Patentansprüche 
nicht hätten patentiert werden sol-
len und deshalb gelöscht werden. 
� www.mobotix.com ◾

Globale Technologiepartnerschaft: Hanwha Techwin  
und Oxehealth
Hanwha Techwin, Hersteller von 
Videoüberwachungslösungen der 
Marke Samsung, bringt in Part-
nerschaft mit Oxehealth, dem 
Entwickler von berührungsloser 
Gesundheitsüberwachungssoft-
ware, ein kamerabasiertes Ge-
sundheitsüberwachungssystem 
für sichere Raumumgebungen auf 
den Markt. Die Samsung-Mar-
kenkameras arbeiten im Einklang 
mit der berührungslosen Gesund-
heitsüberwachungssoftware von 

Oxehealth. Mit dieser Kombination 
können Polizei, psychiatrische Ein-
richtungen und Gefängnisse die 
Bewegungen, die Herzfrequenz 
und die Atmung von Patienten 
und Häftlingen fernüberwachen. 
Weltweit gibt es einen steigenden 
Bedarf an frühzeitigen Interventi-
onsmaßnahmen zur Reduzierung 
von Todesfällen in psychiatrischen 
Einrichtungen und Gefängnissen. 
� www.samsung-security.eu ◾

Securitas stockt Anteil an BaySecur auf
Der Co-Gesellschafter Securitas 
GmbH Sicherheitsdienste hat im 
April 2016 rund die Hälfte der 
Geschäftsanteile an der BaySecur 
GmbH, Leverkusen, vom Fußball-
Bundesligisten Bayer 04 Leverkusen 
gekauft. Damit liegen sämtliche 
Anteile der BaySecur bei Securitas 
Deutschland. Zur Wahrung der op-
timalen Sicherheit im Stadion wurde 
mit dem langjährigen Partner ein 

über mehrere Jahre laufender Dienst-
leistungsvertrag geschlossen. Damit 
übernahm Securitas alle Sicherheits- 
und Kontrollfunktionen in und um 
die BayArena. Securitas ist als Markt-
führer der privaten Sicherheitswirt-
schaft in Deutschland bei zahlreichen 
Fußball-Bundesligisten aktiv und be-
gleitet den DFB „Fanclub National-
mannschaft“ bei Auswärtsspielen. 
� www.securitas.de ◾

Klüh sichert NRW-Fest in Düsseldorf
Rund 600.000 Menschen feierten 
Anfang September Geburtstag: 70 
Jahre NRW, 70 Jahre Landeshaupt-
stadt Düsseldorf. Für die Sicherheit 
war neben der Polizei Klüh Security 
im Einsatz. Aktuelle Erkenntnisse 
flossen in die Planung ein und eine 
Reihe präziser Handlungsanwei-
sungen und Verfahrens-Richtlinien 

regelten den Einsatz der 400 Mit-
arbeiter des privaten Dienstleisters. 
Klüh hat mit Großveranstaltungen 
Erfahrung. Das Unternehmen ist u.a. 
für die Stadionsicherheit bei Fortuna 
Düsseldorf, dem VfL Bochum und 
Alemannia Aachen verantwortlich.  
� www.klueh.de ◾
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Axis und Canon ändern weltweite Vertriebs- und Marketing-Strategie für Netzwerk-Videoprodukte

Die globale Veränderung der 
Zuständigkeit für die Ver-

triebs- und Marketingaktivitäten 
in den größten regionalen Märk-
ten gaben beide Unternehmen 
am 1. September 2016 bekannt. 
In Europa, dem Nahen Osten und 
Afrika (EMEA) sowie in Nordameri-
ka wird Axis die Verantwortung im 
Marketing und im Vertrieb für das 
gesamte Netzwerk-Video-Produkt-
portfolio von Canon übernehmen. 
„Der Markt für die Netzwerk-Video-
überwachung hat weiterhin großes 
Potential. Als führendes Unterneh-
men in der Branche ist Axis in ei-
ner ausgezeichneten Position, die 
Vertriebsaktivitäten der Netzwerk-
Videoprodukte von Canon in unser 
breites Produkt- und Lösungsport-
folio in der EMEA-Region und in 
Nordamerika einzugliedern“, erklärt 
Ray Mauritsson, President und CEO 

von Axis Communications. „Dies 
zeigt, dass für Canon eine langfris-
tige Marktpräsenz von Axis große 
Bedeutung hat.“

Axis ist seit 2015 ein Teil der Ca-
non-Gruppe. Beide Unternehmen 
diskutierten seitdem verschiedene 
Optionen, wie man gemeinsam das 
Angebot an Netzwerk-Videopro-
dukten und -lösungen vorantreiben 
kann. Die neue Struktur im Vertrieb 
und Marketing verstärkt die Syner-
gien zwischen Canon und Axis. Im 
japanischen Markt wird das Canon-
Netzwerk-Videoproduktportfolio 
weiterhin von Canon (Canon Mar-
keting Japan) verkauft. Zudem ist 
hier eine Partnerschaft mit Axis ge-
plant, um das Axis-Produktportfolio 
zu vertreiben. Dies wird zusätzlich 
zum bereits bestehenden Partner-
netzwerk von Axis erfolgen. Für 
den Rest der Asien-Pazifik-Region 

wird noch eine Entscheidung hin-
sichtlich des Vertriebs des Canon-
Netzwerk-Videoprodukt- sowie des 
-lösungsportfolios getroffen. Part-
ner und Kunden von Canon wer-
den von der Expertise von Axis in 

den Bereichen Marketing, Vertrieb 
und technisches Wissen profitieren 
können. Zusätzlich erhalten sie Zu-
gang zum umfangreichen Produkt- 
und Lösungsangebot von Axis. 
� www.axis.com ◾

Ray Mauritsson, President und CEO von Axis Communications

Geutebrück erweitert Geschäftsbereich Video-Security
Bei Geutebrück steht der Kunden-
nutzen im Fokus. Neben der klas-
sischen Sicherheit ist das der wirt-
schaftliche Nutzen für die Anwender. 
Diese beiden Kernnutzen sind dem 
deutschen Unternehmen so wich-
tig, dass man sich entschlossen hat, 
den bisherigen Geschäftsbereich 
Video-Security um einen zweiten zu 
erweitern – Value-Imaging. „In die 
klassische Video-Security investieren 
Unternehmen, um ihr Areal oder 
Objekt abzusichern. Value-Imaging 
ist ein weiterer Nutzen, der sich aus 
unseren Lösungen ergibt. Visua-
lisieren sie Schnittstellen in ihren 
Prozessen, ergibt sich ein enormes 
Potenzial. Versteckte Werte wer-
den sichtbar und vor allem nutzbar 
gemacht“, erklären die Geschäfts-
führer Katharina Geutebrück und 
Christoph Hoffmann.

Value Imaging funktioniert überall 
da, wo Waren von A nach B trans-
portiert werden. Vom Gepäckband 

im Flughafen über die Kommissio-
nierung im Industrieunternehmen 
bis hin zu klassischen Logistikpro-
zessen aller Art. Kern einer sol-
chen Lösung ist die Verknüpfung 
von Scandaten mit Videobildern. 
Kameras erfassen den Zustand der 
Ware zu jedem Zeitpunkt und bis 
ins Detail. Doch erst die Verknüp-
fung mit Scandaten ermöglicht eine 
effiziente Recherche. Diese Videoin-
formationen dienen als Beleg in der 
Kommunikation mit dem Kunden, 
helfen bei der Klärung von Unregel-
mäßigkeiten sowie bei der Analyse 
und Optimierung der Prozesse. „Wir 
haben die Erfahrung gemacht, dass 
sich z.B. durch verkürzte Ladezeiten, 
eine bessere Retourenkontrolle oder 
das Nachweisen von Fehlverladun-
gen eine Investition in Value-Imaging 
bereits nach wenigen Monaten 
amortisiert“, so die Geschäftsführer.  
� www.geutebrueck.com ◾

BdSI hat zwei neue Mitglieder
Aufnahme in den Bundesverband 
unabhängiger deutscher Sicherheits-
berater und -Ingenieure e. V. (BdSI) 
fand zum einen „Hannich Sicherheit 
Plus“, zum anderen die „Simedia-
Akademie“. Hannich ist Spezialist für 
Banken- und Sparkassensicherheit. 
Er ist seit acht Jahren selbstständig 
und blickt zudem auf 30 Jahre Be-
rufserfahrung in einem der größten 
deutschen Kreditinstitute zurück, für 
das er als Zentraler Schutzbeauftrag-
ter im In- und Ausland tätig war. Die 
Simedia-Akademie in Bonn ist eine 
spezialisierte Fachakademie für Si-

cherheitsaus- und -fortbildung. Sie 
veranstaltet jährlich zwischen 80 und 
100 Lehrgänge, Seminare, Foren 
und Erfahrungsaustausch-Treffen, 
die sich alle um Fragen der betrieb-
lichen Sicherheit in allen Branchen 
ranken. Im BdSI hat sich eine Bera-
terelite zusammengeschlossen. Ziel 
ist es, in der Beratungsbranche das 
Streben nach Qualität, Zuverläs-
sigkeit und Produktneutralität zu 
fördern und sich im Verband mit 
strengen Aufnahmekriterien an Leis-
tung und Erfahrung zu orientieren. 
� www.bdsi-ev.de ◾

Gartner-Auszeichnung für Firewalls von Rohde & Schwarz
Das weltweite Marktforschungs-
unternehmen für die IT-Branche, 
Gartner, hat die Firewall-Linien von 
Rohde & Schwarz Cybersecurity in 
seinem „Gartner Magic Quadrant 
for Unified Threat Management 
(Magic Quadrant UTM)“ positiv be-
wertet und die Modelle der gatepro-
tect UTM und UTM+ ausgezeichnet. 
In dem Report werden besonders 
innovative und führende Techno-
logieunternehmen und -lösungen 
aufgenommen. Gartner Magic 

Quadrant ist eine der wichtigsten, 
auf direktes Kundenfeedback fokus-
sierten, internationalen Studien über 
den UTM-Markt. Rohde & Schwarz 
hat es mit den gateprotect-Firewalls 
bereits zum sechsten Mal unter 
die im Quadranten aufgeführten 
internationalen Firewall-Herstel-
ler geschafft und ist als einziges 
deutsches Unternehmen gelistet. 
� https://cybersecurity.rohde- 
� schwarz.com ◾
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Erstes Halbjahr 2016: Dräger senkt Kosten
Drägerwerk, internationales Unter-
nehmen der Medizin- und Sicher-
heitstechnik, hat im ersten Halbjahr 
2016 währungsbereinigt beim Auf-
tragseingang leicht zugelegt, wäh-
rend der Umsatz rückläufig war. 
Der Auftragseingang wuchs in den 
ersten sechs Monaten währungsbe-
reinigt um 0,5 % auf 1.221,1 Mio. 
Euro (6 Monate 2015: 1.249,3 Mio. 
Euro). Nominal ging der Auftrags-
eingang um 2,3 % zurück. Der 
Umsatz von Dräger ging im ersten 
Halbjahr 2016 währungsbereinigt 
um 3,3 % auf 1.111,4 Mio. Euro 

(6 Monate 2015: 1.179,5 Mio. 
Euro) zurück. Nominal betrug das 
Umsatzminus 5,8 %. „Bei Umsatz 
und Ergebnis liegen wir nach sechs 
Monaten unter dem Vorjahreswert. 
Erfreulich ist aber, dass wir im Auf-
tragsbestand zugelegt haben und 
dass unser EBIT im zweiten Quartal 
trotz eines Umsatzrückgangs in etwa 
das Vorjahresniveau erreichte. Das 
zeigt, dass unsere Kostensenkun-
gen zu wirken beginnen“, so Ste-
fan Dräger, Vorstandsvorsitzender 
der Drägerwerk Verwaltungs AG. 
� www.draeger.com ◾

Keba übernimmt Selbstbedienungsspezialisten Kemas
Per 31. Mai 2016 hat die Keba AG 
das deutsche Unternehmen Kemas 
(Key Management Systems) GmbH 
mit Sitz in Oberlungwitz in der 
Nähe von Chemnitz/Deutschland 
erworben. KEMAS, 1991 von Hans-
Jürgen Grämer gegründet, ist Spe-
zialist für Selbstbedienungslösungen 
rund um die Übergabe von materi-
ellen Ressourcen wie z. B. Schlüssel, 
Post, Arbeitsmittel, Werkzeuge etc. 
mit Konzentration auf die Bereiche 
Security, Mobility und Logistics. Die 
Übergabelösungen ermöglichen die 
sichere und eindeutige Erfassung, 
Verwaltung, Verwahrung, Disposi-
tion und Übergabe von Objekten 
an verschiedene Nutzer, geschützt 
vor unberechtigtem Zugriff, Verlust, 
Manipulation und Missbrauch. Keba 
hat 80 % des 75 Personen starken 
Unternehmens übernommen, die 
restlichen 20 % verbleiben beim 
Gründer und seinem Sohn. Der 
Umsatz des wirtschaftlich erfolg-
reichen Unternehmens betrug im 
letzten Geschäftsjahr 7,7 Mio. Euro. 

Die Marke Kemas bleibt erhalten 
und operiert unter der Dachmarke 
Keba. Die operative Führung der 
neuen Keba-Tochter verbleibt beim 
etablierten Management-Team.  
� www.kemas.de,  
� www.keba.com ◾

Gerhard Luftensteiner, Vorstandsvor
sitzender der Keba, zur Akquisition: 
„Wir freuen uns, mit Kemas unsere 
Kompetenzen im Bereich der Logistik
automation zu verstärken.“

Wohnungseinbrüche verhindern
Gerade in der dunklen Jahreszeit er-
folgen die häufigsten Einbrüche. Es 
ist also höchste Zeit, die Wohnung 
mit entsprechenden Sicherheitslö-
sungen auszustatten. „Jeder kann 
etwas gegen Wohnungseinbruch 
tun. Mit der richtigen Sicherheits-
technik macht man es den Ein-
brechern nicht unnötig leicht“, so 
Stephan Schmidt, Geschäftsführer 
des Fachverbandes Schloss- und 
Beschlagindustrie (FVSB) e.V. Für 
den wirksamen Einbruchschutz soll-
ten einbruchhemmende Haus- und 
Wohnungstüren mit einem entspre-
chenden Schloss nicht fehlen. Hier 
kommen spezielle Schließzylinder, 
Schutzbeschläge und Schließbleche 
zum Einsatz. Für bereits vorhande-
ne Türen ist ein Nachrüsten mit ein-
bruchhemmenden Produkten wie 

selbstverriegelnde Mehrfachverrie-
gelungen und Zusatzschlösser zu 
empfehlen. Zudem sollten Fenster 
sowie Balkon- und Terrassentüren 
mit einbruchhemmenden Fenster-
beschlägen, wie den sogenannten 
Pilzkopfzapfen-Beschlägen, versehen 
sein. Außerdem sind ein abschließ-
barer Fenstergriff und eine entspre-
chende Verglasung zu empfehlen.  
� www.fvsb.de ◾

Stephan 
Schmidt,  
Geschäfts
führer Fach
verband 
Schloss- 
und Beschlag-
industrie

Michael Zeis neuer Key-Account-Manager bei Salto
Salto Deutschland hat seine Ver-
triebsmannschaft seit 1. Septem-
ber 2016 mit Michael Zeis (49) 
vergrößert. Er wird als Leiter Key-
Account-Management für über-
regional agierende Großkunden 
zuständig sein. Darüber hinaus 
übernimmt er das Rhein-Main-
Gebiet als System- und Objektbe-
rater, wo er für die Projektberatung 
sowie Betreuung der Salto-Partner, 
Architekten und Planer verant-
wortlich zeichnet. Zeis war 17 
Jahre als Regionaler Vertriebsleiter 
und Key-Account-Manager bei Si-

monsVoss Technologies tätig. Zuvor 
hat der gelernte Bürokaufmann 
u. a. drei Jahre als Vertriebsbeauf-
tragter für Winkhaus gearbeitet. 
� www.saltosystems.de ◾

Michael Zeis, 
Leiter Key- 
Account- 
Management 
bei Salto
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Vielfältige Funktionen bereits ab Werk
• Batterie- oder Netzbetrieb
• Batterieüberwachung
• Automatische Alarmabschaltung nach 3 min
• Hotelmodus einstellbar: Alarmdauer 30 sek
• 2 Lautstärken zur Wahl
• Alarmverzögerung einstellbar
• 15 Sekunden O� enhaltezeit
• Fremdeinspeisungsklemme und potenzialfreier 
 Kontakt für Alarmweiterleitung
• Dauero� enfunktion (nicht bei Stangengri� en)
• „Tür zu lange o� en“-Alarm
• Stiller Alarm einstellbar
• Externer Taster für Freigaben 
 anschließbar (Fernsteuerung)

an Stangengri� en

an Druckstangen

Wir zeigen’s Ihnen:
11.10.–13.10.2016

              in Hamburg
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Alexander Borgschulze, Leiter Unter-
nehmenssicherheit der Flughafen 
München GmbH (FMG) stand unse-
rem wissenschaftlicher Schriftleiter 
Heiner Jerofsky über seine Aufgabe 
und seiner neuen Funktion beim 
Bayerischen Verband für Sicherheit 
in der Wirtschaft Rede und Antwort.

GIT SICHERHEIT: Noch einmal herzlichen Glück-
wunsch zur Wahl zum Vorsitzenden des Bayeri-
schen Verbandes für Sicherheit in der Wirtschaft 
(BVSW). Wie sehen Sie die Rolle des BVSW in 
der heutigen Zeit und was sind Ihre nächsten 
Ziele für die Sicherheitsbranche im Freistaat?
Alexander Borgschulze: Vielen Dank. Wir 
leben in Deutschland und insbesondere in 
Bayern auf einem hohen Sicherheitsniveau. 
Die Kooperation zwischen Behörden und Si-
cherheitsorganisationen funktioniert sehr gut. 
Eine stark verbundene Sicherheitswirtschaft 
ist ein Garant für eine stabile und funktionie-
rende Gesellschaft. Für dieses starke Mitein-
ander bieten wir eine branchenübergreifende 

Eine stark verbundene 
Sicherheitswirtschaft 
ist ein Garant für eine 
stabile und funktionie­
rende Gesellschaft.“

„ 

„

F L U G H A F E N S I C H E R H E I T

Die Aufgabe  
Sicherheit“  
am Flughafen  
München
Interview mit  
Andreas Borgschulze, 
Leiter Unternehmens­
sicherheit Flughafen 
München

Der Münchner Airport gehört dank 
seiner überproportionalen Wachs-
tumserfolge in wenigen Jahren zu 

den passagierstärksten Flughäfen Europas. 
Im Jahr 2015 wurden ca. 41 Millionen Flug-
gäste und 337.000 t Luftfracht befördert. 
Das waren rund 380.000 Flugbewegungen. 
Der FMG-Konzern beschäftigt ca 8.900 Mit-
arbeiter/innen aus mehr als 50 Nationen. An 
diesem internationalen Verkehrsflughafen 
wird dem Thema Sicherheit oberste Priorität 
eingeräumt. Für einen sicheren Flughafen 
arbeitet die Unternehmenssicherheit mit ca. 
160 Personen Hand in Hand mit weiteren ca. 
900 Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen der 
Tochtergesellschaft CAP Flughafen München 
Sicherheits-GmbH. 

Plattform für den Informationsaustausch zu 
sicherheitsrelevanten Herausforderungen in 
der Privatwirtschaft an. Im vergangenen Jahr 
haben wir, der BVSW, gemeinsam mit dem 
BDSW (Landesgruppe Bayern), eine Koope-
rationsvereinbarung mit dem Bayerischen 
Staatsministerium des Innern, für Bau und 
Verkehr geschlossen. Diese gilt es nunmehr 
fortzuschreiben und hinsichtlich Erfordernisse 
zur Bewältigung der aktuellen Sicherheitslage 
mit Blick auf die Unternehmen anzupassen.

Der Flughafen München gehört zu den sichers-
ten Flughäfen der Welt. Daran hat auch der 
Flughafenbetreiber mit dem Bereich Unterneh-
menssicherheit einen gehörigen Anteil. Welche 
Hauptaufgaben und Dienstleistungen gehören 
zu Ihrem Tätigkeitsbereich? 
Alexander Borgschulze: Die Aufgabe „Si-
cherheit“ am Flughafen München wird von 
verschiedenen Behörden und Institutionen 
wahrgenommen, hierbei arbeiten alle Betei-
ligten eng und vertrauensvoll zusammen. Wir 
als Flughafenbetreiber sind mit knapp 1.000 
Mitarbeitern für die sogenannten Eigensiche-
rungspflichten nach dem Luftsicherheitsge-
setz verantwortlich. Zu unseren Aufgaben 
gehören unter anderem die Organisation 
und Durchführung der Zugangs- und Sicher-
heitskontrollen bei Personen, Fahrzeugen und 
Warenlieferungen zum Schutz der Sicherheits-
bereiche des Flughafens. Zudem obliegen uns 
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die baulichen, technischen und personellen 
Schutz- und Sicherungsmaßnahmen auf dem 
gesamten Flughafencampus. Dabei unterstützt 
uns eine eigene Hundestaffel, die zum Auffin-
den von Sprengstoffen aller Art ausgebildet ist. 

Im operativen Sicherheitsmanagement 
betreiben wir u.a. eine 24/7 erreichbare Si-
cherheitsleitstelle sowie den sogenannten 
Streifendienst zur Absicherung und Bestrei-
fung des gesamten Flughafengeländes. Kurz 
gesagt: Wir stellen den zentralen Ansprech-
partner nach innen und außen in sämtlichen 
Sicherheitsfragen dar und legen dabei sehr viel 
Wert auf die Kooperation mit Sicherheitspart-
nern, -behörden und Vertretern des operativen 
Betriebes. 

Wie muss man sich die Arbeit der Sicherheits-
Leitstelle eines Großflughafens vorstellen? Wel-
che Bedeutung haben dabei Visualisierungs- und 
Kommunikationstechniken? 
Alexander Borgschulze: Die Sicherheitsleit-
stelle am Flughafen München ist wie das 
Herzstück eines pulsierenden Netzwerks. 
Über das von der Unternehmenssicherheit 
verwaltete Einsatz-Leit- und Informationssys-
tem, welches die technische Grundlage für 
die Alarmverfolgungsmaßnahmen darstellt, 
empfängt die Leitstelle alle technischen Alarme 
und visualisiert deren Ursachen. Dies geschieht 
vielfach durch die unmittelbare Aufschaltung 
von Kameras. Im Einzelfall lassen sich dadurch 
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Die Sicherheitsleitstelle 
am Flughafen München 
ist wie das Herzstück 
eines pulsierenden 
Netzwerks.“

„ 

gezielt und in kürzester Zeit Einsatzmaßnah-
men wie z.B. die personifizierte Überprüfung 
vor Ort umsetzen. Gleichzeitig ist unsere Leit-
stelle das Bindeglied zwischen Polizei- und 
anderen Sicherheitsbehörden sowie zu den 
übrigen Bereichen des Flughafens, bspw. der 
Passagier- und Verkehrssteuerung. Hierdurch 
lassen sich sicherheitsrelevante Vorfälle schnell 
kommunizieren und gemeinsam abwickeln. 
Zudem garantieren wir die Dokumentation 
von sicherheitsrelevanten Ereignissen, dies 
dient der schnellen Informationsweitergabe 
für Entscheidungsträger.

Welche Bedeutung hat lückenloser Perimeter-
schutz bei der derzeitigen Sicherheitslage und 
wie und mit welchem personellen und techni-
schen Aufwand können Sie das erreichen?

Alexander Borgschulze: Ein lückenloser Peri-
meterschutz hat eine sehr hohe Bedeutung. 
Diese und viele weitere Maßnahmen sind uns 
durch nationale und europäische Regularien 
auferlegt und müssen jederzeit t aufrechter-
halten werden. Derzeit überwachen wir eine 
ca. 42 Kilometer lange Außen- und Innen-
einfriedung. Gemeinsam mit unserem Sicher-
heitsdienstleister, der CAP Sicherheits-GmbH, 
gewährleisten wir, dass keine Beeinträchtigung 
des Schutzwertes des Sicherheitszaunes ein-
tritt. Dafür findet eine permanente Bestreifung 
statt. Unsere Aufgabenwahrnehmung erfolgt 
hierbei in enger operativer Abstimmung mit 
der Bundes- und Landespolizei, die in ihren 
jeweiligen Zuständigkeitsbereichen tätig sind. 

Wie können Sie personell und technisch die 
zahlreichen Zufahrten und Eingänge in den Si-
cherheitsbereich des Flughafens nachvollziehbar 
kontrollieren?
Alexander Borgschulze: Zu den Eigensiche-
rungspflichten des Flughafenbetreibers gehört 
die physische Sicherung der so genannten 
„§8-Linie“ (benannt nach dem entsprechen-
den Paragraphen im Luftsicherheitsgesetz) 
zur Abtrennung der Sicherheitsbereiche von 
den öffentlichen Bereichen. Über unser Zu-
trittskontrollsystem stellen wir sicher, dass 
nur berechtigte Personen, die im Besitz eines 
entsprechenden und gültigen Ausweises sind 
und mit Plaketten ausgestattete Fahrzeuge in 
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diese Bereiche gelangen. Nach festgestellter 
Zutrittsgenehmigung findet eine Sicherheits-
kontrolle von allen Personen, Fahrzeugen und 
mitgeführten Gegenständen sowie Waren 
statt, um sicherzustellen, dass keine verbote-
nen Gegenstände in die Sicherheitsbereiche 
verbracht werden. Neben den Kontrollstellen 
wird die §8-Linie alarmgesichert. Das heißt, 
dass der durch den Perimeterschutz erreichte 
Schutzwert auf Terminals und sonstige Gebäu-
de und Einrichtungen übertragen wird. 

Wie groß ist der Aufwand für ein sicheres Aus-
weis- und Schlüsselmanagement?
Alexander Borgschulze: Der personelle und 
technische Aufwand hinter dem Ausweis- 
und Schlüsselmanagement ist immens. Un-
ser derzeitiges Budget zur Wahrnehmung der 
Eigensicherungspflichten liegt im mehrstelligen 
Millionenbereich pro Jahr, womit der Perso-
nal- und Sachaufwand abgedeckt wird. Fast 
jeder am Campus Tätige ist im Besitz eines 
Flughafenausweises und Schlüssels, mit dem 
Zutritt zum jeweiligen Arbeitsbereich garan-
tiert wird. Somit ist die Unternehmenssicher-
heit die erste Anlaufstelle für Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen sowie die Schnittstelle zur 
Luftsicherheitsbehörde, die die Zuverlässig-
keit eines jeden Mitarbeiters bestätigt oder 
ablehnt. Knapp 30.000 Lichtbildausweise wer-
den in unserem System aktiv verwaltet, hinzu 
kommt die Betreuung von knapp 60.000 me-
chanischen und elektronischen Schließungen. 
Für jedes Bürogebäude oder auch Terminal 

existiert ein ausgeklügeltes Schließ- und Be-
rechtigungskonzept, welches einen geregelten 
Zutritt gewährleistet.  

Wie muss sich der Laie Ihr Notfallmanagement 
vorstellen?
Alexander Borgschulze: Ein Flughafen unse-
rer Größe muss jederzeit auf Notfälle und die 
daraus resultierenden Folgeerscheinungen vor-
bereitet sein. Alle denkbaren Szenarien sind 
planerisch hinterlegt und können bei Eintreten 
entsprechender Umstände abgerufen werden. 
Die verschiedenen Notfallszenarien werden 
nach bestimmten Kriterien ausgelöst und in 
enger Abstimmung zwischen allen beteilig-
ten Parteien abgearbeitet. Die Koordination 
des FMG Notfallmanagements wird zentral 
vom Geschäftsbereich Aviation durchgeführt. 
Dabei ist ein enges Zusammenspiel zwischen 
der Flughafenfeuerwehr, den Rettungsdiens-
ten, sowie der Verkehrsleitung, aber auch 
der Austausch zwischen unternehmenseige-
nen Bereichen sowie zuständigen Behörden 
(bspw. der Polizeien, des Landratsamtes, des 
Gesundheitsamtes) zwingend erforderlich. Die-
se Maßnahmen werden regelmäßig sowohl im 
Rahmen von Planübungen als auch im Rahmen 
von aktiven Übungen in verschiedensten Sze-
narien durchgespielt. 

Für die Sicherheit am Flughafen sind außer Ihnen 
noch die Sicherheitsbehörden und die Luftver-
kehrsgesellschaften zuständig. Wie funktioniert 
diese Zusammenarbeit in der täglichen Praxis 

30.000 Lichtbildaus­
weise werden in un­
serem System aktiv 
verwaltet.“

„ 
Alexander Borgschulze,  
Leiter Unternehmenssicher-
heit am Flughafen München

Sprengstoffsuchhund

Sicherheitsleitstelle am Flughafen München

Streifenfahrer auf dem Vorfeld
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Das Interview führte:
Dipl.-Verw. Heiner Jerofsky 

Kriminalrat a. D. 

und wie engmaschig ist das Netzwerk zu ande-
ren Flughafenbetreibern?
Alexander Borgschulze: Die Passagierkontrolle 
ist eine hoheitliche Aufgabe und wird von der 
Sicherheitsgesellschaft München im Auftrag 
der bayerischen Staatsregierung durchgeführt. 
Mit den Leitstellen der Polizei findet ein tägli-
cher Lage- und Informationsaustausch statt. 
Sowohl grundsätzliche als auch strategische 
Themen werden im von der Unternehmens-
sicherheit initiierten „Arbeitskreis Security“ 
besprochen, an dem sämtliche Security-Sta-
keholder wie z.B. Bundes- und Landespolizei, 
Luftsicherheitsbehörden, Airlines und Vertreter 
des Flughafenbetreibers teilnehmen. Darüber 
hinaus engagieren wir uns in nationalen und 
europäischen Flughafen- und Luftverkehrsver-
bänden. So sind wir Mitglied im internatio-
nalen Verband ACI Europe (Airports Council 
International) und auf nationaler Ebene im 
BDL (Bundesverband der deutschen Luftver-
kehrswirtschaft) und in der ADV (Arbeitsge-
meinschaft deutscher Verkehrsflughäfen). Hier 
finden regelmäßige Treffen statt, die uns einen 
Benchmark untereinander ermöglichen. Auch 
das Netzwerk zu anderen Flughäfen ist heutzu-
tage sehr wichtig. So stehen wir regelmäßige 

nur eine Sache für unsere Sicherheitsmitar-
beiter. Jeder Flughafenmitarbeiter, der einen 
Flughafenausweis beantragt, muss eine Luft-
sicherheitsbasisschulung absolvieren, die alle 
fünf Jahre zu wiederholen ist. 

Welche Sicherheitstechnik halten Sie für be-
sonders innovativ und haben Sie bei Neuan-
schaffungen von technischen Einrichtungen ein 
Mitspracherecht?
Andreas Borgschulze: Unser Bereich ist u.a. 
für die Sicherheitsplanung und den damit 
verbundenen Einsatz von Sicherheitstechnik 
zuständig. Dabei bestimmen wir in Abstim-
mung mit der Luftsicherheitsbehörde den 
Sicherheitsstandard und die technischen Ein-
richtungen und Verfahren. Die eingesetzte 
Sicherheitstechnik und das Testen innovativer 
Technologien orientieren sich an den Erforder-
nissen der in der behördlichen Zuständigkeit 
liegenden Passagierkontrollmaßnahmen. 

Was motiviert Sie und wie sehen Ihre nächsten 
Ziele aus? 
Alexander Borgschulze: Unsere Motivation 
resultiert aus dem Anspruch, ein hohes Si-
cherheitsniveau zu gewährleisten. Das schließt 
ein, dass wir unsere betrieblichen Abläufe, 
unsere Passagiere, Mitarbeiter und Gästen 
konsequent schützen, um unser Leitziel „Wir 
sind ein sicherer Flughafen – Jetzt und auch in 
Zukunft“ zu erfüllen. Dafür überprüfen und 
optimieren wir permanent unsere technischen 
Maßnahmen sowie unsere operativen Prozes-
se. Ich bin mir sicher, dass wir auch die künf-
tigen Herausforderungen meistern werden. 

Danke für das Gespräch. Es ist gut zu wissen, 
dass der Bereich Unternehmenssicherheit am 
Münchner Flughafen in guten Händen ist.

Mit den Leitstellen 
der Polizei findet ein 
täglicher Lage- und 
Informationsaustausch 
statt.“

„ 

Unsere Motivation 
resultiert aus dem 
Anspruch, ein hohes 
Sicherheitsniveau zu 
gewährleisten.“

„ 

im Austausch mit anderen deutschen, österrei-
chischen und schweizerischen Flughäfen sowie 
den FMG-Schwesterflughäfen.

Über welche besonderen Qualifikationen ver-
fügen Ihre Mitarbeiter? Bieten Sie Aus- und 
Weiterbildungsmaßnahmen an? 
Alexander Borgschulze: Unsere Sicherheits-
mitarbeiter werden nach dem europäischen 
und nationalen Schulungssystem geschult und 
fortgebildet. Die Qualifikation zur Luftsicher-
heitskontrollkraft kann im Flughafen-eigenen 
Schulungszentrum oder dem Schulungszent-
rum der Tochtergesellschaft CAP Sicherheits-
GmbH in 5 bis 10 Wochen erworben werden. 
Heute mehr denn je müssen wir uns auf unse-
re Beschäftigten verlassen können. Um unser 
hohes Sicherheitsniveau halten zu können, 
sind Aus- und Fortbildung ein wesentlicher 
Bestandteil der beruflichen Qualifikation eines 
jeden Mitarbeiters am Flughafen München. 
Luftsicherheitsschulungen sind aber keinesfalls 

Ein starker Partner für smarten Zutritt

Ein Zusammenschluss, der verbindet,
was zusammengehört. Zwei traditions-
reiche Unternehmen, über 150 Jahre 
Jahre Erfahrung und der gemeinsame 
Anspruch, unseren Kunden zukünftig 
noch bessere Zutrittslösungen aus einer 
Hand anzubieten. Die vertrauensvolle
Partnerschaft zu unseren Kunden
ist dabei unser wertvollstes Gut. Durch
außergewöhnliche Qualität und Zuver-
lässigkeit, sind wir auch zukünftig Ihr
starker Partner für smarten Zutritt.

www.dormakaba.de

Dorma 
und Kaba 
vereint.
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V I D E O M A N A G E M E N T - S O F T W A R E 

Sicherheit in  
offenen Räumen
Integrierte und intelligente Gesamtlösung schützt das Headquarter der Erste 
Group Bank und ihrer Tochtergesellschaften in Wien

Die Erste Group Bank wurde  
1819 als „Erste österreichische 
Sparcasse” gegründet und hat ihren 
Hauptsitz in Wien. Insgesamt 
betreuen rund 46.600 Mitarbeiter 
über 15,8 Mio. Kunden in mehr als  
2.700 Filialen in 7 Ländern. Damit  
ist die Erste Group Bank einer der 
größten Finanzdienstleister in 
Zentral- und Osteuropa.

Von  2012 bis 2016 errichtete die Erste 
Group Bank auf dem Areal des alten 
Wiener Südbahnhofs einen neuen 

Hauptsitz für den Konzern. Dieser vereint nun 
die bisher auf 20 verschiedene Standorte in 
der Stadt verteilten Mitarbeiter in einem ge-
meinsamen Gebäudekomplex. Die Vorteile 
liegen auf der Hand: Durch kürzere Wege 
und verbesserte Infrastruktur wird die Zusam-
menarbeit gestärkt und den Mitarbeitern ein 
modernes und angenehmes Arbeitsumfeld ge-
boten. Das preisgekrönte Gestaltungskonzept 
der Wiener Büros Henke Schreieck Architekten 
schafft Offenheit durch eine geschwungene 
Gebäudeform und die Integration von Grün-
räumen. So ist ein die Kreativität fördernder 
Ort entstanden. 

Bei der Planung des neuen Gebäudekom-
plexes für die rund 4.000 Mitarbeiter wurde 
großer Wert auf höchste Baustandards gelegt, 
um beispielsweise durch eine Minimierung von 

Energie- und Betriebskosten die Wirtschaft-
lichkeit zu optimieren. Für nachhaltiges Bauen 
erhielt der Erste Campus das DGNB-Zertifikat 
in Platin. 

Auch dem Thema Sicherheit wurde ein ho-
her Stellenwert beigemessen: Auf Basis eines 
detaillierten Anforderungskatalogs erfolgte 
2014 eine Ausschreibung der Erste Group zur 
Realisierung des Gesamtkonzeptes Gebäude-
sicherheit am Erste Campus. Bestandteile des 
Anforderungskatalogs waren unter anderem 
Videoüberwachung und intelligente Video-
analyse. Diese soll das Sicherheitspersonal 
unterstützen, sicherheitskritische Ereignisse 
zuverlässig rund um die Uhr in Echtzeit er-
kennen und im Bedarfsfall sofort alarmieren. 
Um eine reibungslose Kommunikation und 
schnelle Reaktion zu gewährleisten, sollen Vi-
deoanalyse, Videomanagementsystem sowie 
alle weiteren Gewerke und Systeme nahtlos 
integriert sein.
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Offenen Raumstrukturen bei der Erste 
Group Bank sind die Basis für Zusam-
menarbeit, Flexibilität und Begeg-
nungsmöglichkeiten mit Kunden. Das 
Sicherheitskonzept mit intelligenter 
Videoüberwachung und -analytik un-
terstützt sie optimal  
▼
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Gesamtkonzept mit Videotechnik und 
-analyse
Bei der Ausschreibung überzeugte Kapsch 
Businesscom mit einem Gesamtkonzept, das 
im Bereich Videotechnik auf Videomanage-
ment von SeeTec und Videoanalyse der Cogvis 
beruht. Eine wesentliche Rolle spielte hierbei 
die enge Verzahnung der beiden Systeme, die 
durch die flexible Architektur von SeeTec Cayu-
ga ermöglicht wird – so werden beispielsweise 
die Bildströme von den Kameras gemeinsam 
genutzt. Alarmereignisse aus der Videoanalyse 
von Cogvis werden nahtlos an SeeTec Cayuga 
übergeben, dort visualisiert und bearbeitet. 

Von großer Bedeutung im Auswahlprozess 
war außerdem die Einhaltung der hohen IT-Si-
cherheitsstandards im Bankensektor durch das 
Videosystem – dies wurde bereits im Vorfeld 
in umfangreichen Tests geprüft. So unterstützt 
SeeTec Cayuga verschlüsselte Kommunikation 
zwischen Server und Client sowie darüber hin-
aus gesicherte Verbindungen zu den Kameras. 
Auch der Schutz der Persönlichkeitsrechte von 
Kunden und Mitarbeitern spielt eine wesent-
liche Rolle – so bietet Cogvis beispielsweise 
Algorithmen, um Personen im Live-Bild durch 
Verpixelung unkenntlich zu machen.

Seit Ende 2015 in Betrieb 
Nach einer mehrmonatigen Implementie-
rungs-, Installations-, und Testphase erfolgte 
Ende 2015 die Überführung des integrierten 
Gesamtsystems in den Realbetrieb. Die über 
den gesamten Campus verteilten Kameras 
sorgen seitdem rund um die Uhr für Sicher-
heit auf dem Gelände und in den Gebäuden.

Um die Belastung für das Netzwerk gering 
zu halten und Ausfallrisiken zu minimieren, 
wurden die Kameras in SeeTec Cayuga auf 
mehrere Aufzeichnungsserver verteilt, die mit 
einem zentralen Verwaltungsserver verbunden 
sind. Die Videoströme werden zudem direkt 
der Cogvis-Analytik zur Verfügung gestellt. 
Dabei übernimmt der Cogvis C3-Server das 
zentrale Management der externen sowie der 
internen Kommunikation mit den C3-Nodes, 
auf denen die Videoanalyse verteilt ausgeführt 
wird. Kameras und Alarme werden in der rund 
um die Uhr besetzten Sicherheitszentrale über 
die SeeTec-Software visualisiert und bearbei-
tet. Im Zusammenspiel mit einer zentralen 
Leitstandslösung können Kamerabilder und 
Ansichten über den SeeTec Display Agent dort 
darüber hinaus auf einem Großbildsystem an-
gezeigt werden.

Die Gesamtlösung schafft zudem den Spa-
gat zwischen den hohen Sicherheitsanforde-
rungen einer Bank und den baulichen Gege-
benheiten des Erste Campus – die Idee der 
Offenheit setzt sich auch in der Gestaltung der 
Innenbereiche fort, weshalb sich Videotechnik 
als vergleichsweise diskrete Sicherheitsmaß-
nahme anbietet. So erkennen die Analyse-

Algorithmen des C3 Security Portfolios von 
CogVis unerlaubtes Eindringen im Innen- und 
Außenbereich, warnen vor liegengelassenen 
Gegenständen oder bieten zusätzliche Si-
cherheit im Bereich der Zutrittskontrolle. Das 
intelligente System bedient sich modernster 
Techniken aus dem Bereich des maschinellen 
Lernens und kann so mit zunehmender Be-
triebszeit Falschalarme effizient minimieren. 
Durch Monitoring-Funktionalitäten ist das 
Sicherheitspersonal zudem stets in Echtzeit 
über den Funktionszustand der CogVis-Video-
analyse informiert und kann im Problemfall 
sofort reagieren.

Flexibel wie die Gebäude selbst
Ing. Peter Hollenthoner, bei der Erste Group 
Bank AG für die Umsetzung des Videoprojekts 
am Erste Campus maßgeblich verantwortlich, 
zieht ein erstes Resümee: „Unser Sicherheits-
konzept musste alle sicherheitstechnischen 
Anforderungen zu 100 Prozent erfüllen, durfte 
aber keinesfalls im Widerspruch zu offenen 
Raumstrukturen stehen, die Basis für Zusam-
menarbeit, Flexibilität und Begegnungsmög-
lichkeiten mit Kunden sind. Nur mit einer in-
telligenten Videoüberwachung und -analytik, 
die den Sicherheitsprozess optimal unterstützt, 
konnten die Ziele erreicht werden. Wichtig 
war es, in der Realisierung mit Unternehmen 
zusammen zu arbeiten, die unsere Anforde-
rungen verstanden und diese optimal und 
technisch stabil implementierten“. 

Ähnlich wie die Gebäude des Erste Cam-
pus, die so konzipiert sind, dass Änderungen in 
Arbeitsprozessen oder neue Zuordnungen von 
Arbeitsbereichen auch nachträglich jederzeit 
ohne großen baulichen Aufwand realisierbar 
sind, ist auch das Videosystem flexibel gestal-
tet und damit gut für die Zukunft gerüstet. So 
lässt sich die Bestandsanlage jederzeit einfach 
um neue Video- oder Analysekanäle erweitern. 
Darüber hinaus können neue Funktionalitäten 
wie etwa Kennzeichenerkennung oder mobiler 
Systemzugriff jederzeit in Form von Erweite-
rungsmodulen hinzugefügt werden. ◾

Kontakt
SeeTec GmbH, Bruchsal

Tel.: +49 7251 9290 0
info@seetec.de
www.seetec.de

Cogvis GmbH, Wien, Österreich
Tel.: +43 1 2360 580

info@cogvis.at
www.cogvis.at
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MB-Secure: 
vereint eine Vielzahl 
von Vorteilen

Jetzt integriert eine neuartige 

Plattform  Einbruchmeldeanlagen, 

Zutrittskontrolle und Videotechnik in 

einer Komplettlösung aus Hardware, 

Software und Service. Dank ihres 

modularen Aufbaus und ihrer 

skalierbaren Funktionalitäten lassen 

sich mit der  MB-Secure auf einfache 

Weise unterschiedliche Lösungen 

realisieren. Darüber hinaus können 

bestehende MB-Secure Anlagen 

über das Lizenzierungsportal ohne 

Austausch und sehr fl exibel um 

Leistungsmerkmale und Funktionen 

erweitert werden. Nicht zuletzt kann 

die MB-Secure ganz nach Bedarf 

und entsprechend den individuellen 

Anforderungen konfi guriert werden – 

genau so, wie sie gebraucht wird.

Jetzt auch mit direkter Anbindung 

von bis zu 4 Videokameras direkt in 

der Zentrale.
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G E B Ä U D E A U T O M A T I O N

Miteinander sprechen
Integration von Gebäudeautomation und Sicherheitstechnik

Besserer Komfort, gesteigerte Sicherheit und höhere Energieeffizienz: Das sind Mehrwerte eines 
modernen Gebäudes, bei dem alle Gewerke und Prozesse Hand in Hand arbeiten. Um jedoch 
optimale Ergebnisse zu erzielen, müssen die einzelnen Gewerke disziplinübergreifend 
zusammenarbeiten – von der Planung bis hin zum Gebäudemanagement. So lassen sich selbst 
gewerblich genutzte Gebäude, die oft ungemütlich wirken, zu hochwertigen Lebensräumen 
machen. Attraktive Gebäude und Räume also, bei denen die Menschen im Mittelpunkt stehen: in 
denen sie leben, lernen, arbeiten und sich entfalten können und in denen sie sich sicher und 
geborgen fühlen. Ein Beitrag von Uwe Bartmann, CEO der Siemens-Division Building 
Technologies Deutschland. 
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Gebäude sind nicht nur – noch vor 
Industrie und Verkehr – die welt-
weit größten Energiekonsumenten. 

Sie haben vielfach auch infrastrukturrelevan-
te Funktionen oder beherbergen eine große 
Anzahl an Menschen. Um optimale Ergebnisse 
zu erreichen, ist eine isolierte Betrachtung der 
einzelnen Gewerke nicht mehr zielführend. 
Die Zukunft verlangt die Integration aller Be-
standteile der digitalen Welt in Gebäude und 
Infrastrukturen. Konkret: Der „Gebäudewelt“, 
bestehend aus Elektrotechnik, Licht, Haus- und 
Gebäudeautomation und der „Sicherheits-
welt“, bestehend aus Sicherheitstechnik und 
IT-Sicherheit, kommen zwar eigenständige 
Aufgaben zu. Es soll aber ein kohärentes Zu-
sammenspiel erreicht werden. Hierbei bringt 
aktuell jeder Akteur eigene Stärken und 
Schwächen mit ein.

Das Ziel des Zusammenspiels der einzelnen 
Gewerke aus Gebäude- und Sicherheitswelt ist 
die gemeinsame Ausrüstung eines Gebäudes, 
die höchste Ansprüche in Bezug auf Sicherheit, 

Energieeffizienz und Komfort erfüllt. Dabei 
geht es auch darum, geistiges Eigentum sowie 
virtuelle und physische Güter der Gebäudenut-
zer zu schützen. Mitarbeiter sollen nicht nur 
in einem guten Raumklima arbeiten können, 
sie müssen sich auch sicher fühlen. Und das 
Gebäude soll intelligent sein. Um diese Ziele 
zu erreichen, müssen alle Beteiligten – Groß-
konzerne und kleine und mittelständische 
Unternehmen gleichermaßen – während der 
Planung, der Installation und des Gebäudebe-
triebs durchgehend zusammenarbeiten. Dabei 
kommt es wesentlich auf die kommunikative 
Teamarbeit an sowie die Fähigkeit über den 
eigenen Tellerrand zu blicken. 

Stärken und Schwächen
Auf Seiten der Gebäudewelt, also der Hei-
zungs-, Lüftungs- und Klimatechnik (HLK) so-
wie Beleuchtung und Beschattung, findet seit 
langem eine Integration statt. Das gelingt nicht 
zuletzt aufgrund der einheitlichen Kommuni-
kationsstandards sehr gut. Die HLK-Technik 

wird dabei mittlerweile als Einheit betrachtet. 
Hier ist die treibende Kraft die Gebäudeau-
tomation, die dafür sorgt, dass Gebäude be-
darfsgerecht und energieeffizient betrieben 
werden können. Im Bereich der Elektroge-
werke Beleuchtung und Beschattung ist die 
Gebäudeautomation ein noch jüngeres The-
ma, das dennoch gut funktioniert. Auch hier 
sind gemeinsame Kommunikationsstandards, 
beispielsweise BacNet oder KNX, die Basis des 
Zusammenspiels. Auf übergeordneter Ebene 
agieren die einzelnen Gewerke der Gebäude-
welt im Bereich des Smart Buildings. Das Smart 
Building kann dabei nur durch ein intelligentes 
und kommunikatives Zusammenspiel gelingen. 
Dies wiederum schafft die Grundlage, um mit 
weiteren Akteuren wie dem Smart Grid, also 
dem zukünftigen intelligenten Stromnetz, zu 
kommunizieren.

Das smarte Gebäude koordiniert für seine 
Energieversorgung verschiedene Energie-
quellen aus dem Smart Grid, kann Energie 
erzeugen, speichern und sogar abgeben. So 
wird aus dem Gebäude als Konsumenten und 
Produzenten der sogenannte Prosument oder 
Englisch: Prosumer. Die Gebäudeautomation 
bietet hierbei eine Plattform der effizienten 
Zusammenarbeit, die erfolgreich genutzt wird. 
Darüber hinaus interagieren diese Gewerke 
bereits sehr harmonisch im Smart Building. 
Die Herausforderung liegt vor allem im Zusam-
menspiel mit den Gewerken der Sicherheits-
welt. Insbesondere deren Anforderungen und 
Regelwerke, wie EN-, DIN- oder ISO-Normen, 
stellen Hürden dar. 

Auf Seiten der Sicherheitstechnik stehen 
unter anderem die Videotechnik, die Zu-
trittskontrolle, die Einbruch- und Brandmel-
detechnik, die Alarmierung und die Lösch-
technik. In diesem Bereich der physikalischen 
Sicherheit wird mit einer großen Vielfalt an 
Schnittstellen und Kommunikationsprotokol-
len agiert. Es gibt aber auch Bestreben, diese 
zu vereinheitlichen. Im Zusammenhang mit 
der Gebäudetechnik liegen die Stärken der 
Sicherheitstechnik vor allem darin, dass sie 
alles dafür tut, den Schutz des Gebäudes und 
seiner physischen und virtuellen Güter sicher-
zustellen. Die zahlreichen Schnittstellen und 
Protokolle erschweren jedoch die Kommuni-
kation. Durch eine Vielzahl unterschiedlicher 
Normen und Regeln, die akkurat eingehalten 
werden müssen, wird die Flexibilität im Bereich 
der Sicherheit stark eingeschränkt. Wie im Be-
reich der Gebäudetechnik ist es eine weitere 
Herausforderung, stets höchste technische 
Standards einzuhalten.

Sonderrolle der IT-Security
Gebäude und deren Gewerke werden im 
Smart Building oder Building 4.0 vernetzt und 
digitalisiert. Auch Verkehrsmittel und -ströme 
werden automatisiert. Roboter kommunizie-

Bitte umblättern  ▶

Die Lösung ist eine
vollständige Integra­
tion aller Bestandteile 
der digitalen Welt in 
Gebäude und Infra­
strukturen.“

„ 
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retisch auch auf andere Gewerke zugreifen. 
Dabei könnten Daten gestohlen oder gar der 
Betrieb ganzer Gebäude gestört werden. 

Die IT-Security hat daher sicherzustellen, 
dass nur verlässliche Technologien eingesetzt 
werden, die aktuellen Sicherheitsstandards 
und IT-Normen entsprechen. Durch die IT-Secu-
rity müssen sowohl Gewerke der Gebäudewelt 
als auch die Sicherheitswelt vor unberechtigten 
Zugriffen geschützt werden. Es dürfen nur 
Akteure passieren, die alle entsprechenden 
Zertifikate und Verschlüsselungen in der Kom-
munikation nachweisen können. Eine wichtige 
Rolle spielt hierbei das seit Juli 2015 gültige 
„Gesetz zur Erhöhung der Sicherheit informa-
tionstechnischer Systeme“ (IT-Sicherheitsge-
setz) oder auch die ISO 27001-Zertifizierung 
auf Basis des sogenannten IT-Grundschutzes. 

Der IT-Security kommt also eine bedeuten-
de Rolle in der Interaktion mit allen anderen 
Beteiligten zu. Sie muss insbesondere bei kriti-
schen Infrastrukturen wie Kraftwerke, Flughä-
fen und Chemieunternehmen gewährleisten 
können, dass keine unberechtigten Akteure 
Zutritt erhalten. 

Ein sinnvolles Zusammenspiel
Vor dem Hintergrund der jeweiligen Stärken 
und Potenziale lässt sich ein gelungenes Zu-
sammenspiel von Sicherheitstechnik bzw. 
IT-Security und Gebäudetechnik durch fünf 
Kernaspekte erreichen:

◾◾ Kommunikation: Während aller Projektpha-
sen muss durchgehend miteinander kommu-
niziert werden.

◾◾ Engagement: Alle Beteiligten bringen ihr 
Potenzial und ihre Erfahrungen ein und finden 
so im Dialog Lösungen. Dabei hat das Enga-
gement von kleinen oder mittleren Beteiligten 

das gleiche Gewicht wie das von Großunter-
nehmen.

◾◾ Offenheit: Alle Beteiligten müssen sich 
jeweils auf die Bedürfnisse der anderen ein-
lassen. 

◾◾ Gemeinsames Verständnis: Ein integratives 
Zusammenspiel kann nur gelingen, wenn alle 
Akteure wissen, wie das Gebäude funktioniert, 
es betrieben werden soll, wer es nutzen wird, 
welche Technik automatisiert und welche Ge-
werke miteinander kommunizieren sollen. Das 
ist vor allem wichtig, um ein tatsächlich smar-
tes Gebäude zu schaffen, bei dem Prozesse 
bedarfsgerecht, sicher, energieeffizient und in-
einander übergreifend stattfinden. Beginnend 
bei der Planungs- und Ausschreibungsphase 
muss dies auch bei der Installation und später 
beim Betrieb mit entsprechenden Serviceleis-
tungen oder auch der Migration von Technik 
reibungslos funktionieren. 

◾◾ Sonderrolle der IT-/Cyber-Security zulassen: 
Bei aller Gleichberechtigung der Beteiligten 
muss dennoch die Sonderrolle der IT-Security 
respektiert werden. Je nach Gebäude haben 
Sicherheitsaspekte ein starkes Gewicht bei der 
Festlegung der Spielregeln. Das gilt besonders 
für kritische Infrastrukturen. 

Damit sich ein sinnvolles Zusammenspiel 
ergibt, werden die Regeln gemeinsam fest-
gelegt. Jeder Akteur bringt seine Erfahrungen 
und Stärken in diesen Prozess des Regelfin-
dens ein. Dabei wird kein Beteiligter über-
gangen. In der Praxis gibt es hierfür bereits 
gute Beispiele, bei denen das Zusammenspiel 
gelingt. Gebäudemanagementplattformen wie 
Desigo CC von Siemens integrieren beispiels-
weise die HLK-Technik, die Beleuchtung, die 
Beschattung, die Videoüberwachung und den 
Brandschutz und machen sie bedienbar. Die-
se Plattformen lernen immer mehr Sprachen 
aus der Gebäudetechnik und der Sicherheit. 
So wird die schrittweise Integration weiterer 
Gewerke ermöglicht. 

Fazit
Um die Anforderungen der Zukunft an das 
Zusammenspiel der einzelnen Gewerke be-
wältigen zu können, verspricht eine isolierte 
Betrachtung keinen Erfolg. Die Lösung ist eine 
vollständige Integration aller Bestandteile der 
digitalen Welt in Gebäude und Infrastrukturen. 
Im Vordergrund müssen dabei die gleichbe-
rechtigte Kooperation sowie der permanente 
Austausch von Erfahrung und Wissen stehen, 
die nicht mit der Fertigstellung des Gebäudes 
enden dürfen. ◾

Kontakt
Siemens AG, Frankfurt
Tel.: +49 800 100 76 39

www.siemens.de /buildingtechnologies

Gebäude haben vielfach auch infrastrukturrelevante Funktionen oder beherbergen eine große Anzahl an 
Menschen. Um optimale Ergebnisse zu erreichen, ist eine isolierte Betrachtung der einzelnen Gewerke nicht 
mehr zielführend

Im Zusammenhang mit der Gebäudetechnik liegen 
die Stärken der Sicherheitstechnik vor allem darin, 
dass sie alles dafür tut, den Schutz des Gebäudes 
und seiner physischen und virtuellen Güter sicher-
zustellen

ren bei der Industrie 4.0 mit dem Lager. Und 
nicht zuletzt digitalisiert jeder Einzelne sein 
eigenes Leben: im Internet der Dinge, mit 
Unterhaltungselektronik oder Smartphones. 
Dabei läuft die Kommunikation stets über das 
Internet. Mit diesen unbegrenzten Datenflüs-
sen entstehen aber auch immer neue poten-
zielle Sicherheitslücken durch Cyberkrimina-
lität: Datendiebstahl, Sabotage oder digitale 
Wirtschaftsspionage. Würde es ein externer 
Angreifer schaffen, sich in das Netzwerk einer 
Klimaanlage einzuhacken, dann könnte dieser 
über die Vernetzung der Klimaanlage theo-
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In neuem Gewand
Hanwha Techwin sieht optimistisch in die Zukunft
Eine Investition in zukünftiges Wachstum war die Prämisse, unter der die Hanwha Gruppe Samsung 
Techwin übernommen hat. GIT SICHERHEIT möchte wissen, wie Hanwha Techwin die Veränderun-
gen nutzt und was sich seit der WiseNet-Konferenz im Juni geändert hat? Jörg Majerhofer, Country 
Manager Deutschland, antwortet in diesem Artikel auf einige der drängendsten Fragen. 

GIT SICHERHEIT: Herr Majerhofer, befürchten 
Sie nicht, dass der Wechsel von der bekannten 
und etablierten Marke Samsung zu einem eher 
unbekannten Namen wie Hanwha Techwin Ihren 
Umsatz beeinflussen könnte?
Jörg Majerhofer: Wir sind uns des Bekannt-
heitsgrades, den der Name Samsung im Markt 
hat, und des in ihn gesetzten Vertrauens be-
wusst. Wir werden uns vom Markennamen 
Samsung erst trennen, wenn unsere Markt-
forschungen bestätigen, dass bestehende und 
potenzielle Kunden auf die Bereitschaft von 
Hanwha Techwin, in unseren Geschäftsbereich 
für Sicherheitslösungen zu investieren und die-
sen weiter auszubauen, vertrauen. Deshalb 

ist für uns die Namensänderung nicht all zu 
bedeutend. Wir denken langfristig und glau-
ben, dass wir mit sorgfältiger Planung und 
ebenso sorgfältigem Management die Über-
gangsphase erfolgreich gestalten und gleich-
zeitig die Loyalität unserer Kunden ebenso 
aufrecht erhalten können wie unsere starken 
Geschäftspartnerschaften in Europa. Auf jeden 
Fall halte ich es für wichtig, zu betonen, dass 
sich zu diesem Zeitpunkt nur der Unterneh-
mensname ändert. Unsere Kameras, Rekorder 
und anderen Geräte werden bis auf weiteres 
unter dem Namen Samsung vermarktet. Die 
Kernbotschaft unserer Geschäftsführung in 
Korea, welche in unseren Marketingmitteilun-
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gen sowie über unser Vertriebsteam verbrei-
tet wird, ist, dass nur positive Veränderungen 
stattfinden werden.

Wie genau ist das zu verstehen?
Jörg Majerhofer: Errichter, Systemintegratoren 
sowie unsere Distributoren und Technologie-
partner werden kaum einen Unterschied im Ta-
gesgeschäft wahrnehmen, da es keine grund-
legenden Änderungen gibt. Unsere Produkte 
werden weiterhin von den gleichen klugen 
Köpfen, in den gleichen Fabriken entwickelt 
und hergestellt. Für den Vertrieb und die tech-
nische Unterstützung der Produkte sind nach 
wie vor dieselben engagierten und talentierten 
Presales- und Kundendienst-Teams zuständig. 
Es ist wichtig, dem europäischen Markt zu 
zeigen, dass die Hanwha-Gruppe keineswegs 
ein Branchenneuling ist. Die 1952 gegründete 
Hanwha-Gruppe ist ein weltweiter Marktfüh-
rer in mehreren Geschäftsfeldern, die von den 
Sparten Produktion, Bauwesen und Finanzen 
bis hin zu den Sektoren Dienstleistungen und 
Freizeit reichen. Die Hanwha-Gruppe weiß, 
was zum Erfolg im Firmenkundengeschäft 
nötig ist. Darum kann eine Investition von ei-
nem Industrieunternehmen diesen Formats 
und mit dieser Erfolgsgeschichte für uns nur 
von Vorteil sein.

Worauf gründet sich ihr Optimismus? 
Jörg Majerhofer: Das Vertrauen, das ich und 
meine Kollegen in die Zukunft unseres Ge-
schäftsbereiches setzen, beruht teilweise auf 
dem hohen Stellenwert, den wir innerhalb der 
Hanwha Gruppe haben. Hanwha Techwin ist 
der sechstgrößte Geschäftsbereich innerhalb 
der Hanwha-Gruppe, während Samsung 
Techwin auf Platz sechzehn innerhalb der 
Samsung-Gruppe rangierte. Bei Hanwha Tech-
win erfährt der Geschäftsbereich Sicherheitslö-
sungen ebenso viel Aufmerksamkeit vonseiten 
der Geschäftsführung wie die höchst erfolg-
reichen Sparten Maschinenbau, Verteidigung 
und Energie. Mit diesem Interesse geht auch 
die Bereitschaft für die nötigen Investitionen 
in ein nachhaltiges Programm kontinuierlicher 
Innovationen und Entwicklung unserer Pro-
duktpalette einher. 

Das heißt, wir können bald mit vielen neuen 
Produkten rechnen? 
Jörg Majerhofer: Es sind bereits neue Produk-
te auf dem Markt erschienen und es werden 
weitere bis Ende des Jahres folgen. Insgesamt 
haben wir 60 neue Kameras, 9 neue Netzwer-
krekorder und 10 neue SSM Softwarepakete. 
Viele der neuen Produkte basieren auf unserer 
Open-Platform-Technologie, mit deren Hilfe 
Errichter und Systemintegratoren neue Ge-
schäftsmöglichkeiten über die konventionelle 
Sicherheitsbranche hinaus für sich erschließen 
können. Erst vor kurzem haben wir unsere Ka-

meras und DVRs der neuen WiseNet HD+ Serie 
vorgestellt. Sie richten sich an Endanwender, 
die 1080p Full-HD-Aufnahmen möchten, aber 
noch nicht bereit sind, von einer analogen 
auf eine IP-basierte Videoüberwachungslösung 
umzusteigen. Wir werden einige beeindru-
ckende neue Kameras, Netzwerkvideorekor-
der und die aktualisierte Version unserer SSM 
Videoverwaltungssoftware vorstellen. Dies gilt 
auch für WiseStream, eine neue, wegweisende 
Übertragungstechnologie mit der die erfor-
derliche Netzwerkbandbreite um bis zu 75% 
reduziert werden kann. Der Bereich Open Plat-
form wird in der Zukunft eine entscheidende 
Rolle bei uns spielen.

Was bedeutet Open Platform? 
Jörg Majerhofer: Dank der hohen Verarbei-
tungsleistung des WiseNet III-Chipsatzes kön-
nen unsere Kunden jetzt völlig frei eine auf 
die Kamera ausgelagerte Softwareanwendung 
auswählen, die am besten zu ihren individuel-
len Anforderungen passt. Die Anwendungen 
können auf unseren Kameras ähnlich wie Apps 
auf einem Smartphone oder Tablet ausgeführt 
werden. Wir haben enge Arbeitsbeziehungen 
mit einer Reihe ausgewählter Entwickler von 
Spezialanwendungen aufgebaut und in eini-
gen Fällen bieten wir ihre Software vorins-
talliert und sofort einsatzfähig auf unseren 
Kameras an.

Können Sie Beispiele geben, wie die Open-
Platform-Technologie den Mehrwert einer Vi-
deoüberwachungsanlage erhöhen kann?
Jörg Majerhofer: Wir haben Technologiepart-
nerschaften mit Softwareentwicklern etabliert, 
um Personenzählungs- und Heatmapping-
Lösungen anbieten zu können, mit deren 

Jörg Majerhofer, Country Manager Deutschland, 
Hanwha Techwin

Man kann den Unterschied planen. 
Planen Sie mit Siemens.
Umfassende Planerunterstützung für Ihren dauerhaften Erfolg.

Seit mehr als zehn Jahren bietet Siemens Fachplanern kon-
krete Hilfestellung bei der komplexen Planung von Gebäude- 
und Sicherheitstechnik. Das bedeutet für uns eine Partner-
schaft mit persönlicher Beratung vor Ort und fachlichem 
Dialog. Mit speziell für Sie entwickelter Planungssoftware 
und -handbüchern, Ausschreibungstexten und aktuellen 
Informationen zu Normen und Richtlinien machen wir Ihre 

praktische Arbeit noch effektiver. In Fachveranstaltungen 
und mit den maßgeschneiderten Weiterbildungsangeboten 
der Building Technologies Academy von Siemens können 
Sie Ihr Fachwissen kontinuierlich vertiefen. Zusammen mit 
dem breiten Angebot an technischen Lösungen und Produk-
ten macht genau dies den Unterschied aus – auch für Ihre 
Kunden. Sprechen Sie uns an. Wir freuen uns auf Sie!

siemens.de/bt-planer
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Hilfe Einzelhändler in der Lage sind, ihre Pro-
duktivität zu verbessern und den Erfolg von 
Verkaufskampagnen messen zu können. Au-
ßerdem haben wir eine Gate-ANPR-Kamera 
mit automatischer Nummernschilderkennung 
für die Zufahrtskontrolle.Zusätzlich haben wir 
in Partnerschaft mit Veracity, Marktführer für 
IP-Übertragung und Speicher für Videoüber-
wachung, eine Speicherlösung mit geringer 
Leistungsaufnahme und hoher Speicherkapa-
zität eingeführt. Diese Lösung nutzt die Pro-
zessorleistung unserer Open-Platform-Wise-
NetIII-Kameras, die diese in die Lage versetzt, 
gleichzeitig mehrere spezielle Videoanalysean-
wendungen auszuführen, einschließlich Vera-
citys prämierter Trinity-Aufzeichnungslösung 
mit Direktspeicherfunktion. Dadurch erhalten 
Anwender ein robustes und skalierbares Sys-
tem, das keinen Server bzw. kein Netzwerkauf-
zeichnungsgerät benötigt. Aber vielleicht eine 
der spannendsten Entwicklungen im Hinblick 
auf die Möglichkeiten, die sich mit unserer 
Open-Platform-Technologie auftun, ist unsere 
weltweite Partnerschaft mit Oxehealth, dem 
Entwickler von berührungsloser Gesundheits-
überwachungssoftware, einem innovativen, 
kamerabasierten Gesundheitsüberwachungs-
system bspw. in der Sicherheitsverwahrung. 
Unsere kürzlich mit Oxehealth eingegangene 

Kontakt
Hanwha Techwin Europe Limited,  

Eschborn
www.hanwha-security.eu/de

Eine Investition von 
einem Industrieunter­
nehmen dieses For­
mats und mit dieser 
Erfolgsgeschichte 
kann für uns nur von 
Vorteil sein.“

„ 

Technologiepartnerschaft ist ein perfektes Bei-
spiel dafür, wie Hanwha Techwin seine Ver-
pflichtung zur Bereitstellung von innovativen 
Videoüberwachungslösungen, die echten 
Marktanforderungen gerecht werden, erfüllt. 
Die Lösung kombiniert unsere Open Platform-
Kameras mit der Software von Oxehealth 
und bietet Anwendern sowohl Sicherheit als 
auch erhöhte Betriebseffizienz. Diese Lösung 
wurde bereits erfolgreich von der britischen 
Polizei und von psychiatrischen Einrichtungen 
erprobt. Weltweit gibt es einen steigenden Be-
darf an frühzeitigen Interventionsmaßnahmen 
zur Reduzierung von Todesfällen in psychiatri-
schen Einrichtungen und Gefängnissen. Des-
halb werden Hanwha Techwin und Oxehealth 

gemeinsam eine Lösung auf den Weltmarkt 
bringen, die umgehend das Betreuungs- und 
Sicherheitspersonal bei plötzlich auftretenden, 
dramatischen Veränderungen der Physiologie 
von Patienten bzw. Häftlingen alarmiert. 

Sie scheinen diesen Technologiepartnerschaften 
sehr große Bedeutung beizumessen.
Jörg Majerhofer: Ja, denn wir sind überzeugt, 
dass unsere strategische Zusammenarbeit mit 
Entwicklern von Speziallösungen, die in der 
Lage sind, die Vorteile der Open-Platform-
Fähigkeiten der WiseNet-Kameras zu nut-
zen, wesentlich zu unserem zukünftigen Er-
folg beitragen wird. Auf diese Weise können 
wir Lösungen anbieten, bei denen unsere 
Kunden sich darauf verlassen können, den 
größtmöglichen Vorteil als Gegenwert für ihre 
Investition in ein Videoüberwachungssystem 
zu bekommen. Darüber hinaus werden die 
Technologiepartnerschaften zu einer Reduk-
tion von Installationszeiten- und -kosten so-
wie zu leicht konfigurierbaren, skalierbaren 
Lösungen führen. ◾

Man kann den Unterschied planen. 
Planen Sie mit Siemens.
Umfassende Planerunterstützung für Ihren dauerhaften Erfolg.
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schaft mit persönlicher Beratung vor Ort und fachlichem 
Dialog. Mit speziell für Sie entwickelter Planungssoftware 
und -handbüchern, Ausschreibungstexten und aktuellen 
Informationen zu Normen und Richtlinien machen wir Ihre 

praktische Arbeit noch effektiver. In Fachveranstaltungen 
und mit den maßgeschneiderten Weiterbildungsangeboten 
der Building Technologies Academy von Siemens können 
Sie Ihr Fachwissen kontinuierlich vertiefen. Zusammen mit 
dem breiten Angebot an technischen Lösungen und Produk-
ten macht genau dies den Unterschied aus – auch für Ihre 
Kunden. Sprechen Sie uns an. Wir freuen uns auf Sie!
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Sicherheitskonzepte für Veranstaltungen in der Praxis
Der neue Band „Sicherheitskonzepte 
für Veranstaltungen – Best Practices“ 
vervollständigt den bewährten Pra-
xisleitfaden „Sicherheitskonzepte 
für Veranstaltungen – Grundlagen 
für Behörden, Betreiber und Ver-
anstalter“ durch gesammelte und 
thematisch eingeordnete Beispiele 
aus der Praxis. Die Autoren sind 
Kerstin Klode, Prof. Dipl.-Ing. Sieg-
fried Paul und Thomas Sakschewski. 
Das Buch bietet Praxisbeispiele und 
Informationen u. a. zu besonderen 
Veranstaltungsformaten, zur Geneh-
migungspraxis und Genehmigungs-
abläufen und Organisationsstruktu-
ren in den Bundesländern. Dieser 
Best-Practices-Band berücksichtigt 
die aktuelle MVStättVO und bietet 

viele praktische Erfahrungen und 
zahlreiche Beispiele und Lösungen, 
die bei der Planung, Bewertung 
und Genehmigung von Sicherheits-
konzepten für Veranstaltungen 
unterstützen. Er enthält alle wichti-
gen Fragen von A wie Absperrplan 
bis Z wie Zutrittskonzept. Damit 
ist der Band eine praxisorientierte 
und nützliche Arbeitsgrundlage für 
Betreiber, auch von Hotels, Veran-
stalter, Dienstleister, Ordnungsbe-
hörden, Veranstaltungskaufleute, 
Veranstaltungstechniker, Auszubil-
dende und Studierende. 1. Auflage, 
294 Seiten, A5, Broschiert, Beuth 
Verlag, ISBN 978-3-410-25614-4, 
Bestell-Nr. 25614, E-Book 978-3-
410-25615-1, Bestell-Nr. 25615. ◾

50 Jahre professionelle Geldtransporte
Was im Herbst 1966 in Mannheim 
mit einem Fahrzeug begann, hat 
sich im Laufe der letzten 50 Jahre 
zu einem kleinen, aber bedeuten-
den Wirtschaftszweig entwickelt. 
Rund 11.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der BDGW-Mitgliedsun-
ternehmen transportieren, in 2.600 
gepanzerten Geldtransportfahr-
zeugen, Banknoten sowie Münzen 
und bearbeiten diese in den unter-
nehmenseigenen Cash-Centern. 
„Tagtäglich sind dies rund 3 Mrd. 
Euro“, so der Hauptgeschäftsführer 
des Verbandes, Dr. Harald Olschok. 
Die Branche trage damit zu einer rei-
bungslosen und sicheren Bargeldver-
sorgung für die deutsche Wirtschaft 
bei. Allen Unkenrufen zum Trotz, so 
Olschok, sei Bargeld in Deutschland 
nach wie vor das mit Abstand belieb-
teste und sicherste Zahlungsmittel. 
Bargeld ist aber keine „besonders 

teure Zahlungsart“, darauf hat zu-
letzt der Bundesbankpräsident Jens 
Weidmann in seiner Eröffnungsre-
de beim dritten Bargeldsymposium 
der Deutschen Bundesbank, am 
13. Juni in Frankfurt, hingewiesen. 
Die „Vorliebe der Deutschen für 
Bargeld“ (Jens Weimann) bestätigt 
eindrucksvoll die von der Gesell-
schaft für Konsumforschung e. V. 
vorgelegte Studie „Bargeld 2016“: 
90 % der Deutschen haben immer 
Bargeld bei sich. Nur 12 % würden 
für die Abschaffung des Bargeldes 
stimmen, wenn sie mitentscheiden 
dürften. „Vor diesem Hintergrund 
sind wir fest davon überzeugt, dass 
Bargeld auch in den nächsten Jah-
ren eine überragende Bedeutung 
in Deutschland haben wird und 
uns die Arbeit nicht ausgeht“, so  
Olschok.. ◾

Warnhinweis – CEO-Fraud
Beim CEO-Fraud geben sich Täter 
– nach Sammlung jeglicher Art von 
Information über das anzugreifen-
de Unternehmen – beispielsweise 
als Geschäftsführer (CEO) des Un-
ternehmens aus und veranlassen ei-
nen Unternehmensmitarbeiter zum 
Transfer eines größeren Geldbetra-
ges ins Ausland. Die Täter nutzen 
hierfür Informationen, die Unter-
nehmen in Wirtschaftsberichten, im 
Handelsregister, auf ihrer Homepage 
oder in Werbebroschüren veröffentli-
chen. Die Täter legen ihr Augenmerk 
insbesondere auf Angaben zu Ge-
schäftspartnern und künftigen In-
vestments. E-Mail-Erreichbarkeiten 
sind von Interesse, da daraus die Sys-
tematik von Erreichbarkeiten herge-
leitet werden. Soziale Netzwerke, in 
denen Mitarbeiter ihre Funktion und 
Tätigkeit oder persönliche Details 
preisgeben, stellen ebenfalls eine 

wichtige Informationsquelle dar. Auf 
diese Weise wird das für den Betrug 
notwendige Insiderwissen über das 
betreffende Unternehmen beschafft. 
Die Täter nehmen mit dem „ausge-
forschten“ Mitarbeiter Kontakt über 
E-Mail oder Telefon auf und geben 
sich als Leitende Angestellte, Ge-
schäftsführer oder Handelspartner 
aus. Dabei fordern sie z. B. unter 
Hinweis auf eine angebliche Unter-
nehmensübernahme oder angeblich 
geänderter Kontoverbindungen den 
Transfer eines größeren Geldbetra-
ges auf Konten in China und Hong-
kong, aber auch in osteuropäischen 
Staaten. Durch CEO-Fraud konnten 
Kriminelle in den letzten Monaten 
bereits mehrere Millionen Euro mit 
zum Teil gravierenden Folgen für das 
betroffene Unternehmen bzw. die 
getäuschten Mitarbeiter erbeuten. ◾

JEROFSKYS 
SICHERHEITS­
FORUM

Definitionen
›› Arbeitssicherheit

ist die Sicherheit der Beschäftigten bei der Arbeit. Sie ist damit Be-
standteil des Arbeitsschutzes im Sinne des Arbeitsschutzgesetzes (Arb-
SchG), das Maßnahmen zur Verhütung von Unfällen bei der Arbeit 
und arbeitsbedingten Gesundheitsgefahren einschließlich Maßnahmen 
der menschengerechten Gestaltung der Arbeit fordert. Ziel des Ge-
setzes ist es, die Gesundheit aller Beschäftigten – einschließlich der 
des öffentlichen Dienstes – durch Maßnahmen des Arbeitsschutzes 
zu sichern und zu verbessern. Das Management von Sicherheit und 
Gesundheitsschutz der Beschäftigten zählt zu den unverzichtbaren 
Unterstützungsprozessen eines Unternehmens.

›› Netzwerkkamera
Netzwerkkameras (auch IP-Kameras) sind Kameras, die digitale Signale 
in Form eines Videostreams bereitstellen. Diese werden von IP-Netzen 
weiterverarbeitet. Netzwerkkameras übertragen ihre Bilder drahtlos 
über Funk, wodurch die kostenintensive und zeitaufwendige Verka-
belung entfällt. Sie enthalten einen Rechner zur Digitalisierung und 
die Komprimierung der Bilddaten sowie zur Versendung der Daten 
über das Netzwerk.
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EU-Vorgabe: VdS-Anerkennung bei Ausschreibungen zu berücksichtigen
Die Richtlinie 2014/24 der Europä-
ischen Union schreibt für sämtliche 
Behörden innerhalb der EU vor, bei 
der öffentlichen Auftragsvergabe 
Angebote zu berücksichtigen, wel-
che auf Regelungen basieren, die 
gegenüber den Vorgaben aus euro-
päischen Normen (EN) gleichwertig 
sind. Dies beinhaltet auch die VdS-
Anerkennung für Produkte sowie 
Dienstleister. Denn eines der klaren 
Versprechen von Europas größtem 
Prüfinstitut für Sicherheitstechnik 
an seine Partner lautet: Wer die 
Anforderungen der VdS-Richtlinien 
erfüllt, deckt damit immer auch 
die europäischen Normen ab. Die 
neue EU-Richtlinie wurde im „Ge-
setz zur Modernisierung des Ver-
gaberechts“ umgesetzt und im 
Bundesgesetzblatt verkündet. Das 
Gesetz wird durch mehrere Rechts-
verordnungen ergänzt, die in einer 
Mantelverordnung zusammenge-
fasst worden sind. Die Richtlinie 
ist Teil der „Strategie Europa 2020 
für intelligentes, nachhaltiges und 
integratives Wachstum“. Thomas 

Urban, Geschäftsführer des VdS, er-
läutert: „Die EU-Richtlinie legt fest, 
dass neben europäischen Normen 
auch gleichwertige Regelungen bei 
der Auftragsvergabe berücksichtigt 
werden sollen. VdS-Richtlinien er-
füllen die beschriebenen Anforde-
rungen an die Gleichwertigkeit. Des 
Weiteren kann den Wirtschaftsteil-
nehmern vorgeschrieben werden, 

einen Testbericht einer Konformi-
tätsbewertungsstelle oder eine von 
dieser ausgegebene Zertifizierung 
als Nachweis für die Konformität 
mit den Anforderungen oder Krite-
rien gemäß den technischen Spezi-
fikationen, den Zuschlagskriterien 
oder den Ausführungsbedingungen 
beizubringen. Dafür muss die Kon-
formitätsbewertungsstelle gemäß 

der Verordnung (EG) Nr. 765/2008 
des Europäischen Parlaments und 
des Rates akkreditiert sein. Der 
VdS ist eine solche akkreditierte 
Konformitätsbewertungsstelle.“ ◾

Drohnen zuverlässig erkennen
Drohnen können in vielerlei Hinsicht 
zu einer Gefahr werden. Flughäfen, 
JVA, Großveranstaltungen oder an-
dere gefährdete Bereiche können 
jetzt zuverlässig gegen Drohnen ge-
sichert werden. Diese Sicherheitslü-
cke schließt der Drone-Tracker, ein 
Multi-Sensor-System zur Erkennung 
von Drohnen. Die je nach Typ und 
Modell variierenden Merkmale wie 
Form, Geräusch, Größe und Bewe-
gungsmuster machen die zuverläs-
sige Drohnen-Erkennung mit nur ei-
nem Sensor unmöglich. Aus diesem 
Grund nutzt der Drone-Tracker die 
Kombination verschiedener Senso-
ren. So erkennt er auch Drohnen, 
die wie Vögel aussehen, Drohnen, 
die gleiten, und Drohnen, die mit 
Autopilot fliegen und keine Frequen-
zen senden. Er arbeitet: 

◾◾ mit akustischen Sensoren, denn 
zivile Drohnen erzeugen beim 
Fliegen typische Geräusche. 
Diese spezifischen akustischen 
Merkmale werden detektiert 
und analysiert, um eine Drohne 
sicher zu erkennen,

◾◾ mit einem Wi-Fi-Sensor, der 
Drohnen anhand ihrer WLAN-
Signale detektiert. Mittels dieses 
Sensors ist es außerdem mög-
lich, bestimmte Drohnenmodelle 
und sogar einzelne Geräte zu 
identifizieren,

◾◾ mit einem optischen Sensor 
(Nacht) mit einer Infrarot-Ka-
mera. So können Drohnen auch 
nachts erkannt und Beweisvi-
deos aufgezeichnet werden, 
und

◾◾ mit einem optischen Tages-
lichtsensor unter Benutzung 
von Bildanalyseverfahren, um 
Drohnen anhand der Silhouet-
te und des Flugverhaltens zu 
detektieren. Zusätzlich bietet 
der Hersteller ein Drone-Tracker 
Event Kit, das für den zeitlich 
begrenzten Einsatz entwickelt 
wurde, zum Beispiel zur früh-
zeitigen Detektion von Drohnen 
bei Staatsbesuchen, öffentlichen 
Versammlungen, Konzerten 
oder Sportveranstaltungen. Infos 
unter: www.Dedrone.com ◾

›› Abhörschutz
umfasst die technischen und organisatorischen Maßnahmen, die das 
Abhören von vertraulichen Gesprächen und Datenverkehr in einem 
besonders geschützten Raum verhindern. Dazu zählen bauliche Maß-
nahmen, akustische Schalldämmung, Zutrittskontrolle und regelmä-
ßige gründliche visuelle und technische Untersuchung des Raumes 
und der Telekommunikationseinrichtungen auf das Vorhandensein 
von Abhöranlagen.

›› Business Continuity Management – BCM
Business Continuity Management oder Betriebskontinuitätsmanage-
ment beschreibt die Entwicklung von Strategien, um Bedrohungen 
der Geschäftsprozesse zu erkennen, Schäden zu begrenzen und somit 
den Fortbestand des Unternehmens zu sichern. Es ist eng mit Risiko-
management verwandt.

›› Interventionszeit
Die Interventionszeit ist der Zeitraum zwischen dem Eingang der Mel-
dung bei der Polizei oder der Notruf- und Serviceleitstelle (NSL) und 
dem Eintreffen der Polizei, des Sicherheitspersonals eines Dienstleisters 
oder des Notdienstes am Ereignisort.

VdS-anerkannte Produkte wie 
Dienstleistungen (im Bild eine 
Prüfung in den VdS-Laboratorien) 
erfüllen immer auch die EN-Vor-
gaben und sind gemäß Vorgaben 
der Europäischen Union bei allen 
öffentlichen Auftragsvergaben zu 
berücksichtigen
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Sicherheitsmarkt mit deutlichem Wachstums-Plus
Um bemerkenswerte 7,8 Prozent 
stieg der Gesamtumsatz im Markt der 
elektronischen Sicherungstechnik im 
Jahr 2015. Die rund 3,71 Mrd. Euro 
markieren einen neuen Bestwert. Zu 
diesem Ergebnis kam im Juni dieses 
Jahres die Markterhebung des BHE 
Bundesverband Sicherheitstechnik 
e. V. und des Zentralverband Elektro-
technik- und Elektronikindustrie e. V. 
(ZVEI).

Besonders hohe Zuwächse er-
zielte die Brandmeldetechnik. „Ein 
Umsatz-Plus von 11,2 Prozent auf 
1,69 Mrd. Euro ist ein herausragen-
des Ergebnis“, bestätigte Norbert 
Schaaf, Vorstandsvorsitzender des 
BHE. Dieser besonders starke An-
stieg ist auf die beachtliche Nach-
frage nach Rauchwarnmeldern zu-
rückzuführen.

Auch der Zuwachs von 7,4 Pro-
zent (741 Mio. Euro) in der Einbruch-
meldetechnik ist bemerkenswert. 
„Der Privatmarkt kommt in Bewe-
gung. Immer mehr Privatkunden 
investieren in die Sicherheit der ei-
genen vier Wände“, erklärte Schaaf.

Eine deutliche Umsatzsteigerung er-
zielten außerdem die Sprachalarman-
lagen (+ 5,6 Prozent auf 95 Mio. Euro) 
und Video-Überwachungstechniken 
(+ 5,1 Prozent, rund 473 Mio. Euro).

Die Bereiche Zutrittssteuerung 
(+ 2,8 Prozent auf 293 Mio. Euro), 
Rufanlagen (+ 3,3 Prozent auf 
155 Mio. Euro) und sonstige Siche-
rungssysteme (+ 2,3 Prozent auf 
266 Mio. Euro), zu denen Rauch- 
und Wärmeabzugsanlagen oder 
Flucht- und Rettungswege zählen, 
konnten das Vorjahresergebnis 
ebenfalls übertreffen. ◾

Auf der SicherheitsExpo entdeckt – RFID-Temperaturtransponder
Kabel- und Lagerbrände entstehen 
oft durch fehlerhaften elektrischen 
Kontakt und hohe Drehzahlen. 
Gründe können in der unsachge-
mäßen Installation und Einstellung 
zu finden sein, z. B. wenn Quetsch-
verbindungen nicht fachgerecht ge-
presst oder Schrauben mit falschem 
Drehmoment angezogen wurden. 
Auch elektrochemische Reaktionen 
und mechanische Einflüsse, z. B. aus-
gelöst durch Vibrationen oder heiß 
gelaufene Lager, können Brandursa-
che sein. Das kann der sogenannte 
TempTag – entdeckt auf der Sicher-
heitsExpo in München – zukünftig 
rechtzeitig verhindern. Er arbeitet 

kostengünstig, zuverlässig und war-
tungsfrei. Es ist eine Entwicklung des 
Fraunhofer-Instituts für Mikroelek
tronische Schaltungen und Systeme 
(IMS) in Duisburg. Es handelt sich 
um einen kleinen Kabelmarkierer-
Clip, der mit Temperatursensoren 
ausgestattet ist und an den neur-
algischen elektrischen Übergängen 
positioniert wird. Die unauffälligen 
TempTags beziehen ihre Energie aus 
der elektromagnetischen Strahlung 
eines im Schaltschrank oder an der 
Produktionsmaschine installierten 
Lesegerätes. Dieses erfasst automa-
tisch und simultan mit seinen Anten-
nen die Temperaturdaten und sendet 
sie über einen beliebigen, mit dem 
Intranet verbundenen Rechner an 
ein zentrales Gebäudemanagement-
system oder an die BMZ (Brandmel-
dezentrale). Dort werden die Daten 
an den jeweiligen Bedarf angepasst, 
visualisiert und verlinkt. Der Temp-
Tag meldet weit vor der Rauchent-
stehung das bedrohliche Ereignis 
und verhindert so Personen- und 
Sachschäden. Kontakt: Bernhard 
Goßen, Tel.: +49 2103 25 81 8 0,  
b.gossen@multicomsystem.de. ◾

▲   Messeneuheit RFID  
Temperatur-Transponder

Planungskoordinatoren für Veranstaltungssicherheit
Schwere Unfälle bei Veranstaltun-
gen schrecken immer wieder auf. 
Deshalb werden an die Verantwort-
lichen hohe Anforderungen gestellt, 
so z. B. die Kenntnis von über 100 
Regelwerken und deren Umsetzung. 
Kompetente Koordinatoren sind ein 
wichtiger Bestandteil einer sicheren 
Veranstaltung. Dies haben bereits 
einige Bundesländer erkannt und 
fordern den Einsatz entsprechen-
der Fachleute, welche alle an der 
Sicherheit beteiligten Personen und 
Gewerke koordinieren. Von der TÜV 
SÜD Akademie wurden zukünfti-
ge Planungskoordinatoren in einer 
5-tägigen Ausbildung im Bereich der 
Veranstaltungssicherheit geschult. 
Dabei setzt die Ausbildungsleitung 
auf ein renommiertes Experten-
team aus dem Verbund der Vabeg 
Eventsafety Deutschland. In enger 
Zusammenarbeit mit der TÜV SÜD 
Akademie konnte nach 1,5 Jahren 
Entwicklung ein aktuelles und pra-

xisgerechtes Seminar zu diesem kom-
plexen Themengebiet mit modernen 
Lehrmethoden aufgebaut werden. 
Im Februar 2015 startete erstmals 
das Seminar in Stuttgart. Aufgrund 
des enormen Interesses folgten wei-
tere in München und Hamburg.

Zum zweiten Mal in München, 
fand der Kurs im Februar 2016 statt. 
Da die 13 Teilnehmer aus komplett 
unterschiedlichen Branchenberei-
chen kamen, wurden die Referenten 
sowie das Konzept auf eine Bewäh-
rungsprobe gestellt, welche jedoch 
mit Bravour bestanden wurde. Auch 
der Kurs im März in Köln war mit 
sechs Teilnehmern ein voller Erfolg. 
Im Übrigen mussten die Teilnehmer 
am letzten Tag eine 90-minütige 
Prüfung absolvieren, die alle erfolg-
reich bestanden. Das Seminar findet 
an vielen Standorten der TÜV SÜD 
Akademie, wie Berlin, Hamburg, 
Köln, München, Regensburg und 
Stuttgart, statt. ◾
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Grafik: BHE/ZVEI, Juni 2016

Die Teilnehmer in München, links außen Referent Michael Öhlhorn
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Der auszugsweise Abdruck erfolgt mit 
freundlicher Unterstützung des BHE 
Bundesverband Sicherheitstechnik e.V. 
aus dem aktuellen BHE Praxis-Ratgeber 
Sicherungstechnik 2014/2015.

PRAXIS
RATGEBER

EINBRUCHMELDETECHNIK

Mit seinem Praxisratgeber Sicherungstechnik hat der BHE Bundesverband Sicherheitstechnik e.V. ein um
fassendes Nachschlagewerk für Sicherheitsprofis geschaffen. Darin finden sich aktuelle Informationen zu 
allen Teildisziplinen des Fachs, erarbeitet von namhaften Fachleuten. Mit freundlicher Genehmigung des BHE 
drucken wir in jeder Ausgabe von GIT SICHERHEIT Auszüge daraus ab. In dieser Ausgabe erhalten Sie allge-
meine Informationen zur Einbruchmeldetechnik.

Relevante Normen und Richtlinien 
Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über die im Zusammen-
hang mit einer EMA zu beachtenden Normen und Richtlinien.

Häufig steht der Facherrichter vor dem Problem, dass er eine 
Einbruchmeldeanlage sowohl nach VdS-Klassifizierung (Klassen 
A, B oder C) als auch nach DIN VDE 0833 (Klassifizierung nach 
Graden 1 bis 4) installieren soll. Hier stellt sich nun die Frage der 
Vergleichbarkeit beider Regelwerke. 

Mit den überarbeiteten Produktrichtlinien der DIN EN 50131 
Reihe und der DIN VDE 0833-3:2009-06 bedarf es bei der Planung 
ausführlicher Aussagen, wenn diese ebenfalls in Verbindung mit 
der Richtlinie VdS 2311 erfolgt.

Nach wie vor gilt grundsätzlich die Aussage, dass unter Ein-
beziehung der Richtlinie VdS 2311 auch die DIN VDE 0833-3 
eingehalten ist, doch sind die VdS-Klasse und der Grad aus der 
DIN VDE 0833-3 zu berücksichtigen. So deckt zum Beispiel die 
VdS Klasse A den Grad 1 vollständig und den überwiegenden 
Teil des Grades 2 ab. Gleiches gilt für die VdS Klasse B in Bezug 
auf die Grade 2 und 3 und für die VdS Klasse C in Bezug auf die 
Grade 3 und 4.

Damit wird es bereits in der Konzept- und Planungsphase erfor-
derlich, hierzu eindeutige Aussagen zu treffen, um nicht bei der 
Ausführung und Abnahme der Einbruch- und Überfallmeldeanla-
gen feststellen zu müssen, dass die Anlage nicht in vollem Umfang 
über den gewünschten Leistungsumfang verfügt.

Norm / Richtlinie Titel

DIN VDE 0833-1 Gefahrenmeldeanlagen für Brand, 
Einbruch und Überfall – Teil 1: Allge-
meine Festlegungen

DIN VDE 0833-3 Gefahrenmeldeanlagen für Brand, 
Einbruch und Überfall – Teil 3: Fest-
legungen für Einbruch- und Überfall-
meldeanlagen

DIN EN 50131-1 Alarmanlagen – Einbruch- und Über-
fallmeldeanlagen – Teil 1: Systeman-
forderungen

VdS 2311 VdS-Richtlinien für Einbruchmeldean
lagen – Planung und Einbau

Richtlinien ÜEA Anschaltung von Überfallmeldean-
lagen und EMA an die Leitstelle der 
Polizei (Unterschiede zwischen Bun-
desländern beachten)
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Erste Netzwerk-Videokamera vor 20 Jahren
Axis Communications feiert den 
20. Geburtstag der weltweit ers-
ten Netzwerk-Videokamera, die 
1996 auf den Markt kam. Sie stellte 
den Grundstein für die Umstellung 
der Branche von analoger auf IP-
basierte Videoüberwachung dar 
und kann als der erste Vertreter des 
„Internet of Things“ (IoT) gesehen 
werden. Die Netzwerk-Kamera Axis 
200 war damals die erste IP-Video-
kamera, die direkt an das Internet 
oder ein Intranet angeschlossen 
werden konnte. Sie entstand, als 

das Unternehmen sein eigentliches 
Geschäftsfeld, die Vernetzung von 
Druckern und optischen Speicher-
geräten, ausbaute. Damals hatte 
das Unternehmen mit der eigens 
so benannten „ThinServer“-Tech-
nologie Pionierarbeit geleistet. 
Diese Technologie bewirkte einen 
Wechsel von Mainframe-Compu-
tern zum Einsatz flexiblerer, leich-
terer Server, wodurch das Internet 
der Dinge erst möglich wurde. 
� www.axis.com ◾

▲

Virtueller Zutritt zum Flughafen
Die Kaba 360 °-City-App ist 
ein innovatives Vertriebs- 
und Marketing-Tool, das 
in einer virtuellen 3-D-Welt 
darstellt, wie Kaba-Produk-
te eingesetzt werden. Nach 
den Bereichen „Industrie“ 
und „Privates Wohnen“ 
wurde die App nun um 
das Segment „Flughafen“ 
erweitert. Kaba ist auf sichere Lösun-
gen für die Prozesse auf einem Flug-
hafen spezialisiert und demonstriert 
dies in der neuen Version der App. In 
zwölf auswählbaren internationalen 
Sprachversionen werden Produkte 
für die Personenvereinzelung, Zu-
trittskontrolle und das Workforce-
Management gezeigt. Das reicht 

von mechanischen und mechatro-
nischen Schließsystemen, Online-
Zutrittskontrolle, biometrischen 
Systemen über Zeiterfassung bis 
hin zu Sicherheitskarusselltüren und 
Schleusen für das Personal sowie 
Anlagen für Selfboarding und auto-
matische Grenz- und Passkontrolle. 
� www.kaba.de ◾

Zutritt: Was kommt nach Industrie 4.0?

Dank Digitalisierung und In-
ternet of Things boomen 

intelligente Lösungen für Zutritts-
kontrolle und Gebäudesicherheit: 
Laut statista ist im Marktsegment 
für vernetzte Sicherheitstechnik bis 
2020 mit einem Umsatzwachstum 
von über 41 % zu rechnen. Auf der 
Security Essen 2016 konnten sich 
Interessierte und Branchenvertre-
ter zu aktuellen sowie künftigen 
Entwicklungen und Produkten im 
Sicherheitssektor informieren und 
austauschen. Auch Interflex war mit 
einem eigenen Stand vertreten. Der 
Spezialist für Zutrittskontrolle und 
Zeiterfassung hatte zu Diskussionen 
über die Zukunft von Zutrittskon-
trollsystemen eingeladen und prä-
sentierte sein aktuelles Portfolio.

Beim Thema Unternehmens-
sicherheit zählt die Wahl eines 
passenden, zukunftsorientierten 
Zutrittssystems zu den wichtigsten 
Aufgaben und Herausforderungen. 
Dabei muss berücksichtigt werden, 

dass Firmen heute sehr schnell 
wachsen und expandieren – natio-
nal wie international. Dies erfordert 
Baumaßnahmen, Gebäudeerweite-
rungen oder -zukäufe im In- und 
Ausland, was beispielweise flexible 
und gleichzeitig investitionssichere 
Lösungen für die Zutrittskontrolle 
nötig macht. Auch die Beziehung 
zwischen Mensch und Maschine 
hat sich seit der ersten industriellen 

Revolution stetig weiterentwickelt. 
Im Zeitalter von Digitalisierung und 
Industrie 4.0 kommunizieren bereits 
Maschinen mit Maschinen – teilwei-
se vollkommen automatisiert.

Moderne Zutrittskontrolle 
ist anwenderorientiert und 
ganzheitlich
„Bei Interflex arbeiten wir gerade 
an der nächsten Revolution für 
Zutrittskontrolle – an Zutritt 5.0: 
Darunter verstehen wir individuelle 
Kommunikationsformen zwischen 
System und Mensch“, so Dr. Jörg 
Wissdorf, Geschäftsführer von In-
terflex Datensysteme. „Dafür ent-
wickeln wir unsere Systeme nach 
den Anforderungen unserer Kun-
den und machen Arbeitsprozesse 
für Mitarbeiter sowie Administra-
toren dynamischer und einfacher, 
z. B. durch Mobile Apps, Employee 
Self-Service oder spezifische Work-
flows.“ Eine große Bedeutung 
kommt hierbei innovativen Schnitt-

stellen und Übertragungswegen 
(Bluetooth-Low-Energy-Techno-
logie, NFC etc.) zu, die möglichst 
ohne komplizierte Anmeldung 
und Konfiguration oder manuel-
le Updates intuitiv funktionieren. 
� www.interflex.de ◾

Dr. Jörg Wissdorf, 

Geschäftsführer Interflex Datensysteme

Die Microsite zur Security-Nachlese: 
www.GIT-SICHERHEIT.de/security-essen-2016

Security30



www.monacor.com

Ihr Projekt ist unser Projekt …
„Mittlerweile arbeite ich bei größeren Projekten im Bereich 
Sicherheitstechnik sehr eng mit der Projektierungsabteilung 
von MONACOR INTERNATIONAL zusammen. Das ist wirklich 
ein einzigartiges Serviceangebot. Wir sprechen die gleiche 
Sprache und begegnen uns auf Augenhöhe. Außerdem 
habe ich den Eindruck, dass es den Kollegen unheimlich 
Spaß macht, sich immer neuen Herausforderungen zu 
stellen. So stelle ich mir eine echte Partnerschaft vor.“

Gero Schmidt, 42,  
Techniker für Bauplanung

Mix aus Systemen und Service

Auch in diesem Jahr nutzte 
Securiton wieder die Platt-

form Security Essen, um seine 
vielfältigen Sicherheitssysteme 
und Dienstleistungsangebote für 
Hochsicherheitsbereiche, Industrie, 
Handel, Behörden oder öffentliche 
Einrichtungen zu demonstrieren. 
Das Leistungsportfolio des Herstel-
lers und Systemhauses beinhaltet 
integrative Gesamtsystemlösungen 
von der Brandfrühesterkennung 
über Videosicherheitssysteme bis 
hin zum Gefahrenmanagement. 
Individuelle Konzepte, abgestimmt 
auf Anwendung und Schutzbedürf-
nis, zählen zu den besonderen Stär-
ken. Der Leitgedanke Mensch und 
Technik signalisiert dabei den er-
forderlichen Mix aus Systemen und 

Service – von der Konzeption und 
Planung über die Errichtung und In-
betriebnahme bis hin zu Wartung 
und Instandhaltung für den siche-
reren Anlagenerhalt. Während der 
Messe konnten die Besucher live die 
Lösungsvielfalt an integrativen Ge-
samtsystemen für den Objektschutz 
sowie die Gebäude- und Freigelän-
desicherung erleben.

In der Brandfrühesterkennung 
wurde ein großes Spektrum an 
Sonderbrandmeldetechniken für 
schwierigste Umgebungsbedingun-
gen vorgestellt. In Kombination mit 
der intelligenten und ausfallsiche-
ren Brandmeldezentrale SecuriFire 
sind mittels „Config over Line“ 
Analyse und Konfiguration der 
Sonderbrandmelder bequem per 

Fernzugriff direkt über die Zent-
rale möglich. Das Gesamtpaket 
besteht aus Brandmeldezentrale, 
Sonderbrandmeldern, Software 
und Direktzugriff. Grenzen sensi-
bel sichern: Die Produktlinie Securi-
Fence für die Perimetersicherung ist 
nicht rein mechanisch – sie basiert 
auf dem Ruhestromüberwachungs-
prinzip und enthält somit auch eine 
elektronische Komponente. Integ-
rierte Drähte lösen bei Durchtren-
nung oder Demontage einen sofor-
tigen Alarm aus.

Weitblick zeigt Securiton auch 
bei den Videosicherheitssystemen: 
Hier kommen spezielle Videobild-
analysen für den IPS VideoMana-
ger zum Einsatz. Das Modul IPS 
Outdoor-Detection bietet zuver-

lässigen Schutz für die Perime-
ter- und Geländesicherung. Mit 
IPS Privacy-Protection wird die 
Privatsphäre von Personen und 
deren Anwesen mittels Bildverpi-
xelung und vollflächiger Maskie-
rung geschützt. Für Anwesen im 
gehobenen Wohnumfeld werden 
mit Premium Private umfassende 
Sicherheitskonzepte ins Smart-
Home integriert. Statt Insellösungen 
entstehen individuelle Personen-
schutzkonzepte als Gesamtlösung. 
Ein einheitliches Visualisierungs-
system sorgt dabei für kongru-
ente Anzeige und Bedienung. 
� www.securiton.de ◾

Produktoffensive bringt frischen Wind
Mit Weiterentwicklungen im ge-
samten Produkt-Portfolio für Zu-
trittskontrolle, Zeiterfassung und 
Sicherheitstechnik präsentierte sich 
PCS Systemtechnik auf der Securi-
ty 2016: Zu sehen waren u.a. der 
elegante Zutrittsleser Intus 700 mit 
Glasfront, der stromsparende Zu-
trittsmanager Intus ACM80e mit 
einem verbessertem Sicherheits-
paket, die Einsteigersoftware Intus 
Access ND für die Zutrittskontrolle, 
das universelle Zeiterfassungster-
minal Intus 5540 mit Farbdisplay 
sowie neue Videohardware und ein 
Update der Videomanagementsoft-

ware SeeTec Cayuga. Gemeinsam 
mit sieben Partnern zeigte PCS leis-
tungsstarke Lösungen rund um die 
Themen Datenerfassung, Sicherheit, 
Biometrie, Besuchermanagement 
und Video. Die Partner auf dem 
Messestand waren Alina, Convision 
Systems, fourtexx, gis, Ibix, inform 
solutions und rocon. Mit Techno-
logiepartner Wanzl stellte PCS die 
Vereinzelungsschleuse Galaxy Gate 
vor, die in Verbindung mit der In-
tus PS-Handvenenerkennung eine 
sichere Personenauthentifizierung 
mit Handvenenbiometrie ermöglicht.  
� www.pcs.com ◾

Informatives Vortragsprogramm
Multibrand-Distributor Videor war 
gut auf die Security in Essen vor-
bereitet, um seinen Besuchern ein 
nachhaltiges Messeerlebnis zu lie-
fern. Die Security ist für den in Rö-
dermark bei Frankfurt ansässigen 
Anbieter für professionelle Video-
technik seit vielen Jahren die ideale 
Plattform, um sich zu präsentieren. 
In diesem Jahr waren die wichtigsten 
Hersteller multimedial mit neuester 
Digital-Signage-Technologie auf 
dem Stand vertreten. Die Brands 
im Videor-Portfolio präsentierten an 

Terminals, sogenannten Stelen, mit 
kurzen Filmen ihre Highlights. An 
jeder Station wurde der Besucher 
persönlich empfangen, geschulte 
Videor-Mitarbeiter moderierten die 
Kurzpräsentationen und standen 
für die Beantwortung von Fragen 
zur Verfügung. In eigens design-
ten Forum hatte Videor mit seinen 
Partnern ein spannendes Programm 
mit Präsentationsfilmen und Live-
Vorträgen zusammengestellt. 
� www.videor.com ◾
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Integration von Videoanalysen in Drittsysteme
Auf der Security in Essen zeigte 
IPS Intelligent Video Analytics an 
insgesamt vier Messeständen die 
ganze Bandbreite seiner Lösungen 
im Bereich Videoanalyse und Video-
management. Der Schwerpunkt lag 
auf dem IPS AnalyticsManager, einer 
webbasierten Plattform zur einfa-
chen Integration von IPS-Videoana-
lysen in Drittsysteme, die sowohl für 
kamerabasierte als auch für server-
basierte Videoanalysen erhältlich ist. 
Sie ermöglicht es Nut-
zern von verschiedens-
ten Videomanagement-
systemen, von derzeit 
insgesamt acht intelli-
genten Analysemodulen 
zu profitieren. Dazu zäh-
len neben den bekann-
ten Modulen, wie der 
i-LIDS-zertifizierten Analyse IPS-Int-
rusion-Detection, weitere Algorith-
men, wie etwa IPS-Privacy-Protection 
zur Verpixelung sensibler Bereiche 
und IPS-Public-Transport-Protection 
zur Gleisbettüberwachung an Bahn-
höfen.

Am Stand von Milestone Systems, 
einem der globalen Marktführer im 
Bereich Open-Platform-Videoma-
nagementsoftware, zeigte IPS, wie 
diese Integration von Videoanaly-
semodulen in einem 3rd-Party-VMS 
funktioniert. Neben Präsentationen 
an den Messeständen von Hikvision 
und Videor war IPS auch mit einem 
eigenen Bereich am Stand von Se-
curiton vertreten. Dort wurde u. a. 
auch das Videomanagementsystem 

IPS VideoManager präsentiert, das 
mithilfe modernster 3-D-Georefe-
renzierung z. B. die exakte Positi-
onsbestimmung erfasster Personen 
in einem Lageplan ermöglicht. 
� www.ips-analytics.com,  
� www.securiton.de ◾

Webseite zu IP-Kameras mit Anwendungsbeispielen
Praxisnahe Anwendungs- und Bran-
chenbeispiele rund um IP-Videoüber-
wachung und intelligente Video-
Content-Analyse-Funktionen (VCA) 
bietet die neue Abus-Webseite zu 
IP-Kameras Video-Errichtern und 
gewerblichen Endkunden. Zusätzlich 
wird ein Überblick über das aktuelle 
IP-Videosortiment und die Produkt-
neuheiten geboten, mit denen inno-
vative Videoüberwachungslösungen 
verwirklicht werden können. Mithilfe 

von Fotos und Videos zu Anwendun-
gen in den Bereichen Einzelhandel, 
Tankstellen, Parkhäuser und Hotels 
werden die Produkte und ihre Video-
analysefunktionen vorgestellt und 
erklärt. Ein weiterer Schwerpunkt 
der Microsite liegt auf dem Thema 
Bildqualität der neuen Überwa-
chungskameras, die dem Besucher 
in Animationen vorgeführt werden. 
� www.abus-video.com ◾

▲

Risiken unter Kontrolle

Die Siemens-Division Building 
Technologies erweitert ihr 

Security-Portfolio um das Gefah-
renleitsystem Siveillance Viewpoint 
für Physical Security Information 
Management (PSIM). Dieses ver-
eint Gefahrenmanagement und 
ausgewählte Einsatzleitfunktionen 
erstmals in einer integrierten Platt-
form. Gerade auch in komplexen 
Infrastrukturen wie industriellen 
Produktionsanlagen können Sicher-
heitsverantwortliche dank dieser 
Software im Ereignisfall besonders 
schnell und effizient reagieren.

Durch die Kombination von 
Brandschutz und Sicherheit in ei-
nem einzigen System geht Siveil
lance Viewpoint weit über die 
Möglichkeiten herkömmlicher Ge-
fahrenmanagementsysteme hinaus. 
Workflow-orientiert und intelligent 
unterstützt die Software Bediener 
dabei, bei Alarmmeldungen selbst 
in Stresssituationen richtig zu ent-
scheiden. Die Software priorisiert 

Alarme automatisch und fasst sie zu 
Ereignissen zusammen, damit das 
Bedienpersonal die erforderlichen 
Maßnahmen korrekt und zielge-
richtet umsetzen kann. Sie korreliert 
Informationen aus allen Subsyste-
men und liefert damit eine klare, 
strukturierte Übersicht über die Er-
eignisse sowie die gesamte Melder-
landschaft. So lassen sich beispiels-
weise über Geo-Referenzierung 
einzelne Melder dreidimensional im 
Raum zuordnen, um umfassendes 
Situationsbewusstsein und effektive 
Steuerung zu gewährleisten.

Siveillance Viewpoint ist als of-
fene und flexible Integrationsplatt-
form konzipiert. Das heißt, dass 
jede Art von Subsystem über ein 
OIS-Modul (Open Interface Services) 
und Standardschnittstellen einge-
bunden werden kann. Das gilt auch 
für Siemens-fremde Systeme. Dank 
dieser Integrationsfähigkeit können 
bestehende Strukturen und Ge-
werke investitionssicher über ihren 

gesamten Lebenszyklus hinweg ge-
nutzt werden und nahtlos mit den 
sich ständig ändernden Anforde-
rungen des Kunden Schritt halten. 
Gleichzeitig lassen sich alle Gewer-
ke über eine einzige PSIM-Plattform 
vollständig sicherheitstechnisch 
kontrollieren. Besonders geeignet 
ist Siveillance Viewpoint für Infra-
strukturen oder für Gebäudekom-

plexe mit vielfältiger Nutzung wie 
beispielsweise Industrieanlagen, 
Bildungs- und Forschungseinrich-
tungen, Unternehmen mit meh-
reren Standorten, Energieversor-
ger sowie Verwaltungsgebäude. 
� www.siemens.de/ 
� buildingtechnologies ◾
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Präsentation von Kleinkameras auf der Security Essen
Die neue Farb-Platinenkamera 
„WAT-1100MBD“ von Watec ist 
eine Tag-/Nacht-Kleinkamera mit 
hoher Auflösung und kleinen Maßen 
von nur knapp 2 x 2 cm. Die WAT-
1100MBD bietet einen 1/3.2“ BSI 
CMOS-Sensor und eine Auflösung 
von 1280(H)×924(V) / PAL mit mehr 
als 750 TV-Linien (center). Minima-
le Lichtempfindlichkeit von 0,005 
Lux (54 dB AGC) und einstellbarer 
Shuttergeschwindigkeit sind nur 
einige Merkmale der neuen Plati-
nenkamera. Des Weiteren gehören 
zum Funktionsumfang: WDR, 2DNR 
Rauschunterdrückung, Weißab-
gleich, Gegenlichtkompensation, 
Anti-Nebel-Einstellung, Spiegelbild-
funktion, Privatzonen, Scharfzeich-

ner und weitere Einstelloptionen, die 
sich über das On- Screen-Display jus-
tieren lassen. Die WAT-1100 MBD ist 
in den Varianten PAL und NTSC, mit 
3,7 mm Glasobjektiv oder 3,3 mm. 
Pinholeobjektiv lieferbar. Andere 
Wechselobjektive (u.a. auch 3 Mega-
pixel / M12-Gewinde) zwischen 1.9 
und 25.0 mm sind ebenfalls lieferbar.  
� www.kucera.de ◾

Systemkompetenz in der Gebäudevernetzung
Wie sieht das Gebäude der Zukunft 
aus und welche Anforderungen 
müssen erfüllt werden, damit es 
sicherer, komfortabler, effizienter 
und nachhaltiger betrieben werden 
kann? Als Systemanbieter antwor-
tet Geze anlässlich der Security Es-
sen auf diese Fragen mit innovativer 
Gebäudeautomation in Kombina-
tion mit Sicherheitslösungen zur 
intelligenten Gebäudevernetzung. 
Highlights der Messepräsentation 
waren Schnittstellenmodule auf 
der Basis der Kommunikationsstan-
dards BACnet und KNX. Geze de-
monstrierte die Integration von Tür‑, 
Fenster- und Sicherheitstechnik in 
smarte Vernetzungslösungen. Über 

das neue BACnet-Schnittstellenmo-
dul IO 420 können Geze-Produkte 
und Systeme direkt in die Gebäu-
deleittechnik eingebunden werden. 
Ebenso werden die Vernetzung von 
automatisierten Tür- und Fenstersys-
temen, die mit dem KNX-Standard in 
eine Gebäudeautomation integriert 
sind. Die direkte Einbindung in ein 
KNX-Gebäudesystem ermöglicht 
das preisgekrönte neue Schnittstel-
lenmodul IQ box KNX. Automati-
sierte Türen und Fenster, Rauch- 
und Wärmeabzugsanlagen (RWA) 
sowie Sicherheitstechnik können 
damit an zentraler Stelle visualisiert, 
gesteuert und überwacht werden. 
� www.geze.com ◾

Elektronisches Hangschloss für alle Fälle

Xesar und AirKey können 
jetzt noch mehr Zutrittssitu-

ationen elektronisch absichern. Die 
elektronischen Zutrittssysteme aus 
dem Hause Evva bieten mit dem 
neuen Hangschloss eine elektroni-
sche Lösung, welche die Produktfa-
milie optimal erweitert. Bereits im 
Jahr 1937 erhielt Evva für ein Zy-
linderhangschloss das erste Patent. 
„Damit war klar, dass wir auch mit 
einem der erfolgreichsten Produk-
te in der Geschichte von Evva den 
elektronischen Weg gehen“, er-
klärt Heiner Dolinar, Bereichsleiter 
Produktmanagement. Das elektro-
nische Hangschloss ist innen und 
außen universell einsetzbar. Es hält 
mit Schutzart IP65 auch widrigsten 
Bedingungen stand. Außerdem ist 

es sowohl für Xesar- als auch für 
AirKey-Schließanlagen die optima-
le Erweiterung für den stationären 
Einsatz. „Das elektronische Hang-
schloss ist die Lösung für alle vor-
gehängten Versperrungen in einer 

Schließanlage, die 
zu definierten Zeiten gesperrt und 
protokolliert werden sollen.“

Hanspeter Seiss, Produktmana-
ger AirKey, zählt die Anwendungs-
möglichkeiten auf: „Smartphone, 

Karte oder Schlüsselanhänger 
dranhalten, und schon kann das 
Hangschloss protokolliert geöff-
net oder verriegelt werden. Damit 
können Nutzer beispielsweise Self 
Storage-Lager, Serverschränke, 
Schranken im öffentlichen Bereich 
oder auch Geräteschuppen im 
privaten Bereich in die bestehen-
de elektronische Schließanlage 
integrieren. Dabei überzeugt das 
Schloss durch robustes Material 
und hochwertiges Design.“ Das 
Hangschloss wird vormontiert 
geliefert. Es müssen nur noch die 
Batterien eingelegt und der Elekt-
ronikknauf mit dem Zylinder-Mon-
tagewerkzeug aufgesetzt werden.  
� www.evva.com ◾

Durch das neue 
Hangschloss wer-
den Xesar- und 
AirKey-Schließan-
lagen noch viel-
seitiger.

Die verschiede-
nen Bügellängen 
sorgen dafür, 
dass noch mehr 
Zutrittssituatio-
nen mit einem 
elektronischen 
Hangschloss ab-
gesichert werden 
können.
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Kameras für den Schienenverkehr
Auf der InnoTrans in Berlin stellte 
Moxa seine neuen VPort-06-2- 
und VPort-P16-2MR-Serien ro-
buster IP-Kameras vor, die auf 
die Anforderungen von CCTV-
Systemen an Bord von Zügen 
zugeschnitten sind. Die VPort-
Kameras unterstützen 1.080-Pi-
xel-HD-Videoauflösung und 
sind EN 50155-zertifiziert. Die 
TX-Modelle mit erweiterter Betrieb-
stemperatur arbeiten zuverlässig 
und sicher bei -40 bis 70 °C. Für be-
triebskritische Anwendungen, wie 
etwa die Überwachung der Zugfüh-
rerkabine rund um die Uhr, verfügt 
die VPort-P16-MR-Serie über einen 
eingebauten IR-Strahler und Infrared 
Cutfilter Removal (ICR). Beides sorgt 

für kristallklare Bilder bei Tag und 
Nacht. Die IP-Kameras auf Indust-
rieniveau sind mit den relevanten 
Abschnitten der EN 50155 konform, 
vandalismussicher entsprechend IK8/
EN 62262 sowie mit IP66-Schutz ge-
gen Staub und Regen ausgerüstet. 
� www.moxa.com ◾

Mechanische Sicherheitslösungen für Autohäuser
Nach der Spezialisierung 
im Bereich Sicherheit 
für Autohäuser durch 
das eigene elektronische 
Diebstahlschutz-System 
ArgosTronic erfolgt nun 
bei Neuscheler mit dem 
Angebot mechanischer 
Sicherheitslösungen fol-
gerichtig ein weiterer 
Schritt zum kompletten Lösungsan-
bieter für Autohäuser. Neuscheler 
möchte seinen Autohaus-Kunden ei-
nen kompletten Sicherheitskreislauf 
anbieten. Neben dem Sicherheits-
system Argostronic, speziell zur Ein-
zelabsicherung von Kraftfahrzeugen 
auf dem Freigelände, wurde kürzlich 
das Portfolio mit Highend-Lösungen 
von Kemas im Bereich 24-Stunden-
Serviceterminals und Sky-Protect-
Hagelschutz-Lösungen erweitert. 
Aufgrund zahlreicher Anfragen von 
Autohäusern und dem steigenden 
Sicherheitsinteresse wurde das Lö-
sungsportfolio jetzt mit mechani-
schen Tresor-Lösungen ergänzt.

Die neue Einwurfsäule ES1 ver-
fügt über eine Schublade mit in-
tegriertem Schleusensystem und 
Vandalismus-Schutz und ist für den 
Einwurf von Autoschlüsseln/Auf-
tragstaschen gedacht. Vervollstän-
digt wird das Produktprogramm für 
Autohäuser durch Sicherheitstreso-
re, 24-Stunden-Nachttresore und 
spezielle Schlüsselschränke. Für die 
neu gegründete Sicherheitssparte 
steht interessierten Kunden eine 
eigene Homepage zur Verfügung: 
http://schluesselmanagement.
neuscheler.net/. Hier können zahl-
reiche Informationen, Animatio-
nen und Flyer abgerufen werden. 
� www.neuscheler.net ◾

▲

WLAN-Lösung für Videoüberwachung in kleinen Unternehmen
Axis Companion besteht aus kabel-
losen Dome- und Cube-IP-Kameras 
mit verschiedenen Funktionalitä-
ten und Formfaktoren sowie einer 
kostenlosen Video-Management-
Software. Die Aufzeichnung erfolgt 
auf SD-Karte direkt in der Kamera, 
ein separater Rekorder ist nicht 
erforderlich. Die Kameras werden 
schnell und sicher in das vorhande-
ne WLAN eingebunden. Bei Bedarf 
ist ein verschlüsselter Remote-Zugriff 
möglich. Das System ist sehr einfach 
zu konfigurieren. Die gewohnt hohe 
Qualität sowie drei Jahre Gewähr-
leistung runden das Angebot ab. 
Die neue WLAN-Lösung ist für die 
Videoüberwachung der Innenbe-

reiche von kleinen Unternehmen 
wie Einzelhandelsgeschäften oder 
Büros gedacht. Wiederkehrende 
Kosten fallen nicht an, da Video-
aufzeichnungen eine Woche (oder 
länger, je nach Konfiguration) auf 
der Kamera gespeichert werden 
können. Die Aufzeichnungen kön-
nen mithilfe der Axis Companion 
Video-Management-Software über 
einen PC oder ein mobiles Gerät 
abgerufen werden. Axis Secure-
Remote-Access macht eine ma-
nuelle Routerkonfiguration über-
flüssig und sorgt zugleich für eine 
sicher verschlüsselte Verbindung. 
� www.axis.com ◾

Displays + Zubehör

AG Neovo demonstrierte auf der 
Security gemeinsam mit Partnern, 
wie man Displays und andere Peri-
pheriegeräte optimal konfiguriert. 
Im Zentrum standen fünf verschie-
dene Anwendungsbereiche. Für das 
industrielle Umfeld zum Beispiel 

gab es das Display SX 19P zu se-
hen – hier stehen vor allem Flexibi-
lität, die Anti-Burn-in-Technologie, 
das optische Glas NeoV im Vorder-
grund sowie das spezielle Metallge-
häuse für den 24-Stunden-Einsatz. 
Speziell für Sicherheitsanwen-

dungen installierte der Hersteller 
eine Videowand aus 2x2 PN-55H-
Displays, ergänzt um ein Mobile-
touch-TX-42-Display. Außerdem 
zu sehen waren: Das zweiseitige 
DF-55 und das besonders helle 
PS-55 für Überwachungsaufgaben 

und integrierte Funktionen. Als 
Einsteigervarianten kamen hinzu: 
die TX-22-touch-Serie, das große 
PM-43- und das LE-27-Ant-Blue-
light-Modell − sowie weitere Pro-
dukte für Sicherheitsanwendungen. 
� www.agneovo.com ◾

Karate-Weltmeisterschaft übertragen
Nicht nur die Fans in Berlin konnten 
die Wettkämpfe der Karate-Welt-
meisterschaft „K.S.I World Tourna-
ment“ mit 500 Teilnehmern aus 20 
Ländern im vergangenen Juli verfol-
gen. Das Unternehmen MaSta EDV 
übertrug mithilfe von CamStreamer 
die Meisterschaft auf YouTube. 
Zum Einsatz kamen sieben IP-Ka-
meras von Axis Communications. 
CamStreamer verbindet Axis-IP-Ka-
meras direkt mit Streaming-Portalen, 

ohne dass ein zusätzlicher Computer 
oder Encoder benötigt wird. Norma-
lerweise kommen die Kameras im 
Sicherheits- und Überwachungsum-
feld zum Einsatz, sodass eine exzel-
lente Bildauflösung und absolute Zu-
verlässigkeit der Geräte unabdingbar 
sind. Von der Qualität der Kameras 
konnte sich nun auch die weltwei-
te Karate-Community überzeugen. 
� www.axis.com ◾
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Fokus auf Zutrittskontrolle
Assa Abloy stellte auf der diesjäh-
rigen Security die Zutrittskontrolle 
in den Vordergrund. Das nahezu 
beliebig erweiterbare Zutrittskont-
rollsystem Scala ist in drei Varianten 
verfügbar. Solo ist eine 1-Tür-Lö-
sung vor allem für Privathaushalte 
und kleinere Objekte. Für größere 
Unternehmen, die ohne große Ein-
griffe auf eine Zutrittskontrollanla-
ge umrüsten möchten, eignet sich 
Scala web/web+. Scala net erlaubt 
eine in ein Netzwerk integrierte An-
lagenstruktur und bietet den vollen 
Funktionsumfang einer komplexen 
Zutrittskontrolle für jeden Einsatz-
bereich. Außerdem war die elektro-

mechanische Lösung Verso Cliq zu 
sehen, die hoch entwickelte Mik-
roelektronik mit einer intelligenten 
Softwarelösung in einem sicheren, 
mechatronischen Schließzylindersys-
tem verbindet. Die rein elektronische 
Variante eCliq bietet hohen Schutz 
gegen Manipulation und intelligen-
te Angriffe. Das neuste Schließanla-
gensystem Keso 8000Ω2 überzeugt 
durch einen aktuellen Aktivkopier-
schutz, einen modularen Baukasten 
sowie moderne Insert-Technologie 
und bietet zugleich die volle In-
tegration von mechatronischen 
und elektronischen Elementen. 
� www.assaabloy.de ◾

Videomanagement mit Vielfalt

Im Zentrum des Security-Messe-
Auftritts von SeeTec stand in die-

sem Jahr die Lösungskompetenz in 
verschiedenen Vertikalmärkten und 
Anwendungsbereichen. Die Unter-
stützung seiner Partner ist SeeTec 
ein besonderes Anliegen – deswe-
gen spielte auch der Partnerschafts-
gedanke im praxisnahen Standkon-
zept eine Schlüsselrolle. Auf 100 m2 
Fläche wurden den Besuchern die 
Branchenlösungen in spannenden 
Themenwelten nähergebracht und 
live demonstriert. Kunden und Part-
ner konnten sich über den Einsatz 
der neuen Version der Videoma-
nagement-Software Cayuga R9 in 
den Bereichen Industrie, Transport, 
Logistik, Handel, Finanzwesen und 
Strafvollzug informieren.

In der Themenwelt Industrie stell-
te SeeTec wirksame Möglichkeiten 
vor, um Produktionsstätten oder 
Bürokomplexe vor unberechtigtem 

Zutritt, Vandalismus oder Diebstahl 
zu schützen. Im Bereich Transport 
und Städte wurde gezeigt, wie und 
wo Videotechnik angesichts der ak-
tuell erhöhten Bedrohungslage im 
öffentlichen Bereich zur Absiche-
rung von Gebäuden, Plätzen oder 

Verkehrsmitteln eingesetzt werden 
kann. Die Logistik-Lösung richte-
te sich schließlich an Speditionen, 
Paketdienstleister und Handelsun-
ternehmen, die durch den Einsatz 
von Videotechnik Verluste und 
Schadensfälle minimieren können. 

Eine umfassende Sicherung von 
Justizvollzugsanstalten wird durch 
den Einsatz von Perimeterschutz 
und Videoanalyse gewährleistet. Im 
Bereich Finanzwesen wurden Appli-
kationen für Schalterhallen, Cash 
Center und Geldausgabe-Automa-
ten vorgestellt − sie erfassen jedes 
noch so kleine Detail in Echtzeit.  
� www.seetec.de ◾

Erste PTZ-Kamera mit Laser-Fokus
Axis Communica-
tions präsentiert die 
Q6155-E PTZ-Dome-
Netzwerk-Kamera 
mit Laserfokus für ei-
nen schnelleren und 
präziseren Autofokus 
selbst bei schwierigs-
ten Lichtverhältnis-
sen − wie etwa in der 
Morgen- oder Abend-
dämmerung. Die neue 
Laserfokus-Techno-
logie ist in Kombina-
tion mit der hohen 
Bildqualität in Situati-
onen sehr nützlich, in denen Perso-
nen oder Objekte schnell und präzise 
identifiziert werden müssen. Kent 
Fransson, Global Product Manager 
bei Axis, erläutert: „Mithilfe unserer 
neuen Laserfokus-Technologie kann 

die Kamera den Abstand zum Ob-
jekt unabhängig von den Lichtver-

hältnissen messen. Diese Messung 
ist sehr viel genauer und erfolgt so-
fort. Folglich ist die Kamera immer 
optimal fokussiert und liefert zu je-
der Zeit gestochen scharfe Bilder.“ 
� www.axis.com ◾

◀  Scan: Die Axis Q6155-E im Video

Videointelligenz der neuesten Generation
Mit der Version 7.0 des IPS Video-
Managers bietet Securiton eine 
Reihe neuer Features wie z. B. die 
dynamische Verwaltung der Auf-
zeichnungs-Ringpuffer, wodurch 
die verfügbare Festplattenkapazität 
effizienter genutzt wird. Zudem wird 
die Verwaltung großer Multi-Site-
Systeme durch die zentral gesteuerte 
Sicherung von Video-Aufzeichnun-
gen deutlich vereinfacht. Für H.264 
kann die Wiedergabe von Aufzeich-

nungen präzise gesteuert und jedes 
Einzelbild vor und zurück abgerufen 
werden. Diese Funktion ermöglicht 
höchste Genauigkeit bei der foren-
sischen Suche. Durch eine Reihe si-
cherheitsrelevanter Erweiterungen, 
z. B. innerhalb der Log-Einträge und 
Benutzerrechte, erfüllt der IPS Video-
Manager die Systemanforderungen 
für Videoüberwachungsanlagen 
gemäß der Norm DIN EN 62676.  
� www.securiton.de ◾
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Kaum eine Branche wächst hierzulande so stark wie die der Ein
brecher. Laut Polizeilicher Kriminalstatistik für 2015 stieg die Zahl 
der Wohnungseinbrüche auf gut 167.000. Das sind fast zehn 
Prozent mehr als 2014 und sogar 50 Prozent mehr als 2005. Dabei 
hat der alte Spruch „Urlaubszeit ist Einbruchszeit“ fast ausgedient. 
Denn das Gewerbe der Langfinger hat inzwischen ganzjährig 
Konjunktur. Wer sich dagegen mit einem Einbruchschutzsystem 
schützen will, sollte sie von qualifizierten Gebäudesicherheits
technikern einbauen lassen. 

Schmuck und Bargeld sind bei 
Einbrechern besonders beliebt 
– bei Gewerbeobjekten sind es 

auch Maschinen, Büroausstattung oder 
andere hochwertige Ausrüstungsgegen-
stände. Allerdings werden bei Einbrüchen 
häufig auch Geschäftsunterlagen zerstört 
oder beschädigt, so dass es zu Betriebs-
störungen oder gar -ausfällen kommen 
kann. 

Nicht nur die Politik ist sich des Hand-
lungsbedarfs angesichts der steigenden 
Zahlen bewusst. Auch viele Hausbesitzer 
bauen zunehmend vor – und dabei sind 
ihnen viele Wege recht. So sind inzwi-
schen beispielsweise Bank-Schließfächer 

aus Furcht vor Wohnungseinbrüchen so 
gut wie ausgebucht. 

Wer allerdings wirksameren Schutz 
vor Einbrüchen in die privaten vier Wän-
de sucht, sichert die baulichen Schwach-
stellen – zum Beispiel durch geprüfte 
einbruchhemmende Türen und Fens-
ter und mit einer Alarmanlage. Das ist 
auch sinnvoll, denn Täter brechen gezielt 
durch wenig gesicherte Hauselemente 
wie Fenster und Fenstertüren ein. Dabei 
entscheidet die Qualität der Fenster und 
Türen über den Erfolg des Einbruchsver-
suchs. „Je länger Fenster und Türen dem 
Vorhaben von Einbrechern standhalten, 
desto größer die Wahrscheinlichkeit, 

dass diese ihren Plan fallenlassen“, so 
Michael Reichmann, Business Manager 
für den Bereich Einbruchschutz bei TÜV 
Rheinland. Für viele lohnt es sich also, 
nachzurüsten. 

Mindestens Widerstandsklasse 2 
Einbruchhemmende Produkte haben spe-
zielle Pilzkopfverriegelungen, die sich nur 
schwer aufhebeln lassen. 

„Wer auf Türen und Fenster mit Si-
cherheitsausstattung beim Einbruch-
schutz setzt, sollte Beschläge mit min-
destens Widerstandsklasse RC2 wählen“, 
so Joachim Goldau vom Systemanbieter 
Schüco. Das Kürzel steht für Resistance 

E I N B R U C H S C H U T Z

Ganzjährig Konjunktur 
Zahl der Einbrüche steigt – Einbruchschutzsysteme vom Gebäudesicher­
heitstechniker schützen

Kölner Einbruchschutz-Konferenz 
Vom 29. bis 30. November veranstaltet TÜV 
Rheinland mit der Kölner Einbruchschutz-
Konferenz den Expertentreff für die Sicher-
heitspraxis. Im Rahmen der Veranstaltung 
stellen Fachexperten von Behörden, TÜV 
Rheinland und aus der Sicherheitstechnik-
Branche die wichtigsten Neuerungen zum 
Thema vor. 
www.tuv.com/konferenzen
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Class (Widerstandsklasse). Klasse 2 muss Ein-
brechern drei Minuten standhalten, wenn sie 
den Einbruch mit Schraubenzieher oder ver-
gleichbarem Werkzeug unternehmen. Solche 
und noch sicherere Fenster und Türen gehören 
zu den derzeit von der KfW geförderten An-
schaffungen. 

Doch einbruchhemmende Produkte wie 
Türen, Tore und Fenster können ihre Schutz-
funktion nur erfüllen, wenn sie von Fachleuten 
eingebaut werden. „Planung und Installation 
von Einbruchschutzsystemen sollte immer ein 
Unternehmen ausführen, dessen Personal ent-
sprechend qualifiziert ist“, erläutert Sascha 
Puppel, öffentlich bestellter und vereidigter 
Sachverständiger für das Elektrotechniker-
Handwerk, Teilgebiet Sicherheitstechnik, und 
Referent zum Thema Einbruchschutz bei TÜV 
Rheinland. 

Vielzahl von Regelwerken
Doch genau das ist häufig ein Problem: Denn 
Normen, Richtlinien und andere Regelwerke 
für die Sicherheitstechnik unterliegen ständi-
gen Änderungen. „Das gilt für Landesbau-
ordnungen ebenso wie für Sonderbauver-
ordnungen. Neben den bekannten DIN- und 
VDE-Normen sowie den VdS- Richtlinien wer-
den außerdem immer mehr entsprechende 
EN-Normen veröffentlicht. Für Unternehmen, 
die Sicherheitstechnikwelt anbieten, wird es 
daher immer aufwendiger, alle Regelwerke 
konform umzusetzen. Zum einen fehlt häufig 
der Überblick über alle geltenden Normen. 
Zum anderen steigen die fachlichen Anforde-
rungen an die planenden Mitarbeiter ebenso 
wie an die Montage- und Servicemitarbeiter 
ständig“, so Puppel weiter. 

Die Folge: Die Fehlerrate beim Planen und 
Installieren von Sicherheitstechnik steigt. Ein 
Beispiel dafür ist der falsch positionierte Be-
wegungsmelder. „Hier ist nicht nur den ‚All-
gemein anerkannten Regeln der Technik‘, 

sondern regelmäßig auch den Montage- und 
Installationsanleitungen zu entnehmen, dass 
beispielsweise Infrarot-Bewegungsmelder un-
ter anderem nicht auf Fenster und Heizungen 
gerichtet und auch nicht in Rauminnenecken 
installiert werden dürfen. Viele Errichter halten 
sich allerdings nicht daran – mit dem Ergebnis, 
dass die Melder auch im Einbruchsfall zu spät 
oder überhaupt nicht reagieren“. Dies zählt zu 
den häufigsten Fehlern beim Installieren von 
Einbruchschutzsystemen, so TÜV Rheinland-
Referent Sascha Puppel. 

Errichterlisten der Landeskriminal
ämter 
Auch für die Kunden und Auftraggeber wird 
es immer schwieriger, den Gesamtumfang 
der Regelwerke zu überblicken und ein ent-
sprechend qualifiziertes Unternehmen zu 
beauftragen. „Eine gute Orientierung für die 
Auswahl bieten die sogenannten Errichterlis-
ten der Landeskriminalämter. Sie umfassen 
Betriebe, die qualifiziert sind, geeignete Ein-
bruchschutzsysteme fachgerecht einzubauen. 
Unternehmen müssen für die Aufnahme in 
diese Liste bestimmte Qualifikationsnachweise 
erbringen“, sagt TÜV Rheinland-Experte Mi-
chael Reichmann. 

Mit der Sachkundebescheinigung schaf-
fen Unternehmen hierfür in Verbindung mit 
ihrer Basisqualifikation, z. B. dem Eintrag in 
die Handwerksrolle, die personellen Voraus-
setzungen. „Mit den neuen 

TÜV-Qualifizierungen für Fachkräfte in der 
Sicherheitstechnik, einem modularen Lehr-
gang zum „Sachverständigen Einbruchschutz 
(TÜV)“ und einen zum „Fachplaner Einbruch-
schutz (TÜV)“, ist die fachliche Qualifizierung 
des Personals in jedem Fall gewährleistet“, so 
Reichmann. Der modulare Lehrgang startet 
2016 an fünf Standorten bundesweit. Ziel-
gruppe für die fachlichen Qualifizierungen 
sind Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 
Unternehmen der Sicherheits-, Elektro- und 
Energietechnik, von Versicherungen oder aus 
Firmen, die sich dieses Marktsegment erschlie-
ßen möchten. Dazu zählen Handwerker, Pla-
ner, Berater, Techniker, Ingenieure, Versicherer 
sowie Errichter und Fachvertriebler für sicher-
heitstechnische Anlagen. 

Außenbeleuchtung 
Wer seine Expertise im Zusammenhang mit 
dem Thema Außenbeleuchtung nachweisen 
und kompetent zum Schutz vor Einbrüchen 
beraten will, sollte die Zertifizierung „DIN-
geprüfter Lichttechniker“ der DIN Certco, ei-
nem Tochterunternehmen von TÜV Rheinland, 
absolvieren. 

„Wir haben gemeinsam mit Mitgliedern 
des Normenausschusses Lichttechnik, des da-
zugehörigen Beirates sowie einigen Schulungs-
partnern eine praxisorientierte Zertifizierung 

für Lichttechniker entwickelt“, erklärt Dana 
Bodeschu, Expertin für die Zertifizierung von 
Lichttechnikern bei DIN Certco. Das Zertifizie-
rungszeichen „DIN-Geprüft“ für Lichttechni-
ker in der Innen- und/oder Außenbeleuchtung 
dokumentiert den Erwerb von Fachkenntnis-
sen entsprechend der DIN 67517 bzw. DIN 
67518. „Neben dem theoretischen Wissen 
müssen die Teilnehmer auch nachweisen, 
dass sie die erworbenen Kenntnisse durch 
praktische Erfahrung vertieft haben. Durch 
die neu hinzugefügten Inhalte zum Thema 
Außenbeleuchtung können DIN-Geprüfte 
Lichttechniker Hausbesitzer unter anderem 
bezüglich einer sicheren Außenbeleuchtung 
zum Schutz vor Einbrüchen beraten“, so DIN 
Certco-Expertin Bodeschu. ◾

Kontakt
TÜV Rheinland Akademie GmbH, Köln

Tel.: +49 221 806 3063
www.tuev-akademie.de

Je länger Fenster  
und Türen dem Vor­
haben von Einbre­
chern standhalten, 
desto größer die Wahr­
scheinlichkeit, dass 
diese ihren Plan fallen­
lassen.“

„ 

Staatliche Förderung  
für Einbruchschutz
Seit November 2015 werden private Ei-
gentümer und Mieter von der staatlichen 
KfW-Förderbank unterstützt, wenn sie in 
Maßnahmen zum Einbruchschutz inves-
tieren. Gefördert wird im Rahmen des 
Programms „Altersgerecht Umbauen“ 
beispielsweise der Einbau oder die Nach-
rüstung einbruchhemmender Haus- oder 
Wohnungstüren und die Nachrüstung 
von Fenstern und einbruchhemmenden 
Rollläden. Neben Zuschüssen können 
Anspruchsberechtigte alternativ auch 
zinsgünstige Kredite in höhe von bis zu 
50.000 Euro pro Wohneinheit beantra-
gen. Voraussetzung für die Förderung ist 
die Durchführung durch ein Fachunter-
nehmen des Handwerks. 

www.kfw.de/einbruchschutz
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Keine Frage der Lage 
Diebe zieht es verstärkt aufs Land 

Diebstahlschutz ist keine Frage der 
Lage mehr. Gerade in ländlichen Re-
gionen steigt die Nachfrage nach 
Lösungen zur Gebäudeabsicherung 
und Sabotageprävention. Reiter- 
und Aussiedlerhöfe, Jagdhütten und 
Ferienhäuser, Baustellenabsicherun-
gen und Windparkanlagen haben 
eins gemeinsam: Es handelt sich um 
leicht zugängliche Sachwerte, die an 
abgelegenen Orten verstärkt Diebe 
auf den Plan rufen. Daitem bietet 
seit 35 Jahren passgenaue und flexi-
bel einsetzbare Lösungen, die sich 
auch – ohne Stromanschluss oder 
Internetzugang – realisieren lassen. 

Vorzugsweise in dünner besiedel-
ten Gebieten wachsen vielerorts 
Windräder in den Himmel. Neben 

dem Diebstahl von Material und Maschinen 
während der Bauphase werden in Einzelfäl-
len die gelagerten Windrad-Rotoren mutwillig 
beschädigt. Das verzögert die Inbetriebnahme 
und der Schaden ist beträchtlich. Deshalb ist 
aktuell in einigen Regionen Norddeutschlands 
– während der Montage der bis zu mehrere 
Millionen Euro teuren Anlagentechnik – eine 
zeitweise Überwachung besonders gefragt. 

Die Absicherung erfolgt als Mietlösung mit 
einer Daitem D22 Funk-Alarmzentrale mit in-
tegriertem GSM-Modul (TWG). Da auch die 
Außen-Funk-Bewegungsmelder autark über 
Batterien versorgt werden, ist kein 230 V An-
schluss erforderlich. Die eingesetzten Melder 
haben eine Tierimmun-Funktion, damit beim 
Einsatz Kleinwild als Störungsursache mög-
lichst ausgeschlossen wird. Tagsüber lagert die 
Funk-Alarmtechnik in einem verschlossenen 
Container. Da die Daitem-Melder auf Stati-
ven montiert sind, ist eine flexible Anpassung 
des Überwachungsbereichs kein Problem. Das 
Ein- und Ausschalten übernimmt ein Wach-
dienstmitarbeiter vor Ort. Nachts erfolgt im 
Alarmfall die Anrufweiterschaltung an eine 
Einsatzleitstelle des Wachdienstes. 

3 Fragen ... 
... an Ulf Meyberg, Vertrieb Nord bei Atral-Secal GmbH 

GIT SICHERHEIT: Herr Meyberg, wie häufig sind 
abgelegene Orte ein Thema in Ihrer Berufs- und 
Beratungspraxis?
Ulf Meyberg: Häufiger, als man denkt. Natür-
lich kommt es darauf an, wie man Abgele-
genheit im konkreten Fall definiert. Eine Villa 
mit Alleezufahrt und in 10 km Entfernung 
weit und breit keine Nachbarschaft ist nicht 
die Regel in Deutschland. Aber es gibt viele 
Objekte, die in Ortsrandlage zum Beispiel 
am Ende einer lose bebauten Sackgasse in 
Waldnähe liegen. Oder es handelt sich – wie 
im Raum Norddeutschland üblich – um grö-
ßere Hofanlagen, die von Sichtschutzhecken 
umgeben sind. Von der Landstraße ist hier eh 
nichts mehr einsehbar. Umgeben von Wiesen 
und Feldern können sie sich hier nachts auch 
schon in 200 m Entfernung zum nächsten 
Nachbarn richtig einsam fühlen!. 

Was macht eine Absicherung hier besonders? Ulf Meyberg, Vertrieb Nord bei Atral-Secal

Abgelegene Objekte wie dieser Pferdehof geraten zunehmend ins Visier der Langfinger
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Genauso flexibel und zuverlässig erfolgt 
die Absicherung von Lagerflächen bei Ta-
gesbaustellen. Diesel, Metalle, hochwertige 
Werkzeuge und Baumaterialien stehen bei 
Diebesbanden – genau wie auch Spezialteile 
für Kräne und Maschinen – hoch im Kurs. Eine 
abgelegene Lage an einer Landstraße oder 
in einem neuen Gewerbegebiet auf dem fla-
chen Land weckt zusätzlich Begehrlichkeiten 
bei deutschlandweit aktiven und professionell 
organisierten Dieben.

Viele Landwirte geraten in den Fokus 
Gerade Lager- und Maschinenhallen in frei-
er Feldlage sind ein attraktives Ziel, weil sich 
Metalltanks und landwirtschaftliche Spezial-
maschinen schnell zu Geld machen lassen. 
Finden Täter nichts, drohen Vandalismus und 
Brandstiftung. Besonders prekär wird die ab-
gelegene Lage, wenn sich Einbruchsserien 
wochenlang durch Landkreise ziehen. Oft-
mals sind dann die Fluchtwege für die Diebe 
besonders günstig, weil ein Autobahnzu-

bringer oder eine be-
fahrene Bundesstraße 
gut erreichbar sind. 
Eine Daitem-Funk-

Alarmanlage bietet sich auch hier als schnell 
umsetzbare Nachrüstlösung an. Was die Hal-
lenabsicherung technisch sehr effizient und 
meist in einem halben Tag umsetzbar macht, 
ist der schematische Aufbau. Die Zweckbauten 
bestehen meist aus ein oder zwei Rolltoren 
mit Zugangstür. Ist kein Stromanschluss vor-
handen, bietet ein GSM-TWG des Herstellers 
Praxisvorteile. Wirkungsvolle Abschreckung 
leisten Außensirenen.

Genauso bedarfsgerecht wird die Funk-
Alarmtechnik ausgelegt, wenn größere Bau-
ernhöfe oder Reitställe effizient und anwen-
derfreundlich abgesichert werden sollen. Eine 
D22 kann bis zu 80 Funk-Melder integrieren. 
Je nach gewählter Funk-Zentrale lassen sich 
zwei bis acht unterschiedliche Scharfschalt-
bereiche einrichten. Einzelne Etagen im Haus 
sowie Nebengebäude können zu unterschied-
lichen Zeiten aktiviert werden. Damit Tiere vor 
Misshandlungen durch Pferderipper sowie 
Stallungen und Zubehör zuverlässig gegen 
Diebstahl und Vandalismus geschützt werden, 
setzen Reitstallbesitzer meist auf eine Absiche-
rung von Haus, Stall oder Paddock. Wahlweise 
lassen sich auch Futter-, Pack- und Bewässe-
rungsanlagen sowie Strom und Beleuchtung 
entfernt liegender Scheunen und Stallungen 
regeln. Sollen Zugangsmöglichkeiten im 
landwirtschaftlichen Betrieb eingeschränkt 
werden, fungiert eine Codeeinrichtung als 
einfaches Zutrittskontrollsystem. 
Schutz für Jagd- und Wochenendhäuser  

Die Funkalarmanlage D22 lässt sich mit 
einem umfangreichen Angebot an Bewe-
gungsmeldern für Innen- und Außenbereiche, 
Kontaktsendern sowie Funk-Kombi-Rauch-
Wärmewarnmeldern einsetzen. Scharfge-
schaltet wird mit Funk-Schloss-Sender, per 
Handsender oder Code-Einrichtung. Die pa-
tentierte Funk-Übertragungstechnologie Twin 
Band und die Sabotageüberwachung gegen 
Öffnen und Abreißen bietet unter anderem 
auch bei Jagdhütten oder Wochenendhäu-
sern Sicherheitsreserven. Die meist nur einige 
Quadratmeter großen Objekte sind mit einer 
D22 Funk-Zentrale mit GSM-Modul, einem 
Funk-Bewegungsmelder innen, Funk-Kontakt-
sendern und einer Funk-Außensirene in der 
Regel sehr gut abgesichert. Einen Alarm leitet 
das TWG via Sprachnachricht oder SMS auf 
ein Handy oder – wahlweise auch direkt – an 
einen Wachdienst weiter. 

Als Funksystem arbeitet die Anlage bis zu 
fünf Jahre lang batterieversorgt. Bei abge-
legenen Objekten ist dies ein zeitsparender 
Wartungsvorteil für den Errichter. ◾

Kontakt
Atral-Secal GmbH, Weinheim

Tel.: +49 6201 6005 0
info@atral.de

www.datim.de

Ulf Meyberg: Meist ist es eine fehlende 
oder eingeschränkte Infrastruktur. Eine 
gute Internetverbindung ist in ländlichen 
Regionen keineswegs Standard. Gleiches 
gilt für die Stromversorgung. Denken Sie 
hier an Ferien- oder Wochenendhäuschen 
auf dem Land oder an Schutzmaßnahmen 
auf Zeit für gewerbliche Bauobjekte. Ein 
aktuelles Beispiel ist die Absicherung von 
Windkraftanlagen, wenn sich diese in der 
Montage befinden …

Worauf müssen Facherrichter bei der Planung 
achten?
Ulf Meyberg: Dank Batterieversorgung und 
der Kommunikation via GSM-TWG haben 
Errichter, die in ländlichen Regionen mit 
Daitem-Funk-Alarmtechnik Absicherungen 
realisieren, ideale Voraussetzungen. Einzig 
die Netzabdeckung ist zu beachten. Ein Zu-
satznutzen sind Technik- und Brandmelder, 
die sich problemlos integrieren lassen. Bei 
größeren Objekten und Hofanlagen, die 
mit einer Zentrale abgesichert werden, 
sollte man vorab auch die Funkreichweite 
prüfen. ◾

Mobile Überwachung 
von Daitem beim 
Bau von Windrädern 
in Norddeutschland

www.ces.eu
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Durchfeiern ohne Reue 
Sicherheitskonzept von Carderobe und Abus sorgt für ungetrübtes Festival-Feeling 

Sommernächte, pulsierende Musik 
und ausgelassenes Tanzen unter 
freiem Himmel – Open-Air-Festivals 
wie das „MELT!“ nahe Berlin locken 
mit Musikgrößen wie Björk, Kylie 
Minogue oder Lana del Rey jährlich 
bis zu 30 000 Musikliebhaber aus 
nah und fern. Doch im Getümmel 

der Tanzenden und auf den an
grenzenden Campingplätzen sind 
Verlust und Diebstahl von Wertge-
genständen keine Seltenheit. Ein 
mobiles Sicherheitskonzept bietet 
die Firma Carderobe: In speziell da-
für umgebauten Trucks stellt sie 
Schließfächer zum Mieten bereit. 

Vom Rucksack bis zum Handy kann 
man hier alles sicher verstauen. 
Unterstützt wird Carderobe dabei 
vom Sicherheitsexperten Abus, der 
die Trucks mit Vorhangschlössern  
für jedes Schließfach und Über
wachungskameras plus Videoauf-
zeichnung ausgestattet hat. 
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Eine Stadt aus Eisen: 30 Meter hohe 
Bagger ragen wie schlafende Kolos-
se über das „Ferropolis“ genannte 

Festivalgelände, das einst ein Kohle-Tagebau 
war und heute als Museum und Veranstal-
tungsort dient. Während sich die Sommer-
nacht langsam über das Areal legt und die 
Industrie-Szenerie in atmosphärischer Be-
leuchtung erstrahlt, liegt die Vorfreude auf 
das Programm von über 150 internationalen 
Elektrokünstlern spürbar in der Luft. Wer mag 
hier an den möglichen Verlust oder Diebstahl 
seiner Wertgegenstände denken? 

Für Entspannung an dieser Front sorgt der 
mobile Schließfachservice von Carderobe: Je-
der Besucher findet hier die passende Schließ-
fachgröße für seine Wertgegenstände – auf 
Wunsch sogar mit Stromanschluss, um Handy 
oder Fotoapparat aufzuladen.

Mobiles Schließfachsystem 
Den Bedarf erkannte Daniel Demke, Gründer 
von Carderobe als begeisterter Festivalbesu-
cher, schon früh für sich selbst. So kam er 
auf die Idee für ein mobiles Schließfachsystem 
und stieß bei vielen Großveranstaltern sofort 
auf reges Interesse. Heute stellt das Unterneh-
men Festival- und Eventbesuchern insgesamt 
drei Lastwägen mit je 840 Schließfächern zur 
Verfügung. Die 7,5 Tonnen schweren LKWs 
können dabei nah an den Konzertbereich he-
ranfahren, um dort zu sein, wo sie von Kon-
zertbesuchern möglichst bequem erreichbar 
sind. Das Team um Daniel Demke bedient in-
zwischen bis zu 20 Großveranstaltungen im 
Jahr, darunter bekannte Musikspektakel wie 
„Rock am Ring“, „Wacken“ und „Splash“. 

Schlösser, Überwachungskameras  
und Service-Personal 
Um den Kunden ein Höchstmaß an Sicherheit 
bei der Aufbewahrung ihrer Wertgegenstän-
de zu bieten, wählte Daniel Demke gezielt 
Abus-Produkte: „Bei Abus denken die meisten 
direkt an ihr Fahrrad- oder Vorhangschloss 
und verbinden den Namen mit Sicherheit 
und Zuverlässigkeit. Der Hersteller bietet aber 
auch sehr gute Überwachungskameras mit 
der Möglichkeit der Videoaufzeichnung – also 
genau das, was wir brauchen.“ 

Die Sicherheitstechnik von Abus wird vor 
Ort jeweils durch ein geschultes Carderobe-
Service-Team aus zwei bis drei Mitarbeitern 
pro LKW ergänzt. Das Team ist zum einen 
für die Vermietungen und Kundenwünsche 
zuständig, kann zum anderen jedoch auch 
bei kriminellen Machenschaften eingreifen, 
beispielsweise bei Vandalismus oder Diebstahl. 
Auf Festivals wie dem „MELT!“ sind die Crew-
Mitglieder von 14 Uhr bis um fünf Uhr in der 
Früh am Service-Stand. 

Mehrwert durch Videoüberwachung
Gerade die Videoüberwachung der Schließ-
fach-Gänge sorgt bei den Festival-Besuchern 
für ein erhöhtes Sicherheitsgefühl. „Der Mehr-
wert der Kameras ist zunächst die Abschre-
ckung von Ganoven. Täter weichen instinktiv 
zurück wenn sie sehen, dass der Schließfach-
bereich videoüberwacht wird“, erklärt Daniel 
Demke. Außerdem bietet die Videoüberwa-
chung eine zusätzliche Absicherung, denn 
selbst wenn das Service-Team und der Kun-
de nicht aufpassen, liefert sie gegebenenfalls 
zusätzliches Beweismaterial. 

Bitte umblättern  ▶

Festivals brauchen Sicherheit – 
bei Abus wissen Musikfans ihre 
Wertsachen in guten Händen

SMART HOME
SECURITY!

EIN THEMA, 
DOPPELTER 
IMPACT.
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Mit unserem brandneuen 
Cross-Media-Konzept geben 
wir dem Thema Smart Home 
Security ein neues Zuhause.

Als gedruckte Ausgabe und als 
 spe ziell auf dieses Thema zuge-

schnittene  Microsite 
– mit den wichtigsten 
 Informationen, Lö-
sungen und bereits 
ver fügbaren Produk-
ten für Eigen heime, 
 Kleingewerbe und 
KMUs.

CO-SPONSOREN:

HAUPTSPONSOREN:

GIT-SICHERHEIT.de/
git-smart-home
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Aufgrund der meist nächtlichen Einsatzzei-
ten und schwierigen Lichtverhältnisse in den 
schmalen, abgedunkelten Schließfachgängen, 
entschied sich Carderobe für Abus-IP-Kameras 
mit integrierter automatischer Nachtsicht. 
Selbst bei schlechten Lichtverhältnissen liefern 
diese Überwachungskameras ein detailgenau-
es Bild. Montage und Anschluss der Kameras 
mit Netzwerk-Kabeln wurden von technisch 
versierten Mitarbeitern von Carderobe selbst 
übernommen. 

Herausforderung eingeschränkte 
Internetverbindung
Eine Herausforderung bei der Installation 
der Videoüberwachung stellte die oft einge-

schränkte und häufig instabile Internetverbin-
dung auf Festivals dar. Statt alle Daten direkt 
in die Carderobe-Zentrale zu übertragen und 
zentral zu speichern, entschied man sich daher 
für eine Erfassung per Videoaufzeichnungsge-
rät vor Ort. Das aufgezeichnete Videomaterial 
dient als zusätzliche Kontrollmöglichkeit un-
bemerkter Vorfälle und kann durch das Team 
im Nachgang analysiert werden. 

Die Investition in mehr Sicherheit hat sich 
für Carderobe gelohnt. Ihr mobiles Sicherheits-
konzept hat inzwischen über die deutschen 
Grenzen hinaus einen treuen Kundenstamm. 
Die Bandbreite an Veranstaltungen ist hier-
bei enorm vielseitig. „Das Kerngeschäft liegt 
definitiv im Musikbereich, wo der Bedarf am 

größten ist. Was immer interessanter wird ist 
auch der Bereich Sport. Hier haben wir Ma-
rathons, Radrennen und dieses Jahr auch die 
Fanmeile der Fußball-Europameisterschaft in 
Berlin betreut“, so Daniel Demke.  ◾

Kontakt
Abus Security-Center, Affing

Tel.: +49 8207 95 99 0
info.de@abus-sc.com

www.abus.com

◀  Nie allein – Schließfach-Gänge 
werden von Abus und dem Carde-
robe-Team gesichert

▼  Abus-Überwachungskameras 
und -Vorhangschlösser sorgen für 
unbeschwerten Musikgenuss

Alarmanlagen für wirksamen Einbruchschutz
Fast 10 % mehr Einbrüche verzeichnete die Polizei 
für das Jahr 2015 gegenüber dem Vorjahr für ganz 
Deutschland. „Den 167.136 Einbrüchen steht eine 
Aufklärungsquote von gerade mal 15,2 % gegen-
über“, sagt Telenot-Sicherheitsexperte Thomas Ta-
ferner und ergänzt: „Dabei bietet eine Alarman-
lage einen nachgewiesenen wirksamen Schutz.“ 
Zusammen mit der von der Polizei initiierten Initia
tive „K-Einbruch“ arbeitet Telenot, Hersteller von 
elektronischer Sicherheitstechnik, seit Jahren an 
der Aufklärung von Verbrauchern zum Thema Ein-

bruchschutz in autorisierten Telenot-Stützpunkten. 
Die mehrfach prämierte Alarmanlage compact 
easy ist eine Funklösung mit modularen Ergän-
zungsmöglichkeiten und kann jederzeit durch 
weitere Bewegungsmelder, Rauchwarnmelder, 
Fensterkontakte oder Zutrittskontrollen für be-
stimmte Türen ergänzt werden. Für die von Poli-
zei und Versicherungen anerkannten Sicherheits-
versprechen vergibt Telenot nach Einbau durch 
den Fachbetrieb ein eigenes Sicherheitssiegel. 
� www.telenot.com ◾

Die Microsite zur Security-Nachlese: 
www.GIT-SICHERHEIT.de/security-essen-2016
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P E R I M E T E R S C H U T Z

Kombinierte 
Konzepte gegen 
den Terror
Zeitgemäßer Perimeterschutz gegen  
neue Bedrohungslagen

Bedrohung durch Terror, steigende 
Kriminalität und Korruption sowie 

erheblicher Wertsteigerung von 
Rohstoffen oder technischem Know-

how: Unter diesen Vorzeichen 
gewinnt auch der Perimeterschutz 
weiter an Bedeutung. Ein Beitrag 

von Michael Luckey, Leitung Wego 
Projektvertrieb und Kira Lichte, 

Marketing PPG. 

Der römische Kaiser Domitian errichtete 
bereits etwa 9 n. Chr. den Limes zur 
militärischen Grenzsicherung gegen 

die Germanen. Auch die imposante chinesi-
sche Mauer, die das chinesische Kaiserreich vor 
Angriffen durch nomadische Reiter schützen 
sollte, zeigt, wie lang die Bedeutung des Pe-
rimeterschutzes zurückreicht. Schon damals 
wurde er durch aktive Meldungen unter- 
stützt, indem man zusätzlich Signal- und 
Wachtürme errichtete und Soldaten patrouil-
lieren ließ. 

Riesige Mauern, Palisaden und bemannte 
Wachtürme rund um Außengelände kritischer 

Infrastrukturen sind heutzutage natürlich nicht 
mehr wirtschaftlich. Inzwischen gibt es mo-
dernere und kosteneffizientere Lösungen zur 
aktiven Sicherung von Perimetergrenzen. Die 
Vielzahl verschiedener Sensorsysteme auf dem 
Markt erlaubt eine verlässliche Überwachung 
in unterschiedlichen Bereichen. Von mikrowel-
lenbasierten Volumensensoren wie Wavesec 
zur weitläufigen Freigeländeüberwachung, zu 
seismischen, ortungsfreien Bodendetektions-
systemen wie Groundsec bis hin zu Zaunde-
tektionssystemen, die Bandbreite an Systemen 
bietet eine Vielzahl an Möglichkeiten der ef-
fektiven Absicherung. 

Ob terroristische 
Gruppierungen wie 
der IS,  Risiken durch 
Anschläge, Bürger­
revolten und Spionage 
mittels Drohnentech­
nik oder wachsende 
Cyberkriminalität – 
neue Bedrohungen 
erfordern neue 
Antworten.“

„ 

Security44 GIT SICHERHEIT 10/2016  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Auswahl und optimale Kombination 
Die Auswahl des passenden Systems und der 
optimalen Kombination ist von verschiedenen 
Kriterien abhängig. Neben der Risikoart, dem 
Schutzniveau, dem Täterprofil und der mög-
lichen Bedrohung bilden die Gebäude- bzw. 
Geländekontur oder -beschaffenheit die ent-
scheidenden Faktoren. Regierungsgebäude, 
Militärgelände, Kernkraftwerke und andere 
kritische Infrastrukturen stellen andere Anfor-
derungen an Sicherheitskonzepte, als Häfen, 
Flughäfen oder Logistikbetriebe, Rechenzen-
tren, Banken oder gar Pipelines. 

Außerdem ist zu berücksichtigen, wel-
che Ziele die Systeme bedienen sollen. Soll 
ein Alarm bei Ein- oder Ausbruch ausgelöst 
werden, wie zum Beispiel in einer JVA, und 
sollen falsche Alarme durch Wildtiere, Witte-
rung oder anderen atmosphärischen Interfe-
renzen vermieden werden? Dafür wird unter 
anderem zwischen Linien- und Punktsenso-
ren differenziert. Liniensensoren sind in der 
Lage, eine Gesamtheit von Ereignissen auf 
einem weitläufigeren Gelände zu detektieren, 
während ein Punktsensor die Möglichkeit der 
ortsgenauen Meldung bei Ereignissen in dif-
ferenzierten Zonen bietet. 

Je nach Anforderung des zu schützenden 
Perimeters stehen Stand-Alone oder busfähi-
ge Systeme zur Verfügung. Das Prinzip einer 

alarmbasierten Freigeländeüberwachung in 
der Stand-Alone Version stellt sich wie folgt 
dar: So wird beispielsweise ein empfindliches 
Mikrofonkabelsystem wie Micsec von Wego an 
einem zu überwachenden Zaun angebracht. 
Überwindungsversuche wie Schneiden, Durch-
brechen, Übersteigen, Anheben oder Unter-
kriechen erzeugen mechanische Schwingun-
gen, aus denen elektrische Signale entstehen. 
Diese gelangen in eine Auswerte-Einheit und 
werden dort analysiert. Bei Überschreitung ei-
nes vorher eingestellten Referenzwertes wird 
von einer Einbruchmeldeanlage eine aktive 
Meldung erwirkt und ein Alarm ausgelöst. 
Dieser kann sowohl akustisch, visuell oder 
personell erfolgen. So kann die Detektion 
beispielsweise durch Sicherheitspersonal ve-
rifiziert und effektiv unterstützt werden.

Die Kombination verschiedener 
Systeme 
Die Sicherheitsbranche sieht sich heute ganz 
neuen Bedrohungen gegenübergestellt. Ob 
terroristische Gruppierungen, wie der IS, 
wachsende Cyberkriminalität, aber auch Ri-
siken durch Anschläge, Bürgerrevolten und 
Spionage mittels Drohnentechnik – neue Be-
drohungen erfordern neue Antworten. Hier 
kann die Kombination von Systemen zur Frei-
gelände- oder Zaundetektion zum Beispiel mit 
moderner Videotechnik nahezu lückenlose, 
zuverlässige Sicherheitskonzepte bilden.

Auch die Absicherung durch Hochsicher-
heitsprodukte mit Anpralllast wie den inter-
national zertifizierten Elkosta Durchfahrtssper-
ren rückt immer mehr in den Fokus. Fanden 
Produkte wie Wedge Barriers oder Hochsi-
cherheitspoller bisher eher in militärischen 
oder politischen Geländen ihre Anwendung, 
kommen diese mittlerweile auch in innerstäd-
tischen oder kommerziellen Bereichen zum 
Einsatz. Deshalb bietet Elkosta unter anderem 
die weltweit flachsten Fundamente, weshalb 
sich diese Hochsicherheitsprodukte auch für 
den Einbau in Bereichen eignen, in denen die 
Installationstiefe aufgrund von unterirdischen 
Leitungen begrenzt ist, wie z.B. in Stadtzen-
tren. ◾

Kontakt
Perimeter Protection Germany, Salzkotten

Geschäftsbereich Wego
Tel.: +49 5258 500 70
info@wegosystem.de
www.wegosystem.de

Collage: © ivook  | © Rzoog  | © Prazis –  Fotolia.com

ONE SITE FITS ALL

WWW.PRO-4-PRO.COM

PRO-4-PRO.com – 
PRODUCTS FOR  
PROFESSIONALS – 
Die  branchenübergreifende, 
vertikale  Produktsuchmaschine 
für den  B2B-Bereich.

KLAR 

STRUKTURIERT

MOBIL 

OPTIMIERT

ZEITGEMÄSSES 

DESIGN

PRO-4-PRO ist seit 13 Jahren das 
 cross mediale Konzept des GIT VERLAG. 
Die Möglich keit, Ihr Unternehmen 
so wohl online, als auch in  relevanten 
GIT Fachzeitschriften zu präsen  tieren, 
erhöht den Wirkungsgrad Ihrer Werbe-
maßnahmen.
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Drei Baukörper, in leicht versetzter 
Anordnung, bilden das neue Justiz-
zentrum in Gelsenkirchen mit seinen 

19.000 Quadratmetern Nutzfläche. Der größte 
Bauteil beherbergt die öffentlichen Bereiche. 
Um ein Atrium herum sind Gerichtssäle, Bi-
bliothek, Grundbuchamt und eine Cafeteria 
gruppiert. Die Verwaltungen der Gerichtsbar-
keiten befinden sich in den beiden kleineren 
Baukörpern. 

Automatische Tür- und Sicherheits
lösungen
Die Funktionalität der automatischen Tür- und 
Sicherheitslösungen von Geze unterstützen die 
Effizienz und die Sicherheit des Justizbetriebs 
mit hohem Komfort für alle Nutzer. Mit ihrer 
dezenten einheitlichen Optik fügen sich die 
Systeme perfekt in die Architektur des Gebäu-
dekomplexes ein. Leise und leicht bewegen die 
starken Powerturn-Antriebssysteme die gro-
ßen und schweren Glasflügel der drei doppel-
flügeligen Drehtüranlagen im repräsentativen 
Eingangsbereich. Die nur sieben Zentimeter 
hohen Antriebe haben sich als optimale Lö-
sung erwiesen, das kontinuierliche Kommen 

und Gehen der Passanten mit barrierefreiem 
Begehkomfort zu gewährleisten. 

Die Smart-swing-Funktion macht es mög-
lich, die Glasflügel auch mühelos manuell zu 
öffnen. Sie ist ein Beispiel für Universal Design 
und reduziert auch den Energieverbrauch – ob 
in der Daueroffen-Position oder im Betrieb. 
Der Powerturn wurde für die Vielfalt seiner 
Funktions- und Gestaltungsmöglichkeiten mit 
zwei Plus X Awards ausgezeichnet: dem In-
novationspreis (2015) und in seiner Kategorie 
als „Bestes Produkt des Jahres 2015/16“. Er 
erhielt außerdem das weltweit anerkannte 
Nachhaltigkeitszertifikat Environmental Pro-
duct Declaration (EPD).

Erhöhtes Sicherheitsgefühl
Der Grundsatz der Öffentlichkeit ist Teil des 
deutschen Prozessrechts. Größtmögliche 
Sicherheit und Schutz zu gewährleisten – 
für Vorgeladene, Zeugen, Richter, Anwälte, 
das Verwaltungspersonal, Besucher und 
das Prozesspublikum – ist in modernen Ge-
richtsgebäuden darum Standard. Aus dem 
Geze Drehtürprogramm wurden in den 
Sicherheitsschleusen als Zugänge zum At-

rium Slimdrive EMD-F-Drehtürsysteme ein-
gesetzt. Über ein Zutrittskontrollsystem ist 
eine der Schleusen dem Gerichtspersonal als 
Eingang vorbehalten. Zwei weitere werden 
als Vereinzelungsanlagen zur Kontrolle aller 
anderen Personengruppen genutzt. Die vierte 
Schleuse dient als Ausgang und verhindert 
den unkontrollierten Zugang zum Atrium. 
Hier öffnet die äußere Schleusentür erst dann, 
wenn die innere geschlossen ist. Der auto-
matische Öffnungs- und Schließkomfort der 
Slimdrive EMD-F-Drehtürsysteme ermöglicht 
ein schnelleres Eintreten und Verlassen der 
Sicherheitsschleusen und erhöht die Effizienz 
der Personenkontrollen durch das Wachper-
sonal. Diese Sicherheitslösung eignet sich be-
sonders für schmale Türprofile und beengte 
Platzverhältnisse, wie sie in Schleusen meist 
anzutreffen sind. 

In Gebäuden, in denen sich viele Menschen 
aufhalten, sind Rettungswege und die entspre-
chenden Steuerungssysteme unverzichtbar. 
Als multifunktionale Türsysteme gewährleisten 
Flucht- und Rettungswegtüren im Atrium und 
in der Gebäudehülle im Gefahrenfall freie Bahn 
im Fluchtweg und Schutz vor unberechtigtem 

T Ü R M A N A G E M E N T

Justiz ohne Barrieren 
Türautomatik und Sicherheitstechnik im neuen Justizzentrum in Gelsenkirchen 

Die Funktionen des Neubaus und nicht allein die hier untergebrachten Institutionen leiteten die 
Architekten – das Stuttgarter Büro Harris + Kurrle – bei ihrem Entwurf des neuen Justizzentrums  
in Gelsenkirchen. So entstand ein Gebäude, das Synergien schaffen und Kosten langfristig verringern 
soll, umgesetzt vom Stuttgarter Hoch- und Industriebauunternehmen Wolff & Müller. Zum Konzept 
gehören auch automatische Tür- und Sicherheitslösungen von Geze. 

Zur barrierefreien   ▶ 
Nutzung werden 
Brandabschnittstüren 
von Feststellanlagen 
mit TS 5000 Tür
schließern offen  
gehalten

▲ Türautomatik von Geze am Haupteingang des neuen Justizzentrums: Drei zweiflügelige 
automatische Drehtüranlagen mit den preisgekrönten Powerturn-Antriebssystemen des  
Herstellers sorgen für barrierefreien Türkomfort

©
 F

ot
os

: G
ez

e 
G

m
bH

Security46 GIT SICHERHEIT 10/2016  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Betreten von außen. Die Türzentrale TZ 320 
als Kernstück der Fluchtwegsteuerung sichert 
und überwacht alle Öffnungs- und Schließ-
vorgänge der Fluchttüren. Wird die Nottaste 
gedrückt, so öffnen sie in Fluchtwegrichtung 
jederzeit und für jeden. Gleichzeitig wird ein 

Alarm ausgelöst, so dass Fehlbedienung oder 
Manipulation umgehend bemerkt und geklärt 
werden können. 

Brandschutz und Barrierefreiheit
Das Türschließerprogramm von Geze kombi-
niert an mehr als einhundert Türen vorbeu-
genden Brandschutz und Barrierefreiheit. Ver-
wirklicht wurde diese komplexe Anforderung 
beispielsweise mit den Freilauftürschließern 
der TS 5000-Reihe. In den repräsentativen Ge-
richtssälen wurden die in der Tür integrierten 
Boxer-Varianten verwendet, die – von außen 
nicht sichtbar – die Türoptik nicht unterbre-
chen. Die Freilauffunktion ermöglicht ein Öff-
nen der Türen mit nur geringem Kraftaufwand 
in Öffnungs- oder Schließrichtung. Im tägli-
chen Gebrauch verhalten sich diese Türen so, 
als ob kein Türschließer vorhanden wäre. Sie 
eignen sich darum für die mühelose Passage 
von mobil eingeschränkten Menschen. Im Falle 
eines Brandes schließen die Türen zuverlässig 
und sicher. Mit einer speziellen Komfort-Rast-
funktion können die Türen außerdem am Ende 
des Freilaufbereichs arretiert und permanent 
offen gehalten werden – natürlich ohne das 

selbsttätige Schließen im Brandfall zu beein-
trächtigen. 

In anderen Türsituationen werden ein- und 
zweiflügelige Brandabschnittstüren zur barrie-
refreien Nutzung von Feststellanlagen elektro-
mechanisch offen gehalten. Kompakt und op-
tisch dezent sind diese Lösungen mit TS 5000 
R-ISM-Türschließern mit einem durchgehenden 
Gleitschienensystem ausgerüstet, in das alle 
Komponenten der Feststellanlage integriert 
sind. Wird eine Feststellanlage durch Strom-
ausfall deaktiviert oder durch einen Brand-
melder ausgelöst, sorgen die Türschließer für 
ein sicheres Schließen der Brandschutztür und 
stellen die Schutzfunktion des Brandschutz-
abschlusses sicher. ◾

Kontakt
Geze GmbH, Leonberg

Tel.: +49 7152 20 30
info.de@geze.com

www.geze.de

▲ Automatischer Türkomfort, Sicherheit und  
Design: Mit Slimdrive EMD-F-Drehtürsystemen  
wurden vier Sicherheitsschleusen verwirklicht
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Auch Türfeststeller können ästhetischen Ansprüchen genügen – das will  
Dictator mit seiner „Design Line“ zeigen. Die Türfeststeller ZE dieser Linie sind 
resistent gegen Vandalismus, kommen mit sehr großen Hublängen – bei  
geringen Abmessungen und schlankem Design. 

Türfeststeller mit großen Hublängen erfreuen 
sich einer großen Nachfrage. Dies stellte 
man jedenfalls bei Dictator fest – deshalb 

entschloss sich der Hersteller zur Entwicklung der 
„Design Line“, mit der auch größere Höhenunter-
schiede zwischen Tür und Boden ausgeglichen wer-
den können. Bei den bisherigen Modellen bedeutete 
ein längerer Hub, dass auch das Gehäuse auf der 
Tür umso größer wurde. Mit der Design Line habe 
man diesen „gordischen Knoten“ durchschlagen 
wollen, so das Unternehmen. 

Schutz vor Beschädigung 
Der Türfeststeller ZE 160 Design Line ist bei 160 mm 
Hub nur 274 mm hoch. Die Kolbenstange verschwin-
det – wenn die Tür nicht festgestellt ist – komplett 
im Aluminium-Gussgehäuse. Sie ist unsichtbar und 
vor mutwilliger Beschädigung geschützt. An der Tür 
ist nur das moderne, dezent gehaltene Gehäuse zu 
sehen. Der Türfeststeller ist in drei Hublängen liefer-

bar: 80, 120 und 160 mm Hub. Größere Hublängen 
sind auf Anfrage erhältlich.

Hochwertige Komponenten 
Der Türfeststeller kann ohne großen Kraftaufwand 
mit dem Fuß festgestellt und wieder gelöst wer-
den. Alle Komponenten des Türfeststellers sind aus 
nichtrostenden Materialien wie Aluminium, Edelstahl 
oder Kunststoff. Der Fuß hat eine integrierte Feder, 
die ihn immer fest gegen den Boden drückt. Auch 
bei rutschigen Oberflächen bleibt die Tür sicher in 
der gewählten Position stehen. Im Finish lässt sich 
der Türfeststeller an die optischen Anforderungen 
anpassen. ◾

Kontakt
Dictator Technik GmbH, Neusäß

Tel.: +49 821 24673 0
info@dictator.de

wwww.dictator.de

Türfeststeller ZE Design Line mit 80, 
120 und 160 mm Hub

T Ü R M A N A G E M E N T

Türfeststeller  
für große Hublängen 
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Sie möchten sich geschützt fühlen, aber keine Kompromisse 
bei Privatsphäre und Datenschutz eingehen? Genetec 

entwickelt als einer der weltweit führenden Sicherheitsanbieter 
innovative Produkte, auf die Sie sich rundum verlassen können. 

Werden Sie unser Partner in Deutschland. 

Videoüberwachung Automatische 
Nummernschilderkennung DatenschutzZutrittskontrolle

Hallo 
Deutschland. 

Lernen 
Sie Genetec

kennen

Besuchen Sie genetec.com/de



Zuverlässige Video-Kameras sind 
heutzutage ein essenzieller Bestandteil 
von Schienenverkehrsanwendungen – 
Sicherheitskameras sind in den meisten 
Schienenfahrzeugen fest installiert. Für 
Fahrgastabteile sind sie besonders 
wichtig, denn hier geht es um die 
Sicherheit der Reisenden. Die 
Überwachung endet jedoch nicht, 
wenn das leere Abteil auf dem Bahnhof 
oder im Depot steht. Nachts muss das 
Sicherheitspersonal die Züge 
beispielsweise gegen Vandalismus oder 
Landstreicher schützen. In geparkten 
Passagierwaggons kann es extrem heiß 

oder kalt sowie dunkel sein. Deshalb 
müssen die Sicherheitskameras 
robust genug sein, um den 
klimatischen Bedingungen zu 

trotzen, und so konstruiert, dass sie bei 
natürlichem Licht 

und unter 
Infrarot-
Bedingungen 
scharfe Bilder 
liefern. 

V I D E O T E C H N I K

In der Hitze der Nacht 
Videotechnik im Schienenverkehr – auch bei schlechten Sichtverhältnissen 
und extremen Temperaturen

VPort VPort P16-2MR ist die erste 
Kamera der Welt an, die mit den 
strikten Kriterien der EN 50155 TX 
(-40 bis 70°C ) für den Schienen-
verkehr konform ist
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Speziell für den Einsatz bei extremen 
Temperaturen bietet Moxa Kameras 
an, die für eine Betriebstemperatur 

von -40 bis 70°C geeignet sind – mit einem 
eingebauten IR-Beleuchtungsmodul sowie ICR 
(Infrared Cutfilter Removal) für Bereiche mit 
geringen Lux-Werten. Zu den IP-CCTV-Lösun-
gen des Herstellers gehören Video-Produkte, 
Ethernet Switches, Wireless-Kommunikati-
onsgeräte, Video-Managementsoftware und 
Plattformen für das Netzwerk-Video-Recording 
im Schienenverkehr. 

Mit dem VPort P16-2MR hat Moxa zudem 
die nach eigenen Angaben erste Kamera der 
Welt im Portfolio, die mit den strikten Kriterien 
der EN 50155 TX (-40 bis 70°C ) konform ist 
und Infrarot-Illuminatoren integriert. Die Ka-
meras haben keine eingebauten Heizlösungen 
oder Lüfter, wodurch potenzielle Fehlerquellen 
ausgeschlossen sind und sich eine Produktle-
bensdauer zwischen zehn und zwanzig Jah-
ren ergibt, wie es für den Schienenverkehr 
erforderlich ist. 

Temperaturabhängig: Die LED-Leistung 
Hohe Temperaturen können sehr negative 
Auswirkungen auf die Leistung von LED in 
Kameras haben. Wenn die Helligkeit der LED 
bei einer normalen Betriebstemperatur von 
25°C 100 Prozent entspricht, dann lässt sich 
nachweisen, dass sie sich auf 80 Prozent redu-
ziert, wenn sich die betriebliche Kontakttem-
peratur auf 75°C erhöht. Die Leistung sinkt um 
weitere 40 Prozent, wenn sich die betriebliche 
Kontakttemperatur auf 175°C erhöht. 

Mit ein wenig Algebra lässt sich feststel-
len, dass die Helligkeit sich linear verringert, 
wenn sich die betriebliche Kontakttemperatur 
erhöht. Tatsächlich rührt die Hitze, welche die 
LED beeinflusst nicht nur von den Kompo-
nenten der Kamera her, sondern von den 
LED selbst, die beim Leuchten Hitze produ-
zieren. Eine Kamera zu entwerfen, welche 
diese ganze Hitze effektiv ableiten kann, um 
eine optimale LED-Helligkeit zu erhalten, ist 
besonders schwierig, wenn diese Kamera in 
heißen Umgebungen eingesetzt wird. Ein Ent-
wickler muss diesen Punkt jedoch definitiv in 
Betracht ziehen. 

Auswirkungen auf Infrarot-LED
Betrachtet man die Auswirkungen hoher Tem-
peraturen auf Infrarot-LED lassen sich zwei 
besonders wichtige Umstände feststellen:

◾◾ Wenn sich die LED Betriebskontakttempe-
ratur erhöht, erhöht sich auch die Vibration, 
die in den Halbleiter-Kristallen ausgelöst wer-
den kann. Sobald die Energie des Kristallkerns 
einen bestimmten Wert erreicht, kann ein ab-
rupter Lichtbogenüberschlag zwischen den 
zwei Komponenten des Halbleiters entstehen. 
Das geschieht ohne die Freisetzung von Pho-
tonen, und dieser nachteilige Effekt wird mit 

steigender Temperatur exponentiell stärker. 
Als Folge davon reduzieren sich sowohl die 
Photonenausbeute des Halbleiters, als auch 
seine Fähigkeit zur Lichtemission. 

◾◾ Die steigende Temperatur verändert auch 
die Qualität des LED-Materials und nimmt Ein-
fluss auf den Durchlassgrad der LED, wodurch 
die Effizienz der Photonenausbeute reduziert 
wird und die Leuchtkraft der LED abnimmt. 

Kann die auf eine LED einwirkende Hitze nicht 
angemessen abgeleitet werden, beeinflussen 
hohe Temperaturen sowohl die Lichtemission, 
als auch die Lebensdauer der LED. 

Wärmeableitung und LED
Die LED-Matrize kann Temperaturen um die 
125 bis 150°C widerstehen, jedoch nur für 
eine begrenzte Zeit. Wird die Wärme nicht ab-
geleitet, sinkt die Lebensdauer der LED deut-
lich. Die Methoden zur Wärmeableitung von 
einer LED basieren auf denselben, die beim 
LED-Packaging eingesetzt werden. Im Allge-
meinen wird eine LED mittels Eutektikum (eine 
Legierung zum Löten mit niedrigem Schmelz-
punkt und geringer Kristallbildung), Flip Chip 
( ein Verfahren der Aufbau- und Verbindungs-
technik zur Kontaktierung von ungehäusten 
Halbleiter-Chips mittels Kontaktierhügel) oder 
Drahtbond (Auflöten eines dünnen Drahtes), 
der an den LED-Chip angeschlossen wird, 
auf dem Substrat der LED-Matrize befestigt. 
Der LED-Chip wird auf der Systemplatine des 

montiert. 

Basierend auf dieser Struktur lassen sich fol-
gende Methoden der Wärmeableitung kate-
gorisieren:

◾◾ 1. Die Wärme wird direkt vom LED-Dome 
an die Umgebung abgeleitet,

◾◾ 2. Die Wärme der LED kann durch die Ma-
trize und die Systemplatine und dann final an 
die Umgebung abgeleitet werden, 

◾◾ 3. Die Wärme kann durch einen Metall-
Traverse oder einen Drahtbond abgeleitet 
werden – die Leitungseffizienz ist jedoch von 
der Länge der Traverse und dem eingesetzten 
Material abhängig. 
Wird die Art der Anbringung des Eutektikums 
oder des Flip Chip verändert, lässt sich die Län-
ge der Traverse reduzieren. Wenn außerdem 
die Querschnittsfläche der Traverse verändert 
wird, verbessert sich die Effizient der Wärme-
ableitung durch die Systemplatine. 

Design-Ideen
Die folgenden grundlegenden Tipps für das 
Design sind ein wichtiger Aspekt der LED-
Entwicklung: 

◾◾ Die Auswahl eines passenden LED-Mate-
rials, des Materials für das LED-Substrat und 
der Art der Befestigung der Chips auf der Sys-
templatine beeinflussen die Wärmeableitung.

◾◾ Die Auswahl eines Materials mit hohem 
thermischem Leitfähigkeitskoeffizienten. Die 
Systemplatine leitet die Wärme vom LED-Chip 
zum Kamera-Chassis oder an die Außenum-
gebung ab. In der Vergangenheit nutzten die 
meisten LED-Designs eine Standard-Leiterplat-
te für die Systemplatine. Deren relativ niedri-
ger Leitfähigkeitskoeffizient begrenzte jedoch 
die Wärmeableitungsfähigkeit der Platine. Vor 
kurzem wurde ein neuer Platinen-Typ – MCP-

CB (Metal-Core Printed Circuit 
Board) genannt – entwickelt. 
Dabei wurde neues Material 
eingesetzt, das einen hohen 
Leitfähigkeitskoeffizienten 
besitzt und somit die Wärme-
ableitungsfähigkeit der Platine 
verstärkt. 

Der Einsatz von Hochleistungs-
LED-Chips kann die Anzahl der 
eingesetzten LEDs reduzieren. 
Ein großer Vorteil dabei ist es, 
dass jede LED einen größeren 
Anteil der Platinen-Oberfläche 
zur Wärmeableitung nutzen 
kann, wodurch sich die Lebens-
erwartung jedes LED-Chips er-

höht. ◾
Autor

Stefan Palm, Business Development 
Manager Video NetworkingMarke-

ting Manager

Kontakt
Moxa Europe GmbH, Unterschleißheim

Tel.: +49 89 37 00 399 20
europe@moxa.com

www.moxa.com

Der Ethernet Switch TN-5518 für den Schienenverkehr erhöht die Zu-
verlässigkeit der Kommunikationssysteme an Bord und ist global ein-
setzbar
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Rund-um-die-Uhr Überwachungskameras im Außenbereich sind wahre 
Tausendsassa – zumindest was die vielen Einflussfaktoren betrifft, welche 
die Bildqualität beeinträchtigen. Nicht nur die Lichtverhältnisse bei Tag 
und Nacht fordern Flexibilität der Kameras. Besonders auch Wetterbedin-
gungen wie extremer Frost, Schnee, Witterung und Nebel sorgen für Her-
ausforderungen außerhalb des Normbereichs.

Hikvision, bekannt für technologische 
Neuerungen für anspruchsvolle Si-
cherheitsanforderungen, erweitert 

seine Sicherheitsprodukte jetzt um neue Wär-
mebildkameras – eine Produktpalette für ver-
tikale Lösungen.

Alle Objekte mit einer Temperatur über 
dem absoluten Nullpunkt geben eine be-
stimmte Wärmestrahlung ab. Diese Art von 

Strahlung ist für das menschliche Auge un-
sichtbar, kann aber von thermischen Sensoren 
erfasst werden. Die thermischen Sensoren von 
Hikvision werden von Dunkelheit oder wech-
selhaften Witterungsbedingungen wie Regen, 
Nebel oder Schnee nicht beeinträchtigt. Diese 
Kameras bieten eine fantastische Grundlage 
für den Aufbau von effizienteren Rund-um-
die-Uhr-Überwachungssystemen.
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Hikvision bringt hochentwickelte Wärmebild- 
kameras für visuell schwierige Anwendungsgebiete 
auf den Markt

▲  Die Wärmebildkameras 
liefern ein HD-Video von 
sich bewegenden Objek-
ten, ohne Beeinträchti-
gung durch Dunkelheit 
oder schlechtes Wetter

V I D E O Ü B E R W A C H U N G

Klare Sicht bei  
schlechtem Licht

Überlegene Bildqualität
Wärmebildprodukte bieten Überwachungs-
kapazitäten, die herkömmliche optische Auf-
nahmetechnologien nicht leisten können. Die 
in einem von Hikvision selbst entwickelten 
Imaging-Modul integrierten Wärmebildka-
meras liefern plastische, hochauflösende HD-
Videos von sich bewegenden Objekten mit 
einer Auflösung von bis zu 640 x 512 Pixeln, 
ohne Beeinträchtigung durch Dunkelheit oder 
schlechtes Wetter. Diese Kameras ermöglichen 
es außerdem, auf präzise Details zurückzugrei-
fen, die bei Ermittlungen nach einem Vorfall 
wichtig sein können.

Die Hikvision-Wärmebildkameras besit-
zen drei innovative Funktionen für optimale 
Bildqualität: Automatische Verstärkungsrege-
lung, digitale Detailoptimierung und mehr-
dimensionale digitale Rauschunterdrückung. 
Die automatische Verstärkungsregelung (Auto 
Gain Control, AGC) regelt den Dynamikum-
fang des Bildes, sodass die Durchlässigkeit ge-
wahrt bleibt. Die digitale Detailoptimierung 
(Digital Detail Enhancement, DDE) basiert auf 
einem Algorithmus für einen Zielbereich und 
sorgt dafür, dass mehr Details im Bild sichtbar 
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bleiben. Die mehrdimensio-
nale digitale Rauschunterdrückung 

(3D Digital Noise Reduction, DNR) 
minimiert den Einfluss sogenann-
ter Hotpixel und ermöglicht noch 
schärfere Aufnahmen. 

Intelligente Funktionen
Hikvision-Wärmebildkameras 
sind mit integrierter Videoana-
lyse-Software und einer breiten 
Palette „smarter“ Funktionen 
ausgestattet, darunter Erken-
nung von virtueller Linienüber-
querung und Angriffserkennung 
für den Perimeterschutz. Darüber 
hinaus verhindert die Erkennung 
von Temperatur-Anomalien und 
Bränden effektiv Feuer, struktu-
relle Beschädigungen und viele 
weitere Gefahren für Personen 
und Eigentum. 

Wärmebildverfahren spielen 
bei der Sicherung offener, groß-
flächiger Bereiche wie Landes-
grenzen, Küsten und Wäldern 
eine wichtige Rolle. Besonders 
häufig wird die Technologie für 
Sicherheitsanwendungen an Pe-
rimetern, Häfen, kritischer Infra-
struktur, Verarbeitungs- und Fer-
tigungsanlagen und in ähnlichen 
anspruchsvollen Sicherheitsumge-
bungen eingesetzt.

Dualkameraoption 
Hikvision-Wärmebildkameras 
sind mit einem oder zwei Objek-
tiven erhältlich. Die Dualmodelle 
kombinieren die Wärmebild- mit 
einer optischen Kamera und lie-
fern zeitgleich Wärmebild- und 
Standardaufnahmen. Dies erleich-
tert dem Sicherheitspersonal die 
Identifizierung von Zielobjekten. 
Das optische System unterstützt 
bei Tag und Nacht Aufnahmen 
mit einer Auflösung von bis zu 
1920x1080 Pixeln. Speed-Dome-
Kameramodelle bieten außerdem 
die Smart-Tracking-Funktion. ◾

Kontakt
Hikvision Europe, Hoofddorp, Niederlande

Tel.: +31 23 554 2770
marketing.eu@hikvision.com

www.hikvision.com

FITTED FOR YOUR ENVIRONMENT.
Mit SeeTec Sicherheitssysteme erfolgreich integrieren.

Es gibt heute kaum noch ein Projekt, bei dem das Thema Integration nicht ganz oben auf der 
Agenda steht. Wir von SeeTec haben innovative Videomanagement-Lösungen entwickelt, die 

in puncto Konnektivität Maßstäbe setzen. Durch intelligente Schnittstellen und eine offene 
Systemarchitektur lassen sich Sicherheitssysteme sowie Hard- und Softwarekomponenten aller 
Art schnell und effizient in bestehende Ökosysteme integrieren. Das Resultat: mehr Flexibilität, 

Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit.
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Die Microsite zur Security-Nachlese: 
www.GIT-SICHERHEIT.de/security-essen-2016
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Seit 1997 steht das Heimstadion des 
Sunderland AFC auf dem Gelände der 
einst größten Zeche Großbritanniens, 

der Monk-Wearmouth-Kohlengrube. Noch 
heute steht eine riesige Grubenlampe vor 
dem 49.000 Zuschauer fassenden Stadion und 
auch der Name „Stadium of Light“ erinnert 
an eine Lampe der Minenarbeiter. Dallmeier 
erhielt den Auftrag zur Modernisierung des 
bestehenden Videosicherheitssystems, das hier 
seit der Errichtung des Baus im Einsatz war. 
Ziel der Modernisierung war die Integration 
einer hochauflösenden Technologie für den 
Stadioninnenraum, um vor allem den Gäs-
tefanbereich mit einer besseren Bildqualität 
überwachen zu können.

Es wurde schnell deutlich, dass insbeson-
dere die Erneuerung der technischen Aus-
stattung des Kontrollraums von essentieller 
Bedeutung war. Also plante und entwickelte 
Dallmeier in Absprache mit dem Verein und 
dessen Errichterunternehmen ABCA ein geeig-

netes Videomanagementsystem. Das Dallmei-
er Security-Management-System Semsy nutzt 
eine virtuelle Matrix, also eine netzwerkbasier-
te Technologie. 

Flexibler und skalierbarer 
Semsy erwies sich als flexibler und skalierba-
rer als die vorhandene analoge Matrix. Ein 
ganz wesentlicher Punkt ist die Möglichkeit, 
auch Videobilder von HD- und Megapixelka-
meras verarbeiten zu können. Mit dem Sys-
tem können mehrere Workstations überall 
im Videomanagement-Netzwerk positioniert 
werden – eine Erweiterung der Anlage ist also 
nicht auf eine begrenzte Anzahl physischer 
Ports limitiert.

Die virtuelle Matrix ermöglicht es, flexible 
Monitorwände zur Anzeige der Kamerabilder 
in verschiedenen Formaten zu errichten. Die 
Bediener können ihre Bildschirme beliebig kon-
figurieren, außerdem können Remote-Zugriffe 
und zusätzliche Nutzer eingerichtet werden.

Mit dem Security-Management-System und 
den Encodern und Video-Appliances von Dall-
meier konnten die 96 im Stadion installierten 
analogen Kameras gewissermaßen wiederbe-
lebt und gleichzeitig der Kontrollraum mit ei-
ner modernen Plattform ausgestattet werden. 
Wird aus Kosten- oder Sicherheitsgründen ein 
Austausch der bestehenden analogen Kameras 
und die Einführung neuer IP-HD Technologie 
erforderlich, ist dies nun problemlos und ganz 
einfach zu realisieren. 

Peter Weymes, Facility Manager beim 
Sunderland AFC, meint hierzu: „Das Semsy-
Managementsystem stellt in Verbindung mit 
den Dallmeier Recordern eine äußerst flexible 
Lösung dar. Die bestehenden analogen Kame-
ras und einige wenige neue IP-HD Kameras an 
strategisch wichtigen Positionen konnten so 
mühelos miteinander verbunden werden. Das 
System stellt eine Plattform zur Verfügung, die 
wir jederzeit um neue Technologien ergänzen 
können.“

V I D E O Ü B E R W A C H U N G

Fans im Licht
Videosicherheit für das „Stadium of Light“ in Sunderland

Das „Stadium of Light“ im englischen Sunderland hat seine Videoanlage grund
legend mit Dallmeier-Technologie modernisiert. Auch die Multifocal-Sensor
technologie Panomera ist im Einsatz – sie sichert vor allem den Gästefanbereich ab.
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Multifocal-Sensortechnologie für die 
Gästefanblöcke
Außerdem wurden die zunehmenden Pro-
bleme in den Gästefanblöcken – Bengalos, 
Rauchbomben, dissoziales Verhalten – in An-
griff genommen. Aus diesem Grund wurde die 
Multifocal-Sensortechnologie Panomera von 
Dallmeier speziell für den Gästefanbereich des 
Stadions getestet.

Peter Weymes erklärt: „Nachdem wir die 
Videosysteme verschiedener Hersteller getestet 
und verglichen hatten, zeigte sich, dass keine 
andere Technologie auf dem Markt der Multi-
focal-Sensortechnologie Panomera hinsichtlich 
Bildqualität und Bedienerfreundlichkeit das 
Wasser reichen konnte. Panomera verfügt 
über mehrere Sensoren, die einen weiträu-
migen Bereich von nur einem Standort aus 
absichern können – eine wirklich einzigartige 
und zudem überaus kosteneffiziente Anlage.“

Die neue Multifocal-Sensortechnologie 
Panomera hat schon wenige Wochen nach 

ihrer Installation ihren Wert unter Beweis ge-
stellt. Während des FA-Cup-Spiels zwischen 
Gastgeber Sunderland AFC und Leeds United 
wurde eine Rauchgranate im Besucherbereich 
der Nordtribüne gezündet. Mit Hilfe des neuen 
Panomera Videosicherheitssystems gelang es 
der Polizei und dem Sicherheitspersonal des 
Fußballclubs, den Täter schnell zu identifizieren 
und festzunehmen. Der Angeklagte bekannte 
sich schuldig und wurde zu einer dreijährigen 
Stadionsperre verurteilt.

Paul Weir, Security Manager beim Sun-
derland AFC, sagt hierzu: „Die Multifocal-
Sensortechnologie Panomera hat einen ganz 
besonderen Vorteil: Vorfälle können bis zu 
ihrer Entstehung zurückgespult werden. 
Gleichzeitig kann gezielt auf die jeweilige 
Situation gezoomt werden, um die Täter zu 
identifizieren – und dies ohne die Live-Anzeige 
und Aufzeichnung anhalten zu müssen. So 
können wir schnelle und aussagekräftige Er-
gebnisse erzielen.“
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Kontakt
Dallmeier electronic GmbH & Co.KG,  

Regensburg
Tel.: +49 941 8700 0
info@dallmeier.com
www.dallmeier.com

v.l.n.r.: Paul Weir (Security Manager at Sunderland AFC), Ross Paterson (Sales Manager ABCA), 
James Walker (Managing Director Dallmeier UK)

Die Multifocal-Sensortechnologie Panomera von Dallmeier si-
chert vor allem den Gästefanbereich  

Lösungen für Sicherheit
Mit der Securitas-Feuerwehrdrohne können Sie neue Wege 
bei Einsätzen von Feuerwehr und Notfallmanagement gehen.
Ausgestattet mit Gas-Sensorik und zwei Videosystemen 
ermöglicht die Drohne kosteneffizientes und sicheres 
Arbeiten bei Revisionen, Stillständen, Turnarounds und 
Inspektionen. 

securitas.de

0800 2200023

Präventive Wirkung
„Die Modernisierung unseres Videosicherheits-
systems hat mich wirklich sehr beeindruckt, 
von der Installation über die Schulung bis hin 
zum tatsächlichen Betrieb“, so Paul Weir. 
„Längerfristig gesehen werden sich die Fans 
der Möglichkeiten und Leistungsfähigkeit des 
Panomera Systems bewusst werden. Diejeni-
gen, die früher beispielsweise Leuchtraketen 
oder Bengalos gezündet haben, werden dies 
künftig aufgrund der Leistungsfähigkeit des 
Systems unterlassen. Das beweist letztendlich, 
dass die Multifocal-Sensortechnologie eine tra-
gende Rolle spielt, wenn es darum geht, die 
Sicherheit der Zuschauer im Stadium of Light 
zu verbessern.“ ◾
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Z U T R I T T S K O N T R O L L E

Höchstleistung  
in jeder Hinsicht
Vielseitige elektronische Zutrittslösung für  
Bundesleistungszentrum Kienbaum

Kienbaum. Im ersten Schritt wurde dafür die 
Verwaltungssoftware für Sportstätten ea-
sySPORT von dasSYSTeam eingeführt. Da-
mit werden die Unterkünfte, Sportstätten, 
medizinischen Leistungen und Verpflegung 
gebucht. Auf diese Weise erhält das Bundes-
leistungszentrum verbindliche Reservierungen 
für alle Delegationsteilnehmer und erreicht 
eine bedarfsgerechte Nutzung seiner An- 
lagen.

Prozessoptimierung bis zur Tür
„Wenn man diesen Ansatz konsequent wei-
terdenkt, lässt sich die Prozessoptimierung 
letztlich nur dann erreichen, wenn man die 
Elektronik auch auf die Türen ausweitet. Ent-
sprechend haben wir uns bei Spezialisten er-
kundigt, welche Möglichkeiten wir in dieser 
Hinsicht haben“, führt Nowack weiter aus. 
Nach ausgiebiger Recherche sowie der Ausar-
beitung der Anforderungen und Spezifikatio-
nen folgte eine öffentliche Ausschreibung, die 
der Facherrichter Schröter Sicherheitstechnik 
und Metallbau aus Greifswald gegen mehrere 
Mitbewerber gewann.

„Wir haben dem Bundesleistungszentrum 
eine elektronische Zutrittslösung von Salto an-
geboten. Ausschlag gebend waren für uns 
die Produktvielfalt der XS4 Systemplattform 

und die Program-
mierungsmöglich-
keiten“, erinnert 
sich Marcus Meu-
rer, Projektleiter bei 
der Firma Schröter. 
„Damit konnten wir ein durchgängiges System 
für alle Sportstätten und Unterkünfte liefern 
und zugleich eine Anbindung an easySPORT 
realisieren.“

Nachvollziehbarkeit und weniger 
Kosten
Für Salto sprach aus Sicht des Bundesleistungs-
zentrums insbesondere die Flexibilität bei der 
Berechtigungsvergabe für sämtliche von Sport-
lern und Betreuern genutzten Einrichtungen 
auf dem Gelände, die Ausstattung aller rele-
vanten Türen mit passenden elektronischen 
Türkomponenten und die Skalierbarkeit bei 
Funktionen und Räumen, was eine schrittwei-
se Installation ermöglichte. „Darüber hinaus 
spielte für uns auch die Wirtschaftlichkeit eine 
wichtige Rolle“, ergänzt Klaus-Peter Nowack. 
„Wir wollten Daten nur einmal ins System ein-
geben, die Schlüsselrückgabe optimieren und 
uns die immensen Kosten der mechanischen 
Schließanlage für Schlüssel- und Zylinderersatz 
sparen. Außerdem hat uns die kabellose Mon-

Bessere Organisation von Sportlern 
und Trainern, automatisierte Prozes-
se von der Buchung bis zur Vergabe 
der Zutrittsberechtigungen und we-
niger Kosten im Betrieb – das waren 
die Anforderungen im Bundesleis-
tungszentrum Kienbaum. Mit einem 
elektronischen Zutrittssystem von 
Salto samt Anbindung an die Ver-
waltungssoftware für Sportstätten 
und Unterkünfte fanden die Verant-
wortlichen die optimale Lösung.

„Im Bundesleistungszentrum Kienbaum 
bieten wir Sportlern alle Möglichkei-
ten, abgeschieden und fokussiert zu 

trainieren. Auch die gezielte Vorbereitung auf 
Wettkämpfe gehört dazu, wie beispielsweise 
auf die Olympischen und Paralympischen Spie-
le in Rio de Janeiro. Wegen des Andrangs der 
Sportler, Trainer und Betreuer wollten wir die 
Organisation optimieren. Insbesondere ging 
es uns um die Koordinierung von Sportstät-
tennutzung, Unterkünften, Verpflegung und 
Sportmedizin“, erklärt Klaus-Peter Nowack, 
Geschäftsführer des Bundesleistungszentrums 

◀  Elektronischer XS4 GEO 
Zylinder von Salto an der 
Tür zur Aula des Bundesleis-
tungszentrums Kienbaum 
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tage an den Türen überzeugt, weil dadurch die 
Installationskosten im Rahmen geblieben sind. 
Zusammenfassend kann ich sagen, dass wir 
mit überschaubaren Investitionen eine über-
sichtliche und nachvollziehbare Organisation 
sowie weniger Kosten im Betrieb erreicht ha-
ben“, freut sich der Geschäftsführer.

Die Verknüpfung von easySPORT und Salto 
ähnelt der mit einem Property Management 
System (PMS) in Hotels. In der Sportstät-
tensoftware werden sämtliche Stammdaten 
und die gebuchten Leistungen erfasst und 
abgerechnet. Über eine Schnittstelle zur Ma-
nagementsoftware von Salto werden automa-
tisch die dafür nötigen Zutrittsberechtigungen 
für die Unterkünfte, Sportstätten, Krafträume, 
Sportmedizin und das Zentralgebäude, in dem 
sich Mensa, Aula und diverse Freizeitangebote 
befinden, vergeben.

Reibungslose Installation
Die Installation erfolgte in drei Bauabschnitten. 
Zunächst wurden die Wandleser als Update-
Terminals montiert und sämtliche Türen in den 
Sportstätten mit Elektronik ausgestattet. Da-
nach folgte die Ausrüstung der Unterkünfte. 
An einzelnen Türen gab es Überraschungen, 
erzählt Marcus Meurer: „Einige der Einsteck-
schlösser in den Türen stammten noch aus der 
DDR und waren nach TGL gefertigt und somit 
nicht mit heutigen Systemen kompatibel. Hier 
haben wir noch neue Schlösser eingebaut. 
Außerdem haben wir die Innenknäufe eini-
ger elektronischer Zylinder abmontiert, um ein 
Einschließen zu verhindern. Ansonsten traten 
aber keine Probleme auf. Für die Wandleser 
hat die Haustechnik die Verkabelung vorbe-
reitet – das hat super geklappt.“
Auch Klaus-Peter Nowack lobt die Installation: 
„Die Zusammenarbeit mit der Firma Schröter 

war top. Fragen wurden innerhalb kürzester 
Zeit beantwortet, der Austausch zur Türliste 
verlief reibungslos. Uns hat insbesondere die 
Lösungskompetenz gefallen, weil einige The-
men erst während des Betriebs aufkommen 
und Anpassungen nach der eigentlichen Ins-
tallation nötig sind. Hierbei hat uns die Firma 
Schröter sehr gut unterstützt.“

Knapp 550 Zutrittspunkte virtuell 
vernetzt
Seit März 2016 befindet sich die Anlage im 
Vollbetrieb. Technologisch basiert die Zutritts-
lösung auf dem Salto Virtual Network (SVN) 
mit patentierter Schreib-Lese-Funktionalität 
und verschlüsselter Datenübertragung. Im 
SVN werden die Informationen zu den 
Schließberechtigungen auf dem Identmedi-
um gespeichert, wodurch eine Verkabelung 

der elektronischen Beschläge und Zylinder 
entfällt. Gleichzeitig werden auch Informati-
onen über gesperrte Identmedien oder bspw. 
Batteriestände in den Beschlägen und Zylin-
dern auf die Identmedien geschrieben und 
somit weitergegeben. Die Online-Wandleser 
übertragen die ausgelesenen Daten an den 
zentralen Server und übermitteln gleichzeitig 
die aktuellen Schließberechtigungen auf die 
Identmedien.
Derzeit setzt das Bundesleistungszentrum 
acht XS4 Original Online-Wandleser als reine 
Update-Terminals an neuralgischen Stellen 
ein sowie als Updater und zur Kontrolle bei 
der Essensausgabe. Dafür leuchtet ein grünes 
Licht für die Aufsicht auf, wenn die Mahlzeit 
gebucht wurde, und ein rotes Licht, wenn 
keine Buchung hinterlegt ist. 45 XS4 Origi-
nal Beschläge sind an den Haupteingängen 
der Sportstätten und an den Außentüren der 

Unterkünfte installiert. 398 Stück des elektro-
nischen Kurzbeschlags XS4 2.0 Mini befinden 
sich an den Innentüren der Unterkünfte und 
Sportstätten. Von dem elektronischen Zylinder 
XS4 GEO kommen insgesamt 91 Stück an den 
Fahrradräumen, an den Türen zum Speisesaal 
und der Aula sowie an Türen mit Mehrfachver-
riegelungen und in Fluchtwegen zum Einsatz. 
Als Identifikationstechnologie hat Meurer das 
zeitgemäße Mifare DESFire EV1 gewählt.
Die Berechtigungsvergabe für Sportler, Trai-
ner und Betreuer übernimmt die Rezeption. 
Die Hauptbedienung erfolgt über die Soft-
ware easySPORT, wobei die Initialisierung 
der Medien über das Managementsystem 
ProAccess von Salto läuft. Für Mitarbeiter 
des Bundesleistungszentrums übernimmt 
die Geschäftsführung die Administration der 
Zutrittsberechtigungen.

„Das System macht sich sehr gut und erfüllt 
unsere Erwartungen zu 100 Prozent“, resü-
miert Klaus-Peter Nowack. Daher gibt es be-
reits Erwägungen, die Anlage zu erweitern, 
zum Beispiel um die elektronischen Spind-
schlösser XS4 Locker und die mobile Zutritts-
lösung JustIN Mobile BLE, die die Türöffnung 
mit Smartphone ermöglicht. ◾
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Kontakt
Salto Systems, Wuppertal

Tel.: +49 202 769579 0
info.de@saltosystems.com

www.saltosystems.de

Schröter Sicherheitstechnik & Metallbau,  
Greifswald

www.schluesselschroeter.de

Trägerverein Bundesleistungszentrum Kienbaum
www.kienbaum-sport.de

▲  Im BLZ Kienbaum können sich Spitzenathleten 
fernab von jeglichem Trubel auf die Höhepunkte 
der Saison vorbereiten

▲  Elektronischer Kurzbeschlag XS4 Mini an einer Turnhallentür im Bundesleistungszentrums Kienbaum. 
Der XS4 Mini ermöglicht die Anbringung eines plan versenkten Türdrückers auf der Innenseite der Tür, um 
den vorgeschriebenen Unfallschutz einzuhalten
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JEDE BRANCHE

Wilfried Grä� ing, ein Held in Sachen Sicherheit

HAT IHRE HELDEN …

… UND IHRE FACHZEITSCHRIFT.

Titelthema: 

SUPPLY CHAIN SECURITY
WERTE SICHERN –  
INFORMATIONEN MANAGEN

VIP: Wolfgang Benz

SICHERHEITSMANAGEMENT, 
DIENSTLEISTUNG, TECHNIK UND 
LÖSUNGEN

PERIMETERSCHUTZ

VIDEOSICHERHEIT

ZUTRITTSREGELUNG

EINBRUCHSCHUTZ

BRANDSCHUTZ

IT-SECURITY

ARBEITSSCHUTZ

MASCHINEN- UND 
ANLAGENSICHERHEIT
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25. Jahrgang
September 20169

1

Ihre

Nr. 1
seit mehr als  

20 Jahren

Wilfried Grä� ing ist Landesbranddirektor der 
Berliner Feuerwehr. Wir küren ihn zum Helden, 
stellvertretend für alle Feuerwehrmänner, die Tag 
und Nacht im Einsatz sind. Helfer, die Menschen-
leben retten und sich selbst oft bei schwierigen  
Rettungsaktionen in große Gefahr bringen – 
unermüdlich! 

Wilfried Grä� ings Know-how aus der Informations- 
und Kommunikationstechnik war nicht nur bei der 
Modernisierung der Polizeieinsatzleitzentrale und 
der Feuerwehrleitstelle gefragt. Ein großer Schritt 
für die Sicherheit der Bevölkerung.

Wilfried Grä� ing selbst sieht sich nicht als Held – 
für ihn ist es selbstverständlich, dass er seine  Erfah-
rung und sein Wissen aus mehr als 33 Jahren bei 
der Berliner Feuerwehr jeden Tag in den Dienst am 
Mitmenschen stellt. Seiner Meinung nach haben alle 
eine Auszeichnung verdient, die sich im Ehrenamt – 
nicht nur bei der Feuerwehr – engagieren.

Wir danken Wilfried Grä� ing, der mit seiner Mann-
schaft dafür sorgt, dass Menschen sich sicher fühlen.

Wilfried Grä� ing liest GIT SICHERHEIT. 
www.git-sicherheit.de/ printausgabe



V I D E O Ü B E R W A C H U N G

Im Staub der Atacama-Wüste
Bosch-Kameras sichern Kupfermine in Chile 

3.000 Meter über dem Meeresspiegel, in der Atacama-Wüste in den chilenischen Anden befindet 
sich der Kupfertagebau der Radomiro-Tomic-Mine. Die Mine gehört der staatlichen Bergbaugesell-
schaft Codelco. Der Tagebau läuft rund um die Uhr. Aufgrund der extremen Wetterbedingungen 
kommt er jedoch fast jede Woche mindestens einmal zum Stillstand. Staubwolken und Felsstürze  
gefährden täglich die Fahrer und ihre riesigen Muldenkipper und Bagger, die jeden Tag tausende Ton-
nen kupferhaltiges Gestein aus der 3.500 Meter langen, 1.500 Meter breiten und 470 Meter tiefen 
Mine herausholen. Unter diesen schwierigen Bedingungen werden so täglich ungefähr 800 Tonnen 
Kupfer gewonnen. 

Ein Team von 300 Geologen und Berg-
bauspezialisten von Codelco über-
wacht den Betrieb Tag und Nacht von 

einem nahegelegenen Kontrollzentrum aus. 
Von dort aus wird unter anderem der Einsatz 
der Bergbaumaschinen gesteuert. Wichtig ist 
hier: maximale Sicherheit bei minimalen Un-
terbrechungen des laufenden Betriebs.

Elf Bosch-Kameras geben dem Experten-
team jederzeit Überblick über die verschiede-
nen Bereiche der Mine. Die Kameras sind um 
die Mine herum auf kleinen Wartungshäus-

tig entdeckt. So kann vermieden werden, dass 
Felsstürze die Sicherheit der Fahrer gefährden. 
Weitere vier Bosch MIC 550 Kameras und eine 
MIC IP Starlight 7000 HD Kamera mit Infra-
rotbeleuchtung liefern Videobilder rund um 
die Uhr, auch bei vollständiger Dunkelheit. 

Stoß- und schlagfeste Kameras 
Die Kameras sind speziell für raue Umgebun-
gen ausgelegt. Ihre soliden Metallgehäuse 
überstehen sowohl Stöße und Schläge (bis 
zu IK10 Stoßfestigkeitsgrad) als auch per-
manente Vibration (IEC 60068 Schutzgrad). 
Die MIC Kameras halten Temperaturen von  
– 40 Grad Celsius bis + 60 Grad Celsius, Stür-
men und 100 Prozent Feuchtigkeit stand. Das 
robuste Design ist entsprechend nach Schutz-
art IP68 zertifiziert.

Die Wärmebild-, Infrarot- und Starlight-
Kameras sind Teil einer Bosch-Komplettlösung. 
Das System bildet die Basis für das Manage-
ment der gesamten Mine: vom Erfassen der 
Bilder vom Tagebau bis zur drahtlosen Über-
tragung der Videos ins Kontrollzentrum. Es er-
möglicht den Geologen und Bergbauexperten, 
den laufenden Betrieb in der gesamten Mine 
zu überwachen, die geologischen Eigenschaf-
ten des Gesteins zu analysieren und wenn 
nötig, vorbeugende Sicherheitsmaßnahmen 
einzuleiten. Das System zeichnet mittels eines 
Bosch DIVAR IP 7000 Rekorder alle Videos auf. 
Damit kann das Personal im Kontrollzentrum 
gezielt nach Aufzeichnungen suchen, um sie 
zur Analyse der aktuellen Situation in der Mine 
heranzuziehen. ◾

Kontakt
Bosch Sicherheitssysteme, Grasbrunn

Tel.: +49 89 6290 10 20
info.service@de.bosch.com

www.boschsecurity.com

chen installiert und übertragen unabhängig 
vom Wetter und von den Lichtverhältnissen, 
also auch in tiefschwarzer Nacht, Videobilder 
und Daten ins Kontrollzentrum. Sechs Bosch 
MIC 412 und MIC 612 Wärmebildkameras 
übermitteln sowohl Standard- als auch Wär-
mebilder. Die Wärmebilder ermöglichen den 
Geologen, die Eigenschaften des Gesteins, 
zum Beispiel die Temperatur der Felswände, 
jederzeit im Blick zu behalten. Die Temperatur 
gibt Aufschluss über die Festigkeit der Felsen, 
einsturzgefährdete Felswände werden frühzei-

Unwirtliche Gegend: Täglich werden der Mine  
800 Tonnen Kupfer entnommen – überwacht 
von Bosch-Videokameras
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S C H L I E S S S Y S T E M E 

Smartes für 
Silver Ager 
Wohnraum von Senioren verbessern

Deutschland altert. Bis 2050 soll laut dem Statistischen Bundesamt 
mehr als ein Drittel der deutschen Bevölkerung über 60 Jahre alt sein. 
Aktuell leben mehr als 90 Prozent der Silver Ager in herkömmlichen 
Wohnungen und das soll sich auch in Zukunft nicht ändern. Mit stei-
gendem Alter bedarf es deshalb Möglichkeiten, den Alltag zu erleich-
tern. Das beginnt schon an der Haustür. Mit Smart-Home-Technologien 
können Senioren ihr Zuhause nicht nur komfortabler, sondern auch si-
cherer machen. Alle Hausbewohner, aber insbesondere die älteren und 
gebrechlicheren Generationen erhalten dadurch ein deutliches Plus an 
Lebensqualität. 

Barrierefreiheit ist ein Muss, wenn 
es darum geht, Wohnraum für 
Senioren bereit zu stellen. In Zu-

kunft werden viele von ihnen statt auf Se-
niorenheime vermehrt auf Wohnformen 
wie Senioren-WGs oder Betreutes Wohnen 
setzen. Das bedeutet, dass die ältere Ge-
neration in normalen Ein- oder Mehrfami-
lienhäusern lebt. Hier sind, im Gegensatz 

zu Seniorenheimen, in der Regel nur her-
kömmliche Schlösser verbaut. Diese bieten 
häufig nicht genug Flexibilität hinsichtlich 
der Bedürfnisse älterer Menschen. Nicht 
selten passiert es, dass sie ihre Schlüssel 
vergessen, die Schlüsselsuche in Hand- 
oder Hosentaschen viel Zeit in Anspruch 
nimmt oder durch körperliche Probleme der 
Schlüssel nur schwerlich ins Schloss geht. ©
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Die elektronische ENTR-
Einheit wird an der Innen-
seite der Haustür montiert

Die Nutzung einer 
Fernbedienung als 
Zugangsmedium 
erleichtert Senioren 
die Benutzung der 
Haustür
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Und gerade beim Thema Sicherheit wird es 
bedenklich, wenn die Tür beim Verlassen des 
Hauses nicht abgeschlossen wird. Hier ist Si-
cherheitstechnik nötig, die den Komfort für 
ältere Menschen erhöht und für ausreichend 
Schutz sorgt. Smarte Lösungen für die Haus-
türe machen das möglich. 

Sicherheit und Komfort vereint
Mit der elektronischen Schließlösung ENTR von 
Assa Abloy können Senioren auf eine erprobte 
Technologie vertrauen. Die Tür kann hier per 
Fernbedienung, Smartphone, Fingerabdruck 
oder durch PIN-Eingabe geöffnet werden 
– und auch weiterhin gewohnt mit einem 
normalen Hausschlüssel. So können sich Be-
wohner klassisch Zutritt zu ihrem Heim ver-
schaffen, aber auch mit neuen Medien, die für 
kommende Rentnergenerationen zum Alltag 
dazugehören werden. Vor allem die Nutzung 
einer Fernbedienung erleichtert Senioren die 
Benutzung der Haustür ungemein. Da sich 
die Haustür ohne langes Schlüsselsuchen auf 
verschiedene Arten öffnen lässt, wird der 
Alltag gerade für ältere Personen wesentlich 
vereinfacht.

Der elektronische Zylinder von ENTR bietet 
noch einen weiteren, komfortablen Vorteil: Er 
verriegelt die Haus- oder Wohnungstür au-

tomatisch, wenn der Bewohner sie zuzieht. 
Auch wenn das Abschließen vergessen wur-
de oder bei eiligem Verlassen, wird die Tür 
zuverlässig verriegelt. Das automatische Ver-
schließen schützt vor Einbrechern. Nach wie 
vor sind Seniorenwohnungen und -Häuser 
ein beliebtes Ziel für Kriminelle. Der Zylinder 
bietet aber keine Angriffsfläche für Manipu-
lationen und bietet somit optimalen Schutz 
gegen Lockpicking-Versuche, also das Schloss 
ohne das entsprechende Zutrittsmedium zu 
öffnen. Sollte dennoch eingebrochen werden, 
gewährleistet die Selbstverriegelung den Ver-
sicherungsschutz.

Einfache Kontrolle über Zutritts
berechtigungen
Besonders komfortabel ist auch die Vergabe 
von zeitbegrenzten Zutrittsberechtigungen. 
Pflege- und Reinigungskräfte, sowie andere 
regelmäßige Betreuungspersonen erhalten 
mit personalisierten Zugangscodes nur zu fest 
definierten Zeiten Einlass. Ältere Menschen, 
die krankheits- oder altersbedingt nicht mehr 
gut zu Fuß sind, können so sicher sein, dass 
nur berechtigte Personen Zugang zum Haus 
oder der Wohnung haben und niemand lan-
ge vor der Eingangstür warten muss. Auch 
die Kinder können zum Beispiel ein eigenes 

Zugangsmedium erhalten, um jederzeit nach 
dem Rechten sehen zu können.

Der Verlust eines Zutrittsmediums ist bei 
dem System risikoärmer als ein abhanden ge-
kommener Schlüssel und dem damit einherge-
henden Austausch der Schließzylinder: Gehen 
Fernbedienung oder Smartphone verloren 
oder werden gestohlen, löschen die Bewohner 
einfach die jeweilige Fernbedienung, das Mo-
bilgerät oder den PIN-Zugangscode aus dem 
System und entziehen so die Berechtigung. 
Das kann selbstverständlich auch administrativ 
von einer vertrauten Bezugsperson geschehen.

Grundsätzlich bietet ENTR eine komfortable 
und sichere Lösung für alle Seniorenwohnfor-
men. Bewohner können das Zutrittsmedium 
wählen, das für sie und ihre Ansprüche an 
besten geeignet ist. Die Probleme, die her-
kömmliche Schlüssel mit sich bringen, gehören 
der Vergangenheit an. Ebenso können sich 
Senioren damit optimal gegen Einbrecher 
schützen. ◾

Kontakt
Assa Abloy Sicherheitstechnik GmbH, Berlin

Tel.: +49 30 81 06 0
www.assaabloy.de

Videoüberwachungslösungen 
von Axis.

Dank der Videoüberwachungslösung von Axis können Sie 
Ihren Umsatz signifikant steigern. Der Übergang von analoger 
zu digitaler Technologie verbessert Ihre Absatzmöglichkeiten 
enorm. So profitieren Sie noch mehr von Ihren bereits 
bestehenden Kundenbeziehungen und Ihrem Know-how.

Erfahren Sie mehr auf www.axis.com/de 

Mit Sicherheit
mehr 
Geschäft.

Distributed by: Ingram Physical Security 
Phone: +49 89 4208 2470

E-mail : IMSafe@ingrammicro.de
www.ingrammicro.de/imsafe
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R O A D S H O W

Security on Tour 2017 
Branchentrends auf „Mehr-Marken-Show“ in fünf Städten 

Als Mehr-Marken-Roadshow soll die Security on Tour (SOT 2017) den 
Besuchern Trends der Branche nahebringen – auf einen Blick und ohne 
große Anfahrtswege. Zwischen 16. Februar und 9. März 2017 gastiert  
sie in fünf Städten: Köln, Egerkingen (Schweiz), München, Frankfurt  
und Hamburg. 

Eine Vorauswahl namhafter Herstel-
ler auf einen Streich – in der nächst 
gelegenen Stadt: Das ist die Idee der 

Security on Tour. Auf jedem der fünf Events in 
Deutschland und der Schweiz präsentieren sie 
jeweils das Neueste an Videoüberwachungs-
technik, Brandschutz, Zugangskontrolle und 
Sicherheits-Managementsystemen. Topthe-
men der Branche sind Gegenstand begleiten-
der Vortragsreihen. Jeweils an einem einzigen 
Tag erfährt der Besucher alles über die jüngs-
ten Trends der Branche: Als Vorschau – hier 
eine Auswahl der teilnehmenden Hersteller:  

Aasset Security – Lösungsorientierter 
Systemanbieter 
Aasset Security bietet Branchenlösungen über 
qualifizierte Errichter der Sicherheitstechnik 

an und setzt dabei vorwiegend auf Systeme 
aus eigener Herstellung, darunter Siqura, VDG 
Sense (Diva) sowie iProtect und Fore von Key-
processor. Sie sind Distributor der exklusiven 
Marke Grundig und weiterer Hersteller wie 
Samsung, Avigilon, Heitel, Tamron, Nitek, Ray-
tec, Xtralis, LevelOne, Flir und Dahua.

Advancis – Herstellerneutrales Gefah-
renmanagement
Advancis bietet seit über 20 Jahren eine in-
tegrierte Gesamtlösung. Mit über 1.000 rea-
lisierten Installationen in unterschiedlichsten 
Anwendungsbereichen, weltweiten Vertretun-
gen sowie zahlreichen zertifizierten Integrati-
onspartnern gehört das Unternehmen zu den 
internationalen Marktführern im Bereich des 
herstellerneutralen Gefahrenmanagements. 

Locations und Termine 

◾◾ Köln, 16. Februar 2017
Ramada Hotel Hürth-Köln
�Kreuzstraße 99 
50354 Hürth 

◾◾ Egerkingen, 21. Februar 2017
Mövenpick
�Höhenstraße 12 
4622 Egerkingen, Schweiz 

◾◾ München, 23. Februar 2017
Ramada Hotel München Messe
�Konrad-Zuse-Platz 14 
81829 München 

◾◾ Frankfurt am Main, 02. März 2017
Ramada Hotel Frankfurt Messe
Oeserstraße 180 

	 65933 Frankfurt/Main 

◾◾ Hamburg, 09. März 2017
Ramada Hotel Hamburg-Bergedorf
Holzhude 2 

	 21029 Hamburg
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WinGuard von Advancis ist eine offene Soft-
wareplattform, mit der unterschiedliche sicher-
heits- und gebäudetechnische sowie Kommu-
nikationssysteme zusammengeführt werden.

Dom Gruppe – Zutrittssysteme
Die Dom Gruppe gehört mit rund 1.600 Mit-
arbeitern zu den weltweit führenden Herstel-
lern von Schließtechnik und elektronischen 
Zutrittssystemen. Die Produktpalette reicht von 
praktischen Sicherheitslösungen für Einfami-
lienhäuser bis hin zu elektronischen Zutritts-
kontrollsystemen für Großobjekte. Produziert 
wird an 12 Standorten europaweit. Seit De-
zember 2005 gehört Dom Sicherheitstechnik 
zur Gruppe und gab ihr in 2015 ihren Namen: 
DOM Security Group. 

Gehrke Sales – NeuroKom IP –  
serverlose Gebäudekommunikation
Der Name Gehrke ist seit über 50 Jahren eine 
bekannte Größe auf dem Intercom-Markt, ver-
bunden mit fortschrittlichen Entwicklungen 
im Bereich der Sprach- und Kommunikati-
onssysteme. NeuroKom IP heißt die neueste 
Innovation und basiert auf server- und zen-
tralenloser Intercom-Technologie und intelli-
genten, neuronalen Terminals. Bis zu 9.000 
eigenständige NeuroUnit-Module können 
direkt untereinander kommunizieren. Durch 
eine offene Netzwerkstruktur und ohne „sin-
gle point of failure“ ist NeuroKom IP ideal in 
Sicherheitskonzepten integrierbar. 

Hanwha Techwin - Videoüberwachung
Hanwha Techwin bietet Videoüberwachungs-
produkte, welche die aktuellen und zukünfti-
gen Anforderungen von Sicherheitsfachleuten 
erfüllen. Viele dieser Produkte basieren auf 
exklusiver Technologie von Hanwha Techwin. 
Ein Beispiel hierfür ist die WiseStream-Kompri-
mierungstechnologie, welche in Kombination 
mit der H.265-Komprimierung die Bandbrei-
teneffizienz im Vergleich zur herkömmlichen 
H.264-Technologie um bis zu 75 % verbessert. 

Außerdem kann das Unternehmen Systemin-
tegratoren mit den Wisenet-Open-Platform-
Kameralösungen mit Personenzähl-, Heat-
map- und Zufahrtskontrollfunktionen direkt 
unterstützen und Anwendern Zeit und Geld 
sparen.

Monacor International –  
Videoüberwachung
Mit der Marke Monacor bietet Monacor In-
ternational moderne Video-Überwachungs-
systeme und verlässliche Alarmanlagen. Da-
bei versteht sich das Unternehmen als enger 
Partner von Planern und Facherrichtern und 
überzeugt mit sicheren Lösungen sowie mit 
einem sehr umfangreichen Serviceangebot 
wie der Projektierung durch unser Techni-
sches Projektmanagement. Motivation zur 
Teilnahme: „Wir fanden die Idee einer Secu-
rity-Roadshow sofort sehr interessant, denn 
hier können wir unsere Kompetenz im Bereich 
Sicherheitstechnik gegenüber der Zielgruppe 
mit Produktpräsentationen und Schulungen 
optimal darstellen. Zudem ist es der ideale 
Zeitpunkt unsere neuen Videoüberwachungs-
Linien, also die Hybrid-Line, die Comfort-Line 
und die Project-Line, zu präsentieren.“

Primion Technology 
Die Primion Group ist eine international auf-
gestellte Firmengruppe mit Niederlassungen 
in ganz Europa und einem weit verzweigten 
internationalen Partnernetzwerk. Insofern war 
es keine Frage, dass Primion die Möglichkeit, 
an einer gut organisierten Roadshow für un-
sere Zielgruppen teilzunehmen wahrnimmt. 
Das Unternehmen entwickelt, produziert und 
installiert Zutrittskontroll- und Zeiterfassungs-
software und -hardware sowie Systeme für 
das umfassende Sicherheitsmanagement. 
Als einer der wenigen Anbieter der Branche 
kann es alle Gewerke miteinander vernetzen 
und integrieren, so dass ein einziges System 
für alle Anwendungen zur Verfügung steht. 
Der Hersteller bietet individuelle Lösungen 
aus standardisierten Elementen für zum Teil 
hochsensible Infrastrukturen wie Flughäfen, 
Forschungseinrichtungen, Banken, öffentliche 
Einrichtungen, etc. Mehr als 5.000 Kunden 
weltweit vertrauen uns. primion, die Töchter 
Primion S.A.S. in Frankreich, GET in Belgien 
und Digitek in Spanien sowie die weltweit 
agierenden Partnerfirmen sind auch für den 
Vertrieb und natürlich den After-Sales-Support 
verantwortlich.

Wagner Group – Brandschutz
Als starker Partner der IT-Branche steht Wag-
ner seit 40 Jahren für maßgeschneiderten 
Brandschutz mit eigener Forschungs- und 
Entwicklungsarbeit. Weltweit realisieren wir 
anlagentechnischen Brandschutz für unsere 
IT-Kunden – von Planung über Anlagenbau 
bis zum 24h-Service. Unser System basiert 
auf zukunftsfähigen Brandmeldeanlagen, 
hochsensiblen Ansaugrauchmeldern zur frü-
hestmöglichen Branddetektion, aktiver Brand-
vermeidung zum Schutz vor Brandentwicklung 
und Ausbreitung, effektiver und rückstands-
freier Brandbekämpfung sowie einer vernetz-
ten Gefahrenmanagement-Software.

Anmeldung und Tickets unter www.
securityontour.com 
Die ersten 250 Anmelder bekommen VIP-
Tickets: Speisen und Getränke sind für sie 
kostenlos, es gibt ein Willkommensgeschenk 
– und sie nehmen an der Verlosung eines iPad 
Air 2 teil. Der Eintritt ist für alle Teilnehmer 
kostenlos. ◾

Kontakt
EUCAMP, Oberursel

Isaac Lee
Tel.: +49 176 4594 014

info@eucamp.net
www.securityontour.com

Die erste  
„Mehr-Marken- 
Roadshow“  
der Sicherheits- 
branche.“

„ 

Event der Extraklasse 
Konzeption und Organisation der Security in Tour 2017 haben zwei Profis übernommen: 
Managing Director Isaac Lee und Gabi Schurkus von der Eucamp Company. Die SOT 2017 
sei eine neue Form der Roadshow, die besonderen Wert darauf lege, ihren Kunden ein 
Eventformat der Extraklasse zu bieten, so die Eventmanager. „Wir legen den Fokus auf 
einen reibungslosen Ablauf und perfekt aufeinander abgestimmten Zeitplan. Gerade 
die Reise durch fünf Städte bedarf einer guten Planung, damit Aussteller und Besucher 
auf immer gleiche Standards zurückgreifen können. Uns ist es wichtig, neben der Prä-
sentation von neusten Sicherheitssystemen auch gleichzeitig eine Wohlfühl-Atmosphäre 
zu schaffen, in der sich Aussteller und Besucher austauschen können. Das fängt bei der 
Wahl der Location an, den Räumlichkeiten, der Erreichbarkeit, dem Catering und setzt 
sich in einer gut abgestimmten Programmauswahl fort. Auch die Möglichkeit, Trainings 
am Folgetag einzubinden, wurde bedacht.“
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R A U C H F R Ü H E R K E N N U N G

Gut fürs Hirn 
Branddetektion und Löschung im Rechen­
zentrum von Sto

Es ist das Gehirn des Unternehmens: das Rechenzentrum. Vor allem 
hier kommt es darauf an, bereits erste kleine Anzeichen zu erken-
nen, die auf die Gefahr eines Brandes hindeuten. Bereits in einem 
ganz frühen Stadium können beispielsweise kleine, durch ein 
schwelendes Kabel freigesetzte Rußpartikel empfindliche Hard-
warekomponenten zerstören – es gilt frühestmöglich einzugreifen, 
um zu verhindern, dass der Brand überhaupt entsteht und wertvolle 
Daten vernichtet werden. Bei der Sto SE laufen alle Datenströme im 
neuen Hochverfügbarkeits-Datacenter am Firmensitz im baden-
württembergischen Stühlingen zusammen. Für den Schutz der dort 
gespeicherten unersetzlichen Daten vor den Gefahren eines Brandes 
setzt Sto auf Rauchfrühesterkennung von Hekatron.

Die Sto ist ein traditionsreiches Famili-
enunternehmen, dessen Geschichte 
1955 im am Südrand des Schwarz-

walds gelegenen Stühlingen mit der Grün-
dung der Ispo-Putz durch Fritz Stotmeister 
ihren Anfang nahm. Seitdem ist der interna-
tional tätige Hersteller von Farben, Putzen und 
Wärmedämm-Verbundsystemen kontinuierlich 
gewachsen – heute beschäftigt er weltweit 
mehr als 5.000 Mitarbeiter. Von seiner Fir-
menzentrale aus koordiniert er die Tätigkeit 
seiner 90 Standorte in Deutschland sowie von 
26 Tochtergesellschaften weltweit. 

Um gut für den zukünftigen Erfolg und 
ein weiteres Wachstum aufgestellt zu sein, 
hat Sto auf dem Firmengelände als eigenes 
Gebäude ein neues Hochverfügbarkeits-
Datacenter errichtet. Es umfasst neben dem 
EDV-Raum vier weitere Räume, die dem Schutz 
des Rechenzentrums und der Sicherstellung 
seiner permanenten Verfügbarkeit dienen: 
zwei USV-Räume, in denen die Technik für 
die unterbrechungsfreie Stromversorgung un-
tergebracht ist, einen Batterieraum mit den 
Batterien für die Notstromversorgung und 
einen Löschtechnikraum.

Stickstofflöschanlage mit drei 
Löschbereichen
Gegen die Gefahren eines Brandes ist das neue 
Datacenter mit einer Brandmelderlöschzent-
rale und einer Mehrbereichsfeuerlöschanlage 
abgesichert. Mit der Planung beauftragte Sto 
ihren langjährigen Planungspartner in Sachen 
Brandschutz, die Firma Erwin Knosp aus Ober-
kirch-Zusenhofen. 

Den Auftrag für die Errichtung dieser 
Anlage erhielt zunächst die Firma Imtech 
Brandschutz. Nach deren Insolvenz übernahm 
Systeex Brandschutzsysteme aus Alzenau 
den Geschäftsbetrieb. Dieses mittelständisch 
geführte Unternehmen projektiert, errich-
tet, installiert und wartet stationäre Brand-
schutzanlagen. Die Installation der Anlage 
führte ab Oktober 2015 die VdS-anerkannte 
Errichterfirma D & D Brandschutzsysteme aus. 
Das ganz auf den Brandschutz spezialisierte 
Unternehmen arbeitet mit vielen namhaften 
Löschanlagenerrichtern zusammen und errich-
tet in deren Auftrag oder in Zusammenarbeit 
mit ihnen Brandmelde- und Löschanlagen ins-
besondere für Serverräume und für Objek-
te der Recyclingbranche. Im Sto-Datacenter 
installierte D & D eine Stickstofflöschanlage 
mit drei Löschbereichen, die über eine Brand-
melderlöschzentrale Integral IP MXF/MXE an-
gesteuert wird.

Detektion in der frühesten Phase  
der Brandentstehung
Der EDV-Raum bildet einen der Löschbereiche. 
Für die Raumüberwachung in den Kaltgängen 
mit den Racks kommen hier punktförmige 
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Mehrfachsensormelder MTD 533X zum Ein-
satz. Diese sind in Zweimeldungsabhängigkeit 
Typ B geschaltet, so dass der Löschvorgang 
normgerecht erst bei Ansprechen zweier 
Melder ausgelöst wird. Den Doppelboden 
darunter sichert ein mit zwei Ansaugrohren 
ausgerüsteter Ansaugrauchmelder ASD 535-2. 
Dank seiner hochdynamischen HD-Sensoren 
kann der ASD äußerst geringe Mengen von 
Rauchgasen bereits in der frühesten Phase der 
Brandentstehung detektieren. Die messbare 
Rauchkonzentration liegt dabei in einem Be-
reich von 0,002 bis 10 Prozent pro Meter. 

Bereits geringste Erhöhungen der Rauch-
konzentration können so zuverlässig erkannt 
werden. Weil der Ansaugrauchmelder ASD 
535-2 über zwei voneinander unabhängige 
HD-Sensoren verfügt, lässt sich hier mit nur 
einem Gerät eine Zweimeldungsabhängigkeit 
Typ B realisieren. „Die Kaltgänge werden über 
den Doppelboden gekühlt. Die dabei auftre-
tenden Luftströme stellen eine echte Heraus-
forderung für die Detektion dar“, erläutert Ilija 
Divkovic, Geschäftsführer von D & D Brand-
schutzsysteme. „Da die Ansaugrauchmelder 
die Luft aktiv ansaugen, erhalten wir mit ihnen 
in diesem Bereich eine viel schnellere Raucher-
kennung als mit punktförmigen Meldern.“ 
„Dazu kommt ihre Wartungsfreundlichkeit“, 
ergänzt Planer Erwin Knosp. „Während die 
Ansaugrohre im schwer zugänglichen Dop-
pelboden verlaufen, wird die Auswerteeinheit 
(das Sensorgehäuse) in bequemer Arbeitshöhe 
außerhalb installiert. Das erleichtert die vorge-
schriebene vierteljährliche Überprüfung durch 
den Wartungsnehmer ebenso wie die jährliche 
Wartung.“

Ermittlung der benötigten Lösch
mittelmengen
Die beiden weiteren Löschbereiche bilden die 
USV-Räume, in denen jeweils zwei in Zwei-
meldungsabhängigkeit Typ B geschaltete 
Mehrfachsensormelder installiert sind. Bei 
der Löschmittelmengenermittlung wurde 
bei den drei Löschbereichen unterschiedlich 
vorgegangen. „In den USV-Räumen haben 
wir die Einsatzmenge mit Oberflächenterm, 
also unter Berücksichtigung der Gasmenge, 
die durch Undichtigkeiten des Raumes austre-
ten kann, berechnet“, erläutert Erwin Knosp. 
„Im Rechenzentrum dagegen haben wir ohne 
Oberflächenterm gerechnet. Als Vorausset-
zung dafür haben wir mit einer Raumdichtig-
keitsprüfung nachgewiesen, dass der Raum 
hundertprozentig dicht ist.“ 

Die Berechnung ohne Oberflächenterm 
ergibt eine geringere benötigte Löschmittel-
menge. Dies führt beim Rechenzentrum dazu, 
dass es in die Gefährdungsklasse II für Per-
sonen statt in die Gefährdungsklasse III fällt. 
Während in Bereichen der Gefährdungsklasse 
III zum Schutz der Personen eine mechani-
sche Verzögerungseinrichtung die Flutung 
des Raumes steuern und eine pneumatische 
Alarmierung die anwesenden Personen im 
Ernstfall warnen muss, ist dies in Bereichen 
der Gefährdungsklasse II nicht nötig.

Alarmierung und Folgeabschaltungen
Im Batterieraum und im Löschtechnikraum, die 
nicht als Löschbereiche ausgelegt sind, sorgen 
ebenfalls Mehrfachsensormelder für die zuver-
lässige Detektion. In allen fünf Räumen kom-
men für die akustische Alarmierung Hupen 

zum Einsatz, in den drei Löschbereichen wird 
zusätzlich optisch mit Blitzleuchten alarmiert. 

Wenn die Melder in den Löschbereichen 
Rauch oder auch einen Wärmeanstieg de-
tektieren, setzt sofort die Alarmierung der 
Personen ein. Zudem löst die Brandmelder-
löschzentrale auch die Folgeabschaltungen – 
je nach betroffenem Raum das Ausschalten 
der Lüftungsanlage im Doppelboden und das 
Schließen der Brandschutzklappen – aus. Der 
hierdurch abgedichtete Raum wird mit einer 
Verzögerung von 20 Sekunden mit Stickstoff 
geflutet. 

Über den Türen werden Leuchtwarnanzei-
gen mit der Aufforderung, den Löschbereich 
nicht zu betreten, aktiviert. Die Brandmel-
derlöschzentrale ist in das Leitsystem von 
Sto integriert, über das im Brandfall auch die 
Alarmierung der Feuerwehr erfolgt. 

Als Spezialist für den anlagentechnischen 
Brandschutz in Rechenzentren setzt D & D 
Brandschutzsysteme zukünftig auch auf die 
neuen kompakten Ansaugrauchmelder ASD 
531 und ASD 532: „Beide bieten für die 
Rauchfrühesterkennung in Schaltschränken 
und Racks eine gute und wirtschaftliche Lö-
sung. Ebenso gut sind sie für die Detektion 
in kleineren Objekten mit hoher elektroma-
gnetischer Strahlung geeignet, da ich nur 
die Ansaugrohre im Objekt montieren muss, 
das Sensorgehäuse mit den empfindlicheren 
Komponenten aber im sicheren Abstand ins-
tallieren kann.“◾

Kontakt
Hekatron Vertriebs GmbH, Sulzburg

Tel.: +49 7634 500 0
info@hekatron.de · www.hekatron.de

Planer Erwin Knosp und Errichter Ilija Divkovic besprechen vor der Brandmelder-
löschzentrale Integral IP MXF/MXE Details der Brandschutzlösung

In den Kaltgängen mit den Racks kom-
men in Zweimeldungsabhängigkeit Typ B 
geschaltete punktförmige Mehrfachsen-
sormelder MTD 533X zum Einsatz

Den Doppelboden unter dem EDV-
Raum sichert ein Ansaugrauchmel-
der ASD 535-2 von Hekatron
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Kryptomalware-Angriff: 34 Prozent der Unternehmen 
zahlen Lösegeld
Durchschnittlich bis zu 99.000 US-
Dollar kostete mittelständische Un-
ternehmen im vergangenen Jahr 
ein Kryptomalware-Angriff (Attacke 
über Verschlüsselungssoftware). 
Das geht aus der weltweiten Kas-
persky-Studie ‚Corporate IT Securi-
ty Risks 2016‘ hervor. Auch wenn 
Cyberkriminelle die Rückgabe be-
ziehungsweise die Entschlüsselung 
der betroffenen Unternehmensda-
ten nicht garantieren, haben 34 % 
der befragten Unternehmen das 
geforderte Lösegeld bezahlt. Der 
Gesamtschaden, der durch Kryp-
tomalware-Infizierungen entsteht, 
setzt sich aus mehreren Faktoren 

zusammen: Lösegeldzahlungen; 
teilweise oder vollständige Einstel-
lung von Arbeitsabläufen; Verlust 
wertvoller Daten oder potentielle 
Rufschädigung. Folgeschäden lassen 
sich auch auf unzureichende präven-
tive Maßnahmen wie beispielsweise 
schlecht verwaltete Systeme, veralte-
te oder fehlende Back-ups, unsiche-
re Passwörter oder unregelmäßige 
Software-Updates zurückführen. 
Laut Studie waren über 30 % der 
mittelständischen Unternehmen 
von einem größeren Datenverlust 
durch Kryptomalware betroffen. 
� www.kaspersky.de ◾

Mit Sicherheit digital
Auf der it-sa 2016 vom 18.–20. Ok-
tober in Nürnberg präsentiert 
TÜV Süd umfassende Beratungs-, 
Prüf- und Zertifizierleistungen für 
die Interoperabilität und die Zu-
verlässigkeit von Systemen, zur 
Sicherheit der Enterprise IT und 
der Operational Technology so-
wie zur Aus- und Weiterbildung 
von Mitarbeitern (Halle 12, Stand 
12.0-331). Die wichtigste Voraus-
setzung für die Industrie 4.0 ist das 
Zusammenwachsen von Enterprise 
IT und Operational Technology. Die 
zunehmende Durchlässigkeit zwi-
schen diesen bisher weitestgehend 

getrennten Bereichen und die rasch 
zunehmende Implementierung von 
IoT-Geräten und neuen Automatisie-
rungstechnologien führen zu immer 
komplexeren Netzwerken. Die Her-
ausforderung für die Unternehmen 
besteht darin, die sichere Funktion 
der automatisierten Prozesse zu 
gewährleisten und die Netzwerke 
gleichzeitig gegen unberechtigte 
Zugriffe bzw. Angriffe zu schützen. 
TÜV Süd unterstützt Unternehmen 
bei der Umsetzung von ganzheit-
lichen IT/OT-Sicherheitsstrategien. 
� www.tuev-sued.de ◾

Gemeinschaftsstände: Israel und Frankreich auf der it-sa
Wenn internationale Aussteller vom 
18.−20. Oktober 2016 im Messe-
zentrum Nürnberg IT-Sicherheits-
lösungen für alle Branchen und 
Anwendungsfelder präsentieren, 
zeigen Unternehmen aus Israel und 
Frankreich ihr IT-Security Know-how 
prominent platziert: Beide Länder 
sind mit einem eigenen Firmen-
gemeinschaftsstand vertreten. Die 
it-sa bestätigt damit erneut ihre 
Stellung als europaweit führende 
Fachmesse und Branchenplattform 
für den wachsenden IT-Sicherheits-

markt. Frankreich und Deutschland 
sind wichtige Handelspartner. Die 
Bundesrepublik importierte 2015 
mit Ausnahme von China und den 
Niederlanden aus keinem Land mehr 
als aus Frankreich. Israel zeichnet 
eine lebendige Start-up-Kultur und 
Bewusstsein für Cybersicherheits-
risiken aus – Voraussetzungen, 
unter denen zahlreiche innovati-
ve IT-Sicherheitslösungen entste-
hen, über die sich Fachbesucher 
auf der it-sa informieren können.  
� www.it-sa.de ◾

Jahrestagung für IT-Sicherheitsbeauftragte wieder Teil von  
Congress@it-sa
Auch die vierte Ausgabe dieses 
Treffens findet im Rahmen der IT-
Sicherheitsfachmesse it-sa statt. Am 
Vortag und am ersten Messetag, 
dem 18. Oktober 2016, können 
sich Experten aus der Verwaltung 
der Länder und Kommunen in-
formieren − unter dem Dach von 
Congress@it-sa, dem Messe beglei-
tenden Kongressprogramm. An-
gesichts der zunehmenden Einbin-
dung moderner ITK-Strukturen in 
der öffentlichen Verwaltung kommt 

dem Schutz von gespeicherten und 
verarbeiteten Daten eine besondere 
Bedeutung zu. Basierend auf der 
vom IT-Planungsrat beschlossenen 
Leitlinie zur Informationssicherheit 
findet seit 2013 die Jahrestagung 
der IT-Sicherheitsbeauftragten der 
Länder und Kommunen statt. Die 
Veranstaltung richtet sich aus-
schließlich an Bedienstete aus Bund, 
Ländern und Kommunen und er-
fordert eine separate Anmeldung.  
� www.it-sa.de/programm ◾

it-sa 2016: IT-Sicherheitsmesse ausgebucht
IT-Sicherheitslösungen, -beratung, 
-forschung und -weiterbildung un-
ter einem Dach: Die it-sa hat sich als 
führende Informationsplattform für 
IT-Sicherheitsspezialisten und verant-
wortliche Entscheider etabliert. Vom 
18.−20. Oktober 2016 geht die IT-
Sicherheitsfachmesse mit begleiten-
dem Kongress in die achte Runde. 
Zur it-sa 2016 werden noch einmal 
mehr Aussteller erwartet. „Auch die 
letzten freien Standflächen sind mitt-

lerweile vergeben“, so Frank Venja-
kob, Executive Director it-sa, am 
19. Juli im Rahmen der it-sa Presse-
Preview in München. Israelische und 
französische Unternehmen zeigen 
sich mit Gemeinschaftsständen auf 
der it-sa 2016 und unterstreichen 
die Position der it-sa. International 
ausgerichtet ist die EICAR Confe-
rence, die erstmals das Programm 
bei Congress@it-sa erweitert. 
� www.it-sa.de ◾

it-sa 2016: Informationsplattform für IT-Sicherheitsspezialisten
Über 470 Unternehmen und Orga-
nisationen machen die it-sa 2016 
vom 18. bis 20. Oktober zur euro-
paweit größten Leistungsschau für 
IT-Sicherheitsprodukte und -dienst-
leistungen. Parallel findet das Kon-
gressprogramm Congress@it-sa mit 
zahlreichen Fachveranstaltungen 
wie der international renommierten 
EICAR-Conference statt.

Der österreichische Jurist und 
Datenschutzaktivist Maximilian 
Schrems hält die Keynote der it-sa 
2016. Am 20. Oktober spricht er 
auf Europas größter IT-Sicherheits-
fachmesse über die EU-Daten-
schutz-Grundverordnung. Der Titel 
seines Vortrags: „Mehr Datenschutz 
durch sichere IT-Strukturen? Was die 

neuen EU-Regeln einfordern.“. In 
seiner Keynote erläutert Schrems, 
dessen Klage gegen Facebook vor 
dem Europäischen Gerichtshof zum 
Ende des Safe-Harbor-Abkommens 
mit den USA führte, die Bedeu-
tung der im Mai in Kraft getrete-
nen Neuregelung. Insbesondere die 
Anforderungen an technische und 
organisatorische Maßnahmen und 
damit einhergehende Pflichten für 
IT-Sicherheitsbeauftragte stehen im 
Mittelpunkt. Die Keynote findet im 
Auditorium statt, einem von drei 
Vortragsforen, und ist für Messebe-
sucher und Aussteller frei zugäng-
lich. Die Zuhörer haben im Anschluss 
die Möglichkeit, Fragen zu stellen. 
� www.it-sa.de ◾

Die Microsite zur Security-Nachlese: 
www.GIT-SICHERHEIT.de/security-essen-2016
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Sie versteht sich als europäische 
Leitmesse für professionellen Mobil-
funk und Leitstellen: Zum 16. Mal 
trifft sich die Branche vom 22. bis 
24. November in der Koelnmesse – 
diesmal inklusive Fachtagung für 
Energieversorger. Zu den Zielgrup-
pen zählen unter anderem Behör-
den und Organisationen mit Sicher-
heitsaufgaben (etwa Polizei, 
Feuerwehr, Rettungsdienste und 
THW), aber auch Vertreter von 
ÖPNV, Energiewirtschaft, Ver- und 
Entsorger, Industrie, Logistikbran-
chen, Fachhandel und Kommunen.

Tradition, Aktualität und Innovation 
– wie schon in den vergangenen Jah-
ren soll dieser Mix auch die PMRExpo 

2016 prägen. Und – ergänzend zu PMR-Kon-
ferenz, Leitstellenkongress und Fachforen – es 
kommt ein neues Veranstaltungsformat dazu: 
die eintägige Fachtagung „PMR für Versor-
gungsunternehmen“ für Vertreter der Ener-
giewirtschaft. Spezifische für Energieversor-
gungsunternehmen (EVU) relevante Themen 
aus dem Professionellen Mobilfunk stehen hier 
zur Diskussion, aktuelle Mobilfunktechniken 
werden im EVU-Kontext dargestellt. 

Kritische Infrastruktur – wer gehört dazu? 
Ist unsere Kommunikation sicher und inwie-
fern sind EVUs angreifbar? Diesen Themenfel-
dern wird sich die Fachtagung widmen. Au-
ßerdem erwarten den Besucher ein Überblick 
über das Herstellerangebot und die gängigen 
Systeme sowie Berichte von Nutzern und ihren 
Erfahrungen mit Tetra, DMR, etc. Auch die 
Kommunikation per Satellit ist Thema – und 
ein Angriff auf ein Wasserwerk wird durch-
gespielt. 

PMR-Konferenz und Leitstellenkongress
Das Themenspektrum der traditionellen PMR-
Konferenz umfasst in diesem Jahr beispielswei-
se die Kriterien für sichere Kommunikations- 
und Informationssysteme, Funken im Rahmen 
von Smart Grid und Smart Metering, Mitnut-
zung öffentlicher Systeme und IT-Sicherheit. 
Ein Ausschnitt aus dem Programm der PMR-
Konferenz: 

◾◾ Das ist PMR! – Kriterien für sichere Kom-
munikations- und Informationssysteme

◾◾ Zeitgemäße Alarmierung von Feuerwehr 
und Rettungsdienst in der Veltins-Arena „auf 
Schalke“

◾◾ Funken, Alarmieren und Schalten im Rah-
men von Smart Grid und Smart Metering

◾◾ IT-Sicherheit und PMR: Infrastruktur- und 
Endgerätesicherheit

◾◾ Netzbetrieb als Dienstleistung für Dritte
◾◾ Wege zum Breitband – eine Brücke in die 

Zukunft
◾◾ Betreiber-Behörden-Bevölkerung
◾◾ Blackout – ein europaweiter Strom- und 

Infrastrukturausfall mit weitreichenden Kon-
sequenzen
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Köln lädt zur  
PMRExpo 2016 
Messe für Professionellen Mobilfunk und Leitstellen 

▲  Zum 16. Mal: Die PMRExpo 2016 –  
vom 22. Bis 24. November in der Koelnmesse 
(Im Bild: Die Veranstaltung 2014) 
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◾◾ Wirtschaftlichkeit der Mitnutzung öffent-
licher Systeme

Auf dem Leitstellenkongress erfahren die 
Teilnehmer unter anderem Neues über Cyber 
Security im Umfeld von BOS-Leitstellen, LTE 
im Kontext der Leitstellen, der Einführung des 
eCalls und BOS-Leitstellen als Cloud Services: 

◾◾ Bedeutung von Cyber Security im Umfeld 
von BOS Leitstellen

◾◾ SOS-Leitstellen als Cloud-Services – recht-
liche und technische Voraussetzungen

◾◾ Rechenzentrum – Betrieb und Wirtschaft-
lichkeit von Cloud-Services

◾◾ LTE im Kontext der Leitstellen
◾◾ Einführung des eCall - Maßnahmen zur 

Ertüchtigung der Leitstellen

Die Fachforen
Fachforen gibt es dieses Jahr zu diesen The-
men: Internationales BOS Forum, Fachhandels-
forum, Objektfunkforum, Energiewirtschafts-
forum und PMR-Forum – ein Länderüberblick. 
Das vormalige Nachwuchskräfteforum tritt 

unter dem neuen Titel „Career Forum – Gra-
duates fragen, Recruiter antworten“ an. 

In diesen sechs Fachforen werden jeweils 
spezielle Themenschwerpunkte aus dem Pro-
fessionellen Mobilfunk konzentriert beleuch-
tet und in einer Expertenrunde gemeinsam 
mit dem Publikum diskutiert. Die Fachforen 
finden inmitten der Fachmesse statt – teil-
nehmen können alle Besucher mit gültigem 
Messeticket.

Karrierekonzept weiterentwickelt
Das weiterentwickelte Karrierekonzept PMREx-
po Career besteht aus den beiden Angeboten 
Career-Take off! und Career Jobboard und bie-
tet eine Plattform zur Personalgewinnung für 
Unternehmen der PMR-Branche und zur be-
ruflichen Weiterentwicklung für Bewerber mit 
und ohne Berufserfahrung. Career-Take off! 
geht aus der 2015 erstmals durchgeführten 
Nachwuchsinitiative hervor. Das Programm be-
steht aus Messerundgang, Networking Lunch, 
Workshops, persönlichen Gesprächsrunden 
und Career Forum – es eröffnet Unternehmen 
und Nachwuchskräften die Gelegenheit sich 
zu präsentieren und näher kennen zu lernen. 

Per Career Jobboard können Unternehmen 
ihre Stellenausschreibungen veröffentlichen – 
sowohl auf der PMRExpo-Webseite als auch 
vor Ort auf der Fachmesse. ◾

Fachforen direkt in den Messehallen: Wer ein Messeticket hat, kann teilnehmen

Gefahr für Geldautomaten
Kaspersky Lab hat eine neue und 
verbesserte Version der für Angriffe 
auf Bankautomaten spezialisierten 
Malware Skimmer entdeckt. Da-
hinter steht mutmaßlich eine rus-
sischsprachige Gruppe, die mithilfe 
der Manipulation von Bankomaten 
Geld der Nutzer stiehlt. Skimmer 
tauchte erstmalig im Jahr 2009 
auf. Sieben Jahre später haben sich 
sowohl die Gauner als auch das 
Schadprogramm weiterentwickelt 
und stellen eine weltweite Bedro-
hung für Banken und ihre Kunden 

dar. Obwohl die Skimmer-Gruppe 
und ihre Aktionen sehr schwer zu 
entdecken sind, konnten die Ex-
perten von Kaspersky Lab dieses 
kriminelle Komplott aufdecken, als 
sie während einer Untersuchung auf 
einem Bankautomaten Spuren einer 
verbesserten Version der Skimmer-
Malware fanden. Das Besondere: 
Die dort eingeschleuste Malware 
blieb inaktiv, bis sie einen Befehl 
zur Aktivierung erhielt. Ein cleverer 
Weg, um Spuren zu verwischen.  
� www.kaspersky.de ◾

Jeder Zweite kann nicht zugleich tippen und zuhören
Was man digital gespeichert hat, 
braucht man sich nicht mehr zu 
merken. Durch den weitverbreite-
ten Einsatz mobiler Geräte stellt 
sich das Phänomen der „digitalen 
Amnesie“ auch im Arbeitsumfeld 
dar. Gleichzeitig überschätzen viele 
Arbeitnehmer ihre Fähigkeiten zum 
Multitasking, wie eine von Kaspersky 
Lab beauftragte weltweite Umfrage 
zeigt. Wer seine Gedanken in ein 
mobiles Gerät tippt, kann dem Ge-
schehen nicht mehr richtig folgen 
und macht sich davon abhängig. Aus 
Perspektive der Cybersicherheit soll-

ten Unternehmen dafür sorgen, dass 
alle von den Mitarbeitern genutzten 
Geräte adäquat vor Diebstahl, Ver-
lust und Cyberattacken geschützt 
werden. Laut der Kaspersky-Studie 
gaben 52 % der befragten Mitar-
beiter in Deutschland zu, dass mit 
der Aufzeichnung von Notizen in 
digitaler Form vieles verloren geht, 
was für ein späteres Verständnis 
notwendig ist: nämlich der Kontext, 
die Gefühle und Hinweise auf das 
Verhalten, mit dem die festzuhal-
tenden Fakten geäußert wurden. 
� www.kaspersky.de ◾
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Kohlenmonoxidunfälle in Wohnungen
Ei Electronics hat seine Internetseiten 
rund um die Gefahren durch Koh-
lenmonoxid erneuert. Die Microsite 
informiert über die Entstehung und 
Wirkung des tödlichen Gases sowie 
die damit verbundenen Gefahren 
im Wohnbereich und wie man sich 
davor schützt. Ein Animationsvideo 
erklärt die Zusammenhänge leicht 
verständlich und kompakt. Eine um-
fangreiche Linksammlung, Fachbei-
träge sowie Produktinformationen zu 

Kohlenmonoxidwarnmeldern runden 
den Auftritt ab. Damit steht ein um-
fassender Wissenspool zu Kohlen-
monoxid im privaten Wohnbereich 
bereit. Vor dem Hintergrund der stei-
genden Anzahl aufgedeckter Kohlen-
monoxidunfälle in Privatwohnungen 
soll die Microsite Aufmerksamkeit 
schaffen und Lösungen anbieten. 
� www.kohlenmonoxid 
� warnmelder.de ◾

Excellence Award der vfdb 2016 viermal vergeben
Für ihre wissenschaftlichen Leistun-
gen zu Themen des Brandschutzes 
und der nicht-polizeilichen Gefah-
renabwehr haben Sabina Kaczma-
rek (Berlin), Dr.-Ing. Jens Pottebaum 
(Paderborn), Dr.-Ing. Michael Neske 
(Heyrothsberge) und Dr.-Ing. Adrian 
Ridder (Hamburg) den Excellence 

Award 2016 der Vereinigung zur 
Förderung des Deutschen Brand-
schutzes e. V. (vfdb) erhalten. Der 
vfdb-Präsident Dirk Aschenbren-
ner überreichte die Auszeichnun-
gen im Rahmen der 63. vfdb-
Jahresfachtagung in Stuttgart. 
� www.vfdb.de

Forschungsbericht zum Projekt PRAKOS
Aus dem Teilprojekt der Vereini-
gung zur Förderung des Deutschen 
Brandschutzes e. V. (vfdb) zur „Da-
tenerhebung der Einsatzpraktiken 
und Umsetzung zur aktiven Scha-
densbekämpfung und Prävention“ 
ist ein 40-seitiger Forschungsbericht 
entstanden. Ziel des Teilvorhabens 
der vfdb ist es, die derzeitigen Prak-
tiken aller relevanten Akteure bei 

der Bewältigung von großen Scha-
denslagen zu analysieren und daraus 
Vorschläge für organisationsüber-
greifende Handlungsempfehlungen 
und neue Taktiken zu entwickeln. 
Die Verbreitung und Umsetzung 
dieser Vorschläge soll dazu führen, 
die Schadensentwicklung bei großen 
Einsatzlagen positiv zu beeinflussen. 
� www.vfdb.de

Neue Technologien im Brandschutz 
minimieren Ausfälle im Fahrbetrieb
Wagner Rail präsentierte auf der 
internationalen Leitmesse für Ver-
kehrstechnik lnnoTrans in Berlin 
seine neuesten Brandschutzsyste-
me für den Schienenverkehr. Das 
Eisenbahngeschäft wird zuneh-
mend komplexer und internationa-
ler Der Wettbewerbsdruck und das 
gesteigerte Verkehrsaufkommen 
erfordern einen absolut zuverläs-
sigen Bahnbetrieb. Ausfälle oder 
Störungen aufgrund von Fehlmel-
dungen der Brandmeldeanlage 
kann sich kein Betreiber erlauben. 
Eine hochsensible und fehlalarm-
freie Raucherkennung ist daher vor 
allem für den Passagierschutz so-
wie für den Schutz der Infrastruk-
tur, wie der Bahnhöfe, Tunnel und 
Schienenstrecken, von essenzieller 
Bedeutung.

„Aufgrund der steigenden An-
zahl an Normen und Vorschriften 
hat praktisch jeder neue Zug zu-
mindest ein Brandmeldesystem: 
entweder ein integriertes System 
mit Zentrale oder Stand-alone-
Melder, die direkt ans Zugbus-
system aufgeschaltet werden. Je 
nach Risikoklasse sind die Anfor-
derungen unterschiedlich“, so Dr. 
Markus Müller, Geschäftsführer 
von Wagner in der Schweiz. Das 
Wichtigste neben einer frühzeiti-
gen Branddetektion ist auch eine 
effektive Brandbekämpfung − in 
Passagierbereichen eignen sich da-
für Systeme mit Wassernebel und 
in Technikbereichen Systeme mit 
rückstandsfreier Gaslöschtechnik 
sowie Aerosollöschanlagen. Genau 

für diese Anforderungen werden 
von dem zertifizierter Hersteller 
Systeme zur Branderkennung und 
Brandbekämpfung angeboten.

Mit fundiertem Know-how aus 
über 15 Jahren Praxiserfahrung 
erhalten Kunden die Planung, 
Projektierung, Errichtung und In-
betriebnahme von den Wagner 
Rail-Experten. „Ein internationa-
les Netzwerk an Niederlassungen, 
lokalen Partnern und Teilelagern 
sorgt dafür, dass wir immer nah 
am Kunden sind“, so Müller. 
� www.wagner.de ◾

Dr. Markus 
Müller, 
Geschäfts
führer 
Wagner 
Schweiz

Platzsparend und autonom: Die 
neue Wassernebel-Kompaktanlage 
schützt den WC-Bereich bedarfs-
gerecht mit eigener Löscheinheit.

Gewährleistung der Sicherheit von Feuerlöschanlagen
Der sichere Betrieb einer Feuerlösch-
anlage muss zu jeder Zeit garantiert 
sein – sowohl in Notfällen als auch 
im täglichen Bereitschaftszustand. 
An Hersteller von Löschanlagen wird 
daher regelmäßig die Anforderung 
gestellt, für die Gesamtanlage oder 
einzelne Bauteile eine EU-Konfor-
mitätserklärung zu liefern. Die CE-
Konformität muss jedoch nicht unter 
allen Umständen vorgelegt werden. 
Der bvfa – Bundesverband Techni-
scher Brandschutz e.V. möchte daher 

zusammen mit VdS Unsicherheiten 
aus dem Weg räumen. Das Positi-
onspapier „CE-Konformität von Feu-
erlöschanlagen“ klärt darüber auf, 
welche Bedingungen bei einer EU-
Konformitätserklärung zu erfüllen 
sind und in welchem Fall sie zu leis-
ten ist. Das Positionspapier, welches 
die stationären Fachgruppen im bvfa 
veröffentlicht haben, steht zum kos-
tenlosen Download zur Verfügung:  
� www.bvfa.de ◾

Die Microsite zur Security-Nachlese: 
www.GIT-SICHERHEIT.de/security-essen-2016
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Rauchwarnmelder auf Rezept
Auf der RehaCare 2016 zeigte Ei 
Electronics am Partnerstand der 
GGT Deutsche Gesellschaft für Ge-
rontotechnik verschiedene Lösungen 
auf Funkbasis, die eine barrierefreie 
Nutzung von Rauchwarnmeldern 
ermöglichen. So warnt das Alar-
mierungsmodul Ei170RF Menschen 
mit eingeschränktem Hörvermögen 
zuverlässig vor einem Feuer, und mit 
der Fernbedienung Ei450 können 
alle Warnmelder von Ei Electronics 

per Knopfdruck getestet, lokalisiert 
und stumm geschaltet werden. Nach 
einem Urteil des Bundessozialgerich-
tes sind die gesetzlichen Kranken-
kassen dazu verpflichtet, die Kosten 
für spezielle Rauchwarnmelder für 
Hörgeschädigte zu übernehmen. 
Der Antrag auf Kostenübernahme 
wird durch die aktuelle Listung der 
Ei-Electronics-Produkte im GKV-
Hilfsmittelverzeichnis erleichtert. 
� www.eielectronics.de ◾

Rauchwarnmelder montieren
Im Fachkraft-Finder des Rauchwarn-
melderherstellers Ei Electronics sind 
unter www.rauchmelder-montieren.
de jetzt gut 500 Installateure gelistet, 
die über eine Qualifikation als TÜV-
geprüfte Fachkraft für Rauchwarn-
melder verfügen. Nach Umsetzung 
der bundesweiten Rauchwarnmel-
derpflicht haben Institutionen und 
Privatpersonen damit Zugriff auf ein 
flächendeckendes Netz, das Ange-
bot und Nachfrage zusammenbringt. 
Interessenten, die nach einer Fach-

kraft für Rauchwarnmelder suchen, 
finden einfach und schnell einen 
Anbieter in ihrer Nähe. Betriebe, die 
qualifizierte Dienstleistungen rund 
um Rauchwarnmelder anbieten, er-
halten eine kostenlose Möglichkeit 
zur Vermarktung ihrer Services. Die 
Voraussetzung für den Eintrag ist die 
erfolgreiche Teilnahme am Ei-Electro-
nics-Seminar „Fachkraft für Rauch-
warnmelder nach DIN 14676“. 
� www.eielectronics.de ◾

Zukunftsfähige Brandschutzlösungen

Die Neuheiten seines um-
fangreichen Portfolios an 

Brandschutzlösungen stellte Wag-
ner auf der Security in Essen vor: 
Ansaugrauchmelder, Löschtechnik, 
Brandvermeidung und Gefahren-
management. 1997 entwickelte 
Wagner die ersten eigenen Ansau-
grauchmelder mit dem optischen 
Detektionsverfahren High-Power-
Light-Source zur frühestmöglichen 
Rauchdetektion. Damals wie heute 
zählt das Unternehmen global zu 
den Technologieführern für hoch-
sensible und fehlalarmsichere An-
saugrauchmelder. Auf der Messe 
wurde erstmalig der Allrounder 
Titanus Fusion präsentiert, der die 
vielen Vorteile der erfolgreichen 
Titanus-Familie wie die Brandmus-
tererkennung Logic.Sens und die 
Luftstromüberwachung Pipe.Gu-

ard vereint. Der anlernbare Ansau-
grauchmelder Titanus Multi·Sens 
erkennt, was brennt und was 
täuscht − wie z. B. Zigarettenrauch, 
Theaternebel oder auch Staub. Das 
neuartige mehrdimensionale opti-
sche Detektionsverfahren konnte 
in Brandversuchen auf der Messe 
live erlebt werden.

Bereits 1994 führte das Unter-
nehmen als erster deutscher An-
bieter mit VdS-Zulassung Stickstoff 
als natürliches inertes Löschmittel in 
den Markt ein. Die Weiterentwick-
lung zeigte Wagner jetzt in Essen: 
Wiederbefüllung der Löschmittelbe-
hälter vor Ort mittels Stickstoffge-
nerierung aus der Umgebungsluft. 
Aus der Vision, Stickstoff als Lösch-
mittel einzusetzen, ist eine weitere 
Innovation entstanden: das aktive 
Brandvermeidungssystem OxyRe-

duct. Damals eine revolutionäre 
Idee – heute eine Standardlösung 
im Lager- und Logistikbereich, in 
Bibliotheken und Museen sowie 
EDV-Räumen. Die leistungsstarke, 
kompakte und modulare OxyRe-
duct-P-Line für große Schutzberei-

che und die geräuschoptimierte, 
kompakte OxyReduct-M-Line zur 
modularen Stickstofferzeugung von 
10 bis 90 m³/h gehören zur neuen 
Generation der Baureihe. ◾

Missbrauch von Paniktüren vermindern
Damit Menschen, die in einer Pa-
niksituation gegen den Notausgang 
gedrückt werden, automatisch nach 
außen kommen, müssen Paniktüren 
mit Stangengriffen oder Druckstan-
gen ausgestattet werden − das 
schreibt auch die DIN EN 1125 vor. 
Diese Art von Stangengriffen ist in 
den USA und England bereits seit 
vielen Jahren weit verbreitet. In 
Deutschland wird sie nun auch im-
mer gebräuchlicher. Da die unver-
schlossenen Türen oft unbefugt ge-
nutzt werden, sollten sie mit einem 
signalgebundenen Sicherungssystem 
versehen werden.

Eine preisgünstige und wirkungs-
volle Lösung ist hier die neue Pro-
duktentwicklung der GfS-Gesell-
schaft für Sicherheitstechnik − der 
Dexcon (DoorExitController) für 
Druckstangen. Er wird mit seinem 
passgenauen Auslösewinkel und 
einer Magnetfolie oberhalb der 
Druckstange installiert. In seinem 
roten robusten Kunststoffgehäuse, 
das mit einem Stop-Piktogramm ver-
sehen ist, baut er hier eine deutlich 

sichtbare und wirkungsvolle Hemm-
schwelle gegen unbefugtes Öffnen 
der Tür auf. Zwei Alarmstufen sind 
vorgesehen: Bereits bei leichtem 
Druck gegen die Druckstange er-
tönt ein Voralarm, der beim Loslas-
sen wieder verstummt. Erst beim 
vollständigen Durchdrücken kann 
die Tür geöffnet werden, wobei der 
Hauptalarm (85 dB/m) aktiviert wird. 
Autorisiertes Personal wird dadurch 
sofort auf die Öffnung der Tür auf-
merksam und kann den Alarm 
mittels Geräteschlüssel quittieren. 
� www.gfs-online.com ◾
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Siemens-Portfolio in Sachen Brandschutz

Siemens Desigo CC (Bild) ist 
eine Managementplattform, 

die alle Gewerke im Gebäude zu-
sammenführt: von Sicherheitsdis-
ziplinen und Brandschutz über die 
Gebäudeautomation (Heizung, Lüf-
tung/Ventilation und Klimatisierung) 
bis hin zum Lichtmanagement. Sie 
sorgt damit für eine integrierte Ge-
bäudeperformance bei Brandmelde- 
und Sicherheitstechnik, Energieeffizi-
enz und beim Energiemanagement.

Mit FT2080 brachte Siemens zu 
Beginn des Jahres ein Komfort-
Brandterminal für mittlere und große 
Brandmeldeanlagen auf den Markt. 
Die Bedienung ist dank Touchscreen 
und kontextsensitiver Benutzerfüh-
rung besonders einfach. Das Termi-
nal lässt sich sowohl mit Fingern als 
auch mit Handschuhen bedienen. 
Es erfüllt die Anforderungen der 
Europäischen Norm EN54-2 und ist 
vom VdS zertifiziert. Das Sprach
alarmsystem DSM 40 unterstützt 

bei einem Alarmfall die Evakuierung 
eines Gebäudes. Mit nur einer Zen-
trale für die Sprachalarmierung er-
füllt es die Sicherheitsstufe 3 nach 
der Norm DIN VDE 0833-4 und hat 
einen geringen Platzbedarf. Die 
Sprachalarmzentrale ist direkt an das 
Brandmeldesystem gekoppelt und 
gibt bei einem Brand sofort gezielte 
und eindeutige Sprachmeldungen 
in verschiedene Bereiche eines Ge-
bäudes ab.

Innerhalb der Brandmeldefamilie 
Sinteso stellte Siemens – ebenfalls zu 
Beginn 2016 schon – sein Portfolio 
zur Überwachung von explosions-
gefährdeten Bereichen (Ex-Bereiche) 
vor. Es umfasst einzeladressierte 
Multisensormelder und Sicherheits-
barrieren, die direkt über das Bus-
system FDnet (Field Device Network) 
in Siemens-Brandmeldesysteme 
(Sinteso FS20) integriert werden. 
Ergänzt wird das Portfolio durch 
Handfeuermelder für explosions-

gefährdete Bereiche. Hinzu kommt 
der Brandschutzschalter 5SM6, der 
serielle Fehlerlichtbögen identifi-
ziert, die zuvor nicht erfasst werden 
konnten. Im Fall eines gefährlichen 
Fehlerlichtbogens in beschädigten 
Kabeln oder Geräten wird der ange-
schlossene Stromkreis innerhalb von 

Sekundenbruchteilen abgeschaltet. 
Mit dem 5SM6 hat Siemens eine 
Lücke beim Schutz vor elektrisch 
verursachten Bränden geschlossen.  
� www.siemens.de/ 
� buildingtechnologies ◾

Große Leistung für kleinere Betriebe
Gute Neuigkeiten für kleinere Un-
ternehmen und Institutionen: Mit 
SecuriFire 500 und SecuriFire 1000 
lanciert Securiton gleich zwei Pre-
mium-Brandmeldesysteme, welche 
perfekt für den Schutz von kleineren 
und mittelgroßen Objekten konzi-
piert sind. Technologisch auf höchs-
tem Niveau: So präsentieren sich die 
neuen Brandmeldezentralen. Man 
setzt auf die bewährte Technik, die 
auch in den großen Anlagen der Se-
curiFire-Familie im Einsatz ist. Durch 
permanente Selbsttestroutinen wird 
rund um die Uhr für maximale Ver-
fügbarkeit gesorgt – etwaige Stö-

rungen werden sofort gemeldet. 
Überdies ist bei der SecuriFire 1000 
die Software redundant aufgebaut. 
Dank dieses Prinzips ist sicherge-
stellt, dass die Brandmeldezentrale 
jederzeit und unter allen Umständen 
alarmieren kann.

An die Brandmelderzentralen 
wird die SecuriLine eXtended ange-
schlossen. Diese Ringleitung (bis zu 
3.500 m lang) verbindet maximal 
250 Melde- und Alarmierungsgeräte 
mit der Zentrale. Sobald ein Melder 
einen entstehenden Brand detek-
tiert, wird bei Bedarf eine Alarm-
meldung an die Einsatzkräfte abge-

setzt. Vor Ort alarmieren 
Sirenen und Blitzleuchten 
die Anwesenden: Deren 
Leib und Leben sowie die 
Sachwerte sind dank ho-
her Detektionssicherheit 
und schnellen Reaktionen 
bestmöglich geschützt.

� www.securiton.de ◾

„Safety made in Germany“ erfolgreich gestartet
Jetzt Markenzeichen der vfdb be-
antragen und profitieren. Zur In-
terschutz vor einem Jahr führte die 
Vereinigung zur Förderung des Deut-
schen Brandschutzes e. V. (vfdb) mit 
„Safety made in Germany“ (SMG) 
erfolgreich ein neues Markenzeichen 
ein. Inzwischen ist SMG national so-
wie international anerkannt und gilt 
als Nachweis für exzellente Qualität 
in Wissenschaft, Technik und Service. 
Besonders bei der Beschaffung bietet 

es eine hervorragende Orientierungs-
hilfe, denn SMG wird nur für Produk-
te und Leistungen verliehen, die den 
hohen Ansprüchen und Standards 
der Anwender in der nicht-polizei-
lichen Gefahrenabwehr (Safety) in 
Deutschland gerecht werden. Was 
sich in Deutschland bewährt hat, be-
währt sich auch international – davon 
ist die Fachwelt überzeugt. Weitere 
Infos und Bewerbungsunterlagen: 
� www.safety-in-germany.com ◾

Die Microsite zur Security-Nachlese: 
www.GIT-SICHERHEIT.de/security-essen-2016
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S I G N A L T E C H N O L O G I E

Signalgeber: Leistung im 
Raum entscheidend
Kenngröße des abgedeckten Signalisierungsbereichs erhöht Planungssicherheit

Akustische und optische Signalgeber können  
das Restrisiko am Arbeitsplatz deutlich verringern. 
Sie schützen Menschen und Sachwerte jedoch 
nur dann effektiv, wenn die richtigen Geräte für 
die Applikation ausgewählt wurden. Eine neue 
praxisorientierte Darstellungsmethode von Pfan-
nenberg macht erstmals die tatsächliche Leistung 
von Signalgebern im Raum unter den realen 
Umgebungsbedingungen der Applikation sichtbar 
und hilft Planungsverantwortlichen so, 
Signalisierungslösungen optimal auszulegen.

Normen und Vorschriften verlangen in vielen sicherheitsrelevanten 
Bereichen den Einsatz von optischen und/oder akustischen Sig-
nalgebern, z.B. in der Brand- und Gasalarmierung sowie der Ar-

beitsplatz- und Maschinensicherheit. Bislang gibt es in Deutschland keine 
konkreten Vorgaben hinsichtlich der Effizienz von Signalisierungslösungen. 
Hersteller machen häufig keine aussagefähigen Angaben zur Leistungsfä-
higkeit ihrer Produkte. Da sich Signalgeber auf den ersten Blick sehr ähneln 
und die entsprechenden Produktdatenblätter in der Regel zu wenig Orien-
tierung bieten, wird der Anschaffungspreis in vielen Fällen zum wichtigsten 
Auswahlkriterium – mit riskanten Folgen.

Diese Gegebenheit führt dazu, dass in vielen Fällen ungeeignete Signalge-
ber verbaut werden, um den unkonkret formulierten Mindestanforderungen 
nachzukommen. Das hat häufig Unterdimensionierungen zur Folge, die 
ein Sicherheitsrisiko darstellen, oder Überdimensionierungen, die unnötige 
Mehrkosten verursachen. Die Gefahr dabei: Erst im Ernstfall stellt sich heraus, 
dass die Leistung der Signalgeber nicht ausreichend ist. Damit riskieren die 
verantwortlichen Betreiber sowohl die Gesundheit ihrer Mitarbeiter als auch 

Die Leistung von Signalgeräten im Raum wird erstmals sichtbar
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kostspielige Schäden an Gebäuden, Maschi-
nen, Anlagen und Prozessen.

Leistungsfähigkeit abhängig vom  
Einsatzort
Je größer die sicherheitsrelevante Funktion 
eines Signalgebers in der Anwendung ist, 
desto wichtiger ist der tatsächlich abgedeck-
te Signalisierungsbereich. Insbesondere in der 
Alarmierung kann dieser von entscheidender, 
teils sogar lebenswichtiger Bedeutung sein. Da 
es heute mit der zunehmenden Reizüberflu-
tung aufgrund der Vielzahl an Betriebssignalen 
am Arbeitsplatz für Mitarbeiter aber immer 
schwieriger wird, Alarmsignale klar wahrzu-
nehmen und korrekt einzuordnen, wird die 
sorgfältige Auswahl der Signalisierungslösung 
noch wichtiger. 

Nicht jeder Signalgeber erfüllt die Kriterien 
eines Alarmierungsgerätes. Um den passenden 
Signalgeber auswählen zu können, müssen 
in der Planungsphase unbedingt die Umge-
bungsbedingungen am Einsatzort berücksich-
tigt werden. Denn jeder Raum stellt andere 
Anforderungen: Faktoren wie die Größe oder 
architektonische Beschaffenheit des Raumes, 
die Lichtsituation, der zu verwendende Sig-
nalton, der Störschallpegel oder die Art und 
Position der Arbeitsplätze im Raum beeinflus-
sen maßgeblich die Leistungsanforderungen 
von Signalgebern. 

Mit „3D-Coverage“ präsentiert Pfannen-
berg als erster Hersteller eine praxisorientierte 
Darstellungsmethode für die effektive Leistung 
von akustischen und optischen Signalgebern 
im Raum. 3D-Coverage liefert einen Wert, der 

Bitte umblättern  ▶

3D-Coverage deckt versteckte Leistungsunterschiede bei akustischen Signalgebern auf

Die tatsächliche Leistung eines Signalgebers wird unter Angabe von Höhe, Breite und Länge des signalisier-
ten Raumes grafisch anschaulich dargestellt. Hier exemplarisch am Beispiel eines Schallgebers

An der alten Salzstraße 2, 09232 Hartmannsdorf
Telefon: 03722 779160, Telefax: 03722 7791650
E-Mail: fi repro@ht-protect.de

www.ht-protect.de/app
www.ht-protect.de
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und Feuerlöschern:

Sprinkler, Sprühwasser, 
Wassernebel-/Feinsprühsysteme, 
Wohnraumsprinkler nach VdS 2896

Wasserlöschanlagen
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RAS sowie Heimrauchmelder nach DIN 14676

Brandmeldeanlagen 
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Remote 
Fernsteuerung / Zugriff  / Programmierung

Cloud BMZ
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über die herkömmlichen Angaben auf tech-
nischen Datenblättern hinausgeht. So wird 
beispielsweise der Signalisierungsbereich von 
akustischen Signalgebern stets unter Berück-
sichtigung von Störschall dB(A) und Signalton 
(z.B. DIN-Ton) ermittelt. Er wird angegeben 
durch die Höhe, Breite und Länge des sig-
nalisierten Raumes. Mithilfe des kostenlosen 
Online-Planungstools, der Pfannenberg Sizing 
Software (PSS) lassen sich außerdem individu-
elle Werte berechnen.

Versteckte Unterschiede werden sichtbar 
Pfannenberg 3D Coverage deckt bislang 

nicht erkennbare Leistungsunterschiede auf. 
Beispielsweise erzielt jeder akustische Schall-
geber je nach Abstrahlwinkel zur Schallquelle 
unterschiedliche Schalldruckpegel. Diese Pe-
gel sind in der Regel frontal zum Gerät (90°) 
am höchsten und nehmen zu den Seiten 

hin (0°/180°) deutlich ab. Konstruktionsbe-
dingt strahlen viele Schallgeber jedoch nur 
einigermaßen ausreichend nach vorne und 
meist nur ungenügend zur Seite und nach 
unten ab. Ihre Abstrahlcharakteristik sorgt für 
entsprechend kleine Signalisierungsbereiche. 
Signalgeber von Pfannenberg verfügen hin-
gegen über einen optimierten Schallaustritt, 
was eine großflächige Ausbreitung des Schalls 
ermöglicht.

Die zur Schallerzeugung verwendete 
Technologie hat ebenfalls Auswirkun-
gen auf die Effektivität.
Bei vielen günstigen Schallgebern kommt die 
Piezo-Technologie zum Einsatz. Ihre geringe 
Stromaufnahme macht sie insbesondere in der 
Brandalarmierung auf dem Papier attraktiv. Be-
trachtet man jedoch ihre Leistung, so lässt sich 
ein weitaus geringerer Signalisierungsbereich 
als bei der elektrodynamischen Schallerzeu-
gung, die bei Signalgebern von Pfannenberg 
zum Einsatz kommt, feststellen. Setzt man 
Signalisierungsbereich und Leistungsaufnah-
me ins Verhältnis, zeigt sich, dass auch der 
Wirkungsgrad des elektrodynamisch erzeug-
ten Schalls deutlich höher ausfällt als der des 
piezoelektrisch erzeugten Schalls. 

Auch bei optischen Signalgebern kommt 
es auf mehr an als nur die reine Beleuchtungs-
stärke an einem Messpunkt. Für die Effekti-
vität sind hier beispielsweise die Gestaltung 
der Linsen und die verwendete Lichtquelle 
entscheidend. Auch die Lichtfarbe wird be-
rücksichtigt, da sie Einfluss auf die Raumab-
deckungsleistung hat. 

Probleme lösen, statt schaffen
Planungen mithilfe des Pfannenberg 3D-
Coverage machen die Leistung von Signal-
gebern unter Berücksichtigung realer Umge-
bungsbedingungen für jede Applikation und 
Alarmierungsart sichtbar und vergleichbar – 
ob für die Brandalarmierung, Maschinen- und 
Instrumentensicherheit, Gasalarmierung oder 
für die generelle Sicherheit am Arbeitsplatz. 
Sicherheitsverantwortliche erhalten so bereits 
in der Planungsphase verlässliche Informatio-
nen über die tatsächliche Leistungsfähigkeit 
der Signalgeber für ihre Applikation. Dies gibt 
auch Aufschluss über die benötigte Anzahl an 
Signalgebern und ermöglicht so eine optimale 
Dimensionierung der Anlage.

Und mehr noch: Die Kenngröße erlaubt 
die genaue Ermittlung der Kosten und des 
Energieverbrauchs pro Kubikmeter Signali-
sierungsbereich. Das wirksame Planungsin-
strument bietet sicheren Schutz vor Fehldi-
mensionierung, zuverlässige Einhaltung der 
industriellen Normen und Vorschriften sowie 
höchste Kosten- und Energieeffizienz. 

Nicht zuletzt erhöht Pfannenberg 3D-
Coverage die Maschinenverfügbarkeit und 
reduziert das Unfallrisiko, was wiederum zu 
einer optimierten Wettbewerbsfähigkeit auf 
Seiten des Anwenders führt.

Kontakt
Pfannenberg Europe GmbH, Hamburg

Tel.: +49 40 734 12 0
customercare@pfannenberg.com

www.pfannenberg.com

PSS – Praktische Planungshilfe 
Mit der Pfannenberg Sizing Software (PSS) 
bietet das Unternehmen ein kostenloses 
und bedienerfreundliches Instrument, das 
sofort eine qualifizierte Empfehlung für die 
optimalen Signalgeräte sowie deren Posi-
tionierung liefert. Unter Berücksichtigung 
individueller Umgebungsbedingungen 
können Anwender teure Über- sowie ge-
fährliche Unterdimensionierungen bereits 
in der Planungsphase oder bei Überprü-
fung der Auslegung vermeiden. Die PSS ist 
online und als Download verfügbar unter  
www.pfannneberg.com/pss_de

40 Jahre technischer Brandschutz

Die Wagner Group hat sich mit 
40 Jahren Erfahrung zu einem 

der führenden Brandschutzexperten 
international etabliert. Der innovati-
ve Lösungs- und Systemanbieter 
für technische Brandschutzanlagen 
hat bislang aus der eigenen For-
schungs- und Entwicklungsarbeit 
mehr als 700 Patente hervorge-
bracht. Im Fokus steht dabei immer 
eine Risikominderung von Brandge-
fahren durch qualitativ hochwertige, 
zuverlässige und wirtschaftliche Lö-
sungen. Was es auf der Security in 
Essen von den Brandschutzpionieren 
zu sehen gab – siehe Seite 70. Auf 
weiteren Messen dieses Jahres stell-
te Wagner zudem seine neuesten 
Brandschutzlösungen wie z. B. das 

Brandbekämpfungssystem FirExting 
vor. Das automatische Gaslöschsys-
tem bekämpft Brände rückstandsfrei 
und bietet besten Schutz für Perso-
nen, Waren und Schutzgüter.

Speziell für kleine bis mittelgroße 
Raumvolumina hat der Brandschutz-
spezialist die automatische Gas-
löschanlage FirExting Compact auf 
den Markt gebracht. Das kompakte 
System kann dank seines modularen 
Aufbaus das Spektrum einer Klein-
löschanlage nach DIN 14497 bis hin 
zur VdS-zugelassenen Löschanlage 
abdecken (inkl. der von der Berufsge-
nossenschaft geforderten Personen-
schutzeinrichtung und -alarmierung) 
und überzeugt darüber hinaus durch 

geringen Platzbedarf, einfache Mon-
tage und flexible Produktionsplanung.

Im Ernstfall falsche Reaktionen 
vermeiden – dafür sorgt das Ge-
fahrenmanagementsystem VisuLan 
X3. Es kann mehr als 500 herstel-
lerunabhängige Schnittstellen zu 
Sicherheitssystemen aufbauen, wie 
z. B. Brandmeldesystemen, Video-
überwachung, Zutritts- oder Evaku-
ierungssystemen. Das Gefahrenma-
nagementsystem ermöglicht so die 
komplette Sicherheitsüberwachung 
gebündelt an einer zentralen Stelle: 
Alle relevanten Informationen sind 
damit auf einem Blick und zu jeder 
Zeit verfügbar. 
� www.wagner.de ◾

Brandschutz74 GIT SICHERHEIT 10/2016  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Die 5. VdS-BrandSchutzTage, der 
große Experten-Treff der Brand-
schutzbranche, werden am 7. und 
8. Dezember wie gewohnt in der 
Koelnmesse stattfinden – diesmal 
mit internationalem Fokus. Die 
Großveranstaltung kombiniert die 
einzige Brandschutzmesse im Rhein-
land mit sechs renommierten  
VdS-Tagungen und zwei Foren.  
 

Weit mehr als 100 Jahre Erfahrung 
im Brandschutz und ein enormes 
Wissensspektrum gibt VdS jährlich 

weiter – etwa in Form von Aus- und Wei-
terbildungen. Als größte Veranstaltung des 
Instituts haben sich die VdS-Brandschutztage 
etabliert, die zu den wichtigsten Branchenter-
minen zum Jahresausklang zählen. Zur Ver-
anstaltung 2015 kamen rund 2.000 Experten 
– 25 % mehr als im Vorjahr. Für den 7. und 

8. Dezember 2016 lädt das VdS-Team nun 
erstmals Experten aus aller Welt nach Köln ein.

Bewährte Kombi 
Die 5. Auflage des Branchentreffs bietet neben 
der einzigen Brandschutzmesse im Rheinland 
die bewährte Kombination aus sechs der be-
kanntesten VdS-Fachtagungen („Feuerlösch-
anlagen International“, „Brandmeldeanla-
gen“, „Rauch- und Wärmeabzugsanlagen“, 
„Baulicher Brandschutz“, der traditionellen 
zweitägigen „Fortbildung für Brandschutz-
beauftragte“ sowie dem Symposium „Städ-
tische Sonderbauten – Planen und Bauen einer 
Feuerwache“) und zwei Foren. Das Wissen-
schaftsforum, auf dem Hochschulen aktuelle 
Forschungsergebnisse vorstellen, sowie ein 
Ausstellerforum, wo Hersteller neue Produk-
te, Dienstleistungen und Trends präsentieren, 
sind für jeden Messebesucher frei zugänglich.

„Wir freuen uns sehr, dass das noch junge 
Konzept von den Sicherheitsverantwortlichen 
so gut angenommen wird. Natürlich wollen 
wir die Erfolgsgeschichte der Brandschutzta-
ge auch 2016 fortschreiben und haben uns 
deshalb einiges einfallen lassen. Die wichtigste 
Neuerung in diesem Jahr ist der internationale 

Fokus. Unter anderem wird unsere Fachtagung 
zum Thema Feuerlöschanlagen mit Simultan-
übersetzung Deutsch-Englisch stattfinden“, 
erklärt Lars Braun, stellvertretender Leiter des 
VdS-Bildungszentrums und Organisator des 
Branchenhighlights. „Die bewährte Kombi-
nation unserer Tagungsklassiker mit den Im-
pulsen aus Forschung und Anwendung sowie 
rund 90 Ausstellern auf der Messe machen 
die Brandschutztage zu dem jährlichen Termin 
für den organisatorischen, den baulichen und 
insbesondere den anlagentechnischen Brand-
schutz.“  ◾

Informationen und Programm: 
www.vds-brandschutztage.de 

Karten für die Brandschutz-Messe sind an der Tages-
kasse der Koelnmesse für 18 € erhältlich. 

Kontakt
VdS Schadenverhütung GmbH, Köln

Andreas Breuer
Tel.: +49 221 77 66 6471

abreuer@vds.de
www.vds.de

W E I T E R B I L D U N G

VdS-Brand- 
schutztage 2016 
5. Auflage des internationalen Branchentreffs  
zum Jahresende

Diesmal mit internationalem Fokus:  
Die VdS-Brandschutztage 2016

Brandschutz in Theorie und Praxis – auf sechs VdS-
Tagungen und zwei Foren
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R A U C H -  U N D  W Ä R M E A B Z U G

Gefahr verraucht 
Steuerzentralen für Rauch- und Wärmeabzugsanlagen (RWA) 

Sobald es in einem Gebäude brennt, 
ist die zuverlässige Abführung der 
Rauchgase für den Menschen 
überlebenswichtig. Schüco präsen-
tiert dazu ein komplettes System aus 
geprüften Fenstersystemen für  
den Vertikal- und Lichtdachbereich 
und dazugehörigen RWA-Steuer-
zentralen – basierend auf digitaler 
Bustechnologie für eine zeitsparen-
de Installation und deutlich 
erhöhten Nutzerkomfort.

Feuer und Rauch zählen zu den größ-
ten Gefahren für den Menschen. Bei 
einem Brand innerhalb eines Gebäudes 

ist vor allem der Rauch besonders tückisch, da 
er die notwendige Atemluft verdrängt und 
oftmals auch die Sicht in Fluchtwegen behin-
dert. Rauch- und Wärmeabzugsanlagen (RWA) 
haben daher eine zentrale Bedeutung für die 
Sicherheit von Gebäuden. 

Schüco bietet dazu komplett geprüfte Fens-
tersysteme für den Vertikal- und Lichtdach-
bereich nach der gültigen Norm EN 12101-2 
– sowie maßgeschneiderte und individuell 
anpassbare RWA-Steuerzentralen. Neben 
verschiedenen vorkonfektionierten Einhei-
ten von zwei, vier und acht Ampere lassen 
sich dank des modularen Aufbaus nahezu 
sämtliche Größen realisieren. Das Systemhaus 
bietet Verarbeitern und Architekten somit ein 
Komplettpaket aus einer Hand – mit sicheren 
Schnittstellenlösungen für das gesamte Ge-
werk NRWG.

Digital-Bus 
Herzstück der modular aufgebauten RWA-
Steuerzentrale ist die digitale Bustechnologie, 
die durch eine permanente Spannungsversor-
gung eine digitale Ansteuerung aller elektro-
motorischen Fensterantriebe gewährleistet. 
Darüber hinaus lassen sich Rückmeldungen 
der einzelnen Positionen direkt auf dem ent-
sprechenden Panel visualisieren. Weiterer 
Vorteil: Die digitale Bustechnologie ermög-
licht dezentrale Systeme. Dadurch können 
Leitungslängen und Querschnitte deutlich 
reduziert werden. 

Die RWA-Zentrale steuert sämtliche wei-
teren Komponenten des gesamten NRWG-
Systems, dazu zählen Linear- und Kettenan-
triebe, automatische Rauchmelder, Wind- und 
Regenmelder, Temperatursensoren, Lüftungs-
taster und RWA-Bedienstellen. Verlegt werden 
letztere nicht mehr sternförmig, sondern in 
Reihe und in direkter Nähe des jeweiligen 
Fensters. Der Größe des gesamten Systems 
sind dabei keine Grenzen gesetzt, auch meh-
rere Schüco RWA-Steuerzentralen können 
vernetzt werden.

Das gesamte System ist mit allen gängigen 
Schnittstellen wie KNX und Lonmark kompa-

tibel und entspricht den Vorgaben aller Lan-
desbauordnungen in Deutschland. Verarbeiter 
erhalten in allen Projektphasen Unterstützung 
durch Fachberater und Partner für Gebäudeau-
tomation. ◾
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Kontakt
Schüco International KG, Bielefeld

Tel.: +49 521 783 0
www.schueco.de

Geprüfte Fenstersysteme von Schüco RWA bilden mit Schüco RWA-Steuerzentralen ein komplett aufeinan-
der abgestimmtes System
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Die Rauchmelderpflicht gilt in Deutschland 
jetzt flächendeckend. Seit 16 Jahren haben 
sich die Freiwilligen Feuerwehren, die Be-
rufsfeuerwehren sowie die Schornsteinfeger 
aller Bundesländer aktiv dafür eingesetzt. 
Unterstützt wurden sie dabei maßgeblich 
vom Forum Brandrauchprävention, das seit 
dem Jahr 2000 die Aufklärungskampagne 
„Rauchmelder retten Leben“ betreibt und 
vor rund acht Jahren den bundesweiten 
Rauchmeldertag an jedem Freitag, dem 13. 
etablierte. Das gemeinsame Engagement 
wurde belohnt: mit der Novellierung der 
Bauordnung in Berlin und Brandenburg wur-
de in diesem Sommer die Pflicht in allen 
Bundesländern gesetzlich verankert.

„Mein Dank gilt vor allem den 
vielen Freiwilligen, die mit 
ihrem Einsatz dafür gesorgt 

haben, dass das Leben durch verbesserten 
Brandschutz in Deutschlands Privathaushalten 
noch sicherer wird. Die bundesweite Rauch-
melderpflicht ist ein echter Meilenstein“, 
meint Hartmut Ziebs, Präsident des Deutschen 
Feuerwehrverbandes (DFV). „Unsere Aufklä-
rungsarbeit ist noch nicht beendet, denn vor 
allem viele private Eigentümer haben ihre 
Wohnungen noch nicht ausgestattet. Wir 
müssen jetzt dafür sorgen, dass die Rauchmel-
der auch eingebaut werden“, ergänzt Bodo 
Aertel vom Bundesverband des Schornsteinfe-
gerhandwerks (ZIV). Rheinland-Pfalz Vorreiter, 
Berlin Schlusslicht

Als letztes Bundesland hatte Berlin am 9. 
Juni dieses Jahres die Rauchmelderpflicht für 
Neu- und Umbauten ab 2017 und für Be-
standsbauten mit einer Übergangsfrist bis 

zum Jahr 2020 eingeführt. „Es freut mich 
sehr, dass auch Berlin es endlich geschafft 
hat, die Rauchmelderpflicht gesetzlich zu ver-
ankern“, sagt Albrecht Broemme, Präsident 
des Technischen Hilfswerks (THW), der im Jahr 
2000 in seiner damaligen Funktion als Landes-
branddirektor Berlins die Aufklärungskampa-
gne „Rauchmelder retten Leben“ initiierte. 
„Getreu dem Motto, die Letzten werden die 
Ersten sein, haben Berlin und Brandenburg die 
Rauchmelderpflicht zwar zuletzt eingeführt, 
aber dafür waren sie konsequent. Denn anders 
als in allen anderen Bundesländern gilt die 
Rauchmelderpflicht hier für alle Aufenthalts-
räume – außer in Küche und Bad.“

Vorreiter bei der Rauchmelderpflicht war 
Rheinland-Pfalz, die bereits 2003 ihre Landes-
bauordnung entsprechend geändert haben. In 
allen Bundesländern mit Rauchmelderpflicht 
gilt diese sowohl für Neu- und Umbauten als 
auch für Bestandsbauten. Nur Sachsen hat 

bisher keine Rauchmelderpflicht für bereits 
bestehende Wohnungen verabschiedet.

Rauchmelderpflicht ist Ländersache 
Der Einbau sowie die jährliche Wartung und 
Pflege der Rauchmelder ist in den jeweiligen 
Landesbauordnungen geregelt. In allen Bun-
desländern ist der Eigentümer für die Installa-
tion zuständig. Wer die Wartung übernehmen 
soll, ist jedoch in den Bundesländern unter-
schiedlich geregelt. 

Die jeweiligen Fristen sowie Angaben zur 
Verantwortlichkeit für die mindestens jährli-
che Wartung finden Verbraucher unter: www.
rauchmelder-lebensretter.de/gesetzgebung/ ◾

Kontakt
Forum Brandrauchprävention e.V., Berlin

„Rauchmelder retten Leben“
redaktion@rauchmelder-lebensretter.de

B R A N D P R Ä V E N T I O N

Rauchmelder 
jetzt bundesweit 
Pflicht
Fachverbände werten den mit der Rauch­
melderpflicht verbundenen Brandschutz 
in Privathaushalten als Meilenstein
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Die Vielfalt seiner Anwendungsmöglichkeiten verrät 
schon der Name: Multives von NSC – Sicherheits-
technik ist ein System zur Übertragung von Alarm-, 
Sprach-, und Werbedurchsagen oder auch Musik. 
Die Komponenten des Systems sind zertifiziert nach 
EN 54-16, bzw. EN 54-4. Es besteht aus System-
Controllern, Mehrkanalverstärkern, sowie Feuer-
wehr-Mikrofonen und Systemsprechstellen. 

Kern des Sprachalarmierungssystems Multives von NSC ist 
eine Plattform, die eine digitale Kommunikation zwischen 
den einzelnen Systemkomponenten, sowie mit anderen 

Sicherheits- oder Leitsystemen ermöglicht. Die Verbindung zwischen 
diesem und dem Brandmeldetechniksystem des Herstellers, dem 
Solution F1/F2, erfolgt über die RS485-Schnittstelle und ermöglicht 
neben der Ansteuerung nach VDE 0833-4 auch eine komfortable 
Programmierung gewünschter Alarmierungsbereiche. 

Dank seiner Vielseitigkeit kann das System sowohl im Netzwerk 
als auch Stand-alone eingesetzt werden. Die Vernetzung kann über 

Kupferleitung aber auch redundant über Lichtwellenleiter erfolgen. 
Dadurch ist die Realisierung von räumlich als auch funktional sehr 
umfangreichen Objekten, wie z.B. Einkaufszentren, Bürokomple-
xen, Flughafenterminals, Ölfelder und Raffinerien möglich. 

Universal konfigurierbare Netzwerkstruktur und die mehrka-
nalige Kommunikation ermöglicht die Erstellung von kompakten 
Systemen, sowohl für kleine und mittelgroße Objekte, als auch für 
große Netzwerke mit bis zu 254 Teilnehmern. Jeder Sprachalarm-
Controller unterstützt bis zu 44 Lautsprecherlinien bei einer gleich-
zeitigen Übertragung von elf verschiedenen Audiosignalen und 

S P R A C H A L A R M I E R U N G

Sprachbegabtes 
Multitalent 

Das Sprachalarmierungssystem Multives von NSC

▲  Das Sprachalarmierungssystem Multives von NSC
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Meldungen. Das bedeutet, dass das System 
im Netzwerkbetrieb mehr als 11.000 Lautspre-
cherlinien unterstützen und simultan 2.794 
verschiedene, lokal gespeicherte Meldungen 
oder aus dem Netzwerk bis zu 28 unterschied-
liche Audiokanäle übertragen kann.

Einfach installierbar und überall 
einsetzbar 
Das NSC – Multives-System zeichnet sich 
außerdem durch eine einfache Installation 
und Inbetriebnahme aus. Eine digitale Au-
dioverarbeitung unter der Verwendung von 
u.a. einem 3-Band-Graphik-Equalizer für je-
den Eingangskanal und einem individuellen 
8-Band-Equalizer für jeden Ausgangskanal, 
einer einstellbaren Verzögerung (DELAY) auf 
den Lautsprecherlinien oder die Reduzierung 
von akustischen Rückkopplungen lassen eine 
individuelle Anpassung an räumliche Gege-
benheiten zu. 

Die Überwachung der Lautsprecherlinien 
erfolgt wahlweise per Impedanz, EOL oder 
Loop-Struktur der Lautsprecher mit Trennele-
menten. Darüber hinaus besitzt das System 
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Kontakt
NSC Sicherheitstechnik GmbH, Bielefeld

Tel.: +49 521 3629 0
info@nsc-sicherheit.de

wwww.nsc-sicherheit.de

▲  Das System eignet sich für Alarm-, Sprach-, und 
Werbedurchsagen oder auch Musik
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einen mit dem System zertifizierten Überspan-
nungsschutz. 

Alle System- sowie Feuerwehrsprechstellen 
sind ausgestattet mit einer komfortablen Inter-
com-Funktion. Jede der Systemsprechstellen 
besitzt außerdem vier unabhängige Audio-
eingänge, die einen Anschluss von externen 
Quellen, wie z. B. Musik-Servern, Tunern und 
drahtlosen Mikrofonen ermöglicht. Die ABT-

DMS-LCD-Systemsprechstelle verfügt über ei-
nen integrierten 4.5“-Touchscreen-Bildschirm, 
mit dem man auf schnelle und effiziente Weise 
eine Diagnose oder Konfiguration des Systems 
im übersichtlichen Menü durchführen kann. 

Dazu gibt es ein breites Angebot von Laut-
sprechern, speziell auch für Anwendungen wie 
Stadien, Sport- oder Eventhallen oder auch 
Straßentunnel. ◾
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Wichtige zum Thema Industrie 4.0.
 
Die Fachzeitschriften GIT SICHERHEIT, 
messtec drives Automation, inspect sowie 
die Online-Medien GIT-SICHERHEIT.de, 
md-automation.de und inspect-
online.com präsentieren jetzt die Infor-
mationsplattform zum Thema. Mit allem, 
was die Entscheider wissen müssen.
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Industrie 4.0 und haben etwas zu sagen? 
Dann treten Sie mit uns in Kontakt: 
regina.berg- jauernig@wiley.com, 
katina.leondaris@wiley.com, 
sebastian.reinhart@wiley.com,
oliver.scheel@wiley.com.
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Funksystem unterstützt Kabelnetzwerk
Phoenix Contact gibt bekannt, dass 
die neuen kabelgebundenen Statio
nen Radioline RAD-RS485-IFS jetzt 
auch vollständig in allen Funkmo-
dulen Radioline unterstützt werden. 
Dies gilt für das weltweit einsetzbare 
2,4-GHz-, das für Europa geeignete 
868-MHz- oder das in Nordamerika 
und Kanada übliche 900-MHz-Fre-
quenzband. Durch ein Firmware-
Update der Funkkopfmodule kön-
nen gemischte Netzwerke aufgebaut 
werden, die aus Funkstationen und 

kabelgebundenen Stationen beste-
hen. Alle Features wie die einfache 
Zuordnung der I/O-Informationen 
über Rändelräder stehen im gesam-
ten Netzwerk zur Verfügung. Neben 
dem gemischten Betrieb mit einem 
Funksystem können die Kommunika-
tionsmodule RAD-RS485-IFS sowohl 
als Mehrpunkt-Multiplexer über eine 
Zwei-Draht-RS-485-Verbindung 
oder Stand-alone an einem Mod-
bus/RTU-Master betrieben werden. 
� www.phoenixcontact.com ◾

Modulare D-SUB-Steckverbinder für individuelle Anwendungen
Neue Kontaktträger und Tüllenge-
häuse gibt es jetzt für das Steck-
verbinder-Programm D-SUB von 
Phoenix Contact. Die UL-zugelasse-
nen Kontakteinsätze zur Signal-, Da-
ten- und Leistungsübertragung eig-
nen sich für die Bauformen D-SUB 
9, 15 und 25. Mit den Standard-, 
High-Density- und Hybrideinsät-
zen können Anwender individuelle 
Übertragungslösungen mit neun bis 
44 Polen umsetzen. Das Programm 
umfasst Stift- und Buchsenkontakte 

sowie Ausführungen mit Lötstift-, 
Lötkelch- oder Flachband-Kabelan-
schluss. Hohen Anschlusskomfort 
bieten die passenden Tüllengehäu-
se aus Vollmetall oder Kunststoff 
mit Metalllegierung. Die Gehäuse 
in Schutzart IP20 sind mit geradem 
oder gewinkeltem Kabelabgang er-
hältlich. Sie werden entweder per 
Schraube oder über ein montage-
freundliches Schnappfedersystem 
mit der Gerätewand verriegelt. 
� www.phoenixcontact.com ◾

Seminare für sichere Mensch-Roboter-Kollaboration

Wenn sich Mensch und Ro-
boter einen Arbeitsraum 

teilen, dann spielt das Thema Si-
cherheit eine zentrale Rolle. In 
der Praxis erfordert jede Mensch-
Roboter-Applikation eine eigene 
sicherheitstechnische Betrachtung. 
Ein neues Seminarangebot des Au-
tomatisierungsunternehmens Pilz 
vermittelt das notwendige Wissen 
rund um die Sicherheit von Mensch-
Roboter-Kollaborationen (MRK). Die 
Teilnehmer lernen, wie sich MRK-
Applikationen in der Praxis normen-
konform und effizient umsetzen 
lassen. Auf Konstrukteure, Syste-
mintegratoren und Sicherheitsbe-
auftragte sowie Projektingenieure 
in Produktionsstätten kommen 
neue Fragestellungen zu: Welche 
Voraussetzungen müssen für ein 
verletzungsfreies Miteinander von 

Mensch und Maschine erfüllt sein? 
Wie führt man das Konformitäts-

bewertungsverfahren mit CE-Kenn-
zeichnung durch?

In den Seminaren „Sichere 
Mensch-Roboter-Kollaboration“ 
zeigen Experten von Pilz praxisnah 
die Schritte auf dem Weg zur siche-
ren Mensch-Roboter-Kollaboration. 
Die Teilnehmer lernen die relevan-
ten Normen und deren Umsetzung 
kennen. Unter anderem führen sie 
eine Risikobeurteilung anhand einer 
Beispielapplikation durch und ma-
chen eine Kollisionsmessung ge-
mäß den Grenzwerten der neuen 
ISO/TS 15066. Mit dem vermittel-
ten Wissen über sichere Mensch-
Roboter-Kollaboration können 
Unternehmen die Effizienz ihrer Ar-
beitsabläufe optimieren. Das Tages-
Seminar wird sowohl in den Pilz-
Schulungszentren angeboten als 
auch als Inhouse-Schulung vor Ort. 
� www.pilz.com ◾

Jede Roboter-Applikation erfordert eine eigene sicherheitstechnische Betrachtung – 
mit einem neuen Seminar vermittelt Pilz das notwendige Fachwissen.

Elektrische Sicherheit für Stromversorgungen
Die Anforderungen an die Verfüg-
barkeit von Maschinen und Anlagen 
im Bereich der Fabrikautomation 
und Prozesstechnik steigen ste-
tig. Voraussetzung hierfür ist eine 
funktionierende und zuverlässige 
Stromversorgung. Unerwartete Iso-
lationsfehler in der Anlage können 
zu ungewollten Versorgungsausfäl-
len bis hin zu Personen- und Sach-
schäden führen. Deshalb werden in 
ungeerdeten IT-Systemen Isolations-
überwachungseinrichtungen gefor-
dert. Der Isolationswächter RN 5897 
aus der Varimeter-IMD-Reihe von 
Dold wurde insbesondere für den 
Einsatz in modernen Stromversor-
gungen entwickelt. Diese enthalten 

häufig Umrichter, Stromrichter, Thy-
ristorregler und direkt angeschlosse-
ne Gleichstromkomponenten. Durch 
EMV-Entstörmaßnahmen sind in 
diesen Systemen meist hohe Ableit-
kapazitäten gegen Erde vorhanden.  
� www.dold.com ◾

Sicherheit in EtherCAT-Netzwerken
Für die Sicherheitssteuerung samos 
Pro Compact stellt Wieland Electric 
mit SP-EN-ETC ein EtherCAT-Gate-
way bereit. Damit ist es möglich, 
sämtliche Sicherheitsfunktionen 
von Maschinen im Zusammenspiel 

mit EtherCAT-Netzwerken abzude-
cken. Die Konfiguration sämtlicher 
Netzwerk-Daten von und nach sa-
mos Pro erfolgt ganz einfach über 
das Programmiertool samos Plan5+. 
Dabei stehen jeweils 50 Byte Nutz-
daten für den bidirektionalen Daten-
austausch zur Verfügung. Die hohe 
Performance von EtherCAT ermög-
licht die Installation von nur einem 
Netzwerk in einer Maschine oder 
Anlage. Sowohl Ein- und Ausgänge 
als auch Antriebe kommunizieren 
über nur ein Medium bzw. Proto-
koll. Dies vereinfacht neben der 
Installation auch das Engineering. 
� www.wieland-electric.de ◾
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Sichere Transponder-Schalter
Wieland Electric erweitert die sen-
sor-Pro-Produktfamilie um die neue 
STS-Serie. Die berührungslosen 
Transponder-Schalter dienen der 
Positions- und Stellungsüberwa-
chung, z. B. an trennenden Schutz-
einrichtungen. Aufgrund ihrer 
Codierungen (codiert, vollcodiert, 
unikat) gemäß EN ISO 14119 bieten 
sie höchsten, individuellen Manipu-
lationsschutz. Dank der Schutzart 
IP 6K9K und dem Temperaturbe-

reich von -25 °C bis 70 °C sind die 
STS-Schalter für den Einsatz unter 
widrigen Bedingungen geeignet. 
Die Schalter sind extrem zuverlässig 
und haben durch die berührungs-
lose RFID-Technologie eine hohe 
Lebensdauer. Bis zu 30 Sensoren 
sind in PL e/Kat. 4 kaskadierbar. 
Die Diagnosemöglichkeiten sind 
durch einen Halbleiterausgang und 
drei farbige LEDs sehr umfangreich. 
� www.wieland-electric.de ◾

Neue Varianten im Befehlsgeräte-Programm
Extrem niedrige Frontrahmenhö-
he, minimaler Betätigungshub, 
geringe Einbautiefe, funktionales, 
ästhetisches Design – diese und 
viele weitere Eigenschaften ma-
chen die Shortron-Baureihe der 
Firma Georg Schlegel seit Jahren 
in Branchen von Maschinenbau bis 
Pharmaindustrie äußerst beliebt. 
Die erfolgreiche Baureihe wird 
jetzt erweitert: Ab sofort sind die 
Betätiger in den Ausführungen als 
taktile Drucktasten und als Folien-
tasten erhältlich. Für Einsatzgebie-
te, die vorder- und rückseitig eine 
hohe Schutzart fordern, werden 
darüber hinaus einige Betätiger 
des Shortron-Programms auch als 
vergossene Varianten angeboten. 
� www.schlegel.biz ◾

NUR WER ALLES SIEHT, KANN BLIND VERTRAUEN.

Damit Ihr Unternehmen Sicherheit nicht aus den Augen verliert, gibt es bei 
SICK Experten. Die entwickeln Sicherheitssensoren für alles – für komplette 
Lösungen,  individuelle Antworten, für die Zukunft und den Zufall. Funktionale 
Sicherheit heißt das bei SICK. safetyPLUS® für Sie. So können Sie darauf ver- 
trauen, dass Ihr Sicherheitssystem alles mitbekommt. Das macht effi zient, 
vermeidet Unterbrechungen, Unfälle und Imageverlust. Mit safetyPLUS® be-
halten Sie den Überblick. Für sichere Maschinen, die mit Menschen Hand in 
Hand arbeiten. Unter vier Augen: Wir fi nden das intelligent. 
www.sick.com/safetyplus

Besuchen Sie uns
Stand 5041, Halle 5
10. – 13. Oktober 2016
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▲

Neue Passivverteiler
Die Passivverteiler AUX 16 A/20 A 
von Bihl+Wiedemann in besonders 
flacher Bauform (B x H x T: 60 x 45 x 
19 mm) ermöglichen Übertragungen 
von bis zu 20 A. Vor allem bieten sie 
neben einer variablen Anbindung an 
das AS-i Netzwerk auch ein Höchst-
maß an Flexibilität in der Anlagen-
planung. Sie sind erhältlich mit 2 x 
Rundkabel/Anschlusslitzen 2,5 mm² 
für die Einspeisung von AUX (24V 
Hilfsenergie) bzw. 2 x Profilkabel 
für 2 x AUX auf Profilkabelabzweig. 
Weitere Vorteile: Hohe Schutzart 
IP67 sowie vergoldete Kontakte.  
� www.bihl-wiedemann.de ◾
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Neue Baureihe von Sicherheitsrelaisbausteinen
Die Schmersal Gruppe präsentiert 
eine neue Familie von 
Sicherheitsrelaisbau-
steinen mit acht Basis-
varianten. Alle Geräte-
ausführungen können 
in Anwendungen bis 
Kat. 4/PL e nach EN 
ISO 13849-1 und SIL 
3 nach EN 62061/IEC 
61508 eingesetzt wer-
den. Ein wesentlicher 
Vorteil der Baureihe 
Protect SRB-E ist, dass 
mit jeder Basis-Aus-
führung aufgrund der 
Multifunktionalität 
gleich mehrere Dut-
zend bestehender 
SRB-Bausteine ersetzt 
werden können. Jeder 
Baustein ist für bis zu 11 
verschiedene Anwendungen 

über ein leicht zu handhabendes Be-
dienelement konfigurierbar. 

Es können alle gängigen 
Sicherheitssensoren 

und elektromechani-
schen Schutzeinrich-
tungen überwacht 
werden. Die drastisch 
reduzierte Anzahl 
der Versionen sowie 
eine produktbeglei-
tende übersichtliche 
Darstellung der acht 
Varianten mit ihren 
jeweiligen Funkti-
onen macht es für 
den Maschinenher-
steller deutlich einfa-
cher, den passenden 
Baustein für seine 
individuelle Anwen-
dung auszuwählen. 
�www.schmersal.com ◾

Servicefreundliches Bediengerät
B&R hat ein neues Bedienterminal 
entwickelt, das gezielt die Anfor-
derungen von Instandhaltungsex-
perten und Servicetechnikern in 
der Automobilproduktion erfüllt. Es 
erlaubt einen schnellen und einfa-
chen Zugriff auf Display, Industrie-
PC, Schalter und Taster. So lassen 
sich einzelne Komponenten bei 
laufendem Anlagenbetrieb einfach 
tauschen oder Kernkomponenten, 
z. B. ein leistungsstärkerer Industrie-
PC, in kürzester Zeit nachrüsten. Das 
Gerät teilt sich in zwei unabhängige 

Einheiten: PC- und Tasten-Modul. 
Um an den Bildschirm oder den PC 
zu kommen, muss das Serviceperso-
nal lediglich vier Schnellverschlüsse 
öffnen. Durch eine rückwärtige 
Serviceklappe lassen sich die Ka-
belverbindungen einfach lösen. 
Ebenso leicht zugänglich ist das 
Tastenmodul. PC- und Tastenmo-
dul verfügen über getrennte Span-
nungsversorgungen, sodass beim 
Tausch des HMI der Sicherheitskreis 
der Anlage geschlossen bleibt. 
� www.br-automation.com ◾

Bewährter Schutztürantrieb weiterentwickelt
Der KFM Safety von Siei-Areg bietet 
ein hohes Maß an Schutz und die 
Vorteile eines universell einsetzbaren 
Antriebssystems. Mit den optimier-
ten Sicherheitsfunktionen ist ein Ma-
schinenschutztürantrieb verfügbar, 

der Asynchronmotor, 
Frequenz-
umrichter, 
Netzfilter, 

Kommunikation, Feldbus (optional), 
analoge und digitale Schnittstellen 
sowie Encoder zu einer dezentralen 
Komplettlösung zusammenfasst. 
Automatische Schutztüren entlasten 
den Anlagenbediener, dürfen aber 
nicht selber zur Gefahr werden. Um 
Verletzungen zu vermeiden wurde 
der Türantrieb konsequent in Rich-
tung funktionale Sicherheit weiter-
entwickelt. Der Antrieb entspricht 
den hohen Sicherheitsnormen 
im Maschinenbau und erfüllt die 

Anforderungen nach DIN EN 
61508 für den Einsatz 
bis einschließlich SIL 2. 
Vom TÜV-Nord ist er 
nach DIN EN ISO 13849-
1 jetzt auch mit Perfor-
mance-Level e zertifiziert.  
� www.sieiareg.de ◾

Ex-Positionsschalter verträgt Temperaturen bis –60 °C
Sie sehen aus wie „ganz norma-
le“ kompakte Positionsschalter 
mit Normabmessungen nach DIN 
EN 50047. Aber die konstruktiven 
Details verleihen den leichten und 
robusten Schaltgeräten der Bau
reihe Ex 97 mit Kunststoffgehäuse, 
die der steute-Geschäftsbereich 
Extreme jetzt vorstellt, besondere 
Eigenschaften. Die Schaltgeräte 
sind gemäß ATEX und IECEx für den 
Einsatz in den Gas-Ex-Zonen 1 und 
2 sowie den Staub-Ex-Zonen 21 und 
22 geprüft und zugelassen. Und sie 
können bei Temperaturen bis zu 
–60 °C eingesetzt werden, was hohe 
Anforderungen insbesondere an die 
Gehäusekonstruktion und -abdich-

tung stellt. So muss z. B. sicherge-
stellt sein, dass die hohe Schutzart 
der Schaltgeräte (IP 66) nach einem 
7-Joule-Stoßtest unter diesen Mi-
nustemperaturen erhalten bleibt. 
� www.steute.com ◾

Optosensoren für hygienische Produktionsbereiche
Contrinex erhält die Ecolab-Zertifi-
zierung für seine leistungsstarken 
C23-Optosensoren mit IO-Link-
Schnittstelle. Nahrungsmittel- und 
Getränkehersteller mit Bedarf an 
lebensmittelechten Sensoren kön-
nen nun die Vorteile einer Fernein-
stellung der Empfindlichkeit sowie 
anderer Betriebsparameter nutzen. 
Die Produktivität speziell in der 
Prozessindustrie steigert sich dabei 
erheblich. Die im Miniatur-Kunst-
stoffgehäuse (20 x 30 x 10 mm) 
montierten C23-Sensoren sind in der 

PNP-schaltenden Version IO-Link-
fähig gemäß Industriestandard. Ein 
kurzer Teach-Vorgang vereinfacht 
die Ersteinrichtung des Sensors. 
Erlernte Empfindlichkeitsparameter 
werden im sensoreigenen Speicher 
abgelegt und können aus der Fer-
ne über IO-Link abgerufen oder 
aktualisiert werden. Somit entfällt 
die Notwendigkeit nicht nur eines 
manuellen Eingriffs sondern auch 
der daraus folgenden Resterilisa
tion zwischen den Produktchargen.  
� www.contrinex.de ◾
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Steckverbinder direkt mit der 
Leiterplatte verbinden
Für höchsten Anschlusskomfort: 
Mit dem Steckverbinder SDC 2,5 
präsentiert Phoenix Contact den 
ersten Leiterplatten-Steckverbinder 
mit innovativer Direktstecktechnik 
SKEDD und Push-in-Anschluss. Die 
neuen Leiterplatten-Steckverbinder 
werden über durchkontaktierte 
Bohrlöcher direkt mit der Leiter-
platte verbunden. Der Vorteil: Es 
kann auf eine zusätzliche Grund-
leiste verzichtet werden – das re-
duziert Bauteil- und Prozesskosten. 
Die Steckverbinder werden einfach 
werkzeuglos auf die Leiterplatte 
gesteckt und mit den integrierten 
Spreiznieten vibrationssicher verrie-
gelt. Die Serie SDC 2,5 eignet sich 
für Leiterquerschnitte von 0,2 mm² 
bis 2,5 mm². Sie ist für Ströme bis 
12 A und Spannungen bis 320 V 
(IEC) ausgelegt. Die Steckverbinder 
im Raster 5,0 mm sind als bis zu 
16-polige Ausführungen verfügbar.  
� www.phoenixcontact.com ◾
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Leiterplatten-Steckverbinder 
im Miniaturformat
Die neuen Leiterplatten-Steckver-
binder PTSM 0,5/.. PL von Phoenix 
Contact verfügen über seitliche 
Rastlaschen und erlauben so die 
stabile Verrastung mit dem Gegen-
stück. In Kombination mit invertier-
ten Leiterplatten-Steckverbindern 
der gleichen Serie sind die Minia-
tursteckverbinder insbesondere als 
kompakte Wire-to-Wire-Verbindung 
geeignet. Die weißen Steckverbinder 
sind im Raster 2,5 mm ausgeführt. 
Sie sind für Ströme bis 6 A sowie 
Spannungen bis 320 V ausgelegt. 
Dank komfortablem Anschluss Push-
in lassen sich Leiter mit Querschnit-
ten von 0,14 mm² bis 0,75 mm² 
schnell und zuverlässig anschlie-
ßen. Durch die kleine und flache 
Bauform eignet sich die gesamte 
Produktserie PTSM besonders für 
LED-Anwendungen. Das Programm 
umfasst Leiterplatten-Steckverbin-
der und -klemmen sowie Board-to-
Board- und Wire-to-Wire-Verbinder. 
� www.phoenixcontact.com ◾

Stark, robust und individuell
Mit den acht robusten und zuverläs-
sigen Standard-Joystick-Produkten 
gewährt EAO eine rasche Konfek-
tionierung und kurze Lieferzeiten. 
Maßgeschneiderte Lösungen für 
individuelle Joysticks werden in 
enger Zusammenarbeit mit dem 
Kunden realisiert. Die frontseitig bis 
IP69K geschützten und mit maximal 
18.000 Nmm belastbaren Joysticks 
funktionieren präzise. Sie sind in 

der Ausführung von ein, zwei oder 
drei Achsen mit leichter, starrer oder 
auch ohne Kreuzführung erhältlich. 
Die Selbstrückstellung in die neutrale 
Position, ein zuverlässiger Verriege-
lungsmechanismus, eine Rast- oder 
Impulsfunktion und mehr als zehn 
unterschiedliche Griffe sind nur 
ein paar Beispiele für die vielfälti-
gen Ansätze zur Individualisierung. 
�  www.eao.de ◾

▶
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Auch in der Kombination mit fehlersicheren 
Steuerungen punktet AS-i Safety mit seinen 
Effizienzvorteilen. In Anlagen mit streng 
hierarchisch aufgebauter Sicherheitstechnik 
spielt das System seine Stärken schon seit 
langem aus – jetzt können dank einer Inno-
vationsoffensive von Bihl+Wiedemann 
auch die Freunde dezentraler Strukturen 
noch mehr als bisher profitieren. Neuestes 
Highlight ist das AS-i Safety Profisafe 
Gateway BWU3367 mit integriertem Safe 
Link zur sicheren Querkommunikation.

Es ist fast so etwas wie eine Glaubens-
frage unter den Verantwortlichen 
für die Anlagensicherheit: Der eine 

schwört auf zentrale Konzepte, der andere 
auf dezentrale Lösungen. Und obwohl die 
Welt der Technik als durch und durch ratio
nal gilt, spielt bei der Ausprägung solcher Prä-
ferenzen meist nicht nur der Kopf, sondern 
auch der Bauch eine entscheidende Rolle. Ein 
untrügliches Indiz dafür liefert zum Beispiel 
die Beobachtung, dass ein und dieselbe Tat-
sache von beiden Lagern als Argument für 
die Richtigkeit seiner jeweiligen Überzeugung 
betrachtet wird.

Zentral oder dezentral? 
Bei einem zentralen Aufbau des Systems kon-
trolliert eine große fehlersichere Steuerung 
die gesamte Sicherheitstechnik der Anlage. 
Das komplette Sicherheitsprogramm befindet 
sich also an einer einzigen Stelle und lässt 
sich dort von einer Person jederzeit mühelos 
überwachen. In ebendieser streng hierarchi-
schen Struktur sehen die Verfechter dieser 

Strategie einen eindeutigen Pluspunkt: Klarer, 
übersichtlicher und stringenter, so ihr festes 
Credo, könne man ein Sicherheitssystem doch 
gar nicht aufbauen. 

Ganz anders die Freunde dezentraler Lö-
sungen: Sie sehen in demselben Ansatz ein 
Risiko: In der totalen Abhängigkeit sämtlicher 
Sicherheitskomponenten von einer Instanz lie-
ge kein Vorteil, sondern der entscheidende 
Schwachpunkt des zentralen Aufbaus. Denn 
wenn die Verbindung zur fehlersicheren Steue-
rung abbricht, steht in der Regel sofort die ge-
samte Anlage still. Keines der Aggregate kann 
in diesem Fall autark weiterarbeiten. Damit 
geht etwa bei einer Störung unter dem Strich 
erheblich mehr wertvolle Produktionsleistung 
verloren als unbedingt nötig. 

Beide Begründungen klingen nicht nur 
absolut schlüssig – sie sind es auch. De facto 
nämlich gibt es keine allgemeingültige Antwort 
auf die Frage nach dem „richtigen“ Konzept. 
Aber es gibt ein entscheidendes Kriterium für 
die Wahl des zu favorisierenden Aufbaus: die 
Anlagengröße. Bei kleineren Anwendungen, 

die in der Praxis bis heute am häufigsten vor-
kommen, empfiehlt sich die zentrale Variante. 
Doch mit zunehmender Komplexität der Appli-
kation gewinnen die Vorteile der dezentralen 
Strategie an Bedeutung. Dazu gehören neben 
der höheren Verfügbarkeit auch Kostenaspek-
te und die überlegene Flexibilität. Außerdem 
kehrt sich das Argument der Übersichtlichkeit 
weitgehend um: Denn die Konzentration der 
gesamten Logik in einem einzigen Programm 
kann das Sicherheitsmanagement deutlich er-
schweren. Beim dezentralen Aufbau dagegen 
lässt sich das alles in mehrere gut zu handha-
bende Programme aufteilen.

Keine Konkurrenten, sondern Partner
Dass AS-Interface keineswegs Konkurrent, 
sondern vielmehr ein starker Partner fehler-
sicherer Steuerungen ist, hat sich unter Si-
cherheitsexperten natürlich längst herumge-
sprochen. Schon ein simples Rechenexempel 
veranschaulicht das enorme Sparpotenzial, 
das sich beim Einsatz von AS-i Safety auf der 
Sensor-Aktuator-Ebene allein aus dem dras-

M A S C H I N E N -  U N D  A N L A G E N S I C H E R H E I T

Längs  
und quer
AS-i Safety Profisafe Gateway mit 
Safe Link von Bihl+Wiedemann
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tisch reduzierten Verdrahtungsaufwand ergibt: 
Zum Einsammeln der Daten von – sagen wir 
– 31 Sicherheitssensoren würde die herkömm-
liche Peripherie einer fehlersicheren Steuerung 
mindestens viermal so viele, also 124 Drähte 
von der Schaltanlage ins Feld benötigen. Mit 
AS-i Safety at Work genügt für dieselbe An-
wendung allein das typisch-gelbe Kabel. 

Für die Realisierung solch effizienter Lö-
sungen in zentral organisierten Sicherheits-
konzepten mit unterschiedlichen fehlersi-
cheren Steuerungen gibt es im Portfolio von 
Bihl+Wiedemann schon seit vielen Jahren die 
richtigen Produkte: Die entsprechenden AS-i 
Safety Gateways, zum Beispiel die AS-i Safe-
ty Gateways zu Profisafe über Profinet oder 
Profibus, lassen sich so einfach wie ein ganz 
normaler Slave ins übergeordnete Netzwerk 
einbinden und liefern umfangreiche Diagnose- 
und Statusinformationen an die fehlersichere 
Steuerung, im Fall Profisafe also an die F-CPU 
von Siemens. In der sicheren Kommandozent-
rale liegen also jederzeit alle relevanten Daten 
vor, die den aktuellen Zustand der gesamten 
Anlage widerspiegeln. 

Mit den bisher gebräuchlichen AS-i Safety 
Gateways ist es möglich, bis zu zwei AS-i Krei-
se pro Gateway an die fehlersichere Steuerung 
anzubinden. Den Sicherheitsspezialisten von 
Bihl+Wiedemann erschien das mit Blick auf 
die Zukunft zu wenig. „Wie wir aus vielen 
Gesprächen mit Anwendern wissen, geht der 
Trend eindeutig hin zu immer komplexeren 
und verzweigteren Anlagen“, sagt Firmen-
chef Jochen Bihl. „Daraus haben wir für uns 
einen klaren Entwicklungsauftrag abgeleitet: 
Wir brauchen ein AS-i Safety Gateway, das in 
der Lage ist, die Sicherheitstechnik möglichst 
vieler Anlagenteile zu koppeln – selbst dann, 

wenn in diesen Segmenten unterschiedliche 
Feldbusse verwendet werden.“ 

Über die Technologie dafür verfügten die 
Mannheimer bereits: Denn Safe Link, die si-
chere Kopplung von Bihl+Wiedemann, wurde 
vor ein paar Jahren genau für diesen Zweck 
entwickelt: um mehrere sichere AS-i Netze auf 
besonders effiziente Art zu verbinden und sie 
in komplexe Anwendungen zu integrieren, in 
denen unterschiedliche Feldbusse zum Einsatz 
kommen können. Auf diesem Weg können bis 
zu 1922 Slaves quer durch alle angeschlosse-
nen AS-i Netze auf direktem Weg miteinan-
der kommunizieren, völlig unabhängig vom 
technologischen Gesamtkonzept der Anlage. 
Sie haben unmittelbaren Zugriff auf die Ein-
gangs- und Ausgangsdaten aller beteiligten 
Maschinen.

Bitte umblättern  ▶

AS-i Safety Gateway Porifsafe 
über Profinet mit Safe Link 
(BWU3367)

◾◾ Profisafe, Safe Link und AS-i Safety in 
einem Gerät

◾◾ Profisafe Gateway mit zwei AS-i Mas-
tern, drei zweikanaligen sicheren Eingän-
gen und sechs unabhängigen sicheren 
Ausgängen im Gerät, erweiterbar um fast 
2.000 sichere Ein- und Ausgänge über 
Safe Link 

◾◾ Ermöglicht die flexible Vernetzung von 
Systemen mit sicheren Antrieben und F-
CPUs und solchen ohne sichere Antriebe 
und F-CPUs

Zentrales Konzept: eine große fehlersichere Steuerung kontrolliert die gesamte Sicherheitstechnik der 
Anlage

www.elobau.com

Halle 8
Stand 8404

Halle 4A
Stand 311

Beschützer
Typ

Perfekte Überwachung und schnellste 
Reaktion. Störung? Wird umgehend re-
gistriert! eloProtect Sicherheitssensoren 
bieten einen besonders hohen Schutz ge-
gen Manipulation und wurden entspre-
chend der Schutzklasse IP69K entwickelt. 
Ihr Einsatz ist aufgrund der kompakten 
und vielfältigen Bauformen enorm vari-
abel. Sie sind als magnetische, als auch 
als RFID Sicherheitssensoren erhältlich. 

Sicherheitssensoren
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Technologischer Quantensprung
Grundsätzlich könnte man die sicheren Verbin-
dungen zwar auch über die F-CPU herstellen, 
wenn in allen Anlagenteilen Profisafe verwen-
det wird, aber Safe Link ist hier aus vielerlei 
Gründen die weitaus einfachere Alternative. 
Der Quantensprung für die Entwickler bestand 
nun darin, die bereits vorhandene Technologie 
auch in die AS-i Safety Gateways zu fehlersi-
cheren Steuerungen zu integrieren. „Das hört 
sich vielleicht im ersten Moment nicht so kom-
pliziert an“, meint Jochen Bihl. „In Wahrheit 
aber war es ein hartes Stück Arbeit, um beides 
in ein und dasselbe Gerät zu packen: die Vor-
aussetzungen für das perfekte Zusammenspiel 
mit der F-CPU und die Fähigkeiten zur sicheren 
Kopplung mit anderen AS-i Netzen.“

Erstmals gelungen ist das mit dem AS-i 
Safety Gateway zu CIP Safety über Sercos, 
das Bihl+Wiedemann im Herbst vergangenen 
Jahres präsentiert hat. Das Gerät selbst vereint 
zwei AS-i Master für zwei AS-i Kreise – und 

es lässt sich dank Safe Link problemlos noch 
um fast 2.000 Ein- und Ausgänge erweitern. 
Darüber hinaus dringt es in für AS-Interface 
völlig neue Sphären vor: Mit seiner Hilfe näm-
lich kann man Antriebe über CIP Safety sicher 
steuern und überwachen – auf direktem Weg 
und ohne zusätzliche Sicherheits-SPS. 

Mit dem neuen AS-i Safety Gateway 
Profisafe über Profinet mit Safe Link von 
Bihl+Wiedemann können nun auch Systeme 
mit sicheren Antrieben von Siemens absolut 
flexibel miteinander vernetzt und mit einem 
dezentralen Konzept betrieben werden: Je-
der Anlagenteil hat seine eigene kleine oder  
mittelgroße Steuerung, das Sicherheitspro-
gramm wird in vielen Fällen komplett im AS-i 
Gateway abgearbeitet. Die Kopplung der ein-
zelnen Segmente erfolgt ganz einfach über 
Safe Link. 

Von einer höheren Warte aus kann man 
die neuen Highlights von Bihl+Wiedemann 
durchaus als Entwicklungen im Zuge des 

Megatrends Industrie 4.0 betrachten. Denn 
die in diesem Zusammenhang immer wieder 
erwähnte Smart Factory zeichnet sich nicht 
zuletzt durch die universelle Vernetzung aller 
Anlagen aus. „Aber unsere neuen Produkte 
hätten wir auch entwickelt, wenn es Industrie 
4.0 nicht gäbe“, stellt Jochen Bihl klar. „Die 
wichtigsten Treiber unserer Innovationen sind 
immer noch die Rückmeldungen unserer Kun-
den: Sie sagen uns, was sie sich wünschen – 
und wir machen uns an die Arbeit.“◾

Kontakt
Bihl+Wiedemann, Mannheim

Tel.: +49 621 33996 0
mail@bihl-wiedemann.de
www.bihl-wiedemann.de

AS-i Safety Gateway Profisafe über Profinet mit 
Safe Link (BWU3367) von Bihl+Wiedemann

Dezentrales Konzept: Mit den AS-i Safety Profisafe Gateways mit Safe Link von Bihl+Wiedemann können 
jetzt auch Systeme mit sicheren Antrieben von Siemens über Safe Link dezentral miteinander vernetzt 
werden

Passivverteiler und aktive Verteiler
Ob aktiv oder passiv: Wenn es um 
die Energieversorgung von Senso-
ren und Aktuatoren geht, bietet 
die neueste Verteilergeneration von 
Bihl+Wiedemann für jedes Anlagen-
konzept die optimale Lösung. Dabei 
kann die AS-i-Technologie sowohl im 
Sensor (BW3246) als auch im Vertei-
ler (BW3248, BW3249) zum Einsatz 
kommen. Bei den aktiven Verteilern 
befindet sich der AS-i-Slave direkt im 
Verteiler. Die neuen Passiv- und Ak-

tivverteiler sind in unterschiedlichen 
Ausführungen erhältlich: Mit 5 x oder 
2 x M12-Buchsen und LED-Anzeige 
(nur Passivverteiler), mit Rundkabel, 
mit Push-In-Klemmen, als Profilka-
belabzweig. Einen Leitungsschutz 
bei Kurzschlüssen im Passivverteiler 
ermöglicht eine integrierte Siche-
rung (optional), wahlweise mit 4 x 
4A-Wechselsicherung oder mit 4 x 
1A selbstzurücksetzender Sicherung. 
� www.bihl-wiedemann.de ◾

Angebot an Digitalmodulen vergrößert
Als Erweiterung der Produktpalette 
der Digitalmodule in IP20 mit AS-i 
8E/8A bietet Bihl+Wiedemann 
jetzt ein neues NPN-Eingangs-
modul an. Hiermit ist es erstmals 
möglich, auch Sensoren mit NPN-
Ausgängen mit der gewohnt 
zuverlässigen Bihl+Wiedemann-

Technologie zu betreiben. Es ent-
fällt zudem die Notwendigkeit 
der arbeitsaufwendigen Verdrah-
tung mit einem zwischen Sensor 
und Modul geschalteten Relais, 
wenn die Anwendung den Ein-
satz von NPN-Sensoren erfordert. 
� www.bihl-wiedemann.de ◾
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Eines der großen Themen von Industrie 4.0 ist 
die Flexibilisierung von Arbeitsabläufen. Aber 
wie sieht die Sicherheitstechnik der Zukunft 
vor dem Hintergrund von Industrie 4.0 aus? 
Aus unserer Sicht wird sich dies in zwei we-
sentlichen Punkten zeigen: Die rasche Inbe-
triebnahme und damit erheblich schnellere 
Anlageneffektivität sowie eine ununterbro-
chene Produktion und damit eine höhere An-
lagenwirtschaftlichkeit. Wesentlicher Treiber 
für dieses Ziel ist die Interaktion von Mensch 
und Maschine. Autonome Maschinen erfor-
dern neue Sicherheitskonzepte, die auf die 
flexibleren Produktionsmethoden optimiert 
sind. Hierzu gehört das Absichern aller Pro-
zessschritte in einer Produktionslinie, in der die 
Sicherheit des Menschen im Fokus steht. Dar-
über hinaus beinhaltet der Sicherheitsaspekt 
jedoch auch die adaptive Wahrnehmung des 
Produktionsumfeldes, bei dem Sicherheitslö-
sungen flexibel reagieren. Intelligente, robuste 
und zuverlässige Sensorik ist daher unverzicht-
bar für die Herausforderungen von Industrie 
4.0. Die Vernetzung zwischen Sensoren und 
Maschine wird immer wichtiger werden. 

Hoher Automatisierungsgrad versus 
flexible Fertigungsabläufe
Je nach Art der Zusammenarbeit von Mensch 
und Roboter ergeben sich unterschiedliche 
Formen der Automatisierung. Auf dem Weg 

zur vollständigen Kollaboration – Mensch und 
Roboter teilen sich den gleichen Arbeitsraum 
und arbeiten auch gleichzeitig – gilt es, auch 
Lösungen im Sinne von Koexistenz oder Ko-
operation zu ermöglichen. Hierzu sind nicht 
nur ein umfassendes Verständnis der Robo-
teranwendungen notwendig, sondern auch 
Fachwissen bei der Risikobewertung und das 
entsprechende Portfolio an Sicherheitslösun-
gen.

SICK als Partner für MRK-Lösungen
Jede Entwicklung von MRK-Systemen beginnt 
mit der Risikobeurteilung. Um die Vorgaben 
der Maschinenrichtlinie zu erfüllen, ist für 
jede Maschine eine ausführliche Bewertung 
möglicher Gefährdungen nach EN ISO 12100 
durchzuführen. Die Zusammenarbeit mit Ro-
botern stellt aufgrund der zahlreichen Gefah-
ren Risiken dar, die von der Art der Roboter, 
der Art des Automatisierungsprozesses und 
der Komplexität der Anlage abhängt. Die EN 
10218 gewährleistet eine Unterstützung für 
die Sicherheit bei der Konstruktion von Ro-
botern (Teil 1) und Robotersystemen (Teil 2) 
sowie die technischen Spezifikation ISO/TS 
15066 für das Design sicherer kollaborativer 
Roboteranwendungen. Deswegen müssen das 
Umfeld, die Bewegungsabläufe des Roboters 
sowie das Ende des Roboterarms und dasr 
Werkstück in der Risikobeurteilung betrach-

tet und dokumentiert werden. Nur auf diese 
Weise lassen sich die entsprechenden Sicher-
heitsmaßnahmen ableiten.

Um unterschiedliche Sicherheitsmaßnah-
men bei der Mensch-Roboter-Kollaboration zu 
lösen, kommen unterschiedliche Technologien 
zum Einsatz. Diese müssen optimal miteinan-
der agieren und sollen den Arbeitsablauf und 
damit die Produktivität optimieren. SICK bietet 
dafür ein breites Portfolio an Sicherheitslö-
sungen und Services von der Risikobeurtei-
lung bis zur Implementierung. So lässt sich 
die Sicherheitsfunktion vollständig abbilden 
– unabhängig davon, ob diese in bestehenden 
Anlagen nachgerüstet oder in neue Anlagen 
integriert wird. ◾

Kontakt
SICK AG, Waldkirch
Tel.: +49 7681 202 0

info@sick.de
www.sick.de

FANNY 
PLATBROOD
VON SICK AG

WAS IST
EIGENTLICH...

… �MRK (MENSCH-ROBOTER- 
KOLLABORATION)?
Fanny Platbrood, Product 
Manager Industrial Safety 
Systems, erklärt, was SICK 
unter Mensch-Roboter-Kolla­
boration versteht.

IN DIESER AUSGABE

UNTERSTÜTZT VON SICK

In jeder Ausgabe erklären 
Sicherheits-Experten 
Begriffe aus der Maschinen- 
und Anlagensicherheit.
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In ganz unterschiedlichen Aufga-
benfeldern der industriellen Produk-
tion wird die Flexibilität zur immer 
wichtigeren Eigenschaft von Maschi-
nen und Anlagen. Die Losgrößen 
werden kleiner, und die Maschinen 
sollen sich einfach und schnell an 
veränderte Produkte und Marktge-
gebenheiten anpassen lassen. Dar-
aus ergeben sich auch besondere 
Anforderungen an die sichere Steu-
erungstechnik. Eine neue Generati-
on von programmierbaren modula-
ren Sicherheitssteuerungen ist 
bestens eingestellt auf diese Anfor-
derung.

„Automatisierte Produktion mit 
Losgröße Eins.“ Das ist, auf eine 
ganz kurze Formel gebracht, 

das Grundprinzip von Industrie 4.0. Was da-
von heute schon in der industriellen Praxis 
sichtbar ist, sind immer kleinere Losgrößen, für 
die es mehrere Gründe gibt. Die Verbraucher 
wünschen individuellere Produkte, und die 
Märkte differenzieren sich aus. Der Online-
Handel bedient zuverlässig jede noch so kleine 
Nische, und in den Verpackungsbereichen der 
Produktion ist dieser Trend noch deutlicher 
bemerkbar, weil es immer mehr Aktionsartikel 
und Sondergrößen gibt, mit denen die Her-
steller auf sich aufmerksam machen.

Im Trend:  
Modulare Maschinen mit  
kurzer Umrüstzeit
Das hat Auswirkungen auf die Konstruktion 
der (Verpackungs-)Maschinen, um bei diesem 
Beispiel zu bleiben. Sie sind immer häufiger 

modular aufgebaut, auf schnelle Formatwech-
sel ausgelegt und auch auf eine schnelle Stö-
rungsbeseitigung. 

Diese Anforderungen – die in ganz ähn-
licher Form auch für andere Branchen des 
Maschinenbaus gestellt werden – haben 
Auswirkungen auf die Maschinensicherheit. 
Höhere Flexibilität lässt sich hier am besten 
durch den Einsatz moderner Steuerungstech-
nik realisieren. Denn die programmier- und 
parametrierbare Elektronik erlaubt die An-
passung der Sicherheitsfunktionen an den 
individuellen Anwendungsfall. Eine weitere 
vorteilhafte Eigenschaft ist der modulare Auf-
bau der Steuerungstechnik.

Ebenfalls modular:  
Sichere Steuerungstechnik 
Wie diese Anforderungen in der Entwicklung 
von Sicherheitssteuerungen umgesetzt und 
von den Konstrukeuren von Verpackungsma-
schinen umgesetzt werden, zeigt die neues-

T I T E L T H E M A

Am liebsten  
flexibel
Anforderungen an die sichere Steuerungstechnik 

Die Verpackungsindustrie stellt besondere  
Anforderungen an die Maschinensicherheit

Über diverse Module 
kann der Maschinen-
bauer das Protect PSC1-
System erweitern – 
zum Beispiel durch 
zusätzliche Ein- und 
Ausgänge, universelle 
Feldbus-Anschaltung, 
sichere Querkommuni-
kation und sichere An-
triebsüberwachung
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te Sicherheitssteuerungs-Generation von 
Schmersal. Das System mit der Bezeichnung 
Protect PSC1 ist modular aufgebaut – mit zwei 
frei programmierbare Kompaktsteuerungen 
als Kernkomponenten (PSC1-C-10 und PSC1-
C-100). Beide verfügen in der Basisversion 
über 14 sichere Eingänge (bis PL e nach ISO 
13849 bzw. SIL 3 nach IEC 61508), zwei si-
chere Relaisausgänge, zwei Meldeausgänge 
und zwei Pulsausgänge für kontaktbehaftete 
Sensorik. Der Unterschied liegt u.a. in der An-
zahl der parametrierbaren sicheren Ein- und 
Ausgänge sowie der parametrierbaren siche-
ren Halbleiterausgänge. 

Integration der sicheren Antriebs
überwachung 
Für beide Varianten stehen sichere IO-Erwei-
terungsmodule zur Verfügung, die sowohl 
zentral im Schaltschrank als auch dezentral 
installiert werden können. Die dezentralen 
Module kommunizieren über Ethernet SDDC 
mit der Kompaktsteuerung. Zusätzlich besteht 
unter anderem die Möglichkeit, mit dem „Save 
Drive Monitoring“-Modul (SDM) über umfang-
reiche Funktionen bis zu 12 Achsen sicher zu 
überwachen. Damit kann auch die sichere 
Antriebsüberwachung mit allen einschlägigen 
Funktionen (sicheres Abschalten, Stillsetzen, 
Bewegen, Positionieren…) in die kompakte 
Steuerungseinheit integriert werden. 

Zu den Modulen, die für die Kompakt-
steuerungen entwickelt wurden, gehört ein 
universelles Kommunikationsinterface, das die 
einfache Auswahl und Konfiguration verschie-
dener Feldbusprotokolle per Software erlaubt. 
Somit kann der Anwender über eine einheit-
liche Hardware-Plattform eine Verbindung zu 
allen gängigen Feldbussystemen aufbauen. 
Das erhöht die Flexibilität und senkt auch 
Entwicklungskosten. Zudem wird eine sichere 
Remote-IO-Kommunikation und eine sichere 
Querkommunikation ermöglicht. 

Integrierte Diagnosefunktionen, 
vielseitige Entwicklungsumgebung
Ein optionales SD-Bus-Gatewaymodul erlaubt 
den direkten Anschluss von bis zu 31 in Reihe 
geschalteten Sensoren mit erweiterten Diag-
nosefunktionen an die PSC1-Zentraleinheit. 
Das verringert den Verkabelungsaufwand und 
den Platzbedarf im Schaltschrank erheblich, 
und es erfüllt den Wunsch vieler Hersteller und 
Anwender von Verpackungsmaschinen nach 
schneller Diagnose im Fehlerfall. 

Für die Nutzer bietet die Programmier-
software SafePLC2 eine moderne entwick-
lungsorientierte Umgebung. Sie verfügt über 
umfangreiche Bibliotheken mit vorgefertigten 
Funktionen zur sicheren Überwachung von 
Sensoren und Achsen, die einfach per „Drag & 
Drop“ zu komplexen Applikationen verknüpft 
werden können. 

Anwendungsbeispiel 1:  
Fleischereimaschine
Wie lässt sich ein solches System an die jewei-
lige Anwendung anpassen? Hier gibt es bereits 
Beispiele aus dem Verpackungsmaschinenbau, 
die ein breites Spektrum abdecken. Bei „Stand 
alone“-Maschinen der Fleischereitechnik wie 
z.B. Cuttern und Schneidmischern kommt die 
kleinere Variante des Zentralmoduls zum Ein-
satz. Sie ist in diesem Fall mit dem SDM-Modul 
zur sicheren Achsüberwachung ausgestattet, 
mit der SD-Card für Applikationsprogramme 
und zwei universellen Feldbus-Schnittstellen 
(Ethernet und Standard). Neben dem Not-Halt-
Taster und einer Sicherheitszuhaltung für den 
Behälterdeckel sind zwei Sicherheitssensoren 
für die sichere Stillstandsüberwachung des 
Misch- bzw. Schneidwerkzeugs in den Sicher-
heitskreis integriert.

Anwendungsbeispiel 2:  
Abfüllmaschine
Eine Abfüllmaschine für pastöse Medien wie 
Joghurt ist mit insgesamt acht Schutztüren 
ausgestattet, die jeweils Zugang zu einer der 
acht Arbeitsstationen (Zuführen, Abfüllen, Ver-
schließen, Etikettieren…) ermöglichen. Alle 
Sicherheitszuhaltungen der Schutztüren (Bild 
4) sowie mehrere Not-Aus-Taster und zwei 
Drehgeber zur sicheren Antriebsüberwachung 
sind an das Protect PSC1-System angeschlos-
sen, das in diesem Fall aus dem Grundmodul 
PSC-1-C-100, zwei Erweiterungsbausteinen 
und dem SMD2-Modul zur sicheren Überwa-
chung von zwei Antrieben besteht.

Anwendungsbeispiel 3:  
Komplexe Abfüll- und 
Verpackungsanlage
Bei komplexen Maschinen wie z.B. kombi-
nierten Abfüll- und Verpackungsanlagen 
wählen die Konstrukteure oft eine dezentra-
le Steuerungsarchitektur. Das Protect PSC1-
System lässt sich daran anpassen, indem das 
Zentralmodul PSC1-C-100 im Schaltschrank 
installiert wird und mehrere dezentrale Er-

weiterungsmodule in den Unterverteilungen. 
Die sichere Querkommunikation über SDDC 
gewährleistet in diesem Fall einen sicheren 
Signalaustausch. Außerdem kommuniziert 
die Sicherheitssteuerung über das universelle 
Feldbus-Modul FB1 mit der betriebsmäßigen 
Steuerung der Anlage. 

Beratung und Service für Einrichtung 
und Programmierung
Das Protect PSC1-System lässt sich über die 
Programmiersoftware SafePLC2 komfortabel 
an die individuellen Anforderungen anpassen. 
Basis des Paket ist auch eine Parametriersoft-
ware zur schnellen applikationsbezogenen 
Konfiguration. Die Software ist einfach zu be-
dienen. Aber angesichts der vielen Möglichkei-

ten, die sie bietet, kann es für den Anwender, 
der diese Optionen bestmöglich ausschöpfen 
möchte, sinnvoll sein, die Unterstützung von 
Schmersal zu nutzen. 

Das tec.nicum, der neugegründete Ge-
schäftsbereich der Schmersal Gruppe für Sa-
fety Services, bietet im Geschäftsfeld „acade-
my“ Schulungen speziell für die Anpassung 
des Protect PSC1-Systems an die individuelle 
Applikation an. und Beratungsleistungen an. 
Und die Software-Entwickler des tec.nicum-
Geschäftsfelds Engineering übernehmen diese 
Anpassungen in Absprache und Zusammen-
arbeit mit dem Maschinenbauer. ◾
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Auch auf der Feldebene – im Bild eine Sicherheits-
zuhaltung vom Typ AZM 300 an der Schutztür einer 
Verpackungsmaschine – ist Flexibilität gefragt

Die Sicherheitssteuerung Protect PSC1 lässt sich fle-
xibel an den Anwendungsfall anpassen
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F U N K T I O N A L E  S I C H E R H E I T

Safety Evaluation Tool 
Sicherheitsfunktionen normenkonform und herstellerunabhängig berechnen

Für die Einhaltung der Maschinenrichtlinie 
spielt die Berechnung von Ausfallwahr-
scheinlichkeiten eine große Rolle. Sie ist die 
Grundlage, um das Sicherheitsniveau einer 
Sicherheitsfunktion zu ermitteln. Das ein-
heitliche Datenformat 66413 des VDMA 
und Berechnungstools wie das Safety 
Evaluation Tool helfen bei der Berechnung. 
Der VDMA hatte sie im Februar in Frankfurt 
am Main vorgestellt – (siehe GIT SICHER-
HEIT 4/2016). In einer kleinen Serie berich-
ten die beteiligten Unternehmen von ihren 
Beiträgen zur Erarbeitung der Lösung. Wir 
setzen sie fort mit einem Beitrag von Ma-
thias Rebling, Senior Consultant Safety, 
Siemens. 

Elektronische Komponenten zur Realisierung von 
Sicherheitsfunktionen sind aus modernen Auto-
matisierungslösungen nicht mehr wegzudenken. 

Dabei spielt die funktionale Sicherheit sowohl bei der 
Auslegung dieser Funktionen als auch bei deren Doku-
mentation eine entscheidende Rolle. So müssen Sicher-
heitsfunktionen neben systematischen Fehlern vor allem 
zufällige Hardwarefehler erkennen und zuverlässig in den 
sicheren Zustand wechseln. 

Die Robustheit solcher Systeme wird durch einen Perfor-
mance- bzw. Safety Integrity Level ausgedrückt, welchen 
es zu berechnen und zu dokumentieren gilt – und zwar 
pro Sicherheitsfunktion. Diese Berechnungsverfahren sind 
durch die Normen ISO 138491 und IEC 62061 vorgegeben 
und lassen sich mit dem kostenlosen, webbasierten Safety 
Evaluation Tool (SET) von Siemens durchführen. 

Die wichtigste Voraussetzung für die Durchführung ei-
ner solchen Berechnung ist die Risikoanalyse. Daraus leiten 
sich die unterschiedlichen Sicherheitsbereiche sowie die 
einzelnen Sicherheitsfunktionen ab, für die die Berechnun-
gen durchzuführen sind. Das Safety Evaluation Tool führt 
den Anwender schrittweise von der Festlegung der Struk-

Das Safety Evaluation Tool in Verbin-
dung mit umfangreichen Kennwertbib-
liotheken bietet eine schnelle und ein-
fache Möglichkeit, normenkonforme 
Anlagendokumentationen zu erstellen
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F U N K T I O N A L E  S I C H E R H E I T

Safety Evaluation Tool 
Sicherheitsfunktionen normenkonform und herstellerunabhängig berechnen

tur eines Sicherheitssystems über die Auswahl 
der Komponenten bis hin zur Ermittlung der 
erreichten Sicherheitsintegrität. Besonderes 
Augenmerk liegt dabei auf der Bedienbarkeit 
sowie der Hardwareunabhängigkeit. Das TÜV-
geprüfte Online-Tool lässt sich auf jedem Rech-
ner ausführen und benötigt lediglich einen 
Browser zur Anzeige. Sicherheitsfunktionen 
werden übersichtlich in einem Fenster darge-
stellt, so dass alle relevanten Parameter auf 
einen Blick ersichtlich sind. Dadurch lassen sich 
unterschiedliche, komplexe Konstellationen 
von Sicherheitsfunktionen schnell bewerten. 
Anwender sind damit in der Lage, verschie-
dene Szenarien gegenüberzustellen und so 
die passende Lösung für die sicherheitstech-
nischen Anforderungen zu finden.

Standardisiertes Austauschformat für 
Sicherheitskennwerte
Entscheidende Voraussetzung für eine ef-
fiziente Berechnung ist, dass im Programm 
die aktuellen Kennwerte der ausgewählten 
Produkte eingetragen sind. Bei Auswahl der 
von Siemens online zur Verfügung gestell-
ten Produktlösungen sind diese von Siemens 
eingepflegt. Das Safety Evaluation Tool bietet 
zusätzlich die Möglichkeit, Kennwerte von 
Komponenten anderer Hersteller zu verwen-
den. Problematisch war in der Vergangenheit 
allerdings, dass sich diese Herstellerangaben 
in Form und Art der Bereitstellung unterschie-
den. Der Verband Deutscher Maschinen- und 
Anlagenbau und mehrere Hersteller haben 
sich deswegen auf ein elektronisches Aus-
tauschformat geeinigt und dies im VDMA 
Einheitsblatt 66413 „Funktionale Sicherheit 
– Universelle Datenbasis für sicherheitsbezoge-

ne Kennwerte von Komponenten oder Teilen 
von Steuerungen“ beschrieben. Dadurch steht 
nun ein standardisiertes Format zur Verfügung, 
welches es ermöglicht, Gerätekennwerte an-
derer Hersteller in das Safety Evaluation Tool 
zu importieren und dort für die Berechnung 
zu nutzen (Bereitstellung der Bibliothek durch 
den Hersteller vorausgesetzt). Egal, ob aus-
schließlich Siemens-Komponenten oder an-
dere Geräte verwendet werden: Am Ende der 
Auslegung steht in jedem Fall ein normenkon-
former Bericht, der als Sicherheitsnachweis 
in die Anlagendokumentation übernommen 
werden kann. 

Import von Sicherheitskennwerten
Schon seit 2014 unterstützt das Safety Evalu-
ation Tool diese VDMA-66413-Schnittstelle im 
XML-Format und bietet damit die Möglichkeit, 
die produktspezifischen Informationen bezie-
hungsweise die Sicherheitskennwerte anderer 
Hersteller nach der gültigen Spezifikation zu 
importieren. Zum offiziellen Rollout am 11. 
Februar 2016 beim VDMA in Frankfurt am 
Main konnte Siemens deswegen bereits eine 

vollständig funktionsfähige Import-Funktion 
präsentieren und die durch die Teilnehmer 
bereitgestellten Herstellerbibliotheken im-
portieren sowie deren Nutzbarkeit anhand 
praxisnaher Berechnungen demonstrieren.

Der Import von Kennwertbibliotheken ge-
schieht im Safety Evaluation Tool über den 
Menüpunkt „Kennwertbibliothek“. Nach der 
Auswahl der zu importierenden Kennwertbib-
liotheken stehen diese im SET zur Verfügung. 
Komponenten von Siemens und von anderen 
Herstellern werden dabei in gleicher Weise 
dargestellt und es sind keine komplizierten 
Zusatzfunktionen notwendig, um die Kenn-
wertbibliotheken zu verwenden. Auf diese 
Weise wird eine schnelle Auslegung von si-
cherheitsrelevanten Automatisierungsaufga-
ben unter Vermeidung von Eingabefehlern 
erreicht. Selbstverständlich ist es weiterhin 
möglich, die sicherheitsrelevanten Daten der 
Produkte manuell einzugeben. 

Erstellen von Anlagendokumentationen
Das Safety Evaluation Tool in Verbindung mit 
umfangreichen Beispielbibliotheken bietet eine 
Möglichkeit, normenkonforme Anlagendo-
kumentationen zu erstellen. Die Anwender 
speichern ihre Projekte lokal ab, so dass sie die 
Ergebnisse im ständigen Zugriff haben und bei 
Bedarf für weitere Projekte nutzen können. Die 
Kombination aus lokaler Datenarchivierung 
und Online-Programmnutzung erweist sich 
als praxisgerecht und komfortabel. All das 
führt zu Zeitersparnissen bei der Bewertung 
von Sicherheitsfunktionen und zu erhöhter 
Routine beim Umgang mit Normen. So lässt 
sich die geforderte Sicherheit von Maschinen 
und Anlagen ohne großen Aufwand realisieren 
und dokumentieren.

Sicherheitslösungen aufbauen und 
dokumentieren
Mit dem Safety Evaluation Tool bietet Siemens 
ein Werkzeug, das sowohl den Aufbau neu-
er Sicherheitslösungen als auch die Prüfung 
bestehender Sicherheitssysteme erleichtert. In 
wenigen Schritten begleitet das Programm den 
Anwender durch den gesamten Ablauf der 
Risikobewertung und deren Dokumentation. 
Dabei erfüllt das TÜV-geprüfte Online-Tool die 
beiden Normen IEC 62061 beziehungsweise 
ISO 13849 und führt zum Nachweis einer si-
cheren Maschine. ◾
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Mit dem Safety 
Evaluation Tool bietet 
Siemens ein hard­
wareunabhängiges 
und effizientes Werk­
zeug für den Sicher­
heitsnachweis.“

„ 

Safety Integrated von Siemens: Die nahtlose Integration von Sicherheitstechnik in die Standardautomatisie-
rung ermöglicht einen zuverlässiger Schutz von Mensch, Maschine und Umwelt
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M A S C H I N E N -  U N D  A N L A G E N S I C H E R H E I T

Vermeiden,  
erschweren,  
erkennen 
Zur Manipulation von Schutzeinrichtungen an Maschinen 

Die Welt der Schutzeinrichtungen an Maschinen ist technisch aus
differenziert wie nie – sie reicht von feststehenden und beweglichen 
trennenden bis zu nicht trennenden Schutzeinrichtungen, die durch 
Berührung oder berührungslos wirken. Nur bei der Akzeptanz scheint 
es zu hapern. GIT SICHERHEIT befragte dazu Frank Hagendorff,  
Leiter der Prüf- und Zertifizierungsstelle Holz, Fachbereich Holz und 
Metall bei der Berufsgenossenschaft Holz und Metall, BGHM. ©
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Überbrückung einer trennenden Schutz-
einrichtung mit Hilfe einer Leiter

Safety94 GIT SICHERHEIT 10/2016  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



GIT SICHERHEIT: Herr Hagendorff, Studien zei-
gen, dass nur zehn Prozent der Personen, die 
in einer Situation wissen, dass die Schutzein-
richtung manipuliert ist – die also wissen, dass 
diese nicht wirkt – überhaupt ein Empfinden für 
das bestehende Risiko haben. Woran liegt das 
Ihrer Ansicht nach? 
Frank Hagendorff: Diese Zehn-Prozentrate 
trifft nur dann zu, wenn die Manipulation 
längere Zeit zurückliegt und dadurch in Verges-
senheit gerät. Ist sie noch neu oder neuartig, 
ist dieser Prozentsatz höher. Generell sinkt je-
doch mit der Zeit das Risikobewusstsein, wenn 
trotz außer Kraft gesetzter Schutzeinrichtung 
nichts passiert. Das vermeintliche Sicherheits-
bewusstsein wird also negativ verstärkt und 
das Gefühl für das tatsächlich bestehende 
Risiko geht verloren. Wird der Arbeitspro-
zess mit der durchgeführten Manipulation 
zusätzlich noch schneller, einfacher oder 
erspart Kosten, ist der Manipulationsanreiz 
besonders hoch.

Die Mitarbeiter in den Betrieben kennen aller-
dings auch ihre Maschinen und verstehen es, die 
Verletzungsgefahr zu vermeiden. Hier ist wohl 
auch ein gewisses Maß an Selbsttäuschung und 
Fehleinschätzung im Spiel? 
Frank Hagendorff: Selbsttäuschung und Fehl-
einschätzung sind keine bewussten Prozesse. 
Sie ergeben sich automatisch, wenn sich bei 
deaktivierten Schutzeinrichtungen keine Unfäl-
le ereignen. Dabei bedenken die Beschäftigten 
während der Arbeitsroutine nicht, dass ihre 
Konzentration nachlässt. Neben normalen 
Phasen geringerer Konzentration kann es aber 
auch aus anderen Gründen zu unerwarteten 
Situationen kommen, die nicht beherrschbar 
sind. Dann kommt es zu den Unfällen, die 
mit intakter Schutzeinrichtung nicht passiert 
wären.

Nun ist das Manipulieren von Schutzeinrich-
tungen zum einen strafbewehrt – und zwar für 
denjenigen der manipuliert ebenso wie für den 
Betriebsinhaber, der solche Handlungen duldet. 
Aber davon abgesehen: Es ist offenbar auch zu 
leicht, eine Schutzeinrichtung zu umgehen oder 
sie zu manipulieren? 
Frank Hagendorff: Im Wesentlichen ist es zu 
leicht, wenn es geduldet wird. Außerdem 
sind die zugehörigen Sicherheitsschalter und 
Schlüssel oft nicht sicher befestigt oder zu 
leicht erreichbar. Wäre dies anders konzi-
piert, läge die Hürde für Manipulationen von 
Schutzeinrichtungen wesentlich höher und sie 
könnten damit wirksamer verhindert werden. 
Deswegen gilt es, auch Maschinenhersteller 
für ein umfassendes Schutzkonzept zu sensi-
bilisieren. Muss beispielsweise ein Servicetech-
niker zur Maschinenwartung manipulieren, ist 
das Konzept unzureichend.

Sie sind als Beschäftigter der BGHM Mitglied ei-
nes Arbeitskreises auf DGUV-Ebene. Dort spricht 
man von einem Teufelskreis der Manipulation. 
Würden Sie uns das kurz erläutern?
Frank Hagendorff: Ansätze zur Manipulations-
vermeidung reduziert man häufig auf akute 
Maßnahmen, die auf den Benutzer abzielen, 
der aktuell eine Maschine manipuliert. Doch 
im Grunde muss für eine wirksame Prävention 
schon viel früher angesetzt werden. Der As-
pekt „Manipulation von Schutzeinrichtungen“ 
ist im gesamten Lebenszyklus einer Maschine 
relevant: Das beginnt beim Einkauf des Kun-
den, der mit dem Lastenheft das gewünschte 
Einsatzspektrum definiert. Dann bedarf es ei-
ner Konstruktion, die eine zum definierten Ein-
satzspektrum passende Maschine mit einem 
darauf abgestimmten Schutzkonzept entwi-
ckelt. Es geht weiter mit dem Verkauf, der stets 
die Anforderungen des Kunden berücksichtigt. 
Bei der Inbetriebnahme müssen sodann ver-
antwortliche Mitarbeiter des Herstellers vor-
bildlich zeigen, wie die Maschine ohne Mani-
pulation richtig bedient, eingerichtet, gewartet 
und instandgehalten wird. Besteht dann im 
Betrieb ein klares Konzept zur sicheren Feh-
lersuche und Störungsbeseitigung, beugt man 
Manipulationen erfolgreich vor. Und sollte es 
doch einmal zu Störungen im Betriebsablauf 
kommen, ist der Hersteller bzw. Konstrukteur 
auf eine Rückmeldung angewiesen. Nur durch 
solche Informationen können Hersteller ihre 
Schutzkonzepte weiter optimieren.

Sie haben in diesem Arbeitskreis ein Dreistu-
fenkonzept gegen die Manipulation von Schutz-
einrichtungen entwickelt. Wie sieht das aus?
Frank Hagendorff: Wir haben versucht, die 
verschiedenen Maßnahmen gegen Manipu-
lation in drei Stufen zu klassifizieren, um sie 
greifbarer zu machen. Gleichzeitig geben die 
Stufen auch eine Reihenfolge der zu ergrei-
fenden Maßnahmen vor. Sie sind deshalb ein 
guter Ansatz für Entwickler und Konstrukteu-
re von Maschinen. Das Ziel der ersten Stufe 
ist, Anreize zur Manipulation zu vermeiden. 
Hierzu dienen geeignete Schutzkonzepte und 
-einrichtungen, die nicht behindern und leicht 
angewendet werden können. Ebenso zählen 
Betriebsarten dazu, die an die jeweiligen Pro-
duktionserfordernisse angepasst sind. Manipu-
lationen zu erschweren bildet die zweite Stufe 
der Methode. Positionsschalter mit kodierten 
oder unlösbaren Betätigern gehören dazu. Ein-
fache Regeln sind ebenfalls ein Bestandteil: 
beispielsweise trennende Schutzeinrichtungen 
so zu befestigen, dass sie nach Entfernen der 
Schrauben aus der Schutzposition herausfal-
len. Damit verhindert man ungeplante und 
unsichere Zugänge. Die dritte Stufe nutzt die 
Möglichkeiten, die sich durch die zunehmen-
de elektronische Ausstattung der Maschinen 
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anbietet. Ziel ist hier, vorgenommene Mani-
pulationen zu erkennen.

Wie funktioniert dieses Erkennen...? 
Frank Hagendorff: Hier geht es um die Ma-
schinensteuerung. Wenn zum Beispiel die Stel-
lungswechsel von vorhandenen Schutzeinrich-
tungen mit den ihr bekannten Prozesszyklen 
verglichen werden. Bei Abweichungen wird die 
Maschine stillgesetzt. Oder um es konkret zu 
machen: Eine Maschine produziert Werkstück 
für Werkstück, ohne dass eine Klappe, die den 
Zugriff zur Entnahme der fertigen Werkstücke 
freigibt, geöffnet wurde. Dann ist wahrschein-
lich der Verrieglungsschalter an dieser Klappe 
manipuliert. 

Lassen Sie uns noch etwas näher über die Verhin-
derung von Manipulationen sprechen. Hier ist ja 
erst mal der Hersteller gefragt. Inwieweit gibt 
es hier bei den Maschinenbauern noch Nachhol-
bedarf? Man sollte meinen, dass die nationale 
wie europäische Normendichte hier eigentlich 
kaum Spielraum lässt? 
Frank Hagendorff: Das Thema Manipulation 
ist noch nicht in alle Normungsbereiche einge-
flossen. Die Manipulation bzw. das Umgehen 
von Schutzeinrichtungen ist zum Beispiel in 
der Maschinenrichtlinie nur an einer Stelle 
erwähnt. Daher wurde dem Thema in der EN 
ISO 12100 sowie in der neuen Norm für Verrie-
gelungseinrichtungen, der EN ISO 14119, ein 
ganzes Kapitel gewidmet. In Normen des Typs 
C, also den maschinenspezifischen Normen, 
findet man zu diesem Thema fast nichts. Diese 
Lücke gilt es zu schließen.

Können Sie vielleicht ein Positivbeispiel nennen?
Frank Hagendorff: Die Hersteller moderner 
Maschinen haben schon viel umgesetzt. 
Holzverarbeitungsmaschinen zur Kantenbe-
arbeitung von Platten benötigen zum Bei-
spiel beim Einrichten eine Feinjustierung der 
Werkzeuge. Früher wurde diese Justierung 
direkt am Werkzeug bei geöffneten Schutz-
hauben durchgeführt. In einem ersten Schritt 
wurden die Einrichtungen zum Einstellen aus 
der Schutzeinrichtung herausgeführt, so dass 
diese geschlossen bleiben konnte. Inzwischen 
bieten viele Hersteller auch eine automatische 
Vermessung der Werkstücke und Einstellung 
der Werkzeuge an. 

Vielleicht noch ein Beispiel aus dem Bereich der 
Metallindustrie?
Frank Hagendorff: Das bekannteste Beispiel 
ist die Einführung einer optionalen Sonderbe-
triebsart zur Prozessbeobachtung an Bearbei-
tungszentren. Wenn komplexe Einzelstücke 
gefertigt werden sollen, muss gelegentlich der 
Fertigungsprozess genau beobachtet werden 
um manuell eingreifen zu können. Hierzu muss 
unter Umständen eine Schutzeinrichtung ge-

öffnet werden, ohne dass der Automatikpro-
zess unterbrochen wird. Die Anforderungen 
an die Sonderbetriebsart erlauben es, auch 
diese Arbeit sicher durchzuführen. Der Ma-
schinenführer wird nicht durch unerwartete 
Maschinenreaktionen, die er nicht beherrschen 
kann, überrascht.

Wie sorgen Sie bei der Berufsgenossenschaft 
Holz und Metall dafür, dass die Botschaft bei 
den Herstellern ankommt? 
Frank Hagendorff: Wir stellen zurzeit eine 
Fachbereichs-Information zum Thema zur 
Verfügung. Hierin erläutern wir sowohl den 
Teufelskreis der Manipulation als auch die Drei-
Stufen-Methode für Gegenmaßnahmen. In 
diesem Papier weisen wir auch auf den vor 
einigen Jahren zusammen mit zahlreichen 
Partnern eingerichteten Internetauftritt www.
stopp-manipulation.org hin. Hersteller, Händ-
ler und Betreiber finden hier eine Informations- 
und Diskussionsplattform zum Thema sowie 
Lehrmodule zur Gestaltung von Vorträgen zum 
Thema Manipulation und eine Vielzahl von 
Best Practice Beispielen für die Konstruktion. 
Auch das neue Seminarkonzept der BGHM 
bietet passende Schulungen für Konstrukteure 
und Entscheider. Dort fordern wir dazu auf, bei 
der Ausgestaltung des Schutzkonzeptes jegli-
che Anreize zu Manipulationen zu vermeiden.

Nun braucht es zum Tangotanzen mindestens 
zwei Leute, wie es im Englischen heißt...: Ne-
ben dem Hersteller steht auch der Kunde in der 
Verantwortung – und zwar schon in der Konzep-
tionsphase. Worauf muss er achten? 
Frank Hagendorff: Das Wichtigste ist, dass 
die Maschine zum vorgesehenen Einsatzzweck 
passt. Eine preiswerte Maschine, bei der das 
Einrüsten erhebliche Zeit in Anspruch nimmt, 

ist eventuell für die gelegentliche Produkti-
on einzelner Werkstücke gut geeignet. Nicht 
so für einen Mehrschichtbetrieb mit hohen 
Stückzahlanforderungen. Hier spielen geringe 
Neben- und Rüstzeiten eine große Rolle. Die 
jeweiligen Anforderungen an die anzuschaf-
fende Maschine sollten daher unbedingt in 
das Lastenheft des Kunden einfließen.

Am Ende steht natürlich immer die Praxis – 
nachdem alles zur Verhinderung, Erschwerung 
und zum Erkennen von Manipulationen getan 
wurde, braucht man den verantwortlichen Mit-
arbeiter. Wie kann man ihn für das Thema besser 
sensibilisieren? 
Frank Hagendorff: Dieses Ziel verfolgen die 
Berufsgenossenschaften seit mehr als 125 
Jahren. Um es zu erreichen, nähern wir uns 
ihm auf mehreren Wegen gleichzeitig: Dazu 
gehören regelmäßige betriebliche Schulung 
über richtiges Verhalten, angelehnt an ein 
klares und im Betrieb gelebtes Regelwerk. 
Außerdem informieren wir Vorgesetzte über 
mögliche Folgen, wenn sie Ihre Pflicht und 
Verantwortung, Manipulation auf keinen Fall 
zu dulden, nicht wahrnehmen. Und: keine Re-
geln ohne Konsequenzen. Dies ist die Aufgabe 
des Unternehmers, der seinen Betrieb entspre-
chend organisieren muss. Letztlich sollte in den 
Betrieben eine Präventionskultur etabliert und 
gelebt werden. Sie sollte das Ziel beinhalten, 
Manipulationen auf allen betrieblichen Hier-
archieebenen als gravierendes Fehlverhalten 
anzusehen, das es unbedingt zu verhindern 
gilt. ◾

Ein manipulierter Positions
schalter Bauart 2

Kontakt
Berufsgenossenschaft Holz und Metall,  

Mainz
Tel.: +49 6131 802-10166

www.bghm.de
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Buchse mit höchstem Qualitätszertifikat
Der deutsche Markenhersteller und 
Entwickler CobiNet bietet mit dem 
Keystone CobiDat KS eine Buchse 
an, die mit hoher Leistungsreser-
ve eine optimale Kabelführung 

unter Einhaltung der Biegeradien 
ermöglicht. Sie verfügt über das 
Qualitätszertifikat GHMT Premium 
Verifikation Program (PVP). Das 2 
in 1-Prinzip steht für eine flexible-
re Anwendung: eine Buchse, zwei 
Möglichkeiten der Kabelzuführung 
– 45 oder 90° mit optionalem Ad-
apter für senkrechten Kabelabgang. 
Einige weitere Vorzüge: 360°-Schir-
mung für sichere Datenübertragung, 
Kat. 6A-Adernsortierer, hervorra-
gende Übertragungseigenschaften, 
Schnellanschluss für Erdung, große 
Bandbreite einsetzbarer Adern-
querschnitte und geringe Einbau-
tiefe. Durch ein spezielles Edelstahl-
Kontaktmaterial ist das Stecken 
von RJ11-/RJ12-Steckern möglich.  
� www.cobinet.com ◾

Neue NAT-Router für Schienenverkehrsnetzwerke
Moxas ToughNet TN-5916 Serie 
ergänzt die Familie EN 50155-kon-
former Zug-Backbone-Lösungen. 
Die Router unterstützen NAT und 
Routingprotokolle, womit sie die 
netzwerkübergreifende Anwen-

dungsinstallation vereinfachen. Sie 
verfügen über vier Bypass-Relais-
Backbone-Schnittstellen und das 
Virtual Router Redundancy Protocol 

(VRRP), das für Router-Backbone-
Redundanz sorgt, um die Fehler-
toleranz zu erhöhen. Zusätzlich 
dazu bieten die Router einen brei-
ten Spannungseingang von 24/48, 
72/96/110 VDC (24–110 VDC). Da 
sie EN 50155/50121-4-konform 

sind, eignen sie sich für 
eine Vielzahl von Schie-
nenverkehrsanwendungen 
auf der ganzen Welt. Die 
neue Serie wurde gemäß 
den Anforderungen der IEC 
an Ethernet Train Backbone 
Nodes (ETBN) entwickelt. 
Im Schienenverkehr ist 
Ethernet-Kommunikation 
erforderlich, wenn ein Zug 
ein Bordnetzwerk benötigt, 

das sich über mehrere Waggons – 
möglicherweise von verschiedenen 
Herstellern – hinweg spannen soll. 
� www.moxa.com ◾

Steuerungskomponenten und Schaltgeräte auswählen
Der Application-Finder „Aufzugs
technik“ ermöglicht die schnelle 
Auswahl von Steuerungskom-
ponenten und Schaltgeräten auf 
der Grundlage eines animierten 
Aufzugschachtes. Damit können 
Konstrukteure herausfinden, wel-
che Sensoren, Positionsschalter, 

Türverriegelungen und Türkontakte 
sich am besten für bestimmte An-
wendungen eignen. Das praktische 
Hilfsmittel von Schmersal Böhnke 
& Partner ist als App für iPads im 
Apple-Store und für Android-Tablets 
im Google-PlayStore downloadbar. 
� www.schmersal.com ◾
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Die Palettieranlage für die vollautomatische 
Verpackung von Soßenbindern im Heilbronner Werk 
des Großkonzerns Unilever wurde mit einem 
Sicherheitskonzept von Safety System Products aus 
Spaichingen nachgerüstet. Die Herausforderungen 
durch enge Platzverhältnisse, uneinsichtige 
Gefahrenbereiche und verkettet Anlage löst SSP dabei 
mit Sicherheitsrolltoren und Schlüsseltransfersystem 
„tGard“ von Fortress Interlocks .

Dem Projektleiter bei Unilever, Gunter Löffler, war es wichtig ein 
gesamtheitliches und sicheres Konzept für die Nachrüstung 
seiner Palettieranlage für Soßenbinder aus einer Hand zu 

haben. Das Unternehmen Safety System Products unterstütze Herr 
Löffler nicht nur dabei ein vollständiges Konzept zu finden, sondern 
lieferte auch die passenden Produkte dazu. Schwer einsehbare Ge-
fahrenbereiche, lange Nachlaufzeiten und viele Zugangstüren sollten 
dabei zur Herausforderung werden. Wer die Produktionshallen bei 
Unilever in Heilbronn betritt, der kommt kaum daran vorbei und 
weiß sofort, dass Sicherheit hier groß geschrieben wird: Hoch über 
jeder Anlage thront das Hinweisschild: „Keine Arbeit bei Unilever 
in Heilbronn ist so wichtig, dass sie zu Lasten unserer Sicherheit 
ausgeführt wird“. Doch auf Hinweisschilder allein verlässt man sich 

M A S C H I N E N -  U N D  A N L A G E N S I C H E R H E I T

Sichere Palettieranlage 
bei Unilever Heilbronn
Gelungene Nachrüstung von Palettieranlage 

Gunter Löffler von Unilever (links) und 
Marcel Aulila von Safety System Pro-
ducts sind zufrieden mit der platzsparen-
den Schleusen-Funktion und den Licht-
vorhängen von ReeR
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beim Großkonzern Unilever selbstverständlich 
nicht, die rund 630 Mitarbeiter am Standort 
Heilbronn sollen schließlich rund um die Uhr 
sicher sein. 

Sicherheitslichtvorhänge von ReeR
Gleich 70 Platten pro Schicht soll die im 
3-Schicht Betrieb betriebene Palettieranlage 
ausgeben. So bleibt nur wenig Zeit für manuel-
le Entnahmen, sodass die Paletten vollautoma-
tisch ein- und ausgeschleust werden müssen. 
Oft werden hierfür berührungslos wirkende 
Schutzeinrichtungen, also Lichtvorhänge mit 
Mutingfunktion genutzt. Diese gewährleis-
ten den Betrieb der Maschine und ermöglicht 
gleichzeitig optimalen Schutz für den Bedie-
ner. Beim sogenannten Muting werden die 
aus- und einzuschleusenden Gegenstände 
von vorgelagerten Muting-Sensoren erkannt 
und deaktivieren den Lichtvorhang für einen 
kurzen Zeitraum. So können dann Paletten 
oder andere Gegenstände ab einer gewissen 
Größe ein- und ausgeschleust werden ohne 
die Anlage stillzusetzen. Das Betreten der An-
lage durch Menschen wird dabei trotzdem 
verhindert. Doch das Muting von Sicherheits-
lichtvorhängen setzt nicht nur hohe normative 
Anforderungen voraus, sondern wie bei allen 
berührungslos wirkenden Schutzeinrichtun-
gen nach EN ISO 13855 auch das Einhalten 
von Sicherheitsabständen. Obwohl Safety 
System Products mit den Sicherheitslichtvor-
hängen „Janus“ vom italienischen Hersteller 
ReeR Muting-Lösungen ohne Probleme an-
bieten kann, war dies aufgrund der engen 
Platzverhältnisse und dem geringen Abstand 
zur Gefahrenstelle der Palettieranlage jedoch 
nicht realisierbar. Mit der eigens entwickelten 
„Schleuse“ der Firma Safety System Products 
konnte jedoch eine Lösung gefunden werden, 
die die Funktionalität des Mutings bietet, je-
doch Sicherheitsabstände nach EN ISO 13855 
nicht in vollem Umfang berücksichtigen muss.

Schleuse wird mit ReeR Lichtvorhängen 
und Schuttzaun von SSP realisiert
Die Aufgabenstellung stellte die Mitarbeiter 
von SSP vor eine echte Herausforderung. Die 
TYP C-Norm „DIN EN 415-10:2014-07“ stellt 
genaue Anforderungen bei der Anwendung 
von Überbrückungsfunktionen in Verbindung 
mit der BWS. Wechselnde Breiten der Palet-
ten, unterschiedliche Lageanzahlen, eine hohe 
Nachlaufzeit der gefahrbringenden Bewegun-
gen und die eingeschränkten Platzverhältnisse 
machte es unmöglich den Auslauf von vollen 
Paletten mit herkömmlichen Mutingfunktio-
nen, unter Einhaltung aller relevanten Normen 
zu realisieren. Doch mit dem großen Produkts-
ortiments von SSP konnten die Mitarbeiter aus 
einer Verbindung von BWS und sicherem Roll-
tor eine Schleuse erstellen, die es ermöglicht, 
Paletten unterschiedlicher Größen und Breiten 
sicher auszuschleusen, ohne dabei große Ab-
stände und somit kostbaren Produktionsplatz 
zu verschwenden. Mit dieser Lösung konnte 
der direkt angrenzende Arbeitsplatz deutlich 
sicherer gemacht und gleichzeitig die Produk-
tivität der Maschine erhöht werden.

Mit einem Rolltor und Sicherheitslicht-
vorhängen wird das automatische Ein- und 
Ausschleusen also ebenfalls ermöglicht, je-
doch müssen, anders als beim Muting, die 
Sicherheitsabstände nicht eingehalten werden. 

Sichere Zugangskontrolle mit  
tGard und „Safety-Key“
Natürlich muss die mehrfach verkettete Pa-
lettieranlage zu Wartungszwecken betreten 
werden können. Hierfür hatte Unilever meh-
rere Zugangstüren vorgesehen. Aufgrund 
der Nachlaufzeiten der Anlage waren jedoch 
verriegelnd trennende Schutzeinrichtungen 
wie beispielsweise ein Sicherheitssensor nicht 
ausreichend. Eine Zuhaltung, die das Betreten 
des Gefahrenbereichs also erst erlaubt, wenn 
die Anlage abgeschaltet ist, musste daher ein-

gesetzt werden. Da der Gefahrenbereich un-
einsichtig ist, schreibt die Norm ISO EN 14119 
zudem vor, dass das Einschließen des Bedie-
ners verhindert werden muss. Hier schafft die 
Firma Safety System Products mit dem Verrie-
gelungssystem von Fortress Interlocks Abhilfe. 
tGard nennt sich der einfache und robuste 
Sicherheitstürschalter der Firma Fortress In-
terlocks aus England. Die Kombination aus 
Zuhaltung und Schlüsseltransfersystem ermög-
licht Zugangskontrolle und sicheres Betreten 
von Gefahrenbereichen. Die Funktionsweise 
ist dabei denkbar einfach: Bevor das Personal 
für die Instandhaltung die Anlage betritt, wird 
der Zugang über einen Taster angefordert. 
Erst nach Stillsetzen der Maschine, wird der 
Schlüssel dann freigegeben. Anschließend 
wird der Sicherheitsschlüssel gezogen, um 
die Türe zu öffnen und wird dann mit in die 
Anlage genommen. Sollte nun unbeabsich-
tigt die Schutztüre geschlossen werden, kann 
die Anlage ohne den Schlüssel nicht gestartet 
werden. Dank der modularen Bauweise kann 
es einfach an die kundenspezifische Anforde-
rung angepasst werden. Ob Safety-Key, No-
tentriegelung, Not-Halt oder Kontrolllampe, 
tGard bietet eine Vielzahl von Konfigurations-
möglichkeiten. Die Installation ist einfach und 
schnell, denn tGard lässt sich ohne zusätzliche 
Montageplatten oder –Winkel direkt auf Türen 
oder Aluminiumprofilen befestigen. tGard ent-
spricht allen gängigen Normen zur Maschinen-
sicherheit, besitzt Schutzart IP65 und kann in 
Anlagen mit hohen Sicherheitsanforderungen 
(PLd) verbaut werden. 

Zufriedener Kunde
Herr Löffler von Unilever zeigt sich einige Mo-
nate nach Inbetriebnahme der Anlage höchst 
zufrieden. Man habe sich, so Löffler, für die 
Firma Safety System Products entschiede-
nen, weil das Gesamtkonzept einmalig und 
die Beratung sehr kompetent war. So waren 
vor allem die Sicherheitsschalter tGard und 
das eigenes von SSP entwickelte „Schleusen-
prinzip“ ausschlagegebend für die Vergabe. 
„Durch das Schleusenprinzip konnten wir im 
Vergleich zu einer klassischen Muting-Lösung 
viel Platz sparen“, lobt Gunter Löffler die Lö-
sung. Außerdem seien die Bedienung und der 
Zugang mittels tGard auch für die Bediener 
sehr intuitiv und haben so nicht nur die Si-
cherheit, sondern auch den Prozess wesentlich 
verbessert. ◾

Kontakt
SSP Safety System Products GmbH & Co. KG, 

Spaichingen
Tel.: +49 7424 98049 0

info@ssp.de.com
www.safety-products.de

▲  Die rein mechanische Schlüsseltransfer-
Zuhaltung „tGard“

Das Sicherheits-Rolltor und die Licht-
vorhänge von ReeR sorgen für siche-
ren Zugangsschutz und Bereichsüber-
wachung� ▶
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Als Pionier in der Sicherheitstechnik, hat 
Fiessler Elektronik schon 1963 den ersten 
vollelektronischen Sicherheitslichtvorhang 
bestehend aus Sender und Empfänger in 
den Markt eingeführt. 1996 kam das 
weltweit erste spezielle Sicherheitssystem 
für Gesenkbiegepressen, das System 
Akas, auf den Markt. Inzwischen hat sich 
das Familienunternehmen in der zweiten 
Generation zum Komplettanbieter für Si-
cherheitslösungen im Bereich Arbeits-
platz-Absicherung entwickelt.

Optische Sicherheitslösungen wie 
Sicherheitslichtgitter für die Per-
sonenerkennung, Sicherheitslicht-

vorhänge für Finger oder Handschutz und 
Sicherheitslaserscanner – bis hin zu taktilen 
Sicherheitslösungen wie Sicherheitstrittmatten 
und Sicherheitsfußpedalen: Fiessler Elektro-
nik bietet heute ein umfassendes Portfolio 
an Sicherheitslösungen. Und für die optimale 
Integration der Komponenten hat der Herstel-
ler ein komplettes Programm an Sicherheits-
kleinsteuerungen und Sicherheits-SPS. Mit der 
Einrichtung eines eigenen Sicherheitskompe-
tenz-Centers untermauert Fiessler Elektronik 
seine Positionierung als Komplettanbieter. Die 
Mitarbeiter dieser Einrichtung erstellen als Si-
cherheitsspezialisten komplette Lösungen aus 
Hard- und Software bis zur Inbetriebnahme. 

Sicherheitssystem der neuen 
Generation 
Zum Firmenjubiläum stellt das Unternehmen 
nun die nächste Generation des Sicherheits-
systems Akas vor. Mit ihr ist es nun möglich, 
die Presse in großer Geschwindigkeit bis zum 
Klemmpunkt bei voller Sicherheit des Bedie-
ners zu schließen. Dadurch wird Produktivität 
und Sicherheit optimal vereint. Eine bis dato 
praktizierte Reduzierung des „Outputs“ auf 
Grund des Einsatzes von einer Sicherheitsein-
richtung entfällt beim Einsatz dieses Systems. 
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Zwei Gründe zum Feiern 
Fiessler Elektronik begeht sein 60-jähriges Bestehen – und ein 20-jähriges 
Produktjubiläum

Die neue 
Generation des 

Sicherheitssystems 
Akas von Fiessler 

Elektronik

Safety100



Für die optimale Einbindung in die Maschi-
ne steht das Sicherheits-SPS System FPSC von 
Fiessler Elektronik zur Verfügung – mit sicheren 
Zählerneingängen, sehr kurzen Reaktionszei-
ten und unterschiedlichen Schnittstellen zur 
Maschinensteuerung. Ein komplettes Pro-
gramm an 3-Positions-Sicherheitsfußpedalen 
bietet zusätzlichen Schutz für den Bediener.

Maschinenabsicherung 
Sicherheitslichtvorhänge mit 14 mm bzw. 
30mm Erkennung und Sicherheitslichtgitter 
für die Personenerkennung gehören ebenfalls 
zum Portfolio des Herstellers. Die Sicherheits-
lichtvorhänge kommen mit großer Installati-
onsreichweite (bis zu 30m) und sehr kurzen 
Reaktionszeiten. Dies ermöglicht einen ergo-
nomischen Anbau möglichst nahe der Gefah-
renzone. Dank einer speziellen Technik kann 
der Hersteller Mehrstrahl-Sicherheitslichtgitter 
auch für Bereiche betriebssicher anbieten, in 
denen eine stark verschmutzte Umgebung 
die Regel ist – Beispiele sind Steinsägen oder 
Wasserstrahlschneideanlagen. Herkömmliche 
Sicherheitslichtgitter schalten durch die dort 
herrschenden Umgebungsbedingungen im-
mer wieder ab, ohne dass ein gefährlicher 
Zustand gegeben ist. Dies führt dann oft dazu, 
dass die Sicherheitseinrichtung vom Betreiber 
überbrückt wird. 

Für großflächige Absicherung von be-
gehbaren Gefahrenbereichen gibt es Mehr-
strahllichtgitter bis zu einer Reichweite von 
60 Metern über zwei Umlenkspiegel. Dadurch 
lässt sich eine bis zu 400 m2 große Fertigungs-
anlage von drei Seiten mit einem Sicherheits-
lichtgitter kostengünstig absichern. 

Kleinststeuerung mit Muting-Funktion 
Der Schleusenabsicherung dient die aufsteck-
bare und parametrierbare Kleinststeuerung 
PLSG. Mit der Muting-Funktion kann man 
die Schleuse in einen Fertigungsbereich so 
absichern, dass der Materialfluss in und aus 
der Schleuse nicht unterbrochen wird, aber 
das Betreten der Anlagen durch eine Per-

son zu einem sofortigen sicheren Anhalten 
führt. Alle sicherheitsrelevanten Sensoren, 
wie Notaustaster, Mutingsensoren, Türschalter 
werden direkt an die Steuerung über M12-
Stecker angeschlossen. Die Überwachung der 
einzelnen Komponenten übernimmt dann die 
Sicherheitskleinststeuerung. Die sonst üblich 
notwendigen Sicherheitsrelaisbausteine ent-
fallen bei dieser Anwendung. Das System ist 
sowohl auf Sicherheitslichtgitter, als auch auf 
Sicherheitslichtvorhänge aufsteckbar.

Rundtaktmaschinen oder Kleinpressen kön-
nen in Kombination mit der Kleinsteuerung 
PLSG 3 K oder der Sicherheits-SPS FPSC und 
einem Sicherheitslichtvorhang im produktiven 
Taktmodus („PSDI-Mode“) betrieben werden. 
Dabei wird der nächste Arbeitstakt durch be-
wusstes Unterbrechen und Freigeben des Si-
cherheitslichtvorhangs ausgelöst. Dies hat eine 
Erhöhung der Produktivität der Maschine zur 
Folge. Zusätzlich lassen sich mit Hilfe dieser 
Kleinstsicherheitssteuerung sämtliche sicher-
heitsrelevanten Aufgaben einer Maschine wie 
EDM („external device monitoring“), Notaus-
kreisüberwachung, Überwachung der Zwei-
handschaltung und Endschalterüberwachung 
ohne zusätzliche externe Sicherheitsbausteine 
durchführen. 

Schließlich geht das Portfolio von Fiessler 
Elektronik über die Sicherheitstechnik hinaus: 
Für den Sondermaschinenbereich bietet der 
Hersteller eine Reihe von Spezialoptosensoren 
an – etwa optische Durchhangsteuerungen, 
Lochsuchgeräte und messende Lichtvor- 
hänge. ◾

Kontakt
Fiessler Elektronik GmbH & Co. KG,  

Esslingen
Tel.: +49 711 919 697 0

info@fiessler.de
www.fiessler.de

Drei-Positions-Sicherheitsfußpedalen bieten  
zusätzlichen Schutz für den Bediener
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Schutzschaltungen –  
unverzichtbar für den  
Maschinenbauer
Wie Schutzschaltungen zur Bedienersicherheit, besseren Maschinen- 
laufzeiten und der Wirtschaftlichkeit von OEM-Herstellern beitragen

Auf dem globalisierten Markt 
müssen sich die Hersteller von 
Maschinen heute der Prioritäten 
ihrer Kunden klar bewusst sein, um 
im Wettbewerb vorn zu bleiben. 
Diese Prioritäten bestehen vor allem 
darin, einerseits die Laufzeit der 
Maschinen zu verlängern und die 
Produktivität zu erhöhen und dabei 
andererseits sowohl das Bedienper-
sonal als auch die Ausrüstungen vor 
Schäden zu bewahren. Ob und wie 
weit diese Ziele erreicht werden 
können, hängt sehr stark vom Erfolg 
der Schutzschaltungsstrategie ab. 
Die Auswahl und Beschaffung der 
richtigen Schutzbaugruppen und 
ihre Abstimmung untereinander 
innerhalb eines Stromversorgungs
netzes jedoch stellt eine sehr 
komplexe Aufgabe dar. Dieser  
Artikel behandelt die möglichen 
elektrischen Probleme sowie  
deren Folgen. Mit Hilfe eines  
kompetenten Partners lassen sich  
jedoch Lösungen finden, die sowohl 
für Maschinenbauer als auch deren 
Endkunden anwendbar sind.
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Hersteller in allen Branchen legen Wert 
auf Maschinen mit hohem Durch-
satz, die zuverlässig laufen und sich 

durch reduzierte Betriebskosten und gute 
Bedienersicherheit auszeichnen. Bei ihren 
Anstrengungen, diesen Anforderungen ge-
recht zu werden, stehen die Maschinenbauer 
jedoch durch die zunehmende Globalisierung 
des Marktes vor immer größeren Herausfor-
derungen. So liegen heute weltweit keine 
einheitliche Qualität der Stromversorgung 
oder Installationsbedingungen vor. Auch die 
Verfügbarkeit von ausgebildeten Technikern 
ist international nicht überall gewährleistet. 
Um eine optimale Leistung liefern zu können, 
muss eine Maschine über einen geeigneten 
elektrischen Stromkreisschutz gegen vor allem 
vier mögliche Fehlerarten verfügen. 

Die Fehler lassen sich allgemein untertei-
len in Überströme, Fehlerströme und gefähr-
liche Berührungsspannungen, Lichtbögen 
einschließlich der durch Blitzeinschlag oder 
benachbarte Ausrüstungen verursachte Über-
spannungen. All diese möglichen Fehler stellen 
eine Gefahr für die Bediener dar oder können 
zur Beschädigung der Ausrüstung führen und 
folglich weitreichende Ausfallzeiten nach sich 
ziehen.

Überströme (Überlast- oder Kurz-
schlussstrom)
Überströme können durch raue Umgebungs-
bedingungen, allgemeine Alterung, Beschä-
digungen durch Unfälle oder natürliche Ursa-
chen sowie Überlastung des Verteilungsnetzes 
hervorgerufen werden. Sie können in Form 
von Überlasten oder Kurzschlussströmen auf-
treten. Ein Überlaststrom überschreitet zwar 
die normalen Betriebsparameter der Leiter, 
ist aber auf das elektrische Verteilungsnetz 
beschränkt. Im Gegensatz dazu fließt ein 
Kurzschlussstrom außerhalb der normalen 
Leitungspfade.

Eine temporäre Überlast, meist gekenn-
zeichnet durch 100 bis 600 % der normalen 
Stromstärke, wird in der Regel durch eine 
harmlose, elektrische Spitze z. B. beim Star-
ten eines Motors oder der Inbetriebnahme 
von Ausrüstung generiert. Eine kurzzeitige 
Überlast hat nur einen unbedeutenden Tem-
peraturanstieg bei einem Leiter zur Folge. Es 
ist wichtig, dass Schutzeinrichtungen darauf 
nicht reagieren. Eine andauernde Überlast 
kann durch defekte Motoren, verschlissene 

Lager und außerhalb der normalen Betriebspa-
rameter arbeitende Ausrüstung auftreten oder 
wenn zu viele Verbraucher an einen Stromkreis 
angeschlossen sind. Solche Überlasten haben 
eine zerstörerische Wirkung und müssen durch 
Schutzeinrichtungen vom Stromfluss zeitge-
recht und sicher ausgeschaltet werden.

Im Gegensatz zu Überlastströmen kann ein 
Kurzschlussstrom oder Fehlerstrom hunderte 
Male größer ausfallen als die normalen Be-
triebsströme und mehr als 50.000 A betra-
gen. Falls sie nicht innerhalb weniger Millise-
kunden unterbrochen werden, sind Schäden 
und Zerstörung die Folge. Dabei kann es sich 
um schwere Beschädigungen der Isolation 
handeln, oder sie können ein Schmelzen von 
Leitern, das Verdampfen von Metall, die Ioni-
sierung von Gasen sowie die Entstehung von 
Lichtbögen und Bränden nach sich ziehen.

Prinzipiell gibt es zwei Arten von Schutzein-
richtungen: Leistungsschalter und Schmelzsi-
cherungen. Obwohl Schutzschalter als Ersatz 
für Sicherungen gedacht sind, haben beide 

eigene Anwendungsbereiche. Der wesentliche 
Vorteil, den eine Sicherung gegenüber den 
Schutzschaltern bietet, besteht in der kur-
zen Reaktionszeit von nur 4 bis 5 ms. Hohe 
Fehlerströme, die die Leistungselektronik von 
Maschinen zerstören könnten, lassen sich so-
mit verhindern. Bei der Auswahl der passen-
den Sicherung gilt es, die Spannung und den 
Nennstrom für den anhaltenden Betrieb sowie 
für die Stromkreisunterbrechung zu berück-
sichtigen. Unterstützung bei der Entscheidung 
für das richtige Schutzelementes ist hier oft 
nicht nur hilfreich, sondern zwingend notwen-
dig. Denn zum einen sind die Anwendungen 
für Sicherungen und zum anderen die Produkt-
paletten sehr breit gefächert. Beispielsweise 
verfügt Eaton über einen Katalog von 8.500 
verschiedenen Sicherungsausführungen.

Im Gegensatz zu Schmelzsicherungen kön-
nen Leistungsschalter nach einer Überstrom-
abschaltung wiedereingeschaltet werden – in 
einigen Fällen kann dies sogar aus der Ferne 
geschehen. Die Möglichkeit, anstelle der Ent-
sendung eines Technikers einen Leistungsschal-
ter ferngesteuert zurücksetzen zu können, ist 
eine Möglichkeit, um die Maschinenlaufzeiten 
zu verbessern. Leistungsschalter eignen sich 
besser für Stromkreise mit induktiven Lasten 
wie Motoren oder Transformatoren, die starke 
Einschaltströme hervorrufen. Sie lassen sich 
zudem einfach einstellen, sodass sie nur bei 
echten Fehlern und nicht während der kurz-
zeitigen induktiven Stromspitzen ansprechen.

Ein weiterer Vorteil von Leistungsschaltern 
ist die Tatsache, dass der Anwender die Schutz-
charakteristika verändern kann, wodurch sich 
ein Gerät an unterschiedliche Applikationen 

Bitte umblättern  ▶

Digitale FI-Schutzschalter ermöglichen es, Fehler vor der Auslösung zu erkennen und außerplanmäßige War-
tungen zu reduzieren

Effektive Schutzschal­
tungen bilden eine 
grundlegende Voraus­
setzung für die hohe 
Zuverlässigkeit und 
Sicherheit von  
Maschinen.“

„ 
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anpassen lässt, während bei Schmelzsicherun-
gen jeweils für eine Anwendung die am besten 
geeignete Sicherung gewählt werden muss. 
Leistungsschalter bieten darüber hinaus zudem 
weitere Funktionalität wie Notausschaltung 
und Eignung als Maschinenhauptschalter.

Fehlerströme
Fehlerströme sind nicht so groß oder ener-
giereich wie Kurzschlussströme, aber falls ein 
Fehlerstrom von nur 30 mA länger als einen 
Sekundenbruchteil durch einen menschlichen 
Körper fließt, kann dies zum Herzstillstand 
oder schweren gesundheitlichen Schäden 
führen. Demzufolge müssen Stromversor-
gungsnetze mit Fehlerstromschutzschaltern 
(FI) ausgestattet sein, die öff-
nen, wenn ein von null ver-
schiedener Summenstrom zwi-
schen stromführenden Leitern 
und Neutralleiter auftritt. Jedes 
Vorhandensein eines solchen 
unausgeglichenen Verhältnis-
ses weist auf einen Stromfluss 
außerhalb der dafür vorgese-
henen Leiter oder eine andere 
elektrische Anomalie hin. Ab-
gesehen von der Gefahr von 
Stromschlägen besteht auch 
Brandgefahr – umso mehr, je 
höhere Fehlerströme auftreten.

Zu den elektrischen Ausrüs-
tungen in Maschinen gehören 
oft auch Antriebe mit variabler 
Drehzahl, diese erzeugen beim Betrieb Leck-
ströme gegen Erde. Es ist demzufolge von 
größter Bedeutung, dass vorhandene FIs auf 
wirklich gefährliche Fehlerströme reagieren, 
ohne unnötig auf die betriebsbedingten Leck-
ströme von Antrieben anzusprechen oder eine 
Herabsetzung der Schutzfunktion für den Be-
diener zuzulassen.

Maschinenbauer sollten mit den FI-Schutz-
schaltern des Typs B vertraut sein, damit sie die 
Schutzanforderungen der Maschinenausrüs-
tung erfüllen können. Die Herausforderung ist 
es, unabhängig vom Maschinenstandort eine 
hohe Verfügbarkeit der Anlage mit einer ho-
hen Schutzklasse für Ausrüstung und Bediener 
zu erreichen. Demzufolge ist die Einhaltung 
sämtlicher einschlägigen Normen und Vor-
schriften von ausschlaggebender Bedeutung.

Digitale FI-Schutzschalter sind nun erhältlich 
und bieten viele Vorteile für Maschinenbedie-
ner. Beispielsweise können über Echtzeitmes-
sungen des Fehlerstroms Benachrichtigungen 
sowohl am Standort der Anlage über LEDs 
als auch standortfern über potenzialfreie 
Kontakte wiedergegeben werden. Dadurch 
wird es möglich, Fehler vor der Auslösung zu 
erkennen und außerplanmäßige Wartungen 
zu reduzieren, sodass die Verfügbarkeit der 
Anlage steigt.

Fehlerlichtbögen
Fehlerlichtbögen treten vor allem in Folge von 
Isolationsschäden oder losen Verbindungen 
auf und sind eine Hauptursache für Schäden 
an elektrischen Anlagen. Zusätzlich zu den 
Schäden an den elektrischen Anlagen können 
Fehlerlichtbögen auch durchaus Brände verur-
sachen, die schwerwiegende Auswirkungen 
auf Personen, Anlagen und Gebäude haben 
können. Eine typische Ursache für Fehlerlicht-
bögen besteht darin, wenn z. B. Kabel zur 
Versorgung verschiedener Baugruppen einer 
Maschine durch einen Gabelstapler beschädigt 
werden. Die Versicherungswirtschaft schätzt, 
dass 25 % aller Brände, die durch Fehler in 
elektrischen Anlagen verursacht werden, auf 

Fehlerlichtbögen zurückzuführen sind. Brand-
schutzschalter (AFDD) wurden ursprünglich 
entwickelt, um Menschen in Wohngebäuden 
vor Bränden zu schützen. Seit sich die Tech-
nologie aber als zuverlässig und bezahlbar er-
wiesen hat, wird sie auch für Maschinenbauer 
immer attraktiver.

Fehlerlichtbögen werden mittels komple-
xer elektronischer Schaltungen erkannt, die 
das Vorhandensein von HF-Signalen erfassen. 
Lichtbögen weisen ein Rauschmuster auf, das 
sich von anderen HF-Signalen durch eine weitere 
Bandbreite unterscheidet. Sobald ein Lichtbogen 
festgestellt wird, löst ein Leitungsschutzschalter 
(MCB) – oder besser ein Fehlerstrom-Schutz-
schalter mit Überlastschutz (RCBO) – aus und 
unterbricht den Stromfluss zum Lichtbogen.

Das wichtigste Qualitätsmerkmal eines 
AFDD ist das Vermeiden von unerwünsch-
tem Ansprechen. Dies ist eine Aufgabe, die 
für einen Hersteller nicht einfach zu lösen ist, 
da viele verschiedene HF-Signale auftreten, 
die als Fehlerlichtbögen interpretiert werden 
könnten, darunter beispielsweise bei Schalt-
vorgängen auftretende Lichtbögen. Während 
des Zulassungsverfahrens werden die Geräte 
daher ausgiebig auf ihre schnelle und sichere 
Feststellung (sowie Abschaltung) von Licht-
bögen geprüft.

Dementsprechend beziehen sich die Strategi-
en zum Schutz vor Fehlerlichtbögen auf die 
Erkennung. AFDD arbeiten in Kombination 
mit Leitungsschutzschaltern oder mit RCBOs. 
Die AFDD sollen bei Erkennung jeglicher Feh-
lerlichtbögen mit einer Energie ab 100 Joule 
ansprechen, wobei sich die zulässige Auslöse-
zeit mit zunehmender Stromstärke verringert. 
Der Erfolg solcher Schutzmaßnahmen hängt 
im Wesentlichen davon ab, dass die Energie-
übertragung zum Lichtbogen möglichst schnell 
beendet wird.

AFDD sind auch für solche Anlagen von 
größter Bedeutung, die mit Überlastschutz-
einrichtungen ausgestattet sind. Leistungs-
schalter und FIs können keine Störlichtbö-

gen erkennen, da diese in der 
Regel weder Überströme noch 
Fehlerströme erzeugen. AFDDs 
in Kombination mit Leitungs-
schutzschaltern bieten Schutz 
vor seriellen Fehlerlichtbögen als 
auch vor den Fehlern „Phase zu 
Neutralleiter“ oder „Phase zu 
Phase“. Die Kombination aus 
AFDD und FI-Schutzschaltern 
bietet Schutz vor Fehlerlicht-
bögen zwischen Phase und 
Schutzleiter.

Überspannungsschutz
Der Bedarf an Überspannungs-
schutzeinrichtungen ist in Ver-
teilernetzen im Zusammenhang 

mit dem vermehrten Einsatz von Elektronik in 
Maschinen und Anlagen stetig gewachsen. 
IndustriePCs, SPSen, Anzeige- und Kommu-
nikationskomponenten gehören im Zuge von 
Industrie 4.0 zum Standard. Überspannungen 
können zu verheerenden Schäden an der elek-
trischen Ausrüstung führen, was mit katast-
rophalen Ausfällen, Prozessunterbrechungen 
und wiederholten Defekten einhergehen kann. 
Die Gründe dafür können externe Ereignisse 
sein, wie beispielsweise Blitze oder Netzum-
schaltungen, oder Ereignisse innerhalb des 
Netzes hervorgerufen z. B. durch elektronische 
Vorschaltgeräte von Leuchtstofflampen, Dim-
mer, Fotokopierer, Faxgeräte und Antriebe mit 
variabler Drehzahl.

Bei Überspannungen treten sehr schnell 
gefährliche Spannungswerte auf, oftmals 
innerhalb von Nanosekunden. Sicherungen 
und Leistungsschalter können oft nicht schnell 
genug auslösen bzw. den Stromfluss unterbre-
chen, um Schäden zu vermeiden. Demzufolge 
müssen alternative Lösungen für den Schutz 
vor Spannungsstößen in Ergänzung vorhan-
dener Schutzmaßnahmen gegen Überströ-
me gefunden werden. Die gegenwärtig am 
häufigsten verwendeten Lösungen sind Fun-
kenstrecken und Varistoren. Funkenstrecken 
haben eine lange Lebensdauer und können 

Eatons Produktportfolio umfasst über 8.500 Sicherungsausführungen
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einen hohen Betrag an Energie absorbieren. 
Die Funktionsweise erfordert aber eine be-
stimmte Schwellspannung. Im Gegensatz dazu 
ist die Reaktion von Varistoren sehr schnell, 
und darüber hinaus wird keine Energie zur 
Auslösung benötigt.

Es wird empfohlen, mindestens einen 
Überspannungsableiter (SPD, Surge Protection 
Device) für jeden Verteilerschrank, einen für 
jedes empfindliche Gerät und einen für jede 
aus dem Gebäude austretende Sensorleitung 
zu installieren. Dieses Vorgehen lohnt sich, da 
ein solcher Ableiter einen winzigen Bruchteil 
dessen kostet, was durch sein Fehlen an Schä-
den entstehen könnte.

Fazit
Es ist klar ersichtlich, dass es viele verschie-
dene Arten von Fehlerbedingungen gibt und 
entsprechende Methoden für Schutzschal-
tungslösungen. Der Erfolg einer Strategie 
zum Schutz derSchaltkreise zur Steigerung der 
Verfügbarkeit der Anlagen und zur Verbesse-

Kontakt
Eaton Electric GmbH, Bonn

Tel.: +49 228 602 29 07
www.eaton.de

Dr. Peter Terhoeven,
R&D Group Manager bei Eaton

rung der Bedienersicherheit hängt in hohem 
Masse von der Wahl des richtigen Partners 
ab. Denn Leistungsschalter, Schmelzsicherun-
gen und andere Einrichtungen funktionieren 
oft nur dann am besten, wenn sie nicht als 
Einzelkomponenten geplant und installiert 
werden. Sie sind in der Regel so konstruiert 
und ausgelegt, dass jede von ihnen innerhalb 
einer hierarchischen Schutzstruktur bestimmte 
Aufgaben und Lastanteile übernimmt. Dem-
zufolge ist es sinnvoll, all diese Komponenten 
von ein und demselben, global agierenden 
Partner zu beziehen, der sicherstellt, dass sie 
effizient zusammenarbeiten und der bei der 
Entwicklung einer ausgewogenen Lösung 
beraten kann.

Maschinenbauer können ihr Angebot deut-
lich vorteilhafter gestalten, wenn sie einen 
Partner für Schutzschaltungskomponenten 
an ihrer Seite haben, der ein ebenso umfang-
reiches wie gut gefülltes Lager aufweist, das 
um einen ähnlich umfangreichen, weltwei-
ten, technischen und Logistik-Support ergänzt 

SMARTER PRODUCT USABILITY

Jörg Packeiser, 
Product Launches & 
Sales Coordination

SMART IST, WENN IHR NEUER
SICHERHEITS-LASERSCANNER
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Anwender wie Fachleute gleichermaßen und ge -
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www.leuze.de

 easy handling.

��������

Der Sicherheits-Laserscanner RSL 400 überzeugt 

winnt sowohl den GIT-Award wie den Industriepreis.

handling.

Motek, Halle 8, Stand 8501

AZ_GIT_Sicherheit+Mangement_2016_210x147_RSL400_GIT-Winner_de_01.indd   1 15.08.16   15:15

wird. Die Schutzschaltungslösungen können 
damit von einem konstruktiven Problem zu 
einem Marktvorteil werden. 

Ein ausführliches Whitepaper zu diesem 
Thema steht kostenlos unter www.eaton.eu/
de/cp/gen zum Download bereit.◾
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M E S S E

Entspannt wird am Aquarium 
Arbeitsschutz Aktuell 2016 – Kongress und Fachmesse in Hamburg 

Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz – diese Themen stehen im Oktober wieder im 
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit: Mehr als 12.000 Besucher erwartet Veranstalter Hinte Expo 
& Conference auf der Arbeitsschutz Aktuell 2016 – mit Kongress und Fachmesse – vom 11. 
bis 13. Oktober 2016 in Hamburg. 

Unter dem Motto „Ist Arbeitsschutz 
noch aktuell?“ steht in diesem Jahr 
der Fachkongress mit seinen 16 

Themenblöcken. Nie zuvor stellte ein Kon-
gress den Status Quo des Arbeitsschutzes im 
Hinblick auf seine Zukunftstauglichkeit so in-
tensiv auf den Prüfstand, so die Veranstalter. 
Zahlreiche Side-Events, die ergänzend zum 
Kongress stattfinden, richten sich mit Vor-
trägen, Workshops und Diskussionsforen an 
spezifische Zielgruppen. 

So bietet das Regionalforum Prävention in 
der Region über den gesamten Messezeitraum 
ein umfassendes Workshop- und Vortragsan-
gebot, das sich speziell an Mitarbeiter und Per-
sonalverantwortliche aus Handel, Handwerk 

und Industrie richtet. Veranstalter des Regio-
nalforums ist die Arbeitsschutz-Partnerschaft 
Hamburg.

Fachtag, Feuertrutz und Workshop 
Resilienzförderung
PPE Event, der Fachtag für Fachhändler von 
Produkten und Lösungen aus dem Bereich des 
Arbeitsschutzes bietet Teilnehmern aus ganz 
Deutschland, Österreich und der Schweiz am 
11. Oktober ein ganztägiges Vortrags- und 
Diskussionsforum zu aktuellen Themen der 
Branche.

Feuertrutz im Dialog - Arbeitsschutz Ak-
tuell für Brandschutzbeauftragte - lautet das 
Thema des Seminars, das am 12. Oktober 
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Entspannt wird am Aquarium 
Arbeitsschutz Aktuell 2016 – Kongress und Fachmesse in Hamburg 

2016 in Hamburg im Rahmen der 
Fachmesse stattfindet. Die Ver-
anstaltung richtet sich an Brand-
schutzbeauftragte, Architekten, 
Fachplaner und Sachverständige 
im vorbeugenden Brandschutz.

Der Workshop Resilienzför-
derung am 13. Oktober 2016 
richtet sich speziell an Perso-
nalverantwortliche deutscher 
Unternehmen. Veranstaltet wird 
der Workshop von Haufe Lexware 
in Zusammenarbeit mit dem Insti-
tut für Psychologie der Universität 
Freiburg.

Treffpunkt und Forum 
Innerhalb der Fachmesse bieten 
die Sonderbereiche „Treffpunkt 
Arbeitsschutz“ und „Trend- und-
Medien-Forum“ sowie „Jobfit 
aktuell“ aktuelle Vortragsthemen 
und eine Übersicht innovativer 
Produkte und Dienstleistungen 
zu allen Bereichen des Arbeits-
schutzes.

Im Treffpunkt Arbeitsschutz 
präsentieren sich in Messehalle 
B5 auf über 3.000 qm die ideellen 
Träger des Arbeits- und Gesund-
heitsschutzes. Den Besuchern 
steht ein umfangreiches Ange-
bot an Informationsmaterialien 
und Medien bereit, das durch 
zahlreiche unterhaltsame und 
informative Aktionen auf den 
Messeständen ergänzt wird. 

Das Trend und Medien Forum 
im Herzen der Messehalle B6 
präsentiert Trends und visionäre 
Vorträge. Es geht um Lösungen 
zu allen aktuellen Themen in der 
Arbeitswelt. Neben dem Vortrags-
bereich findet der Besucher hier 
auch alle wichtigen Fachmedien 
der Branche. 

Jobfit aktuell ist eine Marke 
im Themenbereich Innovationen 
im Betrieblichen Gesundheits-
management und der Gesund-
heitsförderung und will vor allem 
mittelständischen Unternehmen 
Antworten auf deren elementa-
re Fragen geben. Das Messe-in-
Messekonzept bietet als Infor-
mationsinsel in der Messehalle 
B6 einen eigenen Angebots- und 
Vortragsbereich. 

Aktionsfläche , Mobilität, 
Tropenaquarium 
Auf der Aktionsfläche Ergono-
mie Live ist das Ziel in erster Linie 

die Veranschaulichung von Ar-
beitsplatzlösungen anhand von 
verschiedenen Szenarien sowie 
die Sensibilisierung der Besucher 
für ein gesundes und sicheres 
Arbeiten im Büro- und Produkti-
onsumfeld. In der Messehalle B5 
werden in einer Bürolandschaft 
Arbeitsplätze gezeigt, die ergono-
misch auf den Nutzer eingestellt 
werden. 

Unter dem Titel „Sicher mobil 
bei Arbeit und Verkehr“ präsen-
tiert sich in Messehalle B6 ein 
neues Fokusthema der Arbeits-
schutz Aktuell. In Zusammen-
arbeit mit dem Deutschen Ver-
kehrssicherheitsrat (DVR) bietet 
sich den Besuchern eine Sonder-
Präsentationsfläche mit Simulati-
ons-Parcours, Reaktionstests und 
vielen Informationen zum Thema 
Verkehrssicherheit.

Zum 7. Mal wird in Hamburg 
der Deutsche Jugend-Arbeits-
schutz-Preis im Rahmen der Er-

öffnungsveranstaltung vergeben. 
Kirsten Bruhn ist als diesjährige 
JAZ-Patin eine der erfolgreichsten 
Aktiven im deutschen Behinder-
tensport.

Am 12. Oktober 2016 wird das 
Tropenaquarium bei Hagenbecks 
Hintergrund für einen zwanglo-

sen Abend mit besonderer At-
mosphäre – mit Warm-up am 
Hai-Atoll. ◾

Kontakt
Hinte Messe GmbH, Karlsruhe

Tel.: +49 721 931330
info@hinte-messe.de

www.arbeitsschutz-aktuell.de

Seit 1972: Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz 
Die Arbeitsschutz Aktuell – das Präventionsforum findet seit 1972 alle zwei Jahre an wechselnden 
Messe-Standorten in Deutschland statt. Im Durchschnitt kommen mehr als 1.000 Kongressteilnehmer 
und etwa 10.000 Messebesucher zur Messe. Sie versteht sich als herausragender Informationsgeber 
der Wirtschaft, Wissenschaft und Fachinstitutionen, wenn es um die Sicherheit und Gesundheit am 
Arbeitsplatz geht.

Partner aus Institutionen und Wirtschaft werden in den jeweiligen Regionen in die thematische 
Ausrichtung aktiv einbezogen. Die Fachvereinigung Arbeitssicherheit (FASI) ist ideeller Träger der 
dreitägigen Fachmesse sowie des Kongresses. Die FASI besteht aus den Mitgliedsorganisationen VDSI 
– Verband für Sicherheit, Gesundheit und Umweltschutz bei der Arbeit, Verein Deutscher Revisions-
Ingenieure (VDRI) und Verein Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamter (VDGAB). Veranstaltet wird die 
Messe von Hinte und der Fachvereinigung Arbeitssicherheit (FASI). 
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Tragbare Gasmesstechnik immer im Blick
Dräger bietet seinen Kunden in 
Deutschland und Österreich ein 
neues kostenloses Onlineportal 
zur Verwaltung von tragbarer Gas-
messtechnik. Nutzer erhalten dort 
Erinnerungen an Serviceintervalle, 
aktuelle Software-Updates, Ge-
brauchsanweisungen sowie Tipps 
und Infos aus erster Hand. Nach ei-
ner einfachen Erstregistrierung kön-
nen Dräger-Gaswarngeräte anhand 
der Sach- und Seriennummer erfasst 
werden. Das Portal stellt dann auto-

matisch die für das Gerät zur Ver-
fügung stehenden Informationen 
zur Verfügung. Nutzer haben ihre 
Geräteflotte so stets im Überblick 
und erhalten rechtzeitig Informati-
onen zu anstehenden Wartungen 
oder Software-Updates. Auch die 
nächste Vertriebs- oder Servicenie-
derlassung bzw. der vom Kunden 
ausgewählte Fachhändler lässt sich 
so mit nur einem Klick kontaktieren. 
� www.draeger.com/ 
� produktregistrierung ◾

Sicheres Fasshandling mit Akku-Antriebstechnik
Unter der Typenbezeich-
nung Secu etabliert Deni-
os eine Produktlinie zum 
sicheren und effektiven 
Fasshandling. Der Anfang 
des Jahres vorgestellte 
Fasslifter Secu Ex markier-
te den Auftakt hierfür. Der 
Secu Drive ist ein weiterer 
wichtiger Schritt in Rich-
tung ergonomisches Arbeiten. Die 
Denios-Produkte zum Fasshandling 
überzeugen den Praxisanwender 
besonders durch ihre kraftsparen-
de Nutzbarkeit. Mit dem neuen 
Fasslifter Secu Drive geht man noch 
einen Schritt weiter. Die Hebe- und 
Absenkvorgänge werden durch ei-
nen modernen Spindelhubantrieb 
gewährleistet. Dieser ist nicht nur 
sehr wartungsarm und zuverlässig. 

Er wird außerdem mit einem leis-
tungsfähigen Lithium-Ionen-Akku 
betrieben. Das nötige Ladegerät 
wird mitgeliefert. Der Lifter ge-
währleistet Hubhöhen von bis zu 
1.430 mm ohne manuellen Kraft-
einsatz. Arbeitsbedingte Überlas-
tungen, die insbesondere beim 
Handling von Fässern gehäuft auf-
treten können, werden minimiert. 
� www.denios.de ◾

Volle Kontrolle über Scanner, Tablets und andere 
Wertgegenstände
Apex Supply Chain Technologies 
hat die Einführung des Schließfach-
systems Axcess auf dem deutschen 
Markt bekannt gegeben. Diese au-
tomatisierte Ausgabelösung verein-
facht das Geräte- und Werkzeugma-
nagement, da sie geschäftskritische 
Gegenstände wie Scanner, Tablets, 
Arbeitsmaterial oder Werkzeuge 
effizienter verwaltet als herkömmli-
che Methoden und zugleich Kosten 
spart. Dank punktgenauer Einstel-
lungen kann der Zugriff auf die ge-
lagerten Geräte für jeden Mitarbeiter 
individuell geregelt werden. Axcess 
überwacht automatisch Leihfristen 
und Rückgaben des Materials und 
informiert Verantwortliche 24/7 dar
über, wer die Gegenstände gerade 
entliehen hat. Die Daten zu jeder 

Entnahme oder Rückgabe werden 
in der Apex-eigenen Trajectory-
Cloud gespeichert. So können mit 
einem Smartphone/Laptop von 
überall her der Lagerbestand oder 
Verbrauchstrends ermittelt werden. 
� www.apexsupplychain.com ◾

Und sie arbeiteten sicher und gesund …
Wie kommt Dornröschen mit Stö-
rungen bei der Arbeit zurecht? Und 
wie finden die Kutschpferde des 
Vampirs ans Ziel, wenn ihr Meister 
gerade sein neues Opfer beißen will? 
Mit zwei neuen Videoclips setzen 
Berufsgenossenschaften und Unfall-
kassen ihre begonnene Serie zu psy-
chischen Belastungen bei der Arbeit 
fort. „Mit unseren Filmen möchten 
wir erneut Versicherte und Arbeit-
gebende für das Thema psychische 

Belastungen und Stress sensibilisie-
ren“, erklärt Gregor Doepke, Leiter 
Kommunikation der DGUV. Bereits 
2014 wurde die Prävention psychi-
scher Belastungen mithilfe von Mär-
chenfiguren thematisiert: Der Weih-
nachtsmann hatte mit Monotonie zu 
kämpfen, während die gute Fee un-
ter ständiger Erreichbarkeit litt. Die 
neuen Videos sind auf der Home-
page im Mediencenter zu sehen: 
� www.dguv.de ◾

Start in ein neues Technologie-Zeitalter
Günzburger Steigtechnik ist der ers-
te inhabergeführte Mittelständler, 
der sich am neuen Technologiezen-
trum Augsburg (TZA) beteiligt. Dass 
sich neben großen Industrieunter-
nehmen wie Fujitsu Technology 
Solutions und Forschungsinstitu-
ten wie dem Deutschen Luft- und 
Raumfahrtzentrum für Leichtbau-
produktionstechnologie auch das 
Familienunternehmen aus Günz-
burg am TZA engagiert, mag einige 
überraschen. Für Geschäftsführer 
Ferdinand Munk ist die Eröffnung 
von Büro und Werkstatt im TZA ein 
strategisch sehr wichtiger Schritt, 

der auch zur Sicherheit der Arbeits-
plätze und zur Stärkung des Stand-
ortes Günzburg beiträgt: „Das TZA 
ist das Zentrum für Innovation und 
Entwicklung, das Innovationsklima 
strahlt weit über den Wirtschafts-
raum Bayerisch-Schwaben hinaus. 
Hier im TZA sind die Global Player 
vernetzt, absolute Hochkaräter in 
Bezug auf Forschung und Entwick-
lung. Und genau an diesen stets 
vorwärts denkenden Köpfen müs-
sen wir uns orientieren. Das hilft uns 
dabei, neue Lösungen für die Steig-
technik der Zukunft zu entwickeln.“  
� www.steigtechnik.de ◾

▲
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Gefahrstoffl agerung. Sicher. Energieeffi zient. NEU.

SÄBU Morsbach GmbH | Tel.: 02294 694-0 | E-Mail: safe@saebu.de

SAFE Tank CONTROL & SAFE Tank ECO - die intelligent weiterentwickelten Gefahrstoffl ager.

www.safe-container.de

 SAFE Tank CONTROL Höchste Sicherheit durch automatisierte Explosionsschutzeinrichtung.

 SAFE Tank ECO Optimierte Energieeffi zienz durch bedarfsgerechte Lüftungssteuerung.

Live-Experimentalvorträge zur modernen Gefahrstofflagerung
Auf der Messe Arbeitsschutz aktuell 
2016 stellt asecos sein breites Pro-
duktportfolio für mehr Sicherheit bei 
der Gefahrstofflagerung im Betrieb 
vor. Die Fachmesse für Sicherheit 
und Gesundheit am 
Arbeitsplatz findet 
vom 11.–13. Oktober 
in Hamburg statt. Im 
Fokus des diesjährigen 
Messeauftritts stehen 
Live-Experimentalvor-
träge im Trend- und 
Medienforum (TMF) in 
Halle B6. Im Rahmen 
der Präsentations-
plattform informiert 
der hessische Experte 
für Gefahrstofflage-
rung über den sachgemä-
ßen Umgang mit Gefahrstoffen in 
Betrieben und demonstriert anhand 
eindrucksvoller Live-Experimente die 
Risiken unsachgemäßer Lagerung. 
Der Vortrag findet zwei Mal täglich 
in deutscher und englischer Sprache 
auf der Aktionsbühne des TMF statt.

Zusätzlich zur Sonderschau 
präsentiert asecos am Stand 
E13 in Halle B6 seine Umluft-
filterschränke der FX-, CX- und 

SLX-Linie, darunter die FlameFlex- 
bzw. ChemFlex- Schränke mit 
dem neuen Konzept Flexibilität³: 
Zusammenlagerung unterschied-
lichster Gefahrstoffe, Absaugung 

sowie Filtration der 
entstehenden ge-
sundheitsgefähr-
denden Dämpfe. 
Ergänzt wird das 
bewährte Produkt-
portfolio durch die 
neuen Auffang-
wannensysteme. Für 
optimalen Schutz 
bei Leckagefällen 

stattet das Unter-
nehmen jeden Si-
cherheitsschrank 
mit einzeln ge-

prüften Wannen 
aus. Bodenauffangwannen aus 
Stahl sind nach Stahlwannen-
Richtlinie (StawaR) gefertigt und 
auf Dichtigkeit getestet. Kon-
sequent verfügen ebenfalls alle 
Kunststoffauffangwannen über 
eine allgemeine bauaufsichtliche 
Zulassung durch das Deutsche 
Institut für Bautechnik (DIBt). 
� www.asecos.com ◾

Produktionsstätte in Tschechien eingeweiht
Bereits seit 18 Jahren produziert 
Denios am Standort Strakonice 
in Tschechien. Schwerpunktmä-
ßig werden hier Auffangwannen 
und Stahlkomponenten für andere 
Produktionsstandorte hergestellt. 
In gerade einmal acht Monaten hat 
der Anbieter richtungsweisender 
Umweltprodukte ein neues Werk in 
Strakonice errichtet, das im August 
an den Start ging. Auf einer Fläche 
von über 44.000 m2 bieten die neu-
en Hallen genügend Raum für zu-
künftige Aufgaben. Eine energetisch 

optimierte Bauweise und ressour-
censchonende Produktionsprozesse 
sind maßgeblich für die Herstellung 
der Denios-Produkte und zugleich 
gelebte Firmenphilosophie. Mit den 
neuen Gebäuden wird in Tschechien 
auf moderne Produktionsprozesse 
gesetzt. Effizientere Anlagen zur 
Oberflächenbeschichtung erhöhen 
die Qualität bei höheren Taktzei-
ten. Konstruktionen im Contai-
nerbau werden durch 3-D-CAD 
und Laserkantverfahren optimiert. 
� www.denios.de ◾

Betriebliches Gesundheitsmanagement: jobfit.aktuell

Nie zuvor stand die Gesund-
heit der Angestellten so im 

Blickpunkt wie heute. Innerhalb der 
Arbeitsschutz Aktuell 2016 vom 11. 
bis 13. Oktober bietet jobfit.aktuell 
Ausstellern und Dienstleistern aus 
dem Bereich Gesundheitsmanage-
ment und Gesundheitsförderung im 
Betrieb einen eigenen Messebereich 
– mit zahlreichen Fachvorträgen, 
Praxisberichten sowie Produktprä-
sentationen. Anbieter von Kon-
zepten zum Thema Betriebliches 
Gesundheitsmanagement (BGM) 

treffen hier exakt auf ihre Ziel-
gruppe. Beispielsweise präsentiert 
Sodexo, ein europäischer Anbieter 
von Incentives und Motivationslö-
sungen für Firmen und Mitarbeiter, 
der Fachwelt seine betrieblichen 
Sozialleistungen. Das Unternehmen 
bietet seinen Kunden Gutscheine 
und Kartenlösungen – z. B. in Form 
von Verpflegungsgutscheinen, 
Restaurantschecks oder Einkaufs- 
und Tankgutscheinen − an, die im 
Rahmen von BGM-Programmen 
zielführend und motivierend ein-

gesetzt werden können. Unter-
nehmen profitieren hierbei von 
steuerlichen Vorteilen, da mit den 
Sach- und Zusatzleistungen gezielt 
Steuerfreigrenzen berücksichtigt 
und ausgeschöpft werden können.

Neben interessanten Ausstellern 
bietet jobfit.aktuell seinen Besu-
chern eine Vielzahl an hochkarä-
tigen Expertenvorträgen. So wird 
u. a. der Hamburger Sportmedizi-
ner und Dipl.-Sportlehrer Dr. med. 
Dirk Lümkemann in seiner Keynote 
mit dem Thema „Eigenverantwor-

tung im unternehmerischen Ge-
sundheitsmanagement“ über den 
langfristigen Erhalt von Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit informieren. 
„Unternehmen auf der Couch?“ – 
so lautet der Titel des Vortrags von 
Nicole Scheibner, Geschäftsführe-
rin des EO Instituts. Die Diplom-
Psychologin wird über die Hürden 
der Gefährdungsbeurteilung psy-
chischer Belastungen aufklären. 
� www.arbeitsschutz-aktuell.de ◾

Alleinarbeiter brauchen diskreten Schutz
Unter Alleinarbeit versteht man die 
Tätigkeit einer einzelnen Person 
außer Sicht- und Rufweite zu Kol-
legen. Derartige unter Umständen 
risikobehaftete Arbeitsbedingungen 
sind in verschiedenster Form in allen 
Branchen zu finden, oft auch nur auf 
bestimmte Tätigkeiten begrenzt, wie 
beispielsweise bei Nachtschichten, 
Kontrollgängen, mobilem Arbeiten 
oder Kundenbesuchen. Ein effektives 
und zuverlässiges Hilfsmittel für die 
Sicherheit von Alleinarbeitsplätzen 
ist die Personen-Notsignal-Anlage 
Identicom vom britischen Hersteller 
SoloProtect. Das angenehm zu tra-
gende Gerät ist als leichtgewichtiger 

Fotoausweishalter gestaltet und er-
möglicht dadurch ein von anderen 
Personen unbemerktes Auslösen 
eines Alarms. Das mit GPS ausge-
stattete Gerät arbeitet mit einer SIM-
Karte und sucht sich automatisch 
und anbieterunabhängig das Mobil-
funknetz mit dem besten Empfang. 
� www.SoloProtect.de ◾
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Da Kesselwagen oder Container häufig nicht ausreichend abgesichert sind, 
ist der Aufstieg oft mit großen Sicherheitsrisiken verbunden. Bei betriebsmä-
ßigen Begehungen, insbesondere bei Arbeiten am Mannloch, kommt es da-
her immer wieder zu Stürzen und Verletzungen der Mitarbeiter. Abhilfe 
schufen bisher nur Schutzgeländer, die allerdings erst ab einer Fahrzeughö-
he von zwei Metern und höher vorgeschrieben sind und mit denen jeder 
LKW einzeln ausgestattet werden muss. Anders bei den stationären Klapp-
treppen von Triax. 

Die stationären Klapptreppen von Triax 
sind bei jedem Fahrzeug auf die rich-
tige Höhe positionierbar – integriert 

entweder in Zugangsplattformen für Kes-
selwagen oder als klapp- oder verstellbare 
Arbeitsbühnen. Je nach den Gegebenheiten 
der zu sichernden Zone können die Klapp-
treppen unterschiedlich konstruiert werden: 
mit flachem Aufstieg oder mit Stufen sowie 
mit oder ohne Schutzkorb. So kann das Ar-
beiten auf verschiedenen Fahrzeugen und in 
unterschiedlichen Höhen flexibel abgesichert 

werden – ohne für jeden LKW ein eigenes 
Geländer anschaffen zu müssen.

Rund 3,052 Milliarden Tonnen Güter wur-
den laut Kraftfahrt-Bundesamt im Jahr 2014 
von deutschen LKW transportiert, die Mehr-
heit davon in Fahrzeugen mit Tank-, Kessel- 
oder Containeraufbauten. Wenn Mitarbeiter 
auf diese klettern müssen, beispielsweise um 
über das Mannloch Proben zu entnehmen 
oder das Fahrzeug zu waschen, kann es jedoch 
problematisch werden: „Beim Aufstieg helfen 
in den meisten Fällen nur einfache Leitern, ©
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Die Tanklastzug-Absicherung von Triax besteht 
aus einem in alle Richtungen anpassbaren 
Schutzgitter. Sie kann flexibel genutzt werden, 
beispielsweise um an einem Tag nur das Mann-
loch abzudecken und an einem anderen die ge-
samte Oberfläche des Kesselwagens oder Con-
tainers begehen zu können

A B S T U R Z S I C H E R U N G

Voll auf der Höhe 
Stationärer Sicherheitsaufstieg beugt Arbeitsunfällen 
auf Tankfahrzeugen und Containern vor 

Jedes Triax-System wird individuell auf die spezi-
fischen Bedürfnisse des Kunden zugeschnitten. 
Dazu werden vor Ort genaue Messungen vorge-
nommen, beim Komplettsystem zum Beispiel für 
die gewünschte Höhe und Breite der Plattform 
und den zu sichernden Platz auf den Fahrzeugen
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die senkrecht an den Aufbauten 
angebracht sind und bei denen 
das Abrutschrisiko sehr hoch ist“, 
erklärt Didier Pelloille, Geschäfts-
führer von Triax. „Oben bieten 
dann oft nur schmale Metall-
Laufstege Halt, die nicht immer 
den gesamten Arbeitsbereich 
abdecken.“ Machen auch noch 
Regen oder Verschmutzungen 
die Oberflächen rutschig, gerät 
die Arbeit zu einem gefährlichen 
Balanceakt, der mit einem Sturz 
und einer ernstzunehmenden 
Verletzung enden kann.

Stationäres Aufstiegssystem 
mindert Sturzrisiko  
Der Sicherheitstechnikspezialist 
Triax hat daher ein stationäres 
Aufstiegs- und Schutzsystem 
entwickelt, das ein gefahrfreies 
Arbeiten auf Tankwagen und 
Containern möglich macht. Die 
Klapptreppen des Unternehmens, 
die fest an Gebäuden montiert 
und beispielsweise als verstellbare 
Arbeitsbühnen gestaltet werden 
können, lassen sich um bis zu 
1,20 m absenken. So kann ihre 
Höhe variiert und genau an die 
des Fahrzeugs angepasst werden. 
Durch eine besondere Kinematik 
können sie mit Hilfe eines Hebels 
leicht von Hand bewegt werden, 
ein pneumatischer oder hydrau-
lischer Antrieb ist auf Wunsch 
jedoch auch möglich. 

Generell sind die Klapptrep-
pen als flacher Aufstieg oder mit 
maximal sechs Stufen sowie mit 
und ohne Schutzkorb erhältlich 
– die spezifische Ausführung ist 
dabei von den jeweiligen Bedin-
gungen beim Auftraggeber ab-
hängig. Die Grundkonstruktion 
besteht in jedem Fall aus einem 
Gitterrostboden oder schwenkba-
ren Gitterroststufen und einem 
durchgehenden Handlauf. Die 
30 cm breiten und 80 cm lan-
gen Stufen, die im Abstand von 
23 cm angebracht sind, werden 
durch Parallelführung in jeder 
Stellung des Schwenkvorgangs 
waagerecht gehalten und haben 
eine rutschfeste Oberfläche. Die 
Lagerflächen sind wartungsfrei. 

Bei einer Ausführung mit 
Schutzkorb wird dieser durch 
zwei Gegengewichte ausba-
lanciert und lässt sich in beiden 
Endlagen stabil verriegeln. Durch 

seine anwendungsspezifische Ge-
staltung sichert er den gesamten 
Arbeitsbereich ab: „Vom kleinen 
Korb, der nur das Einstiegsloch 
eines Tankfahrzeugs abdeckt, 
bis hin zu einem 12 Meter lan-
gen Steg, der die gesamte Länge 
eines Fahrzeugs oder Containers 
sicher erreichbar macht, können 
alle Größen passend produziert 
werden,“ erklärt Pelloille.

Stationäres Komplettsystem
Ist kein Anbau der Klapptreppe an 
ein bestehendes Gebäude mög-
lich oder gewünscht, besteht auch 
die Option, eine Komplettanlage 
an passender Stelle zu installieren. 
Diese besteht aus drei Komponen-
ten: einem Sicherheitsaufstieg, 
einer Zugangsplattform sowie 
dem bis zu 1,20 m absenkba-
ren Klappsteg beziehungswei-
se Schutzkorb. Der Aufstieg ist 
dabei auf beiden Seiten und die 
Zugangsplattform rundum mit 
einem genormten Sicherheitsge-
länder versehen, das aus einem 
Handlauf, einem Schutzrohr und 
einer Fußleiste besteht. „Ein Vor-
teil dieser Komplettanlage ist es, 
dass vom Auftraggeber keinerlei 
bauliche Veränderungen zum Bei-
spiel an Gebäuden vorgenommen 
werden müssen. Treppe, Zugangs-
plattform und stationäre Klapp-
treppe werden komplett von Triax 
geliefert und auf Anfrage mon-
tiert“, so Pelloille.

Darüber hinaus hat der An-
bieter auch eine vollständige 
Tanklastzug-Absicherung im 
Portfolio: Sie besteht aus einem 
in alle Richtungen anpassbaren 
Schutzgitter, das die gesamte Ar-
beitsfläche auf dem Tanklastzug 
umschließt. Der Aufstieg erfolgt 
auch hier über eine stationäre 
Klapptreppe. Abgesenkt wird das 
Schutzgitter nach dem Einfahren 
des Tankwagens. Die Bewegun-
gen des Gitters werden dabei vom 
Bedienpersonal über einen auf der 
Plattform befindlichen Schaltkas-
ten gesteuert. 

Das Schutzgitter ist längenver-
stellbar von 6 bis 13 m und hö-
henverstellbar von 2,8 bis 4,1 m. 
So kann es flexibel genutzt wer-
den, beispielsweise um an einem 
Tag nur das Mannloch abzude-
cken und an einem anderen die 
gesamte Oberfläche des Kessel-

wagens oder Containers begehen 
zu können. Während der Arbeits-
gänge auf dem Tanklastzug wird 
das Fahrzeug am Standort durch 
zwei Klappschranken blockiert. 
Nur in diesem Zustand kann die 
Klapptreppe abgesenkt werden 
und den Zugang auf die Oberflä-
che des Tankwagens ermöglichen. 
Erst nach Beendigung der Arbei-
ten und Anheben des Laufstegs 
lässt sich das Schutzgitter wieder 
hochfahren.

Maßgeschneiderte Fertigung 
Die Triax Klapptreppen und Si-
cherheitsleitern sind TÜV-zer-
tifiziert. Sie werden aus Stahl 
hergestellt und haben in ihrer 
Grundversion eine gelbe Pulver-
lackbeschichtung. Optional sind 
daneben EX-Zonen-taugliche so-
wie für chemische und feuchte 
Milieus geeignete Ausführungen 
möglich. „Jedes Triax-System wird 
individuell auf die spezifischen Be-
dürfnisse des Kunden zugeschnit-
ten“, erläutert Pelloille. 

Dazu werden vor Ort genaue 
Messungen vorgenommen, beim 
Komplettsystem zum Beispiel für 
die gewünschte Höhe und Breite 
der Plattform und den zu sichern-
den Platz auf den Fahrzeugen. Die 
idealen Maße und der Aufbau des 
Systems werden entsprechend 
dieser Messungen errechnet. 
„Wir holen beispielsweise die In-
formation ein, welche Maße das 
höchste und das niedrigste Fahr-
zeug hat, das unser Schutzsystem 
nutzen soll. Auf dieser Basis wird 
ermittelt, wie viele Stufen bei der 
Klapptreppe tatsächlich benötigt 
werden“, erklärt der Geschäfts-
führer. Die Gesamthöhe der An-
lagen liegt dabei in der Regel bei 
bis zu 4,5 m. ◾

Kontakt
Triax, Saarbrücken 

Tel.: +49 681 98519 44
info@triax-sicherheitstechnik.de
www.triax-sicherheitstechnik.de

absturzsicherung.de
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A B S T U R Z S I C H E R U N G

Das Netz an deiner Seite 
Effektiver Seitenschutz für ein Bauprojekt der Universität Uppsala 

NCC ist mit seinen 18.000 Mitar
beitern und einem Jahresumsatz von 
57 Mrd. SEK (2014) eines der größ-
ten schwedischen Bauunternehmen 
– und Sicherheit hat hier höchste 
Priorität. Da Stürze aus großer Höhe 
die Hauptursache für tödliche 
Unfälle in der europäischen Bau
industrie sind, sollten die Arbeiter 
mit einem effektiven Seitenschutz 
ausgerüstet werden. Dessen be-
wusst, entschied sich NCC für die 
Systemlösungen von Combisafe und 
wählte ein Schutzsystem im Wert 
von 600 Millionen SEK für ein 
besonderes Bauvorhaben – nämlich 
für die älteste akademische Institu
tion Skandinaviens, die Universität 
Uppsala.  

Es ist ein prestigeträchtiger Auftrag für 
das schwedische Bauunternehmen 
NCC: Die Entwicklung eins Mehr-

zweckgebäudes im Herzen der berühmten 
Universität Uppsala, 70 km nördlich von Stock-
holm. Zur Fertigstellung im Mai 2017 wird 
das Segerstedthuset die Räumlichkeiten für 
Management und Verwaltung der Universität 
beherbergen – außerdem ein Restaurant und 
einen Studiensaal. Die Fläche von 22.100 m² 
wird sich auf sieben Ebenen verteilen und Platz 
für mehr als 600 Universitätsmitglieder und 
Mitarbeiter bieten. 

Eine der wichtigsten Herausforderungen für 
das Bauunternehmen bei diesem ehrgeizigen 
Projekt war es, von Anfang an ein effektives 
Seitenschutzsystem zu schaffen, das die zeit-
weise über 570 Mitarbeiter auf der Baustelle 
sichert und den architektonischen Besonder-
heiten des Gebäudes angepasst werden kann. 

Schonende und schnelle Installation 
Zunächst einmal musste eine Möglichkeit 
gefunden werden, das Seitenschutzsystem 

so an der empfindlichen Steinfassade des 
Gebäudes anzubringen, dass keine Schäden 
entstehen. Außerdem sollte das Unternehmen 
die Installationszeiten auf ein Minimum be-
schränken, die Projektliefertermine einhalten 
und gleichzeitig ein Höchstmaß an Sicherheit 
und Einfachheit bei der Installation für seine 
Arbeiter gewährleisten. 

Dazu brauchte das Unternehmen benutzer-
freundliche und flexible Seitenschutzsysteme, 
die leicht zu installieren und zu handhaben 
waren und die sich der komplexen Geomet-
rie des Gebäudes anpassen ließen. Dies galt 
um so mehr, als die Architektur mit ihren sich 
überlappenden Büroflügeln mit ungewöhnli-
chen Winkeln arbeitet, nämlich mit 75 und 
120 Grad.  

Schützende Netzbarriere 
Zur Lösung dieser Herausforderung hat NCC 
mit der Firma Combisafe in partnerschaftli-
cher Zusammenarbeit eine Netzbarriere ent-
wickelt, um die Arbeiter auf den Dächern zu  
schützen. 

„Wir erkannten sofort, dass der Anbau 
der Netzbarriere an der Hausfassade mit un-
serer normalen Arbeitsweise nicht möglich 
war. Die Steine wären durch das Anbohren 
zerbrochen worden. Dies hätte am Gebäude 
zu ernsthaften ästhetischen, aber auch sicher-
heitsrelevanten Problemen führen können“, 
erklärt Giovanni Ponti, Produktmanager bei 
Combisafe. „Wir kamen mit einer innovativen 
Lösung: dem Einlegen einer Anschweißbefesti-
gung für das System direkt in jeden einzelnen 
Steinblock vor dem Bau.“ 

Um den Halt der Netzbarriere zu gewähr-
leisten, führten die Ingenieure von Combisafe 
mehrere Berechnungen aus, wobei sie den 
zulässigen Abstand der Tragestruktur senkten 
und die Anschweißbefestigungen mit jeweils 
zwei M20 Gewindesockeln mittig in jeden der 
drei-mal-zwei-Meter-großen Steinblöcke vorab 
in der Fabrik einbauen ließen, noch bevor die 
Fassade tatsächlich vor Ort aufgebaut wurde. 

„Das ist ein sehr innovatives Installations-
verfahren und es zeigt, dass Combisafe die 
Bedürfnisse seiner Kunden ernst nimmt und 

Combisafe kam mit einer innovativen Lösung: dem Einlegen einer Anschweißbefestigung für das System 

direkt in jeden einzelnen Steinblock vor dem Bau
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seine temporäre Schutzausrüstung den spezi-
fische Anforderungen anpasst,” meint Simon 
Högberg, Bauingenieur bei NCC. „Abgese-
hen davon, dass die Steine nicht beschädigt 
wurden, gab es auch noch einen weiteren 
Vorteil. Wir waren imstande, die Netzbarriere 
während der Bauphase einfach und schnell zu 
installieren, da die Befestigungen und Pfos-
ten bereits am Boden auf den Steinblöcken 
mittels Gewindestangen vormontiert werden 
konnten.”

Schutz vor Stürzen und Bauschutt 
Die Netzbarriere von Combisafe ermöglicht 
eine einfache und flexible Installation. Es kann 
mit einer Reihe von Materialien und Konstruk-
tionstechniken kombiniert werden. Es schützt 
die Bauarbeiter nicht nur vor dem Sturz, son-
dern auch die unterhalb arbeitenden Personen 
vor herabfallendem Bauschutt oder anderen 
Kleinteilen. Da der Installationsprozess so 
erfolgreich verlief, setzte NCC ganze 370 m 
Netzbarriere-Systeme rund um das Flachdach 
des Segerstedt-Gebäudes ein.

Als zusätzlichen Schutz für die auf verschie-
denen Etagen des Gebäudes beschäftigten 
Bauarbeiter belieferte Combisafe NCC mit 
über 900 Stück seiner Rahmengitter mit Zwi-
schenholm. Diese stärkere und systematisierte 

Alternative zu Geländerbrettern entspricht der 
EN 13374, Klasse A und wurde im Vergleich 
zu herkömmlichen Pfosten oder Holzgelän-
dern nicht nur deswegen gewählt, um die 
Bauarbeiter gegen Sturz zu sichern, sondern 
bietet auch die erforderliche Flexibilität und 
Einfachheit bei der Installation. 

Während zur Montage des traditionellen, 
dreiteiligen Seitenschutzes mehrere Einzelbau-
teile benötigt werden, sowie Geländerbret-
ter kontrolliert, ausgetauscht und entsorgt 
werden müssen, sind die Rahmengitter mit 
Zwischenholm, bestehend aus Handlauf, Zwi-
schenholm und Bordblech, in einem Stück ge-

fertigt und sind lediglich 17 kg schwer. Damit 
sind sie leicht auf horizontalen Flächen zu in-
stallieren und zu versetzen. 

Anschweißsockel 
Darüber hinaus verwendete NCC etwa 770 
Anschweißsockel des Herstellers. Sie lassen 
sich direkt an Stahlbalken und Tragestrukturen 
anschweißen. Zusammen mit den verstellba-
ren Sicherheitspfosten und Rahmengittern 
gewährleisten sie eine schnelle Installation.

Normalerweise werden Sicherheitspfosten 
an Ort und Stelle befestigt, was bedeutet, dass 
sie dann nicht mehr beweglich sind, wenn sie 
zum Beispiel als Absperrung auf einer höheren 
Ebene benötigt werden. Im Gegensatz dazu 
erlauben die einstellbaren Sicherheitspfosten 
von Combisafe, dass NCC die Gitter, je nach 
Bedarf der Bauarbeiter, schnell nach oben 
oder unten verstellen kann, ohne die Gitter 
jedes Mal vom Pfosten trennen und umsetzen 
zu müssen. Die Multizwingen des Herstellers 
können dank eines beweglichen Läufers hori-
zontal oder vertikal über einen Spannbereich 
von 20 mm bis 510 mm eingesetzt werden, 
während die Mehrzweckhalter die Erhöhung 
der Gitterposition ermöglichen, sobald ein 
Vorsprung vorhanden ist oder eine andere 
Höhenverstellung notwendig wird.

Seitenschutz auf 
hohem Niveau 
„Die innovative und be-
nutzerfreundliche Aus-
rüstung von Combisafe, 
kombiniert mit der wich-
tigen Schulung vor Ort, 
hat die Aufmerksamkeit 
der Bauarbeiter gefördert 
und hilft uns dabei, un-
sere Sicherheitskultur auf 
der Baustelle zu verbrei-
tern und unser Hauptziel 
von Null Unfällen vor Ort 
zu erreichen“, sagt Simon 
zusammenfassend. Der 
Hersteller habe es „er-
möglicht, die Installation 
der unerlässlichen Gitter-

systeme schnell und flexibel auszuführen. Zum 
Beispiel wurden uns anhand einer Vor-Ort-
Demonstration die Vorteile der einstellbaren 
Sicherheitspfosten bewusst, welche uns zu 
erheblichen Zeiteinsparungen bei der Instal-
lation verhalfen.“◾

Kontakt
Combisafe Deutschland GmbH

Tel.: +49 9281 8302 200
info_de@combisafe.com

www.combisafe.de

Die Netzbarriere von Combisafe ermöglicht eine einfache und flexible  
Installation
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P E R S Ö N L I C H E  S C H U T Z A U S R Ü S T U N G

Mehr Sicherheit –  
mehr Verantwort- 
lichkeit

Die neue PSA-Verordnung gilt unmittelbar in allen Mitgliedsländern. Sie belässt zwar wei-
terhin die Hauptverantwortung beim Hersteller, implementiert aber weitere Hauptverant-

wortliche und reduzierte Pflichten für nachgelagerte Wirtschaftsakteure.. 

1989 entstanden die beiden für per-
sönliche Schutzausrüstungen (PSA)  
relevanten Richtlinien 89/686/EWG 

(PSA-Herstellerrichtlinie) und 89/656/EWG 
(PSA-Anwenderrichtlinie). 

Mit dem Beschluss Nr. 768/2008/EG wurde 
im Jahr 2008 der sogenannte „neue Rechts-
rahmen“ für das Inverkehrbringen bestimm-
ter Produkte geschaffen. Mit diesem wurden 
die Konformitätsbewertungsverfahren unter-
schiedlichster Produktgruppen systematisiert 
und vereinheitlicht. Darüber hinaus wurden 
viele Begrifflichkeiten, wie z.B. Inverkehrbrin-
gen, auf dem Markt bereitstellen, Hersteller, 
Einführer, Händler usw. definiert.

Mit der neuen PSA-Verordnung (EU) 
2016/425 wurde die alte Richtlinie 89/686/
EWG diesem „neuen Rechtsrahmen“ ange-
passt.

PSA-Richtlinie wird zur PSA-Verordnung
Der Übergang von der PSA-Richtlinie zur 
PSA-Verordnung hat zunächst eine sehr ju-
ristisch formale Änderung nach sich gezo-
gen. Während die europäische Richtlinie ei-
nen Rechtsrahmen vorgegeben hat, der von 
den einzelnen Mitgliedsstaaten in nationales 
Recht umgesetzt werden musste, tritt mit 
der PSA-Verordnung nunmehr eine Vollhar-
monisierung ein. Es verbleibt insofern kein 
Umsetzungsspielraum mehr für die nationalen 
Mitgliedsländer. 

Anwendungsbereich der PSA-Verord-
nung wird erweitert
Sind nach der PSA-Richtlinie PSA für die pri-
vate Verwendung gegen Hitze vom Anwen-
dungsbereich ausgenommen, findet man die-
se Ausnahme in Art. 2 Abs. 2 c) nicht mehr. 
Dies heißt im Umkehrschluss, dass PSA für 
die private Verwendung gegen Hitze nunmehr 

in den Anwendungsbereich der PSA-Verord-
nung fällt. Für die Praxis bedeutet dies, dass  
z. B. Topfhandschuhe nunmehr den Anfor-
derungen der PSA-Verordnung entsprechen 
müssen.

Ausgenommen vom Anwendungsbereich 
bleiben PSA, die zur privaten Verwendung als 
Schutz gegen Witterungseinflüsse bestimmt 
sind, sofern sie nicht gegen extreme Kälte 
schützen sollen.

Sofern Bekleidung zwar mit fluoreszieren-
den und/oder reflektierenden Elementen verse-
hen ist, für sie aber keinerlei Schutzfunktionen 
ausgelobt werden, ist der Anwendungsbereich 
der PSA-Verordnung nicht gegeben und in-
sofern müssen auch die Anforderungen aus 
Anhang II 2.13. nicht erfüllt werden (siehe 
Erwägungsgründe 10).

Pflichten der Wirtschaftsakteure
Die neue PSA-Verordnung belässt zwar weiter-
hin die Hauptverantwortung beim Hersteller, 
implementiert aber weitere Hauptverantwortli-
che und reduzierte Pflichten für nachgelagerte 
Wirtschaftsakteure. 

Pflichten des Herstellers
Art. 8 normiert neue Verpflichtungen, die es 
bisher so explizit nicht gegeben hat: 

Der Hersteller muss nunmehr seine Pro-
dukte mit seiner Kontaktadresse kennzeich-
nen, wobei die postalische Adresse gemeint 
ist und die Angabe einer Web-Adresse oder 
einer E-Mail-Adresse nicht ausreicht. Die 
Produkte sind gleichfalls mit einer Identitäts-
kennzeichnung zu versehen, um im Falle z.B. 
von Produktfehlern die betroffenen Produkte 
schneller und eindeutiger vom Markt nehmen 
zu können. Die PSA-Verordnung sieht nun-
mehr vor, dass der Hersteller jeder PSA auch 
eine Konformitätserklärung beizufügen hat, 

also zusätzlich zu der weiterhin beizufügen-
den Herstellerinformation. Die Beifügung der 
Konformitätserklärung kann unter gewissen 
Voraussetzungen durch einen Internetlink in 
der Herstellerinformation ersetzt werden. Es 
schließt sich eine Produktbeobachtungpflicht 
des Herstellers an, die je nach verbundenem 
Risiko mit der bereitgestellten PSA stichpro-
benartige Prüfungen nach sich ziehen kann. 
Der Hersteller muss ein Beschwerdeverzeichnis 
führen (Art. 8 Abs. 4). Darüber hinaus muss 
der Hersteller die technischen Unterlagen und 
die EU-Konformitätserklärung zehn Jahre ab 
dem Inverkehrbringen der PSA aufbewahren 
(Art. 8 Abs. 3). Erkennt der Hersteller, dass 
von seinem Produkt Gefahren ausgehen, muss 
er die Marktaufsichtsbehörden informieren. 

Pflichten des Einführers
Vom Einführer spricht man dann, wenn das 
Produkt eines außerhalb der EU ansässigen 
Herstellers durch ein in der EU ansässiges Un-
ternehmen (Einführer) in die EU eingeführt 
wird (Marke des Herstellers ersichtlich). Der 
Einführer hat insofern zwar nicht die vollum-
fänglichen Pflichten wie der Hersteller, aber 
er trägt weitaus mehr Verantwortung als ein 
reiner Wiederverkäufer (Händler). Gemäß Art. 
10 Abs. 1 wird die Verpflichtung des Einführers 
aufgestellt, nur konforme PSA in den Verkehr 
zu bringen. Seine Pflichten sind zunächst Kon-
trollfunktionen. So muss der Einführer gemäß 
Art. 10 Abs. 2 prüfen, ob der (ausländische) 
Hersteller ein Konformitätsbewertungsver-
fahren gemäß Art. 19 durchgeführt hat und 
ob er die technischen Unterlagen erstellt hat 
und ob die PSA mit einer CE-Kennzeichnung 
versehen ist und die erforderlichen Begleitdo-
kumente (Herstellerinformation, Konformitäts-
erklärung) beigefügt sind. Die PSA-Produkte 
sind – zusätzlich – auch mit seinem Namen zu 

Die neue PSA-Verordnung
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kennzeichnen. Der Einführer muss genau wie 
der EU-Hersteller eine Produktbeobachtung 
durchführen und gegebenenfalls Stichproben 
von auf dem Markt befindlicher PSA vorneh-
men. In dieser nachgelagerten Pflicht nach 
Inverkehrbringen der Produkte unterscheiden 
sich die Pflichten des Einführers nicht von de-
nen des Herstellers. 

Pflichten des Händlers
Auch der reine Wiederverkäufer, der die PSA 
nach Inverkehrbringen ein weiteres Mal abgibt, 
hat nach der neuen PSA-Verordnung Pflichten, 

aber sehr reduziert. Dies heißt übersetzt, dass 
ihm nur das abgefordert werden kann, was 
er überhaupt im Rahmen seines Geschäftsbe-
triebes zu leisten in der Lage ist. Die Händler 
haben reine formale Überprüfungspflichten, 
wie die Überprüfung einer vorhandenen CE-
Kennzeichnung und das Vorhandensein einer 
Herstellerinformation in der richtigen Sprach-
fassung. Nur wenn der Händler positiv weiß, 
dass die von ihm zu verkaufende PSA nicht mit 
den Anforderungen der PSA-Verordnung kon-
form sind, muss er tätig werden, insbesondere 
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die Marktaufsichtsbehörden informieren und 
beginnen, Korrekturmaßnahmen zu ergreifen.

Pflichten des Quasiherstellers
Jedes Unternehmen, das Produkte eines an-
deren mit seinem Namen und seiner Marke 
versieht und dann erstmalig in der EU in den 
Verkehr bringt, wird wie ein Hersteller behan-
delt. Diese Quasiherstellereigenschaft kann 
sowohl den Einführer als auch den Händler 
treffen. Wer so tut, als bringe er sein eigenes 
Produkt auf den Markt, muss sich wie ein 
Hersteller behandeln lassen und ihn treffen 
alle Verpflichtungen eines Herstellers. Diese 
Rechtsfolge ergibt sich aus Art. 12, die es im 
Übrigen auch in der zivilrechtlichen Haftung 
gibt (§ 4 Abs. 1 S. 2 ProdHaftG).

Gültigkeit der Baumusterprüfbescheini-
gung wird beschränkt
Seit 2010 haben sich die deutschen Zertifizie-
rungsstellen intern verpflichtet, die Gültigkeit 
der Prüfbescheinigungen auf maximal 5 Jah-
re auszustellen. Diese von Deutschland schon 
freiwillig vorgenommene Beschränkung wird 
jetzt mit der neuen PSA-Verordnung in der 
ganzen EU verbindlich (Anhang V, 6.1). 
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„Technische Unterlagen“ jetzt für alle 
PSA-Kategorien
Die „technischen Unterlagen“ müssen nun 
dem Anhang III gemäß Art. 8 Abs. 2 entspre-
chen. Neu ist, dass dies nun in diesem Umfang 
auch für persönliche Schutzausrüstungen der 
Kategorie I, also jetzt für alle Kategorien von 
PSA zutrifft. 

Bestimmte Produktgruppen werden der 
Kat. III zugeordnet

Die Produktgruppen zum Schutz vor:
◾◾ a) gesundheitsgefährdenden Stoffen und 

Gemischen;
◾◾ c) schädliche biologische Agenzien;
◾◾ i) Ertrinken;
◾◾ j) Schnittverletzungen durch handgeführte 

Kettensägen; 
◾◾ k) Hochdruckstrahl;
◾◾ l) Verletzungen durch Projektile oder Mes-

serstiche;
◾◾ m) schädlichem Lärm

wurden neu in die Zuordnung für PSA der 
Kategorie III aufgenommen. Somit wurden 
einige Produktgruppen von der Kategorie II 
der Kategorie III neu zugeordnet. Durch diese 
Neuzuordnung wird auch noch einmal deut-
lich, dass Chemikalienschutz zur Kategorie III 
gehört (Anhang I).

Änderung der Anforderung „Für die 
Signalisierung des Nutzers geeignete 
PSA“ (Warnschutz)

◾◾ Neben der Tatsache, dass für den privaten 
Gebrauch bestimmte Kleidung mit modischen 
oder dekorativen fluoreszierenden oder reflek-
tierenden Elementen nicht in den Anwen-
dungsbereich der neuen PSA-VO fällt, wurde 
hingegen in den grundlegenden Anforderun-
gen die Beschränkung für den Warnschutz nur 
auf Bekleidung aufgehoben. Reflektierende 
oder fluoreszierenden Accessoires, wie zum 
Beispiel Klackbänder (slap wraps) oder bau-

melndes Reflexzubehör (dangle tags) sind nun 
durch die grundlegenden Anforderungen er-
fasst (Anhang II Pkt. 2.13.).

Grundlegende Anforderungen für 
Schutzkleidung mit abnehmbaren 
Protektoren
Neu wurde im Anhang II der Punkt 1.3.4. mit 
in die grundlegenden Anforderungen aufge-
nommen. Bisher war es so, dass Protektoren 
allein bewertet wurden. Nun werden Protek-
toren immer mit der vorgesehenen Kleidung 
zusammen bewertet. Damit soll sichergestellt 
werden, dass sich Protektoren während eines 
Unfalls nicht verschieben können.

Konformitätsbewertungsmodule:
Für PSA der Kat. I ist die sogenannte „interne 
Fertigungskontrolle“ entsprechend des Moduls 
A (Anhang IV) durchzuführen. PSA der Kat. 
II benötigt die EU-Baumusterprüfung (Modul 
B gemäß Anhang V) und im Anschluss daran 
die Sicherstellung der Konformität mit dem 
Baumuster auf der Grundlage einer „inter-
nen Fertigungskontrolle“ (Modul C gemäß 
Anhang VI). PSA der Kat. III benötigt über 
die EU-Baumusterprüfung (Modul B gemäß 
Anhang V) hinaus zusätzlich entweder die 
Prüfung der Konformität mit dem Baumuster 
auf der Grundlage einer „internen Fertigungs-
kontrolle mit überwachten Produktprüfungen 
in unregelmäßigen Abständen“ (Modul C2 
gemäß Anhang VII) oder eine Konformität 
mit dem Baumuster auf der Grundlage einer 
Qualitätssicherung bezogen auf den Produk-
tionsprozess (Modul D gemäß Anhang VIII).

Übergangsvorschriften
Trotz Aufhebung der Richtlinie 89/686/EWG 
mit Wirkung zum 21. April 2018 lässt Art. 47 
zu, dass der Hersteller bzw. Einführer noch ein 
Jahr lang richtlinienkonforme PSA-Produkte bis 
zum 21. April 2019 in den Verkehr bringen 

darf, also die PSA-Produkte erstmalig noch 
an einen weiteren Wirtschaftsakteur abgeben 
kann. Diese bis zum Stichtag des 21. April 
2019 in den Verkehr gebrachte PSA darf von 
den Mitgliedstaaten bei der Bereitstellung 
auf dem Markt nicht behindert werden. Dies 
bedeutet, dass die vor dem 21. April 2019 in 
Verkehr gebrachte PSA durch einen weiteren 
Wirtschaftsakteur abverkauft/abgegeben wer-
den darf, auch wenn zwischenzeitlich die PSA-
Verordnung Rechtsgeltung (21. April 2018) 
erlangt hat. 

Art. 47 Abs. 2 regelt zudem die Gültigkeit 
von EU-Baumusterprüfbescheinigungen, die 
auf Grundlage der Richtlinie ausgestellt wor-
den sind oder noch bis zum 21. April 2018 
ausgestellt werden. Diese gelten maximal 
bis zum 21. April 2023, wenn sie zeitlich 
unbefristet ausgestellt wurden. Solche EU-
Baumusterprüfbescheinigungen, die zeitlich 
befristet sind, sollen mit ihrem Ablaufdatum 
ungültig werden. ◾
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Gefahrstoffschränke mit neuem Flexibilitätskonzept

Die FlameFlex- bzw. ChemFlex-
Schränke der FX-, CX- und SLX-
Linie von asecos bieten bisher un-
gekannte Anpassungsfähigkeit mit 
dem neuen Konzept Flexibilität³: 
Zusammenlagerung unterschied-
lichster Gefahrstoffe, Absaugung 
sowie Filtration der entstehenden 
gesundheitsgefährdenden Dämpfe. 
Natürlich bieten die F90-Schränke 
der FX-Linie die gewohnt zuver-
lässige Feuerwiderstandfähigkeit 
für 90 Minuten, gemäß EN-Norm 
14470-1.

Die Basis der neuen FX-Umluft-
filterschränke bilden die Sicher-

heitsschränke der bewährten Q-
Line. Ebenso variabel ist auch die 
Innenausstattung: Fachböden oder 
Auszüge, metallfreie Innenausstat-
tung und vieles mehr. Jeder Schrank 
kann ganz auf den individuellen Be-
darf angepasst werden. Dank des 
integrierten Umluftfiltersystems 
werden alle entstehenden giftigen 
Dämpfe und Gerüche abgesaugt 
und gefiltert. Die permanente 
Absaugung lässt die Entstehung 
von Ex-Zonen um den Schrank 
entfallen. Durch die Absaugung 
und Filtration unterschiedlichster 
Gefahrstoffe wird das Zusammen-

lagern verschiedener Gefahrstoffe 
in einem Schrank möglich. Die 
eingebaute Filtereinheit sorgt nicht 
nur für mehr Sicherheit, sondern 
hilft auch dabei, Kosten zu spa-
ren. Denn der Schrank muss nicht 
an eine gebäudeseitige Entlüftung 
angeschlossen werden. Darüber hi-
naus kann der Aufstellort durch die 
integrierte Entlüftung sehr variabel 
gewählt werden. Der Schrank kann 
genau dort aufgestellt werden, 
wo sein Inhalt benötigt wird. Das 
sorgt für kurze Arbeitswege sowie 
effektives und sicheres Arbeiten.  
� www.asecos.com ◾
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Bodenunebenheiten im Handumdrehen ausgleichen
Seit über 50 Jahren fertigt Hymer-
Leichtmetallbau Steighilfen, die das 
Arbeiten in der Höhe sicher und 
komfortabel machen. Das beweisen 
die Aluminiumexperten jetzt wieder 
mit der verstellbaren Leitertraverse 
Smart-Base, die zunächst im Sor-
timent der Hymer-Qualitätsmarke 
Alu-Pro erhältlich ist. Sämtliche 
Leitern und Gerüste dieses speziell 
für Handwerker und anspruchs-
volle Heimwerker gestalteten Sor-
timents zeichnen sich durch eine 
hohe Funktionalität und Qualität 
aus, die auch einem harten Dauer-
einsatz standhalten. Die verstellbare 
Traverse gleicht Bodenunebenheiten 
und Höhenunterschiede von bis zu 
12 cm präzise aus. Die lotrechte 
Position der Leiter lässt sich über 
die bogenförmige Traverse mittels 
eines einfach zu handhabenden, 

robusten und wartungsfreien Sys-
tems mühelos einstellen, ohne dass 
sich der Anwender bücken muss. 
� www.hymer-alu.de ◾

Neue Anschlageinrichtung mit Auflast
Flachdachsicherung ohne Dach-
durchdringung: Das ist die Stärke 
der beiden neuen Absturzsicherun-
gen für Personen von ABS Safety. 
Die Anschlageinrichtungen Weight-
OnTop und Weight-OnTop-Double 
schützen bei Arbeiten auf Flach-
dächern mit Absturzgefahr. Da die 
Systeme mit Gewichten beschwert 
werden, bleibt die Dachhaut un-

versehrt. Beide Systeme setzen auf 
eine Auflast mit Betonplatten zu je 
29 kg und sind nach der aktuellen 
DIN EN 795:2012 Typ E als tem-
poräre Systeme mit Eigengewicht 
geprüft. Eine allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung (abZ) durch 
das Deutsche Institut für Bautechnik 
(DIBt) ist daher nicht erforderlich. 
� www.absturzsicherung.de ◾

Sicherheitsgeländer für kollektiven Schutz
Skylotec präsentiert ein neues Sicher-
heitsgeländer für Flachdächer, Terras-
sendächer und Arbeitsplattformen. 
Mit Haven bringt der Hersteller von 
Absturzsicherungen eine Lösung auf 
den Markt, die auf Neubauten und be-
reits bestehenden Gebäuden einfach 
montiert werden kann und jederzeit 
zuverlässigen Schutz in absturzgefähr-
deten Bereichen bietet. Das Geländer 
kann mit verschiedenen Komponen-
ten auf die jeweiligen Gegebenheiten 

vor Ort angepasst werden. Das Ar-
beitsschutzgesetz schreibt zur Beseiti-
gung von Gefahren am Arbeitsplatz 
vor, dass technische Maßnahmen 
grundsätzlich Vorrang vor personen-
bezogenen Maßnahmen haben. Im 
Falle von Absturzsicherung bedeutet 
dies, dass Kollektivschutz gegenüber 
Anschlageinrichtungen für Persönli-
che Schutzausrüstung gegen Absturz 
(PSAgA) nach Möglichkeit Priorität hat.  
� www.skylotec.com ◾

▼
▲

▲

Komfortabler Zugang für sicheres Arbeiten an Flugzeugen
Kleiner Check für große Flugzeuge: 
Zwei Boeing eines privaten Besitzers 
machten im Service-Hangar des 
Flughafens Zürich-Knoten Station. 
Für den sicheren Zugang zum In-
nenraum sowie für Wartungsarbei-
ten rund um den Zustiegsbereich 
sorgte eine spezielle Wartungstrep-
pe von Zarges. Die Treppe kann an 
die Anforderungen vor Ort und den 
jeweiligen Flugzeugtyp angepasst 
werden. Dank Fahrwerk kann die 
vielfältig verstellbare und kompakt 
zusammenklappbare Wartungs-

treppe zudem schnell an einen 
anderen Standort versetzt wer-
den. Ebenfalls bei dieser Wartung 
im Einsatz: ein Tail-Dock für den 
Heckbereich der Flugzeuge. Diese 
Spezialanfertigung kann durch mo-
dulare Bauweise kostenoptimiert 
produziert werden. Neben Sonder-
anfertigungen werden Treppen-, 
Überstiegs- und Plattformlösungen 
aus der Creaxess-Produktreihe an-
geboten, die online konfiguriert 
und sofort bestellt werden können. 
� www.zarges.de ◾
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Helmsysteme mit integriertem 
Augen- und Gesichtsschutz 
reduzieren die Anzahl der 
benötigen PSA und erhöhen 
die Sicherheit, weil der Schutz 
bei Bedarf jederzeit verfügbar 
ist. MSA erweitert das 
Industriehelm-Sortiment mit 
einem Rundumschutz:  
Der robuste V-Gard 900 mit  
integriertem Augen- und 
Gesichtsschutz bietet 360° 
freie Sicht – inklusive paten
tierter Einstellmöglichkeiten, 
kundenspezifischen Designs 
und hochwertigen Materialien. 

P S A

360° Rund-
umschutz
Helme für die Industrie schützen 
Augen und Gesicht 

Mit dem V-Gard 930 von 
MSA in Aktion

Ein ausgewogener, 
kompakter Kopf-
schutz mit integrier-
ter Überbrille:  
Der V-Gard 930

Der V-Gard 
950 ist ein  
leichter Elektriker-
helm mit integrier-
tem Gesichtsschutz 
und optionalen 
Lichtbogen-Ohren-
klappen
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Die ABS-Schale des V-Gard 900 von 
MSA bietet ein Höchstmaß an Ro-
bustheit und Schutz vor seitlicher 

Verformung. Die belüftete Helmversion mit 
großen Lüftungsschlitzen am Helmkamm sorgt 
für eine gute Luftzirkulation. Die unbelüftete 
Helmversion gewährt Schutz vor Schmelz-
metall und ist als Elektrikerhelm zugelassen. 
Ein Perimeter-Kanal hilft Regen oder Partikel 
vom Gesichtsfeld abzulenken. Jedes Modell 
ist mit der komfortablen Fas-Trac III-Ratschen-
Innenausstattung und mit waschbarem und 
wechselbarem Schweißband ausgestattet. 
Nicht zuletzt sind die elektrostatischen Ei-
genschaften des V-Gard 900 Systems für die 
Verwendung in explosionsgefährdeten Berei-
chen (ATEX) zertifiziert. 

Zwei Modelle 
Der V-Gard 930 ist ein ausgewogener, kom-
pakter Kopfschutz mit integrierter Überbrille. 
Das Einstellsystem und die spezielle Gummidi-
chtung auf der Unterseite gewährleisten eine 
sehr gute Augenraumabdeckung. Obwohl die 
Überbrille problemlos über alle Korrekturbril-
len passt, sorgt sie für nahezu lückenlosen 
Augenschutz und entkräftet damit die häu-
figsten Vorbehalte von Benutzern gegenüber 
integrierten Lösungen. Die Überbrille verfügt 

über eine erstklassige Beschichtung gegen 
Beschläge und Kratzer.

Der V-Gard 950 ist ein leichter Elektriker-
helm mit integriertem Gesichtsschutz. Dieser 
Premium-Helm umfasst ein nach GS-ET-29 
Klasse 1-zertifiziertes Visier zum Schutz vor 
elektrischen Lichtbögen. Die vom Unterneh-
men befragten Kunden schätzen, dass das 
Störlichtbogenvisier mit einer Hand und Hand-
schuhen einfach und zuverlässig bedient wer-
den kann. Ein wirklich einzigartiges Merkmal 
sind die optionalen Lichtbogen-Ohrklappen, 

die konkurrenzlosen Schutz vor seitlichen 
Lichtbögen bieten. Damit werden die häufigen 
Verbrennungsrisiken an den Ohren vermieden, 
da Mitarbeiter beim Auftreten von Lichtbögen 
oftmals den Kopf wegdrehen.

Flexible Gestaltung
Diverse Gestaltungsmöglichkeiten erhöhen 
die Trageakzeptanz des Helmsystems. So 
gibt es sechs Helmfarben, mikroprismatische 
Reflexionsstreifen zur 360°-Sichtbarkeit, Aus-
weishalter sowie Bedruckung in allen Farben 
mit Texten, Logos oder Bildern sowie Namens
aufklebern. 

Bei der Entwicklung des V-Gard 900 Sys-
tems hat MSA über 350 Helmträger aus ver-
schiedenen Industrien und unterschiedlicher 
Größen (von einzelnen Handwerkern bis hin 
zu Weltunternehmen) einbezogen. Von der 
Konzeption über Prototypentests bis hin zu 
Tragetests wurden die wertvollen Kunden-
feedbacks in allen Entwicklungsschritten be-
rücksichtigt. ◾

Kontakt
MSA - The Safety Company

Tel.: +49 800 672 2837
info.de@MSAsafety.com

de.msasafety.com/vgard900

Mehr als 350 Helm­
träger aus >250 Unter­
nehmen wurden in die 
Produktentwicklung 
einbezogen, um den 
fortschrittlichsten inte­
grierten Kopf-, Augen- 
& Gesichtsschutz zu 
entwickeln: die V-Gard 
900 Serie.“
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„Es wird schon nichts passieren“, denkt sich der 
Abteilungsleiter und verzichtet beim Betreten der 
Produktionshalle auf das Anlegen von Fußschutz. 

Er trägt schicke Schnürer, mit denen er direkt aus seinem Büro 
kam und muss ja in der Produktion nur kurz nach dem Rech-
ten sehen, um direkt anschließend zu einem wichtigen Ge-
schäftsessen zu fahren. Bloß einen Helm schnell aufgesetzt, 
und schon ist er in die Halle geeilt. Sein Telefon klingelt, ein 
paar unbedachte Schritte – da ist es bereits passiert: Er stößt 
gegen eine Werkbank und ein schweres Metallteil fällt herunter, 
direkt auf seinen Fuß. 

Hohe Sicherheitsstandards, modische 
Optik, viel Tragekomfort: Die Nikolas-
Modelle von Elten ersparen Führungs-
kräften lästige Schuhwechsel

Die in lässigem Design gehaltenen Sicherheits-Schnürschuhe in 
den Farben Braun, Beige und Blau sind mit hellem Innenfutter 
ausgestattet und in den Größen 40 bis 48 erhältlich

F U S S S C H U T Z

Schuhe für die Chefs 
Fußschutz und Fashion für Führungskräfte 

Führungskräfte müssen stets auch ihrer repräsentativen Rolle gerecht werden – nach außen wie 
gegenüber Mitarbeitern. Dementsprechend wählen sie ihre Kleidung. Bei Besichtigungen von 
Produktionsstätten oder Lagerhallen haben jedoch auch Geschäftsführer, Abteilungsleiter oder andere 
Verantwortliche Persönliche Schutzausrüstung (PSA) anzulegen. Helm oder Warnweste machen dabei 
kaum Umstände. Der Wechsel von Anzug- auf Sicherheitsschuhe und zurück ist hingegen mühevoll 
und kostet Zeit. Business-Modelle wie die von Sicherheitsschuhhersteller Elten passen gut zur 
geschäftlichen Garderobe und erfüllen gleichzeitig europäische Fußschutz-Normen. 
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Glück im Unglück: Mehr als 
zwei geprellte Zehen trägt der Ab-
teilungsleiter nicht davon. Doch 
das Essen muss er absagen. Der 
Leichtverletzte legt für den Rest 
des Tages seinen Fuß hoch und 
kühlt die Schwellung. Ihm bleiben 
noch eine Zeit lang verfärbte Ze-
hen und leichte Schmerzen.

Der Vorfall hätte weitaus 
sch l immer  enden können. 
Denn ohne Sicherheitsschuhe 
sind schwerwiegendere Ver-
letzungen, etwa Quetschun-
gen oder gar Fußbrüche, nicht 
auszuschließen. Wer zudem 
wie der Abteilungsleiter gegen 
Vorschriften verstößt, riskiert 
unter Umständen den gesetzli-
chen Unfallversicherungsschutz. 
Schützt sich eine Führungskraft 
vorschriftsgemäß, vergisst aber, 
die Sicherheitsschuhe nach der 
Produktionsbesichtigung wieder 
ab- und ihre Alltagsschuhe an-
zulegen, könnte dies etwa bei 
einem Geschäftsessen negativ 
auffallen. Dass viel beschäftigte 
Führungskräfte etwas vergessen, 
kann an stressigen Tagen passie-
ren – jedoch gilt dies weniger 
für schnell an- und abzulegende 
PSA wie Helme, Warnwesten oder 
Handschuhe. Im Gegensatz dazu 
ist das Hinein- oder Herausschlüp-
fen und Zubinden von Schuhen 
aufwendig. Erst einmal in Eile, hat 
mancher dafür keinen Kopf.

Schuhwechsel überflüssig 
So gefährden Führungskräfte also 
entweder ihre Gesundheit und 
handeln wenig vorbildlich oder 
sie schützen sich, doch zu ihrer 
repräsentativen Rolle passt nicht 
so recht, wenn sie mit herkömm-
lichem Fußschutz zum Anzug auf-
treten. Und wenn Verantwortli-
che alles richtig machen, haben 
sie aufgrund des permanenten 
Schuhwechsels zusätzlichen 

Stress. Sicherheitsschuhherstel-
ler wie Elten haben den Bedarf 
an Schuhen erkannt, die beiden 
Ansprüchen gerecht werden: Sie 
machten es zu ihrem Anliegen, 
Fußschutz zu entwickeln, der so-
wohl den Träger schützt als auch 
in das repräsentative Erschei-
nungsbild passt. Dies sollte den 
ständigen Wechsel des Schuh-
werks überflüssig machen. 

Die Aufgabe, der sich das 
Unternehmen vom Niederrhein 
stellte, war es also, Sicherheits-
schuhe zu produzieren, die nicht 
als Fußschutz zu erkennen sind. 
Dennoch mussten sie natürlich 
als solcher nach EN ISO 20345 
zertifiziert und gleichzeitig mit 
Business-Outfits kompatibel sein. 
An Zehenschutzkappen oder ESD-
Fähigkeit sollte beim Anblick die-
ses Schuhwerks niemand denken. 
Ebenso wenig an eine Mono-PU-
Sohle, die antistatisch, abriebfest 
sowie hitze- und kälteflexibel ist 
und außerdem das Eindringen von 
Öl und Kraftstoffen hemmt. Oder 
an ein Profil, das auch auf glat-
ten, feuchten oder schmierigen 
Untergründen die Rutschgefahr 
mindert. 

All das bietet die Modellreihe 
Nikolas. Diese Erweiterung der 
Business-Serie von Elten ist Fuß-
schutz der Sicherheitsklasse S2. 
Das Besondere sind allerdings 
nicht die einzelnen für die Fußsi-
cherheit bedeutsamen Bestand-
teile, sondern das zum aktuellen 
Trend passende, auffallend schi-
cke Desert-Boot-Design in den 
Farben Braun, Beige oder Blau. 

Zeitsparend, komfortabel, 
praktisch 
Damit erhalten modebewusste 
Führungskräfte die Möglichkeit, 
sich den Schuhwechsel zwischen 
Chefetage und Produktionsstätte 
zu ersparen, weil sie an jedem Ort 

repräsentabel gekleidet und ihre 
Füße zugleich gut geschützt sind. 
Aber die Nikolas-Modelle haben 
noch einen weiteren entschei-
denden Vorteil: Gerade wenn die 
Arbeitstage lang, die Aufgaben 
anspruchsvoll und die Arbeitsor-
te unterschiedlich sind, kommt 
es neben gutem Aussehen und 
Schutz auf hohen Tragekomfort 
an. Immer mehr Menschen haben 
breite Füße und bekommen häu-
fig zu enge Schuhe angeboten. 
Daher verfügen alle Varianten 
des Nikolas‘ über eine extra breite 
Passform. Mehr noch: Reißfestes, 
atmungsaktives und geschmeidi-
ges Lederfutter sorgt für ein an-
genehmes Tragegefühl.

Führungskräfte können ihre 
Vorbildrolle und die Arbeits-
sicherheit besser miteinander 
vereinbaren, wenn im stressigen 
Arbeitsalltag nicht auch noch der 
Schuh drückt. Hat das Sicherheits-
schuhwerk die richtige Passform 
und harmoniert es mit einer schi-
cken Jeans oder mit einem Anzug, 

sind repräsentative Aufgaben gut 
zu meistern. Entspricht es gleich-
zeitig den strengen Normen für 
Sicherheitsschuhe, entfällt für 
die Führungskraft der lästige 
Wechsel vom Alltags- zum Si-
cherheitsschuh zwischen Büro 
und Produktionshalle – und zu-
rück – komplett. Abteilungsleiter 
sparen Zeit und Nervenkraft, sie 
können zudem nicht plötzlich 
versehentlich in unpassendem, 
herkömmlichem Fußschutz vor 
Geschäftspartner treten. Die 
Business-Serie Nikolas von Elten 
ist eine intelligente Lösung und 
kann Geschäftsführer, Abtei-
lungsleiter und Co. nicht nur vor 
Fettnäpfchen bewahren, sondern 
auch vor ernsthaften Fußverlet-
zungen. ◾
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Elten GmbH, Uedem
Tel.: +49 2825 80 0
service@elten.com

www.elten.com

Sicherheitschuhe, die 
nicht als Fußschutz zu 
erkennen sind.“

„ 

Entdecken Sie mehr Innovationen von ZARGES unter:
www.zarges.de/innovationen

Z 500 Seventec RC
für sicheren Stand 

bei jeder Witterung

ZARGES K 424 XC 
jetzt auch als mobile Bürolösung erhältlich

ZARGES Innovationen
Steigen. Verpacken. Transportieren.
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Die Flameflex- bzw. Chem-
flex-Sicherheitsschränke 
von Asecos bieten mit 

dem Konzept „Flexibilität³“ vie-
le Vorteile: Zusammenlagerung 
unterschiedlichster Gefahrstoffe, 
Absaugung sowie Filtration der 
entstehenden gesundheitsgefähr-
denden Dämpfe. Dieses Konzept 
gibt es für die Lagerung entzünd-
barer Flüssigkeiten, schwach ag-
gressive Gefahr- und Giftstoffe 
sowie für Säure und Laugen. Die 
Feuerwiderstandfähigkeit von 90 
Minuten gemäß EN-Norm 14470-
1 ist bei Typ 90 Schränken der 
FX-Linie für entzündbare Flüssig-
keiten serienmäßig.

Flexibilität und Multifunkti-
onalität
Durch ein integriertes Umluft-
filtersystem sorgt der Sicher-
heitsschrank für größtmögliche 
Flexibilität bei der Wahl des Auf-
stellortes. So kann der Schrank 
genau am Arbeitsplatz oder in 
Produktionsnähe platziert wer-
den. Dadurch verkürzt sich der 
Arbeitsweg – und die Arbeit wird 
sicherer und effektiver. Denn je 
größer die Entfernung zum Ge-
fahrstofflager ist, desto größer ist 

die Wahrscheinlichkeit, dass sich 
kleine Nebenlager am Arbeitsplatz 
bilden. Das ist nicht gesetzeskon-
form – und vor allem auch äußerst 
gefährlich. 

Echte Flexibilität, so der Her-
steller, sei jedoch nicht nur eine 
Frage heutiger Anforderungen, 
sondern biete auch Antworten 
und Möglichkeiten für eine er-
folgreiche Zukunft. Wenn der 
Schrank etwa später einmal an 
einem anderen Ort benötigt wird, 
lässt er sich in leerem Zustand 
leicht umplatzieren. Der unter-
fahrbare Sockel sorgt für Komfort 
sogar beim Transport. Auch wenn 
später im Arbeitsprozess andere 
Gefahrstoffe benötigt werden, ist 
der Schrank dank des vielseitigen 
Filters auch dafür gerüstet.

Absaugung und Filtration
Der Schutz von Mensch und Um-
welt hat oberste Priorität, daher 
können die Umluftfilterschränke 
je nach Modell Dämpfe von Koh-
lenwasserstoffen und anorgani-
schen Gefahrstoffen permanent 
bis zur Filtersättigung zu mehr als 
99,998 Prozent zurückzuhalten. 

Die eingebaute Filtereinheit 
hilft außerdem dabei, Kosten 

zu sparen. Denn der Schrank 
muss nicht an eine gebäudesei-
tige Entlüftung angeschlossen 
werden. Das ist ein großer Vor-
teil, denn diese ist häufig schon 
ausgelastet oder gar überlastet 
– und eine Gebäudeentlüftung 
zu erweitern ist oft mit großem 
finanziellen Aufwand verbunden. 
Im Falle der Lagerung von ent-
zündbaren Flüssigkeiten lässt die 
permanente Absaugung auch die 
Entstehung von Ex-Zonen um den 
Schrank entfallen, denn mit Hilfe 
verschiedener Aktivkohlen im Fil-
termodul werden alle entstehen-
den giftigen Dämpfe abgesaugt 
und gefiltert. 

Der Gesetzgeber schreibt bei 
einer technischen Entlüftung 
einen mindestens zehnfachen 
Luftwechsel vor. Herstellerseitig 
erfolgt bei Asecos-Umluftfilter-
schränken ein 30-facher Luft-
wechsel pro Stunde. Bei allen Mo-
dellen kommen dabei mehrstufige 
Breitbandfilter mit hohen Aufnah-
mekapazitäten zum Einsatz. 

Nicht zuletzt ermöglichen 
Absaugung und Filtration unter-
schiedlicher Gefahrstoffe das Zu-
sammenlagern in einem Schrank 

– das spart wertvollen Platz und 
erleichtert Arbeitsprozesse.

Auf einen Blick
Die Flameflex- und Chemflex-Si-
cherheitsschränke verfügen über 
eine Überwachungselektronik mit 
hochmodernem 4,7-Zoll Grafik-
display mit Touch-Steuerung. Hier 
lässt sich die aktuelle Luftwechsel-
rate anzeigen, überwachen und 
einstellen. Ebenfalls angezeigt 
wird die Restlaufzeit bis zum 
nächsten anstehenden Filter-
wechsel. Bei den Modellen der 
Flameflex-Line wird zudem per-
manent die Filtersättigung über-
wacht und im Display angezeigt. 
Für eine manuelle Überwachung 
der Filtersättigung durch anorga-
nische Gefahrstoffe löst die Über-
wachungseinheit in regelmäßigen 
Abständen einen Hinweisalarm 
aus. Jeder Alarm wird durch ein 
optisches sowie ein akustisches 
Signal ausgegeben. ◾

Kontakt
Asecos GmbH, Gründau

Tel.: +49 6051 9220 0
info@asecos.com
www.asecos.com

Ein integriertes Umluftfiltersystem sorgt für größtmögliche 
Flexibilität bei der Wahl des Aufstellortes

G E F A H R S T O F F H A N D L I N G

Immer vor Ort 
Multifunktionalität zur Zusammenlagerung 
verschiedener Gefahrstoffe in einem Sicher­
heitsschrank

Flexibilität ist eine für Mensch und Maschine gleicher-
maßen wichtige Voraussetzung in einer ständig im 
Wandel befindlichen Arbeitswelt. Dasselbe gilt für die 
Lagerung von Gefahrstoffen: Einsatzorte oder -zwecke 
verändern sich und dadurch auch die Anforderungen an 
einen Sicherheitsschrank. Um dem gerecht zu werden, 
entwickelte Asecos eine Sicherheitsschrankserie mit 
höchster Flexibilität, die sich natürlich in die Abläufe ein-
fügt und Arbeitsprozesse unterstützt.
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Liebe Leserinnen und Leser,

In BusinessPartner, dem „Who  
is who in Sachen Sicherheit“, 
präsentieren sich Ihnen die kom
petentesten Anbieter aus allen 
Sicherheitsbereichen. Die hier 
vertretenen Firmen legen Wert  
auf den Kontakt mit Ihnen.  
Alle Einträge finden Sie auch in  
www.git-sicherheit.de/buyers-guide  
mit Links zu den Unternehmen!

Sie gehören selbst zu den wichti-
gen Anbietern und wollen mit jeder 
Ausgabe 30.000 Entscheider direkt 
erreichen? Dann kontaktieren Sie  
uns für eine Aufnahme.

Advancis Software & Services GmbH
Monzastraße 1 · D-63225 Langen
Tel.: +49 (6103) 80735-0 · Fax: +49 (6103) 80735-11
info@advancis.de · www.advancis.de
WinGuard – integrales Sicherheits- und Gebäude­
management-System, Steuerung/Visualisierung, 
Alarmmanagement, Videomanagement, Kommuni­
kation

Sicherheitsmanagement

Vertrieb Deutschland & Österreich:
BKH Sicherheitstechnik GmbH & Co. KG
Martha-Saalfeld-Str. 3 | D-67071 Ludwigshafen
T: +49 621 63545-55 | F: +49 621 63545-66
info@avs-alarmsysteme.de | www.avs-alarmsysteme.de
Alarmsysteme (Kabel konventionell & BUS, Funk, Hybrid), 
Einbruch- und Brandmeldetechnik, Bewegungsmelder 
(Innen & Außen), Magnetkontakte, Wählgeräte (LAN, 
WLAN, Dual-GSM), Smartphone-App Zugriff, Nebelanlagen, 
Lichtschranken, Perimeterschutz

Sicherheitsmanagement

Bosch Sicherheitssysteme GmbH
Robert-Bosch-Ring 5 · 85630 Grasbrunn
Tel. 0800/7000444 · Fax 0800/7000888
Info.service@de.bosch.com
www.bosch-Sicherheitssysteme.de
Produkte und Systemlösungen für Videoüberwachungs-, 
Einbruchmelde-, Brandmelde-, Sprachalarm- und Management­
systeme sowie Zutrittskontrolle, professionelle Audio-  
und Konferenzsysteme. In ausgewählten Ländern bietet 
Bosch Lösungen und Dienstleistungen für Gebäudesicherheit, 
Energieeffizienz und Gebäudeautomation an.

Sicherheitsmanagement

BID – Bund Internationaler  
Detektive e.V.
Am Baltenring 26 B · 12621 Berlin
Tel. +49 (0) 30-47 307 503 
Fax +49 (0) 30-47 300 869
Der Bund Internationaler Detektive zählt zu den 
maßgeblichen Berufsverbänden der Branche der 
Privaten Ermittler Deutschlands.

Sicherheitsmanagement

deister electronic GmbH
Hermann-Bahlsen-Str. 11 
D-30890 Barsinghausen
Tel. +49(0)5105/516-111 · Fax +49(0)5105/516-217
info.de@deister.com · www.deister.com
Zutritts- und Zufahrtskontrollsysteme;  
biometrische Verifikation; Wächterkontrollsysteme; 
Verwahrung und Management von Schlüsseln und 
Wertgegenständen

Sicherheitsmanagement

EVVA Sicherheitstechnik GmbH
Höffgeshofweg 30 | 47807 Krefeld | Germany
T +49 2151 37 36-0 | F +49 2151 37 36-5635
office-krefeld@evva.com | www.evva.de 
Föpplstraße 15 | 04347 Leipzig | Germany
T +49 341 234 090-5 | F +49 341 234 090-5760
office-leipzig@evva.com | www.evva.de

Mechanik, mechatronische & elektronische Schließsysteme, 
Zutrittskontrolle, Zusatzsicherungen und Türbeschläge

Sicherheitsmanagement

Funkwerk video systeme GmbH
Thomas-Mann-Str. 50 · D-90471 Nürnberg
Tel. 0911/75884-0 · Fax 0911/75884-220
info@funkwerk-vs.de · www.cctv-systeme.com
CCTV, Systemlösung, Systemintegration, Video­
überwachung, Security, Gebäudemanagement

Sicherheitsmanagement

Honeywell Security Group 
Novar GmbH
Johannes-Mauthe-Straße 14 · 72458 Albstadt
Tel.: +49(0)74 31/8 01-0 · Fax: +49(0)74 31/8 01-12 20
www.honeywell.com/security/de
E-Mail: info.security.de@honeywell.com
Biometrie, Einbruchmelde-, Management-, Rettungsweg-, 
Video-, Zeiterfassungs- und Zutrittskontrollsysteme

Sicherheitsmanagement

Infotecs GmbH
Oberwallstraße 24 · D-10117 Berlin
Tel.: +49 30 206 43 66-0 · Fax: +49 30 206 43 66-66
www.infotecs.de · info@infotecs.de
Absicherung industrieller und kritischer Infrastrukturen, 
sicherer Fernzugriff auf Videosysteme, verschlüsselte 
mobile Kommunikation

Sicherheitsmanagement

LevelOne ist eine Marke der  
Digital Data Gruppe 

Digital Data Communications GmbH
Zeche-Norm-Straße 25 · D-44319 Dortmund
Tel. +49 (0) 231-9075-222 · Fax +49 (0) 231-9075-184
sales@level-one.de · www.level-one.de
LevelOne setzt auch in Sachen Sicherheit auf Full-Service: 
Eine breite Palette an hochwertigen IP-Produkten kombi­
niert mit fundierter Projektexpertise gewährleisten zuver­
lässige Security-Lösungen in allen Größenordnungen.

Sicherheitsmanagement

Ihr Eintrag in der Rubrik

BusinessPartner
Die Einkaufsrubrik für den direkten Kontakt

Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an sophie.platzer@wiley.com
Wir beraten Sie gerne!

Nedap GmbH
Postfach 2461 · D-40647 Meerbusch
Otto-Hahn-Straße 3 · D-40670 Meerbusch
Tel. +49 (0)2159 8145-400 · Fax +49 (0)2159 8145-410
info-de@nedap.com
www.nedapsecurity.com
Nedap Sicherheits-Systeme werden von Millionen 
von Menschen benutzt; in Banken, Flughäfen, 
Krankenhäusern, Regierungsgebäuden und im 
industriellen Service in allen Ländern der Welt.

Sicherheitsmanagement

NSC Sicherheitstechnik GmbH
Lange Wand 3 · 33719 Bielefeld
Tel.: +49 (0) 521/13629-0
Fax: +49 (0) 521/13629-29
info@nsc-sicherheit.de · www.nsc-sicherheit.de
Einbruchmeldetechnik, Brandmeldetechnik,  
Zutrittskontrolle und Videotechnik, Distributor für 
Satel-Produkte

Sicherheitsmanagement

Schille Informationssysteme GmbH
Goseriede 4, D-30159 Hannover
Tel. +49(0)511/542244-0 · Tel. +49(0)511/542244-22
info@schille.com · www.schille.com
Gebäudeleit- und Sicherheitstechnik, Störungs- und 
Gefahrenmanagementsysteme, OPC-Entwicklung, 
Videoübertragungssysteme

Sicherheitsmanagement

BusinessPartner im  
Buyers Guide auf  
GIT-SICHERHEIT.de

GIT BusinessPartner124 GIT SICHERHEIT 10/2016  ▪  www.GIT-SICHERHEIT.de



Alle BusinessPartner im Web: www.git-sicherheit.de/buyers-guide BusinessPartner
Die Einkaufsrubrik für den direkten Kontakt

ABUS Security-Center GmbH & Co. KG 
Linker Kreuthweg 5 · D-86444 Affing 
Tel. +49(0)8207/95990-0 
Fax +49(0)8207/95990-100 
info.de@abus-sc.com · www.abus.com
ABUS Security-Center ist Hersteller innovativer Alarmanlagen, Video­
überwachungssysteme, Türsprechsysteme und Gefahrenmelder. Als 
Teil der ABUS Gruppe ist das Unternehmen sowohl auf branchenspe­
zifische Sicherheitsbedürfnisse, als auch auf die Anforderungen von 
Privatanwendern spezialisiert.

Videoüberwachung

ATRAL-SECAL GmbH
Service Daitem
Thaddenstr. 4 · D-69469 Weinheim
Tel. +49(0)6201/6005-0 · Fax +49(0)6201/6005-15
info@daitem.de · www.daitem.de
Funk-Einbruchmeldesysteme, Funk-Brandmelder, 
Vertrieb über Sicherheits-Fachhandel

Alarmmanagement

Digisound Electronic GmbH
Oststraße 54 · 22844 Norderstedt
Tel. 040/526869-0 · Fax 040/526869-13
contact@digisound.de · www.digisound.de
Akustische Signalgeber, Piezoelektrische Sirenen, 
Elektronische Blitzlampen, Lautsprecher- und  
Transducer

Alarmmanagement

SCHNEIDER INTERCOM GmbH
Heinrich-Hertz-Str. 40 · D-40699 Erkrath
Tel.: 0211/88 28 53 33 · Fax: 0211/88 28 52 32
info@schneider-intercom.de
www.schneider-intercom.de
Schul-Notruf-Sprechstellen, Sprech- und Gegensprechanlagen, 
JVA-Kommunikation, Parkhaus-Kommunikation, Tunnel-Kom­
munikation, Intercom-Technik, Industrie-Sprechstellen

Kommunikations- und
Sicherheitssysteme

Alarmmanagement

TAS Telefonbau  
A. Schwabe GmbH & Co. KG
Langmaar 25 
D-41238 Mönchengladbach
Tel. +49 (0) 2166 858 0 · Fax: +49 (0) 2166 858 150
info@tas.de · www.tas.de
Fertigung und Entwicklung von Alarmierungs- und 
Konferenzsystemen, VoIP- und ISDN Notrufkonzep­
ten, Alarmübertragungstechnik

Alarmmanagement

 

deister electronic GmbH
Hermann-Bahlsen-Str. 11 
D-30890 Barsinghausen
Tel. +49(0)5105/516-111 · Fax +49(0)5105/516-217
info.de@deister.com · www.deister.com
Zutritts- und Zufahrtskontrollsysteme;  
biometrische Verifikation; Wächterkontrollsysteme; 
Verwahrung und Management von Schlüsseln und 
Wertgegenständen

Gebäudesicherheit

Ihr Eintrag in der Rubrik

BusinessPartner
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Schicken Sie einfach eine  
E-Mail an sophie.platzer@wiley.com
Wir beraten Sie gerne!

Dictator Technik GmbH
Gutenbergstr. 9 · 86356 Neusäß
Tel. 0821/24673-0 · Fax 0821/24673-90
info@dictator.de · www.dictator.de
Antriebstechnik, Sicherheitstechnik, Tür- und Tor­
technik

Gebäudesicherheit

EFAFLEX Tor- und Sicherheitssysteme  
GmbH & Co. KG
Fliederstraße 14 · 84079 Bruckberg 
Tel. 08765 82-0 · Fax 08765 82-200
info@efaflex.com · www.efaflex.com
Schnelllauftore, Rolltore, Falttore, Industrietore, 
Hallentore.

Gebäudesicherheit

Gebäudesicherheit

GEZE GmbH
Reinhold-Vöster-Str. 21-29 · D-71229 Leonberg
Tel. 07152/203-0 · Fax 07152/203-310
info.de@geze.com · www.geze.com
Flucht- und Rettungswegsysteme, Zutrittskontroll­
systeme, RWA, Feststellanlagen

SimonsVoss Technologies GmbH
Feringastr. 4 · D-85774 Unterföhring
Tel. +49(0)89/99228-180 · Fax +49(0)89/99228-222
marketing@simons-voss.de · www.simons-voss.de
Digitale Schließ- und Organisationssysteme  
mit optionalen Funktionen zu Zeiterfassung und  
Zutrittskontrolle

Gebäudesicherheit

 

Uhlmann & Zacher GmbH
Gutenbergstraße 2-4 · 97297 Waldbüttelbrunn
Tel.: +49(0)931/40672-0 · Fax: +49(0)931/40672-99
contact@UundZ.de · www.UundZ.de 
Elektronische Schließsysteme, modular aufgebaut 
und individuell erweiterbar

Gebäudesicherheit

Walter Wurster GmbH
Heckenrosenstraße 38-40 
70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel.: 0711/949 62-0 · kontakt@wurster-online.de
www.wurster-online.de · www.ideeninblech.de
Geldübergabeschalter feuerbeständig bis F90 und beschuss­
hemmend bis FB7, Durchreichen für Geld, Wertsachen und 
Dokumente, Hochsicherheits-Durchreichen, Bankschalter, 
Nachtschalter, Tankstellenschalter, Apothekenschalter, Ticket­
schalter für Sport- und Kulturstätten

Gebäudesicherheit
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LASE PeCo Systemtechnik GmbH
Rudolf-Diesel-Str. 111 · 46485 Wesel
Tel. +49(0)281/95990-0 · Fax +49(0)281/95990-111
sicherheit@lase.de · www.lase-systemtechnik.de
Freiflächen-, Objekt- und Dachüberwachung mittels 
Laserscanner und Dome-Kamera, Laserüberwachung, 
Videoüberwachung, Laser Tracking System LTS 400, 
5-Echo-Technology

Perimeterschutz

LEGI GmbH
Im Meerfeld 83–89 · 47445 Moers
Tel. 02841/789-0 · Fax 02841/789-10
post@legi.de · www.legi.de
TÜV-geprüfte Zaunsysteme, kompatibel mit allen 
Überwachungssystemen, Sicherheitstore, Modulare 
Schiebtortechnik, Absturzsicherung Schrankensysteme, 
Drehkreuzanlagen, Projektplanung und -unterstützung

Perimeterschutz
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ABUS Security-Center GmbH & Co. KG 
Linker Kreuthweg 5 · D-86444 Affing 
Tel. +49(0)8207/95990-0 
Fax +49(0)8207/95990-100 
info.de@abus-sc.com · www.abus.com
ABUS Security-Center ist Hersteller innovativer Alarmanlagen, Video­
überwachungssysteme, Türsprechsysteme und Gefahrenmelder. Als 
Teil der ABUS Gruppe ist das Unternehmen sowohl auf branchenspe­
zifische Sicherheitsbedürfnisse, als auch auf die Anforderungen von 
Privatanwendern spezialisiert.

Videoüberwachung

Axis Communications GmbH
Adalperostraße 86 · 85737 Ismaning
Tel. +49 (0)89/35 88 17 0 · Fax +49 (0)89/35 88 17 269
info-de@axis.com · www.axis.com
Netzwerk-Video-Produkte;  
die AXIS IP-Surveillance Technologie ermöglicht 
Fernzugriff auf Videosysteme!

Videoüberwachung

Videoüberwachung

Balter GmbH
Elisabeth-Selbert-Str. 19 · D-40764 Langenfeld
Tel.: +49(0)211-22975915 · Fax: +49(0)211-22975927
info@balter.de · www.balter.de
Hersteller und Distributor von hochwertigen  
IP- und Analog HD-Videoüberwachungssystemen, 
Video-Türsprechanlagen, Alarmanlagen und  
Smart Home Systemen. 

CBC (Europe) GmbH
Hansaallee 191 · D-40549 Düsseldorf
Tel. +49(0)211/530670 · Fax +49(0)211/53067180
info@cbc-europe.com · www.cbc-europe.com
Videoüberwachungskomponenten; u.a. Kameras,  
Objektive, Monitore, Übertragungstechnologien,  
DVR, NVR.

Videoüberwachung

Dallmeier electronic GmbH & Co. KG
Cranachweg 1 · 93051 Regensburg
Tel. 0941/8700-0 · Fax 0941/8700-180
info@dallmeier.com · www.dallmeier.com
Videosicherheitstechnik made in Germany:  
Multifocal-Sensortechnologie Panomera®,  
IP-Kameras, Aufzeichnungsserver, intelligente 
Videoanalyse, Videomanagementsoftware

Videoüberwachung

Ihr zuverlässiger Partner für professionelle 
Videoüberwachung in Deutschland & Österreich

V ID E O  S E C U R IT Y  &  N E T W O R K  G M B H

Tel. + 49 (0) 40 4711213 - 0          Fax Tel. + 49 (0) 40 4711213 - 33
info@dekom-security.de 

www.dekom-security.de     www.divicro.de

DEKOM Video Security & Network GmbH
Hoheluftchaussee 108     20253 Hamburg.

.

.

Videoüberwachung

digivod gmbh
Breite Straße 10, 40670 Meerbusch
Tel. +49 21 59/52 00–0 · Fax. +49 21 59/52 00–52
info@digivod.de · www.digivod.de
Video-Management Software mit Einsatzleitfunk­
tionen, flexible Integration beliebiger Sensoren, 
Komplettsysteme und attraktive Bundle-Angebote

Videoüberwachung

EFB-Elektronik GmbH 
Striegauer Str. 1 · 33719 Bielefeld
Tel. +49(0)521/40418-0 · Fax +49(0)521/40418-50 
info@efb-security.de · www.efb-security.de
Innovative und professionelle IP-Videoüberwa­
chung für Anforderungen im mittleren bis hohen 
Risikobereich. Distribution von Brickcom, DIGIEVER 
und Axxon Soft. Hersteller und Systemanbieter für 
die strukturierte Gebäudeinfrastruktur.

Videoüberwachung

eyevis GmbH
Hundsschleestr. 23 · D-72766 Reutlingen
Tel. +49(0)7121/43303-0 · Fax +49(0)7121/43303-22
info@eyevis.de · www.eyevis.de
Großbildlösungen aus einer Hand. Hersteller  
von DLP® Cubes, LCD Monitoren, Split-Controllern 
und Management-Software für Videowände in 
Kontrollräumen und Leitwarten.

Videoüberwachung

 

H. & H. Kucera GbR
Altziegelhaus 1 · D-74731 Walldürn
Tel.: +49 (0) 6282/92140 · Fax: +49 (0) 6282/921425
info@Kucera.de · www.Kucera.de
Distributor für VIDEOTEC, WATEC, BRICKCOM, 
DeVIEW und weitere Marken. Werksvertretung für 
bpt Video-Türsprechanlagen. 

Videoüberwachung

Hanwha Techwin Europe
German Branch Office
Kölner Str. 12 · D-65760 Eschborn
Tel. +49 6196 66 6199
HTE.DACH@hanwha.com
www.samsung-security.eu
Digitale Bildübertragung und -aufzeichnung, IP-Kamera, IP Sur­
veillance Megapixelkameras, Netzwerk-Kameras, Video-over-IP 
Videomanagementsysteme, Videoüberwachungssoftware

Videoüberwachung

* es entsteht kein Anspruch auf den Erhalt von ausnahmslos allen Ausgaben
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24. Jahrgang
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www.md-automation.deOFFIZIELLER MEDIENPARTNER:

AUTOMATION & DRIVES

SENSORS & TEST

SENSORS & TEST

INSPECTION

Ihre

Nr. 1
seit mehr als 

20 Jahren

Probeabo gefällig?
Sie wollen regelmäßig eine eigene Ausgabe frei Haus 
auf den Tisch? Dann senden Sie uns eine E-Mail an 
WileyGIT@vuservice.de mit Ihrer Fimenadresse, Ihrer 
Position und dem Tätigkeitsschwerpunkt Ihres Unter
nehmens in zwei, drei Stichworten.  
Wir senden Ihnen messtec drives Automation,  
inspect oder GIT SICHERHEIT je nach Thema und  
innerhalb unseres Wechselversandes kostenfrei zu.*

PRO-4-PRO erscheint jährlich als Sonderausgabe Juli–August der Zeitschriften  
messtec drives Automation und GIT SICHERHEIT. Abonnenten der beiden Zeitschriften  
erhalten diese Sonderausgabe innerhalb ihres Abonnements ohne zusätzliche Kosten,  
bei GIT SICHERHEIT ersetzt sie die reguläre Ausgabe Nr. 7–8.
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logiware gmbh
Alfred-Mozer-Str. 51 · D-48527 Nordhorn
Tel. 05921/7139920 · Fax 05921/7139929
info@logiware.de · www.go1984.de
Software, Videoübertragungssysteme, Sicherheit, 
Video, Videoüberwachungssysteme, Digitale Video­
überwachung, Networking

Videoüberwachung

High Definition Video

www.luna-hd.de

Videoüberwachung

MOBOTIX AG
Security-Vision-Systems
Kaiserstraße · D-67722 Langmeil
Tel. +49 (0) 6302/9816-0 · Fax +49 (0) 6302/9816-190
info@mobotix.com · www.mobotix.com
HiRes-Video-Komplettlösungen – hochauflösend, 
digital & kosteneffizient aufzeichnen

X
MOBOTIX

Security-Vision-Systems

Videoüberwachung

MONACOR INTERNATIONAL
Zum Falsch 36 · 28307 Bremen
Tel. 0421/4865-0 · Fax 0421/488415
info@monacor.de · www.monacor.com
Videoüberwachungskomponenten und -systeme

Videoüberwachung

SANTEC BW AG
An der Strusbek 31 ▪ 22926 Ahrensburg ▪ Germany
Tel. +49 4102 4798 0 ▪ Fax +49 4102 4798 10
info@santec-video.com ▪ www.santec-video.com
Videoüberwachung ▪ Netzwerktechnik
IR-Freilandsensorik ▪ Dienstleistungen

Videoüberwachung

SeeTec GmbH
Werner-von-Siemens-Str. 2–6 · 76646 Bruchsal
Tel. +49 (0) 7251 9290-0 · Fax +49 (0) 7251/9290-815
info@seetec.de · www.seetec.de
Führender Anbieter von Video Management Software; Software-
Lösungen für Sicherheitsanwendungen; zusätzliche branchenspezi­
fische Lösungen in Bereichen Transport & Logistik, Handel, Finanzen 
sowie kritische Infrastruktur & Städte; basierend auf dem System­
konzept der Multi Solution Platform, Erweiterungsmöglichkeiten und 
Schnittstellen zu Drittsystemen.

Videoüberwachung

Vicon Deutschland GmbH
Gutenbergstraße 1 · 23611 Bad Schwartau
Tel. 0451/81189027 · Fax 0451/1602029
desales@vicon-security.com · www.vicon-security.de
Vicon zählt zu den weltweit führenden, unabhängi­
gen Herstellern und Komplettanbietern im Bereich 
IP basierter Videosicherheitslösungen.

Videoüberwachung

VIVOTEK INC.
6F, No. 192, Lien-Chen Rd., Chung-Ho,  
Taipei County, Taiwan ROC
Tel. +886 2 8245-5282 · Fax +886 2 8245-5532
sales@vivotek.com · www.vivotek.com
Vivotek, Führender Hersteller von Netzwerk  
Kameras, Video-Servern und Aufnahme Software.

Videoüberwachung
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AZS System AG
Mühlendamm 84 a · 22087 Hamburg
Tel. 040/226611 · Fax 040/2276753
www.azs.de · anfrage@azs.de
Hard- und Softwarelösungen zu Biometrie, Schließ-, 
Video-, Zeiterfassungs- und Zutrittskontrollsysteme, 
Fluchtwegsicherung, Vereinzelungs- und Schranken­
anlagen, OPC-Server

Zeit + Zutritt

Cichon+Stolberg GmbH
Wankelstraße 47-49 · 50996 Köln
Tel. 02236/397-200 · Fax 02236/61144
info@cryptin.de · www.cryptin.de
Betriebsdatenerfassung, Zeiterfassung,  
cryptologisch verschlüsselte Zutrittskontrolle

Zeit + Zutritt

Zeit + Zutritt

CONIC DESIGN SRL
1 Piata Presei Libere · C1 Building 
01370 Bucharest · Romania
Tel: +40745342887 · Fax: +40378 104 216
office@conicdesign.ro · www.passchip.eu
Self-Bank and Self-Service entrance by reading 
contact CHIP and/or NFC, High Security entrance 
solutions.

deister electronic GmbH
Hermann-Bahlsen-Str. 11 
D-30890 Barsinghausen
Tel. +49(0)5105/516-111 · Fax +49(0)5105/516-217
info.de@deister.com · www.deister.com
Zutritts- und Zufahrtskontrollsysteme;  
biometrische Verifikation; Wächterkontrollsysteme; 
Verwahrung und Management von Schlüsseln und 
Wertgegenständen

Zeit + Zutritt

FEIG ELECTRONIC GMBH
Lange Straße 4 · 35781 Weilburg
Tel. 06471/3109-0 · Fax 06471/3109-99
obid@feig.de · www.feig.de
Elektronische Schließsysteme, Güteridentifizierung
Zutritts-und Zufahrtskontrolle

Zeit + Zutritt

GANTNER Electronic GmbH
Montafonerstraße 8 · A-6780 Schruns
Tel. +43 5556 73784-542
Fax +43 5556 73784-8000
info@gantner.com · www.gantner.com
Systemlösungen in Zutrittskontrolle/Biometrie,  
Zeiterfassung, Betriebsdatenerfassung, Schließsy­
steme, Zugriffsschutz, Schrankschließsysteme

Zeit + Zutritt

IntraKey technologies AG
Wiener Str. 114-116 · 01219 Dresden
Tel. 0351/31558-0 · Fax 0351/31558-129
info@intrakey.de · www.intrakey.de
Zutrittskontrolle on-/offline, Schrankschlosssysteme, 
Zeiterfassung, Ausweissysteme, Tankdatenerfas­
sung, Fuhrparkmanagement, Dienstplanung

Zeit + Zutritt

ISGUS GmbH
Oberdorfstr. 18–22
78054 Villingen-Schwenningen
Tel. 07720/393-0 · 07720/393-184
info@isgus.de · www.isgus.de
Betriebsdatenerfassung, Personaleinsatzplanung, 
Zeiterfassung, Zutrittskontrolle

Zeit + Zutritt
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PCS Systemtechnik GmbH
Pfälzer-Wald-Straße 36 · 81539 München
Tel. 089/68004-550 · Fax 089/68004-555
intus@pcs.com · www.pcs.com
Zeiterfassung, Zutrittskontrolle, BDE/MDE,  
Biometrie, Video, SAP, Handvenenerkennung

Zeit + Zutritt

phg Peter Hengstler GmbH + Co. KG
Dauchinger Str. 12 · D-78652 Deißlingen
Tel. +49(0)7420/89-0 · Fax +49(0)7420/89-59
datentechnik@phg.de · www.phg.de
RFID-Komponenten für Zutrittskontrolle, Zeiterfassung,
BDE, Kantinendaten, Freizeitapplikationen,  
Aufputzgeräte, Einbaumodule, Biometrie,  
Identifikationsmedien und Zubehör

Zeit + Zutritt

primion Technology AG
Steinbeisstraße 2-4 · 72510 Stetten a.K.M.
Tel. 07573/952-0 · Fax 07573/92034
info@primion.de · www.primion.de
Arbeitszeitmanagement, Zugangsmanagement, Perso­
naleinsatzplanung, grafisches Alarmmanagement, SAP-
Kommunikationslösungen, Ausweiserstellung, Biometrie

Zeit + Zutritt

SECURITY DATA
Ihr Unternehmen für Daten- und
Sicherheitskommunikation•
Mercedesstr. 18 · 71384 Weinstadt
Tel. +49(0)7151/994050 · Fax +49(0)7151/994052
info@security-data.de · www.security-data.de
Ausweissysteme, 3-dimensionale Zutrittskontrolle,
Zufahrtskontrolle, Zeiterfassung, Fluchtwegsteue­
rung, CCTV Systeme, Schlüsselmanagement, Inte­
grale Sicherheitstechnik

Zeit + Zutritt

HWS Wachdienst Hobeling GmbH
Am Sportpark 75 · D-58097 Hagen
Tel. (0 23 31) 47 30 -0 · Fax -130
hobeling@hobeling.com · www.hws-wachdienst.de
VdS-Notruf- und Service-Leitstelle, Alarmempfangs­
stelle DIN EN 50518, Alarmprovider, Mobile Einsatz- 
und Interventionskräfte, Objekt- und Werkschutz

Notruf- und Service-Leitstelle

Brandschutz

Ei Electronics GmbH
Königsallee 60f · 40212 Düsseldorf
Tel. 0211/8903296 · Fax 0211/8903999
vertrieb@eielectronics.de · www.eielectronics.de 
Rauchwarnmelder, Hitzewarnmelder, Kohlenmono­
xidwarnmelder, funkvernetzte Warnmeldersysteme, 
Koppelmodule, Hörgeschädigtenmodule, Fernbedie­
nungen, AudioLINK

Brandschutz

Novar GmbH a Honeywell Company

Dieselstraße 2 · D-41469 Neuss
Tel.: +49(0)2131/40615-600 
FAX: +49(0)2131/40615-606
info@esser-systems.com · www.esser-systems.com
Brandmeldesysteme, Sprachalarmierung, 
Notbeleuchtung, Sicherheitsmanagement
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Brandschutz

Hekatron Vertriebs GmbH
Brühlmatten 9 · 79295 Sulzburg
Tel. 07634/500-0 · Fax 07634/6419
info@hekatron.de · www.hekatron.de
Brandmeldesysteme, Rauchschaltanlagen,  
Rauchwarnmelder, Sicherheitsleitsysteme

Kidde Deutschland GmbH
Harkortstraße 3 · 40880 Ratingen
Tel. +49/(0)2102/5790-0 · Fax +49/(0)2102/5790-109
info@kidde.de · www.kidde.de
Brandmelde- und Löschtechnik, Brandvermeidung, 
Brandfrüherkennung, Feuerschutz für System- und 
Datenschränke

Brandschutz

Prymos GmbH
Gerbermühlstr. 9 · 60594 Frankfurt
Tel. +49 69 6605939 10 · Fax +49 69 6605939 29
info@prymos.com · www.prymos.com
Brände bereits im Entstehen schnell und einfach 
löschen – die griffbereiten Feuerlöscher-Sprays 
machen das für „jeden“ möglich.

Brandschutz

Brandschutz

SeTec Sicherheitstechnik GmbH
Haupstr. 40 a · 82229 Seefeld
Tel. +49(0)8152/9913-0 · Fax +49(0)8152/9913-20
info@setec-gmbh.net · www.setec-gmbh.net
Handfeuermelder, Lineare Wärmemelder, Feuerwehr 
Schlüsseldepots, Feuerwehr Schlüsselmanager, 
Feuerwehrperipherie, Feststellanlagen, Störmelde­
zentralen

Victaulic
Gutenbergstr. 19 · D-64331 Weiterstadt, Germany
Tel.: +49 (0) 6151 9573-0 · Fax: +49 (0) 6151 9573-150
viceuro@victaulic.com · www.victaulic.com
Victaulic ist eines der führenden Unternehmen für 
Rohrleitungssysteme im Brandschutz.

Brandschutz

WAGNER Group GmbH
Schleswigstraße 1-5 · 30853 Langenhagen
Tel. 0511/97383-0 · Fax 0511/97383-140
info@wagner.de · www.wagner.de

Hamburg · Berlin · Leipzig · Hannover · Köln
Mülheim/R. · Frankfurt/Main · Stuttgart · München 
Brandmelde- und Löschtechnik, Brandfrüherkennung, 
Brandvermeidung, Brandschutz für Serverschränke

Brandschutz

Gasmesstechnik

GfG Gesellschaft für Gerätebau mbH
Klönnestraße 99 · D-44143 Dortmund
Tel. +49 (0)231/ 564000 · Fax +49 (0)231/ 516313
info@gfg-mbh.com · www.gasmessung.de
Gaswarntechnik, Sensoren, tragbare und stationäre 
Gasmesstechnik
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Arbeitssicherheit

Ansell GmbH
Stadtquartier Riem Arcaden
Lehrer-Wirth-Str. 4 · D-81829 München
Tel. +49 89 45118 0 · Fax +49 89 45118 140
info@anselleurope.com · www.ansell.eu
Ansell ist weltweit führender Anbieter von 
Schutzhandschuhen für alle Industriezweige, 
einschließlich Automobil-, Metall-, Pharma- und 
Lebensmittelindustrie

DEHN + SÖHNE
Postfach 1640 · 92306 Neumarkt 
Tel. +49 9181 906-1123 · Fax +49 9181 906-1478 
info@dehn.de · www.dehn.de
Überspannungsschutz, Blitzschutz/Erdung,  
Arbeitsschutz

Maschinen + Anlagen

Maschinen + Anlagen

EUCHNER GmbH + Co. KG
Kohlhammerstraße 16 
D-70771 Leinfelden-Echterdingen
Tel. 0711/7597-0 · Fax 0711/753316
www.euchner.de · info@euchner.de
Automation, MenschMaschine, Sicherheit

K.A. Schmersal GmbH & Co. KG
Möddinghofe 30 · 42279 Wuppertal
Tel. 0202/6474-0 · Fax: 0202/6474-100
info@schmersal.com · www.schmersal.com
Sicherheitsschalter mit Personenschutzfunktion, 
Berührungslos wirkende Sicherheitsschalter, Sicher­
heitszuhaltungen, Sicherheits-Compact-Steuerung 
PROTECT SRB, Positionsschalter

Maschinen + Anlagen

Leuze electronic GmbH & Co. KG
In der Braike 1 · D-73277 Owen
Tel. +49(0)7021/573-0 · Fax +49(0)7021/573-199
info@leuze.de · www.leuze.com
Optoelektronische Sensoren, Identifikations- und
Datenübertragungssysteme, Distanzmessung,
Sicherheits-Sensoren, Sicherheits-Systeme,
Sicherheits-Dienstleistungen

Maschinen + Anlagen

Pepperl+Fuchs GmbH
Lilienthalstraße 200 · 68307 Mannheim
Tel. 0621/776-1111 · Fax 0621/776-27-1111
fa-info@de.pepperl-fuchs.com
www.pepperl-fuchs.com
Sicherheits-Sensoren, Induktive-, Kapazitive-,  
Optoelektronische und Ultraschall-Sensoren,  
Vision-Sensoren, Ident-Systeme, Interface-Bausteine

Maschinen + Anlagen

Safety Network International e.V.
Felix-Wankel-Str. 2/2 · 73760 Ostfildern
Tel.: +49 711 3409-118 · Fax:+49 711 3409-449
www.safety-network.org · info@safety-network.org 
Forum für Sicherheit und Automation,  
Sichere industrielle Kommunikationssysteme  
Echtzeit-Ethernet

Maschinen + Anlagen
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SSP Safety System Products GmbH & Co. KG
Max-Planck-Straße 21 · DE-78549 Spaichingen
Tel.: +49 7424 9699 662 · Fax: +49 7424 9699 669
info@ssp.de.com · www.safety-products.de
Dienstleistungen & Produkte rund um die Maschi­
nensicherheit: Risikobeurteilung, Sicherheitssen­
soren, -Lichtvorhänge, - Zuhaltungen, -Steuerungen 
sowie Schutzumhausungen, Zustimmtaster uvm.

Maschinen + Anlagen

steute Schaltgeräte GmbH & Co. KG
Brückenstr. 91 · 32584 Löhne
Tel. 05731/745-0 · Fax 05731/745-200
info@steute.de · www.steute.de
Hersteller von Sicherheits-, Sicherheits-Scharnier-, 
Seilzug-Notschaltern, Schaltgeräten mit Funktech­
nologie, Fuß-, Positions-, Bandschieflauf/Schlaffseil- 
& Türgriffschaltern, Magnetsendoren, Ex-Schaltge­
räten & Stelleinrichtungen für die Medizintechnik

Maschinen + Anlagen

asecos GmbH
Sicherheit und Umweltschutz
Weiherfeldsiedlung 16–18 · 63584 Gründau
Tel. +49 6051 9220-0 · Fax +49 6051 9220-10
info@asecos.com · www.asecos.com
Gefahrstofflagerung, Umwelt- und Arbeitsschutz, 
Sicherheitsschränke, Chemikalien- und Umluft­
schränke, Druckgasflaschenschränke, Gefahrstoffar­
beitsplätze, Absauganlagen, Raumluftreiniger uvm.

Gefahrstoffmanagement

BAUER GmbH
Eichendorffstraße 62 · 46354 Südlohn
Tel.: + 49 (0)2862 709-0 · Fax: + 49 (0)2862 709-156
info@bauer-suedlohn.de · www.bauer-suedlohn.de
Auffangwannen, Brandschutz-Container,  
Fassregale, Gefahrstofflagerung, Regalcontainer, 
Wärmekammern, individuelle Konstruktionen

Gefahrstoffmanagement

SÄBU Morsbach GmbH
Zum Systembau 1 · 51597 Morsbach
Tel. +49 (0)2294 694-23 · Fax +49(0)2294 694 6623
safe@saebu.de · www.saebu.de
Gefahrstofflagerung, Arbeits- + Umweltschutz, 
Auffangwannen, Fassregale, Regalcontainer, Brand­
schutz- Schränke + Container, Gasflaschenlagerung

Gefahrstoffmanagement

SLAT GmbH
Leitzstraße 45 · 70469 Stuttgart
Tel.: 0711 89989 008 · Fax: 0711 89989 090
www.slat.com · info@slat-gmbh.de
Zertifizierte DC-USVs nach EN 54-4/A2, EN 12 101-10 + 
VdS (BMT, SAA, ELA) / EN 50131-6 Grad 3 + VdS 2115 
(EMT, ZKT); Mikro-USVs Safe DC für das intelligente 
Gebäude (TGA, HLK, Smart Grid, Steuerungs- und Kommu­
nikationstechnik, Modbus / BACnet)

Unterbrechungsfreie Stromversorgung
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Stefanie Siemer 
Inhaberin und Geschäftsführerin 
der Elektro Siemer GmbH 

◾◾ Stefanie Siemer (30), lebt in Emstek  

◾◾ Elektrotechnikmeisterin an der Bfe 
Oldenburg, ausgebildete Elektronikerin, 
Fachfrau für Gefahrenmeldetechnik 
und Meisterin der Elektrotechnik für 
Energie- und Gebäudetechnik 

◾◾ Betriebswirtin (HWK) ebenfalls an der 
Bfe Oldenburg

◾◾ Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr 
Emstek 

◾◾ seit 2007 Inhaberin und 
Geschäftsführerin der Elektro Siemer 
GmbH.

DIE  
VIP COUCH

Ihr Berufswunsch mit 20 war:� 
Anfangs wollte ich den Weg der Erziehe-
rin einschlagen, jedoch wurde mir schnell 
bewusst, dass ich als Bürokauffrau bessere 
Zukunftsperspektiven habe. Da ich aber 
immer schon von etwas Handwerklichem 
geschwärmt habe, wollte ich gerne auch 
hier noch eine Ausbildung absolvieren. 
Mein Vater war letztendlich der Auslöser, 
warum ich mich für Elektro entschieden 
habe.

Was hat Sie dazu bewogen, eine Aufgabe 
im Bereich Sicherheit zu übernehmen?� 
Mein Vater hatte sich recht früh auf das 
Gebiet der Sicherheitstechnik spezialisiert. 
Dadurch bin ich mit der Branche groß 
geworden.  

Welche sicherheitspolitischen Entschei-
dung oder welches Projekt sollte Ihrer 
Meinung nach schon längst umgesetzt 
sein?� 
Gesetze so zu verfassen, dass man sich ein 
Stück weit sicherer in Deutschland fühlen 
kann. 

Ein Erfolg, den Sie kürzlich errungen 
haben, war � 
Meinen Hubarbeitsbühnenführerschein.   

Wer hat Ihrer Meinung nach eine Aus-
zeichnung verdient?� 
Menschen, die in Ihrer Freizeit großartige 
Arbeit leisten, wie z. B. Kameraden der 
Freiwilligen Feuerwehren, THW usw. Ich 
selbst bin Mitglied der FF und weiß also 
was dies bedeutet. 

Wobei entspannen Sie?� 
Beim Sport. Ich mache gerne und regel-
mäßig Sport in meiner Freizeit. Das gibt 
mir die Möglichkeit für einen kurzen 
Moment Abstand vom Alltag zu gewin-
nen.

Welchen Urlaubsort können Sie empfeh-
len?� 
Eigentlich bin ich der absolute Türkeiur-
lauber. Jedoch muss ich ehrlich gestehen, 
dass ich aufgrund der derzeitigen Lage 
dort das Land meiden würde. Allerdings 
kann ich Mailand mit seiner Kultur und 
seinen vielen Sehenswürdigkeiten sehr 
empfehlen. 

Wie würde ein guter Freund Sie charakte-
risieren?� 
Laut meiner Freundin bin ich aufrichtig, 
charakterstark, charmant, diplomatisch, 
ehrgeizig, eigenständig, gebildet, intelli-
gent, lebensfroh und pflichtbewusst.

Welche Zeitschriften lesen Sie regelmäßig?� 
Es gibt keine bestimmten Zeitschriften und 
keine Regelmäßigkeit. Ich lese was mir 
wichtig und interessant erscheint. 

Welches Buch haben Sie zuletzt gelesen?� 
Das Hamilton-Handbuch für die Feuer-
wehr.  

Welche Musik hören Sie am liebsten?� 
Mit Vorliebe Classics und Filmsoundtracks 
von Größen wie Hans Zimmer oder Ludo-
vico Einaudi.

Was motiviert Sie?� 
Indem ich mir Ziele setzte die erreichbar 
und realistisch sind. Man muss sich selber 
fordern, dann kommt die Motivation von 
ganz alleine. 

Worüber machen Sie sich Sorgen?� 
Darüber, dass – neben dem bestehenden 
Fachkräftemangel – das Handwerk immer 
mehr an Wert verliert. Da es sich bereits in 
der heutigen Zeit als schwierig gestaltet, 
junge Leute für einen handwerklichen 
Beruf zu begeistern, werden wir vermut-
lich zukünftig noch ganz andere Hürden 
nehmen müssen. Eine andere Sorge 
betrifft natürlich die dramatisch anstei-
gende Zahl an Terroranschlägen sowie von 
Amokläufen.

Die beste Erfindung im Bereich Sicherheit 
ist Ihrer Meinung nach� 
Die optische Rauchdetektion, da sie wirk-
lich oft Leben rettet und schlimmere Brän-
de verhindert. 

Ihre gegenwärtige Geistesverfassung ist � 
Soweit zufrieden, abgesehen von der Sor-
ge davor, was auf uns zukommen mag.  Menschen machen Märkte 

in jeder Ausgabe Ihrer  
GIT SICHERHEIT bitten wir wichtige 
Personen, Entscheider, Menschen aus 
der Sicherheitsbranche auf unserer  
VIP-Couch Platz zu nehmen.

© Mihalis A. – Fotolia.com
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INDUSTRIE
DS-2TD4035D
THERMAL SPEED DOME

www.hikvision.com

WÄRMEBILDKAMERA
KOMPROMISSLOS SCHNELLE
ERKENNUNG IN JEDER SITUATION   

• Full-HD-Modul für Tag-/Nachtaufnahmen
 mit 30-fachem Zoom
• IR-Strahler mit bis zu 150 m Reichweite
• Wärmebildgestützte Perimeterüberwachung
• Smart 2.0 Analysefunktionen
• Smart-Tracking mit visueller und Wärmebildgebung

Rund-um-die-Uhr-Erkennung über große Entfernungen mit maximaler Zuverlässigkeit bei sämtlichen Wetter- 
und Lichtbedingungen: Das sind die Mindestanforderungen an ein System, das für den Schutz von besonders stark
gefährdeten Industrieanlagen und Fertigungseinrichtungen entwickelt wurde. Die High-Speed-Dome-Wärmebildkamera 
von Hikvision erkennt selbst unter den rauesten Umgebungsbedingungen zuverlässig Personen und Gegenstände 
anhand der von ihnen ausgestrahlten Wärme. Als Komplettlösung vereint sie die Vorteile der Wärmebildtechnologie 
mit einem Full-HD-Darkfighter-Modul, leistungsstarken Infrarotstrahlern und einem 30-fachen Zoom, um weitläufige 
Bereiche abzudecken und selbst in völliger Dunkelheit bewegliche Gegenstände, Personen und Fahrzeuge schnell und 
zuverlässig zu erkennen. Ihre herausragende Leistung und ihre intelligenten Smart 2.0 Analysefunktionen machen die 
Wärmebildkameras von Hikvision zur effektivsten Lösung für die Rund-um-die-Uhr-Überwachung von besonders stark 
gefährdeten Einrichtungen und Anlagen.

• Dualtechnik: visuelle und Wärmebildkamera
 im selben High-Speed-Domegehäuse
• Ungekühlte Vanadiumoxid-Wärmebilddetektoren
 mit Focal Plane Array (FPA)
• Wärmebildauflösung von 384 x 288 Pixeln
• 14 Wärmebilderzeugungsmuster

Hikvision Europe
Dirk Storklaan 3
2132 PX Hoofddorp
The Netherlands
T +31 23 5542770
info.eu@hikvision.com 


